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VORWORT. 



Mdne beifolgende Arbeit »Die Sprache der Osseten« entfaSlt eine vott- 
stindige Umarbeitung des grammatischen Teiles meiner im Jahre 1882 

russisch erschienenen »Ossetischen Studien«. Neu hinzugekommen sind die 
Abschnitte über die fremden Elemente im Ossetischen, über die Postpositionen, 
Adverbien, Conjunctionen und Interjectionen, welche in meiner früheren Arbeit 
fehlten. Bei der ISearbeitung des Wortregisters habe ich es für zweckmässig 
gehalten, den ossetischen Wortern auch die deutsche Hedeutung beizufilgen. 
Meine Absicht war dabei, dass ein solches Wortregister auch als ossetisch- 
deutsdies Glossar, das bis jetat in Deutschland nicht vorhanden ist, dienen 
könnte. 

Ich komme noch dner angenehmen Pflicht nadi, indem ich FtoC Dr. 

II. HüBSCHMAN-N meinen tiefgeiSIllten Dank dafllr sage» dass er die undank- 
bare MUhe, die erste Correctur zu lesen übernommen hat, sowie für einzelne 
wertvolle Hinweise, welche meiner Arbeit zu Gute gdcommen sind. 

WSSWOLOO) MlLLKR. 
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DIE SPRACHE DER OSSETEN. 

VOM 

WSEWOLOD MILLER. 



1. EINLEITUNG. 

A. DAS OSSETISCHE SPRACHGEBIET UND DIE MUNDARTEN. 

Das Sprachgebiet der Osseten (russ. Osetiny) erstreclct sich zwischen 

42"5' — 43^20' nördlicher Breite und 6i"io'- 62°2o' östlicher T,änge, sie be- 
wohnen also ungefähr die Bergabhänge, Thäler und Schluchten des mittleren 
Kaukasus. Das Gebiet der Osseten enthält ungefähr 305 — 210 □ Meilen, ihre 
Zshl beläuft sich nach der letzten Zählung auf 167 000 Seelen. Ausser diesem 
Haupteebiete finden sich noch etliche onetische Ansiedelungen am mittleren 
l erek im Districte der Stadt Mozdok (5000 Seelen), die eine späte ossetische 
Cokmie unter russischen Dörfern bilden. 

Nach dem Relief der Oberfläche zu urteilen ist das ossetische Gebiet 
hauptsächlich Bergland. Ebene Landstriche finden wir nur an der nördlichen 
und südlichen Grenze des ossetischen Sprachgebietes. Das Gebirge (.von 
3000 F. bis II 000 F. Höhe) nimmt bis 0,75 der ganzen Oberfläche ein. 
Die Ebene (unter 3000 F.) erstreckt sich auf ungefähr 50 — 52 GMeOoi (o,ss 
des ganzen Gebietes). Eine Hälfte dieser Fläche ist die Ebene von Wadi- 
kawkaz, die andere zerfällt in zwei Teile: einen grösseren itn Süden, jenseits 
des Gebirgs, und einen kleineren — am mittleren Laufe des Flusses Terek im 
IMstricte der Stadt Mo/.dfjk Die höchsten Bergspitzen im ossetischen Gebiete 
sind: im Osten der Kazbek (16546 F.>, westlicher von ihm die Spitzen: 
Jimara-choch U5<>73 l'O» Sjrchu-bärzond (13634 F.), Tepli-chüch u45io F.), 
Adai-dioch (15 «44 F.) und e. a. 

Im Norden stossen die Osseten an die ELabardiner, weiter östlich an 
Kasaken und Inguschen leinen Stamm der Tschetschenzeni. Die östliche 
Grenze von Ossetien beginnt im nord-ösilichen Winkel der Wladikawkaz-Ebene 
und lauft von hier sQdwärts ungefähr längs der gnisischen Militärstrasse, wo 
der F!u.ss Terek die Osseten von den Inguschen un l Kisten scheidet Weiter 
südlich folgt die Grenze ungefähr dem Laufe tles Flusses Aragwa. Im 
Massiv des Hauptkammes sind Pschawen und Chewsuren (grusische Stämme) 
Nachbarn der Osseten; weiter im Süden, im Bassin der Aragwa, Grusmen. 
Als süd-östliche Grenze der Osseten kann man die Krümmung der Aragwa, 
wo dieselbe ihren Lauf von der grusischea Militärstrasse ablenkt, und die 
Stadt Duschet ansehen. Am südlichen Abhänge des Gebirgs smd überhaupt 
ossetisdie Ansteddungen stark mit grusischen veimischt, so dass die sOdliche 

InaiBcht PhiM«^«. Aaimmg I. l 
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Grenze nicht genauer bestimmt werden kann. Bei der Stadt Duschet aa- 
^gend zieht sie sich am Fusse des Gebirges hin nach Westen und erstreckt 

sich weiter bis zu den rechten Xebenflüssen der Liachwa und zu den Ouellen des 
Rion. Die westliche Grenze, an den letzteren beginnend, zieht sich nach 
Norden hin, Uberschreitet den Hauptkamm imd folgt ungefähr dem Laufe 
des Flusses Uruch von seinen oberen Nebenflüssen an bis zu seinem Ausgang 
in die nördliche Hochebene. Westliche Nuchbarn der Osseten sind: im 
Quellgebiete des Rion — Imeretier (grusischer Stamm); im Gebiete des 
Uruch — Hergtataren (Balkaren). So sehen wir also, dass die Osseten von 
allen Seiten von andersspradugen Stämmen tungeben sind. 

Diesseits des Bergkainmes Z'/rfa!len die Osseten in verschiedene Clane 
nach den Schluchten der Nebentliiäse des lerek, die sie einnehmen. Im 
ättssersten Westen bewohnt der Stamm der Digoren das Gebiet der Neben- 
flüsse des Uruch und die Schluclit desselben. Im Thale des Flusses Ardon 
(osset. ärta-don »wütender Fluss«) und seiner Nebenllüsse sitzen die .-Mlagiren 
(osset srä/Za^-//- »Obere Osseten«); die Schluchten des Sau-don und Fiag don 
sind von den Kurtaten besetzt; am Gtsel-don und seinen NebenflQssen 
wohnen die Tagauren. Jenseits des Kaukasus, den Grusiern benachbarti 
wohnen die südlichen Osseten oder Tualen (oss. Tvaltä), deren Name auf 
den District Dvaleti der grusischen Geographie zurückgeht'. 

Was die Sprache der ossetischen Clane oder Sippen betriflt, so unter- 
scheidet man drei ossetische Dialekte, genauer zwei und einen UnterdialekL 
Der östliche, am weitesten verbreitete, Dialekt wird gesprochen von 
Allagiren, Kurtaten und Tagauren. Sjögren in seiner »Ossetischen 
Sprachlehre« (1844) nannte ihn den tagaurischen Dialekt zum Unterschiede 
vom d igorischen, während die Osseten selbst ihn den irischen oder 
ironischen \iien ärvuigj nennen zum Unterschiede von 'lern digori sehen 
und tualischen. Lm die falsche Bezeichnung tagaurisch und die unbe- 
queme ironisch su meiden, nennen wir diesen Dialekt ost-ossetisch (o. cm.). 
Digorisch, nu h unserer Bezeichnung west- ossetisch fw. oss.), reden die 
westHchen Osseten im Bassin des Flusses Uruch und seiner Nebentlüsse, ferner 
spätere digorische Ansiedler in den Dörfern Nowo-christianskaja und Nowo- 
machometanskaja in der nördlichen Ebene südwestlich von der Stadt Wladi- 
kawkaz, so wie auch die obenerwähnlen ossetisrhen Ansiedler im Districte 
der Stadt Mozdok (in den Kasaken-Stanitzen [Dürtern] Tächemojarskaja und 
Nowoossetinskaja). Das Tnalische, ein Unterdialekt des ost-ossetischen, 
wird von den südlichen Osseten gesprochen. Eine scharfe Grenze zwischen 
diesen Mundarten kann übrigens nicht gezogen werden, vielmehr gehen sie 
in einander über. Ost ossetische Eigentümlichkeiten werden z. B. in einigen 
Dörfern im östlichen Digorien beobachtet (Galiaü^ Kamnntä, Machtschesk u. a.); 
tualische hört man schon diesseits des Hauptkammes in ossetischen Dörfern 
der Schlucht des Flusses Xar. 

Der ost-ossetische oder der Hauptdialekt wurde im 19. Jahrhundert 
zur Übersetzung der heiligen Schrift gewählt. Digorische oder west- 
ossetische Texte habe ich zuerst in meinen «Ossetischen Sttidien« (I i88i 
Nr. 3 — 7 und 10 S. 02 —102; loS — 114t veröfifenthcht. Im süd-ossetischen 
(tualischen) Dialekte sind einige Büchlein geistlichen Inhalts von Jalgu/idzb 
zu TSflis im Anfimg des 19. Jahrhundert im grusischen Alphabet publichrt 
worden. 

I itteratur. I. (.Ht-osset. Drucke: i. Snd|g t inej,' k.inä Psaltir (Psalterium), 
St. iVtersburg I.S48; 2. Sijdäg ewangeliye (Das heilige Evant;tliuni) übersetzt von 
M7.EDi.0w, Tiflis 1848s 3. Dasselbe (neue Obersetzung), Tiflis 1864; 4. Raisomjgon 
aryaunij ä^dau (die FrBlitteue)^ Tiflis 1861; 5. Izärigon aryaonij äydau (dieVcsperX 
Tiflis 1861; 6. I^rdig mioiwar Jakobü imbirdon iinig; S. m. Petrci, S. m. Joanne, 
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XQcavi-jaräJi, S. m. Judai ä. c. (Die Episteln der Apostel S. Jacobi, S* Petri* S. Jo* 
hannis, S. Judae\ Tiflis 1862; 7. Sjvdäg sizyärinjixd'in Joanne! Khiryia (Die Liturgie 

des heiligen Johannes Chrysostonii, Tillis 1S61; S. Lixstagüngä kuwdti zar|iti 
iKirthengeliete , Tiflis 1869; 9. (iottesdienst an den Tagen der < '.cburt Christi und 
Maria Himmelfahrt (osset.), Tillis 1867 (mir unbekannt); 10. Stir siydig marzoi 
aryudtä (Gottesdienste der heiligen groesen Fasten), Titlis 1870; Iii Xucavi aryyaai 
riffondini cibir siydäg istoria Vnaa|1cawkazag Alccr Josobli iron äwzagul niffist 
(KurzgefaiSte heilige (leschichte der Kirclie Gottes des Alten Testaments vom 
Bischof JuSEF ossetisch geschrieben), Wladilcawkaz iSSl; 12. Xucavi aryvan« nvo- 
gdini cjbir siytläg istoria usw. Kurzgefasste heilige Ceschichte der Kirche Gottes 
des iifenen Testaments usw., von demselben), Wladikawkaz 1881; 13. Ossetische 
Texte, gesammelt von D. ÖdtmAju und W. Coraysw. hemugeg. voa A. ScHlBFNBt, 
St. Petersburg 186S; O^scti lic Studien von W.SEW. BilttLKR , I. Th. (Tcxte\ 

Moskau iSSl; 15. Raidayen tinig i .\iif.-ingsbuch 1 verfasst von Al.MAXSIOT OanjijVaTI, 
Wladikawkaz iS(-k>; l?^. Awxiiniti Xasaiui X. eine osseti.sche Sayei, verfnsst von 
Alexander Kubalow, Wladikawkaz 1897; 17. Kusta. Iron fändjr (Osset. Fändir 
[Geige j, Gedichte von KostaX Wlodikawltax 1899; 18. Gälibtt (»Der SehmcttetUng<\ 
Gedichte von verschiedenen osset. Autoren, Wladikawkaz totx); 19. Iron ämbTsändtä 
ämä üciücitä (Osset. Sprüchwärtcr und Rätsel) gesammelt von G\I'P<j (Bayew^, 
Wladikawkax 1900; 20. Farji (»Her Friede«, osset. .Sagen uini Gedichte von ver- 
schiedenen Autoren, Wladikawkaz 1901; 21. Iren aryäudtä ((Jsset. Märchen^ her- 
ausgegeben voa C^Aii-o (Bayew\ I. Bd., Wladilcawku I901. — II. We&t-osse* 
tische Texte: i. -M. I, Nr. 3—7 und 10, S. 92—102; 2. W. Millkr und R. vos 
Stackei.berc; , Fünf ossetische Erzählungen in ■ligorischem Dialect, mit deutscher 
Ucbersetzung, Glossar und .\nliang von K. von St\( KELBKRf;. St. I*et< rsl urg 1891; 
3. Digorische Sagen 1 Texte, russ. Ueber^ctzui g und .\nmerkungen), herausgegeben 
von Ws. MlLLKR, Moskau H)02. — III. S ü d • o s.> e t i s che itualische) Texte, s, M.III, 
S. 170 — 177 (von mir aufgc/fichnet im Dorfe J.^w in S;;ilosselien im J. 1SS3 

Die wichtigsten lautlichen Unterschiede zwischen dem west - ossetischen 
(digorist^en) uod dem ost- ossetischen Dialekte sind die folgenden: 
W.OSS. m entspricht in der Regel o.oa8. / und ebenso: 

' / 

e T 

.Anlaut, ye .\nlaut i 

0 iran. au) ü 
Anlaut vo Anlaut ü 

va, vä a, ä 

vi, vu u 
Beispiele: w.oss. ntud aHonig«, 0.OSS. mfä', v.oas.ßdd »Vater, o.oss.>^Vf; 
W.OSS. xfä »Hriicke«. o.oss. W.OSS. yesim »nehmen«, o.oss. Jsin; w.oss. xodä 
»Hut«, o.oss. xäd; w.oss. msä »Weib«, o.oss. Os; w.oss. xvarz »gut«, w.oss. 
X9rs\ w.oss. xoädäg »selbst«, aoss. xädäg; w.oss. «mmi »sehen«, o.oss tmyu 
Auslaut, ä — 
.Anlaut. ä — 
Beispiele: yi.os&. suyzärinu »Gold«, o.oss. sixyäriH; w.oss. istun »stehen«, 
0.08S. st/n; W.OSS. äsiw »gross« o.oss. stjr. 

Anlaut 7 Anlaut q 

s, z oder i, i vor i, e z 
^ vor I, € c, c\j 

Auslaut / ("»iSO / 
Beispiele: w.oss. K'izs;ä »Mädchen«, o.oss. cizg, cizg; o.oss. m 'u »früh«, 
O.OSS. raji; w.oss. XV/-<i »Kalk«, o.oss. c^ir; w.oss. yog »Kuh«, o.oss. ^ug; w.oss. 
üsiä »Laus« o.oes. sfst; w.oss. äwdestä »Silber« 0.OS8. äwzist; vr.oss, eiyd 
»Käse«, o.oss. Cfyä; w.oss. a-u »kleiner Vogel«, o.oss. /lU; W.OSS. /ißga »Mödu«, 
O.OSS. j/nga; w.oss. /»s<:i »zwanzig«, o.oss. ssä/'. 

Der südliche (tualische) Unterdialekt des Ost-ossetischen unterscheidet sich 
von demselben nur durch wenige lautliche Eigentümlichkeiten. 

1* 
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Vocale: ä klingt näher an offenes e. 

l n » n »» 

Consonanten: t uod j klingen fast wie s und z vor Vocalen; wobei 
s und z öfters nicht nur vor weichen Vocalen (i, e), sondern auch vor a 
in Sf i oder i Ubergehen. 

Statt / MxA j hOrt man bisweilen X und c und y gehen gelegentlich 
auch m c und / über. 

Beispiele: nU, ftsi o.oss. nci »<iiesfr«: u^äm o.oss. ujänl »er wird 
sein«; jcdiar = o.oss. xäjar »Haus«; -/»w^ u.osis. zimag »Wmter«; üfi»' 
mäH — 0.08S. Urismäjff Gen, Sg. des Namens Urfsm^; fonz, fonj -= 0.O8S. 
^//, »fiinf«; Säus, iäu '^ ^- o oss. cäus »du gehst« ; cippar = o.oss. (jf^par »vier«^. 

Die wichtigsten Eigentümlichkeiten des Uebergangsdialekts, wie er in den 
Dörfern Galiatä und Kamuntä gesprochen wird, sind die folgenden: 

1) i tritt bisweilen fUr / ein, z. B. ei »was?« fUr o.oss. cf, 

2) Verbalformen auf auslautendes ä wechseln mit Formen ohne ^ z. & 
kodtdidä neben ki\1taid (Opt. 3. Sg. von l^änin »machen«). 

3) »Prothetisches« / findet sich gelegeaUicii: isbidta »er Höcht« neben 

4) Die Postposition -// wer hselt mit -ul, aber das w.oss. (digorische) bäl 
ist noch nicht zu hören; vgl. ~,ärdonu/ »am Wagen« neben värdoniL Im 
o.oss. erscheint -ul nach Gutturalen und i\ -il nach y und ä, sonst -//. 

5) r wechselt mit e: ^fär »Windhund« neben y^är (für ^ar). 

6) und >? ers( lieinen für imd neben /und z.B. iHg^Uä »die Mädchen« 
o.oss. cizjitii, »wer« neben c(. 

7) 7 erscheint für ^ z. B.: sau-yää »Schwarzwald« » 0.OB8. sattfää, 

8) H wednelt mit im Auslaut dniger Verbalformen^ 

I s. M.III, } 6; I wvRow, Notizen über Ossctien und die Osseten (5>bornik 
materialow iilj.a opi^antja müstnostcj i plcmen Kawkaza [Sammlung von Materialien 
zur Beschreibung der Ürtlichkeiten und Volkerschaften des Kankasu-J III, Tiflis 
1883, S. 2— 9. — 'S. M.II, .S. 32—44; ilÜBSCUMAN.v, Etymol. u. LautL der oss. Spr. 
(1887)^ S. 13. IMe wenigen Unterschiede in den Formen beider Dialekte s. weiter 
in der Formenkhre. — 3 s. M. III, & 178—179. — 4 s. HüasCHMANN a. O. S. 13— 14; 
Sprachprolie M. II, S. 82—90. 

B. ZUR VORGRSCHICHTP: der OSSETEN. 

I):\ss das kleine \ ölkchen der Osseten die letzten Nachkommen eines 
grossen iranischen Volksstammes, der im Mittelalter als /Vlanen, im classischeu 
Alterthum als Saimaten und pontische Skythen bekannt war, vorstellt, kann jetit 
als bewiesene und allgemein angenommene Thatsaclie gelten'. Indem ich 
hier alle geschichtlichen I'erichte über die Vorfahren der Osseten, die von mir 
und später von Prof. J. Kllakuwsky zusammengestellt sind, bei Seite lasse, 
erwähne ich nur einige linguistische Thatsachen, welche einerseits die frtthere 
Verbreitung der ossetischen Sprache im nördliclien Kaukasus bezeugen, 
andererseits uns die Vorfahren derselben im grauen .-Vlterthum im Gebiete 
der Sarmaten und der pontischen Skythen zu suchen erlauben. 

I. Dass die Osseten noch vor einigen Jahrhunderten viel westlicher, 
im Gebiete der Flüsse Tscherek. Tschegem, Bäk an bis zum Berge Ellirus 
und noch weiter westwärts am oberen Laufe des Kubantlusses, dort wo jetzt 
Bergtataren wohnen, ansässig waren, wird dtnrh eine grosse Anzahl von 
geographischen Namen ossetischen Ursprungs bezeugt, die wir in diesen 
Gegenden treffen. Su fmden uir in den Namen der Flusse das ossetische 
Wort dort »Fiuss, Wasser« in den Formen don und dun, wie: Saudon = oss. 
saudon »Schwarzer Fluss«, KuromUm »Mahlenfluss«, yardon »Warmer Fluss«, 
SaUtm — oss. tarjdon »Hirschfluss«, Xvasden »Grasfluss« usw. Be^gpässe 
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tragen den entstellten ossetischen Namen fcik { oss. ä/cäg), z. IJ. ujuj?ik 
OSS. sau ü/cä^ »Schwarzer Pass«, zinkißik =- oss. zin-äfcäg »Schwerer Pass«, 
füOfßik OIS&. jvar-äfcäg »Kreuz -Passet usw. Einzelne Bei^klippen heissen 
</i?r = oss. dar »»Stein<f, ?.. B.: Sa^^iior "Ilirschstein«, Gildor »Penislijjis«, 
Sturdor »Drösser Stein«, Ancidor »Himmelstein« usw. In den Namen der 
Bergschluchten klingt noch das ossetische Wort kom in der älteren Form kam 
wieder, z. B. Saukem »Schwarze Schlucht«, Asiakam »Ossetische Schlucht«, 
Afistikarn »Mäuseschlucht", Daryam = oss. dar/ kom »Lange Schlucht« «.a.m. 

Häufig finden svir in der topographischen Nomenclatur dieser Gegenden 
echt ossetische Wörter, wie: surx »rot«, ^<?r »gelb«, ors »weiss«, stur »gross«, 
xum »Acker«, itivat »Ort«, vat »Bett, Platz«, sär »Kopf«, mäsug »Schloss« 
u. a. ni., /. Ii. : Ors/anda!^ ~^ oss. ors fändag »Weisser Weg«. Ko>ns\:r »Anfang 
(KopO der Schluciu«, ßorsainag »Gelber Felsen«, iSurx »Roter« (Berg), 
Doyvat »Rennbahn«, Gestatm-xum »G.-Acker«, Kitgansar »Mädchenkopf« 
u. a. ro. 

Dabei i.^t zu !)emerken, dass alle diese Namen digorische l .uiifürmen 
zeigen, da die Digoren noch jetzt die nächsten Nachbarn der Bergtataren 
and. In seiner im Anfange des 19. Jahrhunderts russisch geschriebenen 
Geschichte des Adig6-Volkes (der 'rsrherke->sen) nennt der VerH^sser Sora- 
BEKMÜRZIN-NoGMf »\v norh alle den kabardinischen Fürsten trihut/ahlende üerg- 
Stämme Stets »Osseten«. So spricht er von Tschegem-Osseten, Chulam> 
Osseten, Bezengi-Osseten und Karatschai-Osseten, d. h. von aUen den 
Stämmen, die jetzt ihrer Spra< he nach zu den Bergtataren gezählt werden. 
So pflegten die Kabardiner noch lange diese Hergstämme mit ihrem alten 
Namen zu benennen, obgleich ihre ossetische Muttersprache schon längst von 
der tatarischen verdrängt war. Auch nennen die Digoren noch heut zu Tage 
ihre tatarischen Nachbarn Assi, so wie auch die .Swanen die ganze Gegend 
östlich vom Klbrus, die früher von Osseten bewohnt war, noch jetzt unter dem 
Namen von Üssetien kennen'. Dass die Vorfahren der Digoren noch west- 
licher vom Elbrus, am oberen Laufe des Zelentschuk, eines Nebenflusses 
des Kub.in, im Mittelalter ansässig waren, wird durch eine in L:r; •( hi^( hen 
Charakteren geschriebene ossetische Grabinschrift (etwa vom 11 — 12. Jahrh.» 
bezeugt, in der wir das Wort i^ou^t oss. »Sohn« deutlich lesen: WaKc^ct^ 
\\aKü&oi.Ti <^vp7, AviraX Airearakoanf ^wpr d. h. »Bakathar Bakathai's Sohn, 
Anbal Anabalan's Soluiff . 

2. Deutliche Spuren der Verbreitung der iranischen Sprache im Alterthum 
am TanaYs, an der Mäotis und im heutigen SUdrussland an dem nördlichen 
Gestade des Schwarzen Meeres finden sich in manchen topographischen 
Namen, die auf uns aus dem classischen Alterttmi gekommen sind, sowie 
auch in einer grossen Anzahl von Personennamen auf den griechischen In- 
schriften der pontischen Colonien. Für letztere hat die dassische Ausgabe 
derselben von W, W. I^atyschew« eine reiche Ernte gebracht, die ich in 
einem Aufsatze (1S86) zu verarbeiten versucht habe'. Eine grosse .Anzahl 
der »barbarischen« Personennamen aus den Inscliriften von Olbia, Tanais, 
Fbanagoria, Pantikapaeon, Tyras erweisen sich nicht nur als altiranisch, 
sondem tragen solche lautliche Eigentümlichkeiten, die ihre Sprache als das 
sozusagen »Altossetische« anzusehen erlauben. 1 );ese »alto<>etischen« Namen 
finden sich am zahlreichsten auf dem t^;naidischen Gebiete, wo nach Zeugnis 
der ältesten Sdiriftsteller die Sarmaten gewohnt haben. Man findet sie auch 
weiter gegen Westen und Süden (Tyras, Olbia, Pantikapaeon), wo offenbar 
dieses iranische Element auch existirte. Aus einer grossen .Anzahl miigen 
hier nur einige angeführt werden, welche die lautlichen Eigentiimlichkeiten 
der Sprache am meisten charakterisiren: 
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4»<oa,- = w.oss. //</./ »Vater«, u\v. pita. 

^tAtttati und 'P«Ba;^c(/;6:,3T6,- vgl oss. /«/•/ »Sohn«, w. pi^ra. 
Asiftawi — oss. /f«Mm »lieb, Freund«. 

'LopyaKoq «= w.oss. surx »rot«, surxas;- dass. 
£faüaA:c;, vgL ir. *s}'äva »schwarz«, oss. sau. 
'Vatroyoi vgl oss. »rein«. 

Na-jay&c und Navauco^- vgl oss. näväg »neu«. Ndväg ist auch heute ein 

gewöhnlicher Personenname. 

Nä^y^yv&s vgl, oss. nomgin »berühmt«. 

SeefS^avoc vgl. aw. xiai^/Kr, »Macht, Hmschaft«, oss. äxsart »Macht, 

Heldenthat«. 

''\p6a(iQ.; vgl. w.oss. ärdar »Oberster«. 
Zasavöo^ vgl. oss. zärotid »alt«. 

Iv^aCoyo; vgl w.oss. «luäi, o.oss. staj^ alt«oss. ^insaj »zwanzig«. 

\\j:c.oLKO!; vgl. oss. bor »gelb«. 

r^yaKOf vgl. w.oss. iyosag »gut hörend, guter Hörer« von yos-un »hören«, 
ir. \gaus. 

Kam/Off und Karoiw; vgl. oss. käsag »guter Seher« von käs-un »sdien, 
schauen«. 

^f^offtmiun vgl. oss. Jarn »i^riede, Glück«. Der Name Färitvg ist in den 
oss^isdien Sagen bekannt 

B^BexK^; viell. ir. *brätaka «Brüderchen«, vgl w.oss. ärvadä. 

£«ra$0tKO,' und IVot'^avr^ vgl. aw. s{>r,a »Heer«, np. sif-lh, oss. äfsad. 

Aß-vuitO<; »Wassertiiiiker«, vgl. oss. aw in aw-ä€u »\V.issergeist«, und 
nvas^N »trinken«. 

Aß-l<kpaKO( etwa »Wasserhalter« von aw + dar-im »halten«. 

Ba('jp-oL7T:o; »viele Ro.sse habend«, vgl aw. baevaref d. baitä »viel« und 
aw. as/>a «rferd«, w.oss. ä/sä »Stute«. 

B6^«a9iro; »graurossig«, vgl. oss. bor »grau, gelb«. 

heuoO'fiaio^ »vielkiuviti^ec vgl. aw. //i/.d »Kunst, Weisheit«*. 
• Aw. ri ty.i nach UartUulumas ZD.MG. 4Ö, J94 — »Freude«. 

Itös /z«/,- vgl. oss. sfur »gross« +M(jya (s. o.). 

Oj-fMpoucos vielleicht »Wcibermönler«, vgl. oss. (^sä »Weib« und maräg 
»tötend« von tnarui,'. (Anders Jitsii, Iran. Namenbuch S. 236.) 

'le^oayoi; vgl. aw. jazata »Geist«, pars, jazä, np. ytizutin »Gotl«, oss. 
inäd »himmlischer Geist«; 'Is7o*/9aSe; vielleicht »Gottesgabe« oder »von Gott 
gegeben« vgl. aw. nidanh »Gabe«. 

^•upia'joq vgl. oss. ßtr »viel, sehr«, aw. /«^^/ti + iayo^, oss. ^Jr' »Hirse«, 
ir. yava, ai. yava usw. 

tVjpoLtaKOi aus av — ir. ava-^ w.oss. w- und V^Js, a-rat-un »richten«. 

BÜTraKOf vielleicht oss. bästag »zum Ort gdiOrend, örtlich« von bäsü 
»Ort«. 

Xo^«'«"« (weibl. Name) vielleiclit ir. '//u + za//ia =- Ejyma. 
loMaparai (Name einer Völkerschaft in Olb. Inschriften) vgl. oss. satiäar 
»Schwarzmantel«; -rctt — oss. N.pl. -/d, also Za'Mapat'tat — etwa »MfAajQ^Xan'ei«. 

Von Stlidtenamen seien hier erwähnt nur: 

'Apoaßoa (Peripl, Anom.J tcöt' i7Tt> STtrd'^so^ alanischer Name von 
Theodosia. Ich^ nehme hier mit Müu.kn'hoff eine Verstellung der Laute an, 
nämlich *Aßoxpoa und sehe in aßo- das oss. a7^>ä »sieben« und in äp^a das 
oss. ärd-äa; »Seite«, aw. ar'f.a^ ai. ardha. VgL die Stadt Beeyd/so« im Paro* 
pambus bei Ptolem. (6, S, 1 5). 

Xo'jyBa?« die heutige Stadt Sudak in der Krim, vgl. ir. *suyM »heilig, 
rein«, oss. suyääg »heilig«. 
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Die Eigentümlic hkeiten, welche diese iranische Sprache dem Ossetischen 
am nächsten stellen, sind die folgenden: 

x) Das arische / erscheint hier, wie im Ossetischen, als und vor r 
fiült es gänzlidi ab; vgl. ^i^aq^ o». // /</ »Vater«, vtt. püai Aji/mcvo;, oas. 
ämän »lieb«, aw. fri-^a-, ai. pre-man «Liebe«. 

2) Arisches schwindet im Anlaute vor z. B. "i'yact.'-ayo,-, w.oss. insäi^ 
0.0S8. ssäj »zwanzig, aw. vTsi^H, al vi^äaii. 

3 ) Ar. //■ und ir. xr werden in diesen Namen, wie iui Ossetischen, zu rt, 
rx, z. B. ^^ J ^rac, oss. yilff/ »Sohn«, aw./v^r«, &u ^utra; Löp/outoi, oss. surx 
»rot«, aw. su.xrü. 

4) Iran. 4 schwindet im Anlaute vor 0, z. B.lkf^ßla fUr "A/So-a^Sa, oas. 

awd »sieben«, aw. hapta-. 

5) Iran, ri uirtl zu //, V>. S.zI^ol-.oz (vgl. oben). 

6) Iran. // wird zu c: {Ji), z. B. 4'ai^/'>a/to^ und <I>a(>/-va/xo>', oss. */äci', 
föc'y aw. /a'/r. 

7) Viele Eigennamen auf -akos^ -a^:;os entsprechen vorzüglich dem oss. 
Part. präs. act auf -äg^ vgl. oben FuffaKo^, Kaja/o^. 

8) Das Suflf. -77>o; deckt sich mit dem ossetischen AdjectivsufBx -gin, 
lidfi-yT^)io^, oss. nam-gin »namhaft, berühmt. 

Diese Eigentümlichkeitr'n der j)Otuis<lien iranischen Sprache gestatten 
uns, in derselben eine Vorstufe der ossetischen zu sehen, welche als ein 
Nachkomme der ausgestorbenen »Sarmattschen« gelten kann. 

Es sei hier noch bemerkt, dass wir unter den skytho-sarmatischen Namen 
eine gewisse .Anzahl echt altpi rsi^ch klingende finden, wie: '\p6C^rj>;, XpioLpä'^Tji^ 
ApiapdjjiifTj^, ApvoLKi^i, XpadKT}.;, «ta^vccKJ^j, )Loapaß6ar^i Ijr/^ayxea u. dgL, 
welche offenbar unter dem Einflüsse der persischen Cultur entstanden 
sind. Die altpersischen Namen kamen hierher entweder aus dem pontischen 
Reiche des Mithridates Eupator, oder sie wurden nach Norden von den Skythen 
mitgebracht, welche noch in Asien unter dem Einflüsse der mächtigen alt- 
iranischen Cultur waren. Jedenfalls kann das Vorhandensein dieser Cultur» 
namen, <Me wr auch in Kappadokien ( As^asü/.^^-,-, 'Apioßap^dvfj^}, in Armenien 
( AoTi-yyj;. W zTct'jäjrir^:, A ;To:,.:ä'r, ) und später \m jjontisriien Reiche treffen, 
keui iiindcrais gegen die Annahme des sarmatischen Uisprungs der erdrückenden 
Mehrzahl dar »iranischen« Namen bilden, die wir in den pontischen Inschriften 
finden. 

■ s. MÖLLENHOFF, üebcr die licrkuuft Und Sprache der j)ontischen Scythen und 
<armaten (.Monatsbericht, der K.Fr. Ak. d.W. 1866, S. 549 If.; NVs. MiijVk. Os«el. 
Stud. III, S. 39—101; J. KULAKOWSKY, Alanen nach den Berichten der class. n. 
bytant. Schriftsteller (russ ), Kiew 1899; TOMASCTOK, *.Mani« in Pauly-Wisiowa's 
Rcal-KncylJuiiadie d. kl. Alt. — ■ M. III, S. "—it. — 5 s. meine .\hhaiullung : 
Altosseti sc lies .Monument in dem Gebiete von Kuban (ru!>s.lin den Materialy }io arciieo- 
logii Kawkaza [MateriaBen xur .\rchäoIogic des Kaakanis], Moskau 1892, 3. Bd. — 
4 Inscriptiones anttqnae orac septentriontüis Ponti Euxini graecae et lattnae, Petropoü, 
1.— 4. Bd. — 9 Die epigraidiiieken Spuren des Iranierthums im Süden Riuslaads 
(russ. ; Journal des Ministeriums (ikr VolksanfkliroDg, St Petcrsbuis 1886, October, 
S. 232-283). 

C DIE FREMDEN ELEMENTE IM OSSETISCHEN. 

Wie in den anderen uordkaukasisclien Sprachen imdet sich auch im Osseti- 
schen enie grosse Anzahl von Fremdwörtern, die in dasselbe aus verschiedene 

Nachbarsprachen in ver^,(:!^iedenen Epochen eingedrungen sind. Eine vrfl* 
ständigere Zusammenstellung dieser Lehnwörter gedenke icii in meinem 
Ossetisch-russisch-deutschen Würterbuche, an dem ich seit längerer Zeit unter 
Mitwirkung einiger Osseten arbeite, zu geben. Hier mag nur einiges hervor- 
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gdioben werden, das zur allgemeinen OrientiruDg Uber die verschiedenea 
fremden Schichten des ossetisdien Sprachschatzes dienen kann'. 

Zu den ältesten Lehnwörtern mögen die Namen von drei Metallen — 
Silber, Kupfer und Stahl — gehören, welche sich den ugro -finnischen 
nähern und den nördlichen Wanderungsweg der Vorosseten andeuten. »Silber« 
W.OSS. ämtiesiä^ o.os8. äwtTst klingt nah an syrj. «v/r, wo^. atveft ung. aHst; 
»Kupfer« W.OSS. ärxiy o.oss. ärxu erinnert an s)rj. irgön, wotj. t>s^on^ woguL 
ärgin, tscherem. rörgene; »Stahl« oss. ändon klingt fast cjleirh mit wotj. andan^ 
syrj. ymdon, ingusch. aiidun sc heint dem Ossetischen cnilchnt zu seut. Der 
Name von »Blei« w.oss. itdi^ o.08S. ist auch ein Fremdwort, aber das Alter 
und die Quelle der Entlehnung ist mir unbekannt: \gl. mong. jts, tschagaL 
ies, kabard. jexü. Dasselbe gilt von dein Namen von »Zinn« oss. Kala, vgl. 
grus. liala^ tUrk. qalai^ kabard. galai^ abchas. kalei^ udinisch qalaiy tusch, kal 
usw. Am nächsten scheint die Annahme vom grusinischen Urs|Mrung dieses 
ossetischen Namens zu liegen. In einer Reihe von ossetischen Wörtern, die 
an ugro-6nnische anklingen, kann die unmittelbare Quelle der Entlehnung 
nicht näher bestimmt werden, z. B. oss. hddon »Taube«, vgl. kriwo-liwonisch 
baUande, aber auch lit. balaiidisy lett baUodis; oss. cärgäs »Adler«, woguL 
üargesy wotj. Juges, vgl. auch np. kargas\ oss. kärt »Hof«, vgl. >\x\. kiirta. 
suomi kartano »Hof und Gebäude«, liv. kärandf kcrand^ läp. karte »Vorstube 
vor dem Zelt«, mordw.moksch. kardä »Pferdestall«, mordw.ers. kardas 
»Hof«, kardo »Stall«, ung. kärt »Garten«, nord-ostj. karta »Hof, Viehstall«, 
wog.sosw. karte, tschuwasch. karda; w.oss. cänxä o^s. cix »Salz«', vgl. wog. 
cax, aber auch awar. can^ in den Andispracheu con^ cain; oss. za/i »Falke«, 
vgl. syij.perra. Ufar// »Habicht, Geier«, aber auch phlv. värieh »accipiter«; 
w.oss. Rolä, o.oss. ßül »innerer Raum der Stube«, v|;l. wolj. kuala^ kwa/a 
»Haus, Stube«, aber auch kurd. k<'>/ »cabane, chaumirre«, grus. xula »Hütte«; 
o.oss. /äsj »Hexenmeister«, vgl. syr).pazjz; o.oss. sjs/J »Haler«, vgl. wotj. j««; 
W.0S8. sot-yädä, o.oas. ^sqäd »Lbde«, vgl. syrj. sus »Eiie«, aber auch armen. 
90S OÜter saus) »Platane«. 

Durch den Verkehr der Vorfahren (Jer Osseten mit türkischen Völker- 
schaften (Hunnen, Awaren, Chazaren, Kumanen, Tataren; ist in ihre Sprache 
eine grosse Anzahl türkischer Wörter eingedrungen, deren Chronol<^e jedoch 
schwer zu bestimmen ist. Das Türkische hat dem Ossetischen auch eine 
ganze Reihe arabischer und persischer Wörter vermittelt. I)ie Mehrzahl 
solcher Wörter findet sich aber auch in anderen kaukasischen Sprachen, so 
dass diese Elemente jetzt als allgemein-kaukasisch gelten kOnnen. Zu den 
gemeinen türkischen gehören einige Tiernanien wie: os>. hi-^/a. hrrj »Stier«, 
L btcfa, buka; w.oss. beräf^ o.oss. blrä'j »Wolf«, tschagat. buri, uigur. bürü\ 
w.oss. yegär, o.oss. Igär »Windhund«, t igär; oss. tewa^ täwa »Kameel«, 
t doje^ ung. teve^ ost-türk. tiva, tuva\ oss. KäUtu »Eselsföllen«, karatschai. gilau\ 
oss. gatja »Hündin«, balk. gatM\ oss. qaz »Gans«, t. qaz, kar:5gass. käS^ 
koibal. kas, jakut. xäs usw.; das Wort findet sich übrigens in neuiranischen 
und kaukasKchen Sprachen, vgl. np. /'/c, kurd. qnz, awar. ^az^ udisch qaz, 
kabard. qa»\ oss. ^z/^/«?^ »Trappgans«, t tudak; o.oss. qärc'>ya »Habicht«, ost- 
türk. ^arafa, balk. qirt'iya, auch awar. xarciya, kabard. qacirya, moksch. 
mordw. karagan; o.oss. babiz^ w.oss. babuz »Ente", nogai. babus^ karatschaL 
hahyi^ auch ingusch. babus, kabard. babis usw. 

Aus dem Türki.schen stanitiien ferner einige Namen der Bekleidung, ler 
Bewaffnung, der Werkzeuge, (ier Metalle, der Würden, einige .MfStracta; z. B.: 
w.oss. basiuq, o.oss. ^^jZ/jr »Kopftuch«, t. bäs/iq von ^oj- »Kupf«; w.oss. 
0.08S. cßqaf cüqqa »Tuch, Tudirodc«, t ^oqa, nord-tilrk. cuqa, np. cuxS^ auch 
im kabard., kasikumük., awar., udisdien usw.; w.oss. jij^, o.oss. 
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»Tasche«, t. auch kurd. jib, y'^J, fUv, arab. Jäib, kabard. zip usw.; oss. 
pdldz »'leineues Gewand«, t pälas »ctotYe grussiere, np. palas »vestis lanea 
craasior«; w.oss. €uhtq^ o.oas. e^riq »Stiefel«, t balk. htruqy kabaid 

siriqü usw.; o.oss. jat>'<r »Schuh«, balk. cab'r\ oss sariq »Turban«, t. sariq, 
balk. sarix; oss. qumac »roter HaumwoUenstoff«, tat qumac, t. qumas »Ge- 
webe«, auch arab. qu/tuis; oss. basinaq »Schuh«, t basmag ', o.oss. clnda 
»Struinpf«, balk. ändai\ oss. top »Flinte«, t top »GeschQtt«, oss. sayadaq 
»Bogen und Pfeile«, balk. sadaq, mong. sayadaq; oss. qumbara »Mörser«, 
t. qumbara ^ awar. gumpara, auch np. xumbara\ oss. qama »Dolch«, t. qama 
»Dolch, Messer«, abchas. qama usw.; oss. dambaea »Pistole«, t tobanja, 
auch grus. aambaca^ kurd. daman:e u.sw. ; oss. qad^uH'i »Fesseln«, balk. qadamm\ 
oss. täbä') »Teller«, osttiirk. tabnq, balk., kabard. t'tiuiq. arab. labaq usw.; 
oss. iu/ä »Pfeife«, im türk. »Pfeife, Pfeifenkopl«; o>s. <e/na »lioot«, balk. /rä/»^, 
t. ge/ni, ost-tfirk. kTma^ auch ingu.sch. kma^ kurin. gimi, kurd. gemi usw.; o.oss. 
ciray »Licht«, durdi tflrk. Vermtttelung (vgl np. äray) in alle kaukasischen 
Sprachen eingedrungen; oss. äxca »Geld«, t. tiq-<i fvon aq »weiss«*, tschetsch. 
axia usw.; oss. boiat »Stahl«, t pülid, auch grus. /o/adi, tschetsch. buolaf 
usw.; oss. xan »CHian«, t. xSn\ oss. qalaur »Wachtposten«, t qaravul^ ost- 
tOrk. qar.iioal, auch grus. qarauli^ thusch. qarul; o.oss. xatjr »Verzeihung«, 
tat xatur »Rücksicht«, türk. ^ »Zuneigung, Andenken«; o oss. .r.vf</c »stille, 
heimlich«, adherb.-tat. sus »Stille, Schweigen«, kazau.-tat susj »stille« u. a. m. 

Durch türkische Vermittelung sind in das Ossetische wie in andere 
kaukasischen Sprachen mehrere persische und arabische Culturwörter ein- 
gedrunL'en, z. U. i. Persische: oss. zian ».Schaden«, np. «J«, grus. ziani, 
tschetsch. zun; oss. sax »der persische Schah«, np. s\ih; oss. saxar »Stadt«, 
np. t idkr; oss. paUax »Monarch«, np. psäiäht auch im Türkischen, 
.\warischen, Udischen. Kabardini.-.chen; o.oss. «.''.r«r »Siegel«, np./////'^«r, kaliir ii. 
muxur, oss. ///, /// »Elepliant«, np. />//, kubard. ///; oss. paxompar, /uxum- 
par »Prophet«, np. paiyumbar; o.oss. zindon »Gefängnis«, np. zinäan\ w.oss. 
mmäd^ o.oss. nimät »FUzmantel«, np. mmad »Filz«, auch thusch. nabad^ grus. 
nabtidi; w.oss. /.isuii, o.oss. nisirn »Zeichen«, np. ///V*///, tscl-.etsch. /lisan; oss. 
sary »Sattel«, afgh. sirry, np.ar. sarj; o.oss. saudäjt-r »Kaufmann«, np. 
saudCigar, kabard. sodager; oss. säkär »Zucker«, np. ^akar^ t sekcr, auch grus. 
ui/ia/i\ o->s. batar »Markt«, np. biizar; oss. diu »Glaube«, np. t a. din; oss. 
beca/ »der .\rme«, np. bu ir, älter beiär, b!\'ira\ oss. cagar »Knecht«, np. 
iäkar^ pahL cükar »serving wife«, t iaker^ tscherk. cagor usw. 2. Arabische: 
08S. t&oäräq »Oberlieferung, Geschichte«, ar. (pl.) tavtirix »Geschichte«, sg. 
tarJx, balk. taurux^ kabar. Umrß^ tsrh. tuiri usw.; oss. qaufa »Streit«, ar. 
yauyj, tschetsch. ycnoya; oss. majal »Mittel, Vermögen«, ar. majil ».Vlaclit, 
Vermögen«; oss. muig »Besitz«, ar. mulk\ oss. namtts »Ehre«, ar. nimüs\ 
oss. p€^a »Nutzen, Gewinn«, 9X. ßiida, auch awar., tschetsch. paida; oss. 
psulmon »Mohamedaner«, np. musälman tisw.; oss. xai7van »Lasttier«, or. 
/tak ln; oss. xäzria »Schatz«, ar. xaztna, t. xazna; oss. subi »Kind«, ar. sabi; 
oss. janät »Paradies«, ar. jaunat; oss. juap »Antwort«, ar. jeväby vgl, kabard. 
suap\ oss. bereket »Gewinn«, ar. barakat^ t bereket^ awar. barkai^ kasikumOk. 
iara:at usw.; oss. aib in tinä-aipb-äi »untadelig«, ar. laib »Fehler«, vgl 
tschetsch. üyi/<\ oss. iidäm »Volk, Leute«, arab. <ldam, auch türk. und in 
vielen kaukasischen Sprachen; o.ss. di^a »Gebet«, ar. duia vgl. tsclietsch. 
dvoka) w.oss. nur, o.oss. ragf »zufrieden«, t rasi, np. räzT^ ar. n7^r usw. 

Aus der grossen Anzahl der grusinischen Culturwörter, die in das 
Os.seti.sche vom Süden her eingedruuLieii situi. beziehen sich die meisten auf 
Religionssachen, z. B. : oss. jvar »Kreuz«, gr. jiari, oss. marxo »basten«, 
gr. marxoa\ oss. sabai »Samstag«, gr. sab«^\ w.oss. Xore^ o.oss. R&r% »Woche«, 



Digitized by Google 



lO 



OSSBTISCH. 



gr. kvira; o^. aiccr »Bischof«, gr. ariidi; oss. delianot »Priester«, gr. äekanozi 
usw.; fenier auf sQdlidie Pflanzen, l'iere, Producte, wie: oss. Ai/r*, hai 
»KintAe«, gr. bnli, \gl. auch kabard. baliy, oss. bitttay öittna »Minze«, gnu. 
pitna-, oss. briiv »Reis«, grus. briuji, auch kabar.1. pni».:. np. t. birinj, arm. 
brinj; oss. Iqwi »Feige«, grus. ie^wi; w.oss. ängoza ».Nuss«, grus. nigozi^ arm. 
ftigoiz, np. ^. s; O.OSS. bolS »Reuig«, grus. bohki^ auch kdbard. belige\ os& 

»Pilz«, gros. S0ht\ o.oss. «i3f/ »Fichte«, grus. iu^n\ ots. «nr •KUminel«, 
grus. zira, auch np. irrir, ~Jra\ oss. v// »Öl«, grus uti^ vgl. ar. ::a//; oss. 
jmari »Essig«, grus. j'mari', oss. kambec »Büttel«, grus. kambeä; oss. käsag 
»Fisch«, gros, kaiaqi »hareng«. Zu grasischen oder durch das Grasische 
vomittelten Namen der Werkzeuge, Kleidungen, Waflfen, Producte gehören im 
Ossetischen z. B.: w.oss. fiindur, o.o>-;. fätiii'r »Art (Jeige«, grus. /amiuri; 
w.oas. Jifigä, o.oss. y^«^ »Esstischchen«, gtus. /•iriuAi, arm. /»«öX-, udisch ptnak^ 
gr. w/mcI; w.oss. turusa, o.oss. //r/ra »Fahne«, grus. <^>«/ii, vm.drauit vgl. awar. 
t/ra/Ia, np. diraß; w.us-.. i^oZ/ag, o.oss.^A//r7f »'Sack«, grus. gvah^i, tiirk. gawlag, 
udisch gaioal, tsrhei^ch. .V" //<//', np. gav.il usw.; w.oss. xorjat^ o.oss. xürjm 
»Quersack, Tasche«, grus. xurjini aus dem pers. xorjlH] oss. zängärag 
»Glocke«, gros, nangarakiy ja^gaiaii^ vgl np. 7<ri|f, zangul, san/fukt, arm. 
Ziin^nk; oss. /rtvA- »Siegfl«. i^riH. ^-Vy/; goton. ;:^atott gruS-^wAlW, 
auch in mehreren kaukasischen Sprachen; oss. zarmajati^ sarmajan »Kanone«, 
gras. »aHttzani; oss. kaman »Gürtel«, grus. iamari, aus dem pers. Jia$Mar; 
oss. >(tfilM »Leinwan d«, gros. Maf.ini, np. ar. kattm, t. »Flachs, 

Lein«; w.oss. /f/V; »Kalk«, gnis. XvW, vij;l. arm. /^/>, t. kire;, kire'; oss. sa/'cn 
»Seife«, grus. sd^oni\ oss. /w/ Baumharz, grus. ^isi^ gr. jr/uja »Pech«. Aus 
dem Grusischen stammen oder sind durch da^elbe vermittelt femer soldie 
CulturwOrter wie: oss. kalak »Stadt Tiflis«, gras. MtUtUU, arm. k./ftiJS; oss. 
galran »Turm«, grus. ga/ar-ani, awar. ga/an; oss. tuman »lo Rubel«, gros. 
fumani\ oss. kadag »Sage«, grus. kadagi »prcdicateur« u. a. m. 

Am schwierigsten ist der Ursprung solcher Wörter, die das Ossetische 
mit einigen »kaukasischen« Sprachen (dem Kabardinischen, Tschetschenzischen, 
Awarischen u. a.) teilt. 7\\ ergründen. Freilich sind einige unter ihnen aus 
dem Türkischen entlehnt oder durch dasselbe vermittelt. Doch gibt es 
auch eine bedeutende Anzahl »kaukasischer« Wörter, die dem TQrldschen 
fremd sind und bei denen nach dem heutigen Stande der kaukasischen 
Sprachforschung nicht bestimmt werden kann, in welcher Sprache sie 
daheim sind und welche sie einer anderen entlehnt hat. Hier mögen 
nur einige solcher »kaukasischer« Wörter angefUhrt werden, z. B.: oss. 4f 
»Kessel«, awar. //<7g; o.oss. riixis »Kette am Kessel«, awar. raxas, hUrk. 
raxaz; w.oss. kox, o.oss. /.'ux »Hand«, tschetsch. kuig; oss. kax »Fuss«, 
tschetsch. kuog; oss. gär: »Rüstung«, tschetsch. gi^rz, thusch. gcrc; w.oss. 
>Swr, O.OSS./0X, »Beute«, tschetsch. Avfi^ (aus dem Ossetischen?); w.oss. n^gä, 
o.oss. /■/';' »St;\i:h", in den l)i:i!ekten der Küräsprache n/k, ruki, im Rutu- 
lischen rüg; oss. räyau »Heerde««, abchaz. raxu »Vieh«; w.oss. vosongä^ o.oss. 
tisong »HOtte«, hfirkan. usang »FeldhQtte«; w.oss. tätxä »Hafer«, kabard. 
zo/.tx: X'i/ci »Faden«, kasikumiik. .W, balkar. xala\ oss. boco »Schnurrbart«, 
kabard. /'/^V; w.oss. cädii »Paar«, hürk. cada/:'; oss. wiaff.i »Rat«, aus dem 
kabard. Aunaje; oss.yW »Brot«, hürk. cu/i »Getreide« ; oss. kau »getlochtener 
Zaun«, kabard. keu^ awar. kau »Thor«, tschetsch. kau »Thür«; w.oss. MaleVt 
O.OSS. Mail: »Zweig«, hürk. qäii »Zweig«; w.oss. Xvx, o.oss. k'as »Schale^ 
Tasse«, thusch. kos, »Gefiiss«; w oss. siuui o.oss s<iii »Wein«, abchas. sana, 
safia, kabard. saw, oss. sag »Hirsch«, thusch. stfg, tschetsch. jiaj; kabard. sji; 
oss. eiUä »Seide«, awar. ^/oi, kumtik. a/le; oss. ci'r/n »Flamme«, tschetsch. 
ürix; oss. tfos »Beil«i kabard. r«r; w.oss. /suuä »Abtritt« aus dem kabard. 
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psune\ oss. kär.io »Birne«, kasikumük. qort, auch iing. körtvc, balk. kärtmä; 
oss. saui^in, saujtn »Priester«, tscherk. so^m (Salemanx vermutet volksety- 
mologtsche Anlehnung an sau »schwarz«). 

Zu der jüngsten Schicht ossetischer Lehnwörter gehört eine beträchtliche 
Anzahl der aus dem Russischen übernommenen, z. Ii.: oss. wen, berce 
»Werst«, auch kabard. werst; oss. armußa »Jahrmarkt«, russ. yarmarka, vulg. 
yarmmka (aus den Deutschen); oss. boclut »Fass«, russ. boSka', oss. hmt 
»Aufstand«, russ. bunt: oss. ^rimpa »i'uchwei^en«, russ. kruf>a: oss. ^s^orad 
»Stadt«, russ. goroä\ oss. buikon «»Uberstec, Jtoi/townik; oss. /<;/<' »Regiment«, 
russ. polk; oss. ßalaslk^ »Kalesche», russ. ialasia; oss. /aUt »E^iaulette«, 
russ. e/o/ef; oss. kapuska »KohU, russ. vulg. kapustka\ oss. Ikmau »Graben«, 
russ. kana'iva; oss. K'uier «^Courier«, russ. kuryer\ oss. pec »Ofen«, russ. prc, 
kabard. pes; w.oss. ^iuru/^a^ o.oss. cjnj^ »Buch«, russ. kniga\ oss. mirka »Maass«, 
russ. miria; oss. fapek »Heller«, russ. kopeika; oss. iupec »Händler«, russ. 
kupec't oss. ßamanäat »Commandant«, russ. komendaMt\ oss. noMasan »Strafe«, 
russ. nakazaniye; oss. sl'o/a «Schule«, russ. skola u. a. m. 

< Zusammenstellungen von ossetischen Lehnwörtern s. bei Hübschmann o. c 

.<>. 1 18—136 and V. Stackelbbro, Fänf owet Erzihl. usw. S. 80—85. 

II. LAUTLEHRE. 

A. LAUTfiESTAND DES OSSETISCHEN. UMSCHREIBUNG UND 

AUSSPRACHE. 

S I. Das erste ossetische Büchlein (HaqajMoe y^enir Hi ionr.KOMb xoTaatam 
ytjiiTiicH Kiiiiri HowpcTBeiiHaro nncaiiin d. i. Anfangslehre für Leute, die die heilige 
Schrift erlernen wollen;, gedruckt in Moskau (1798J, enthalt eine ossetische 
Übersetzung des kirchenslavischen Textes in kirchenslavischer Schrift. 
Das zweite ossetische Buch, enthaltend den Katechismus, Gebete und eine 
kurze Religionslehre wurde in grusisrher Schrift von Jalgusidse in Tiflis 
(1820J gedruckt Des grusisciien Alphabets hat sich auch Rosen in seiner 
Abhandlung Uber die ossetische Sprache bedient Seitdem aber filr das 
Ossetische ein russis( Ixs Alphabet von Sjögrkn in seiner »Ossetischen Sprach- 
lehre« (1844)'' angewandt worden ist, gebrauchen die Osseten dasselbe in der 
Schule und im Leben, obwohl in der letzten Zeit manche Drucke in Sjögren's 
Alphabet einige Modificationen eingeführt haben, hauptsächlich der Mangel wegen, 
die ich in meinen »Ossetischen Studien« (II, S. 4 — 26) hervorgeholten habe. 

> (r. RosEM, Ueber die osset. Sprache (PhiloL u. histor. Abhandlungen d. k. 
Akad. d. Wits. zu B«il{n. 1846, S. 361—401). — a Iron Äwzagaxur das ist Osset 
Sprachlehre, nebst kurzem osseti.sch-deiitschen und dctttSCh^OSsetiscliettWörterbttche, 

von Dr. A. J. Sjouren, l'eiersburg 1^44. 

g 2. Das von mir in den »Oss. Studien« (II, S. 97) aufgestellte russ. 
Alphabet kann auf folgende Weise umgeschrieben werden: 

Vorale: a, ä, f, f, u. fi. i, f. 0. 

Diphthonge: <r«, äi, au, äu, äy cu, ///, ut, lu, ji. 

Halbvocale: v, 

Consonanten: 
Hauchlaut: //. 

Hintergaumenlaute (üutturalej; a; Postremae: x, y. 

b) Posteriores: f 
Palatale: k. x. 

Affricaten: ,\ <Vy; <\ j ^c').^ 
Dentale: /, f, ä, s, z (.v, z\ i, s), 
Labtale: p, ß, m. 
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Zur Aussprache: i. a ist das reine oliene a [a* bei Sievers; wie in 
»Vater«. 

2. ä steht zwischen offenem a und offenem ^ aber näher dem ersteren 

bei Sikvf.rs-Bei.i.», so dass es einem fremden Ohr nicht immer gelingt, ä 
von zu unterscheiden. Jn manchen Fällen, wo Sjüüren a gehört und ge- 
schrieben, schreiben die Osseten ä. Nachj' klingt ä nahe an offenes ^, so 
dass z. B. o.cjss yäu »Hirse« und w.oss. yat »ein« in der Aussprache fast 
zusammenfallen. Nach r klingt ä etwas nach o hin, so dass die Osseten 
selbst bald vä, bald to schreiben. 

3. e (bei Sjögren teils />, teils <' [langes <rj geschrieben) ist langes ge- 
schlossenes das den vorhergehenden Consonanten palatalisirt und lautet 
genau wie russ. <r und r in dt^i Wörtern m}r:t , ,\ w , d. h. wie ein ge- 
schlossenes < mit f alatalisirung des vorhergehenden Consonanten. In den 
»Oss. Studien« wandte ich ftir diesen Vocal das litauische (ScHLEicinat's) 'i 
an. Jetzt ziehe ich vor, dafür e zu gebrauchen, und da dieser Laut stets 
lang (oder halblang) ist, auch die Län^e nicht zu bezeichnen. Nur muss 
hervorgehoben werden, dass z. B. im w.oss. nez »Krankheit« n wie n klingt, 
also keineswegs wie n in »NSsm« (ungefähr n}cz). 

4. Das oss. o ist geschlossen und lang wie 0 in »Boden«, »gross«. 

Ein kurzes und offenes 0 kann man nur bei ungenauer und flüchtiger Aus- 
sprache nach V (statt </, s. oben) hören. Ich s( hreibe in liiesen Fällen (mit 
der Mehrzahl der gebildeten Osseten) </. Da o stets lang ist, können wir 
die Bezeichnung der Liinge entbehren. 

5. / und u sind geschlossene / und u. Beide Vocale können sowohl 
kiurz als lang sein. 

6. /, kurzer, unbestimmter Vocal, klingt ähnlich dem russ. u und ent- 
spricht dem deutschen oftenen /, z. B. in »es ist«. Nach den AtiVicaten c 
und j klingt / nahe an /. so dass die Osseten selbst in diesen Fällen bald 
I bald / schreiben, z. 15. äzg neben ci.j^ »Mädchen«. Keineswegs hat / den 
Klang des deutschen ü (wie Sjögren es beschrieb), welches die Osseten nur 
mit Nftlhe atmizsprecfaen kmen. Dem W.Oss. (Digcnkchen) fehlt dieser Laut. 

7. y, früher Halbvocal, klingt jetzt genau wie deutsches j\ v wie engl ter. 

8. In den Vocalverbindungen di, du, äi. <>;/ usw. ist es nicht leicht zu 
unterscheiden, ob hier Diphthonge oder \ erbinduugen a-i-i, a-^u usw., oder 
die Complexe «r/, avu usw. vorliegen. So hört man bei flUchtigtf Aus- 
si^ räche cäun (i Silbe) »gehen«, nimain (« Silben) »^len«; bei correcterer 
Aussprache bald cau», »imain^ bald cä~,un, njmayin. 

9. Was die Quantität der Vocale betrifft, so wird a. tlas einst lang war, 
jetzt nur dann als lang gehört, wenn auf ihm der Accent ruht, während es 
ohne Accent als kurz (resp. halblang) erscheint. So ist z. B. a lang in st '{rad 
»Grösse«. xäjVir »Han^« '.md kurz in xin/'hiad »Schlauheit«, .xii/air V »häus- 
lich«. Mit der Verschiebung des .^cceuts muss a nicht blos kurz werden, 
sondern kann in ä übergehen, z. B.: w.oss. cuppdr »vier«, cuppäraimag »der 
vierte«. Der \ ocal 0 wird meistenteils ohne Accent als halblang gehört und 
lang unter dem A( rent. Das e ist stets lang, aber nicht so gedt;hnt wie 
deutsches e in »Meer«; ä ist stets kurz; der Vocal /, nur dem O.oss. und 
Tualisdien eigen, ist durchweg kurz. Vocale, bei denen ein Unterschied der 
Länge und Kürze unabhängig vom Accent deutlich wahrnehmbar ist, sind: 
/. /, n. ti. So sind / und // lang in o.oss. .xvV »Brücke« w.oss. xeil, o.osS. 
xuä «Hut« = w.oss. xoää^ und kurz in w.oss. jiää »Vater«, xud oder xttit 
»genäht«; man vergleiche auch: o.oss. Urs »weiss« (— w.oss. ors) mit o.oss. 
urs »Hengst«; o.oss. xUr »Sonne« (w.oss. xor) mit xur »Schutt«. 
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10. Der hinterste Gaumenlaut bei dessen Articulation der hinterste 
Teil der Zunge an den weichen Gaumen anstüsst, ist seinem Klange nach 
dem arab. qäf nahe. Da q dem ursprünglichen ir. Consonantismus fremd 
war, müssen wir annehmen, dass dieser l aut sich ins Oss. durch fremde Ein- 
wirkung eingeschlichen hat, vielleicht durch grus. und türk. Lehnwörter. Im 
w.oss. Dialekte entspricht dem o.oss. q in der Regel das ältere 7. In manchen 
wertem haben jedoch die beiden Dialekte ^, s. B. >lCehle«, W.OSS. qai^, 
O.OSS. ftfr »Stärke«. 

11. /, /> sind Tenues mit gehauchtem Absatz, wobei der sie begleitende 
Hauch nicht stärker empfunden wird, als bei norddeutschen X', /, jf>. Als 
Aspirate können diese Laute nur im Vergleich mit slavischen und romanischen 
k, /, / (Tenues mit leisem Absatz) gelten. In o.oss. känin »machen« und 
deutsch, »kennen« sind beide k gleich. Russ. k wird von Osseten als ein 
härteres k empfunden und in Lehnwörtern meistenteils (jedoch ungenau; 
durch ihr >P (4 mit Kehlkopfverschluss, s. u.) Obergeben, z. B. MabusXa »KoM« 
aus russ. vkapustka«. 

12. Das oss. X ist der hintere gutturale Spirant, den wir im Grus, ix) 
und Arm. {x) finden, also nicht der deutsche o^yi-Laut. Zu seinem Klange 
passt genau Vin.LKRs' Beschreibung des neupenischen x: »sonus guttan^s 
quasi cum r mixtus« So hörte ich ?.. B st.itt fcx<tii »er schoss« bei ener- 
gischer Aussprache fast /erxsta mit uvularem r. Der entsprecliende tönende 
Laut 7 i.->t gleichfcüls ein hinterer Guttural, also viel rauher und härter aus- 
msprechm als das deutsche nach a, 0, u {Taj^e, Bogen, fn/g), das 
neugriech. 7, oder das böhmische //. Die tonlose Kehlkopfspirans // ( = spir. 
asper) erscheint im Oss. höchst selten, meistens in Interjectionen: haJ hat/ 
ho! hei 

13. Die l\alatalen im echten Sinne g erscheinen oft im W.OSS. vor 
weichen Vocalen / und r, /.. B. K^iristi »Christus«, gezun »anrühren«, spora- 
disch auch im b.oss.: ki, »wer« = o.oss. ci^ lägi »des Mannes« = o.oss. läji. 

14. Die Afliricaten c und / können im O.oss. sowohl hart als weich sein; 
SO hört man a-g und <yi^f, läjfi und /<///, letzteres aber häufiger als ersteres. 
Mouillirtes / statt vor weichen Vocalen hörte ich noch manchmal im Über- 
gangsdialekte zwischen W.oss. und O.oss. in den Dörfern Galiatä und Kamuntä. 
Nach SjÖGREN*8 Angabe waren zu seiner Zeit / and tt (statt / und / ) im 
O.oss. noch ziemlich verbreitet. Die Aflfricaten e S) imd j äz) sind im 
O.oss. hart, im W.oss. hart vor //, Är, 0, u, aber weich Calso / ) vor / und e. 
Die durch ' bezeichneten s und z stehen in der Mitte zwischen s und z 
und I und gehören dem Digorischen und Tualischea Echte / und I hört 
man nur bei den Digoren in der nördlichen Ebene im Districte der Stadt 
Mozdok und sporadisch bei den Südosseten. .\hnlicli hört man im W.oss. 
(Digorischen) nicht reines / und /, sondern Laute zwischen c und j und 
die ich durch / und j bezeichne Bei den Tuilen hört man IQr 0.O8S. / 
den Laut ; {■ d:), der nicht selten in weiches i Ubergeht, Z.B. o.osi. jBrjn 
»sprechen« — s.oss. jürin oder cärin. 

15. Charakteristisch (ttr den Consonantismus des Ossetischen ist das Vor- 
handensein einer Reihe »kaukasischer« Laute, die in denselben durch den 
Eintluss der Nachbarsprachen (hauptsächlich des (Inisischem eingedrungen 
sind. Das sind ß:, /J /, und c. Die drei ersteren Tenues mit Kehlkopf- 
verscUusa und hartem Absatz wurden von Sjögren ganz verkannt und den 
russischen h, /, / gleichgestellt. Rosen, der diese Laute im Grusischen kannte, 
wusste sie auch im S.O.ss. (der Stadt (!,>ri) auszuscheiden und bezeichnete 
dieselben in seiner lateinischen Transscription mit <t, /, ^, wobei er auch 
ttne trefilidie Beobachtung ihres Lautklanges machte: »sie sind ausser- 
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ordentlich hart und so hanchlos, dass mnn bei vorsichtiger Aussjtraclie den 
folgenden Vocal davon getrennt hürto (o. c. p. 364). Das »kaukausische« 
c (fUr welches Sjögren in seinem Alphabete eine Ligatur aus ntssischen 
Buchstaben T (/) und U ic) eingefiihrt hat) trifft man meistens in ossetischen 
Fremdwörtern an; im W.oss. (Digorischen) wird vor weichen Vocalen statt 
c ein Laut zwischen i und t gehört, den ich durch c bezeichne. Echtes 
»kaukasisches« /* (d. i. i mit hartem Absatz, das dem Armenischen and 
Grusischen eigen ist) hürt man nur bei den sUdlichen Osseten, die dasselbe 
von Grusiem in Lehnwörtern ijekommen haben. 

16. Oss. b und w sind nicht verschieden von deutschen Lauten. 

17. Oss. r ist dentales, richtiger alveolares r mit Rollen ausgesprochen. 
Vor e und / ist es palatalisirt russ. >■ in reka, ristat . Das / im Oss. ist ein 
dreifaches: x) das offene, harte, russische und polnische /; 2) das geschlossene, 
weiche (mouillirte), russische und polnische / ; 3) das europäische (deutsche, 
romanische) /. Vor harten \^ocalen, a, 0, tf, <?, hört man bald / bald l, im 
W.Oss. häufiger das erstere; beide Laute (7 und /> erscheinen auch vor / 
im O.Oss.; vor i und e hört man meistens das russische, weiche / oder 
auch das europäische /. Im S.Oss. hörte ich kein hartes i. 

iS. Oss. n ist palatal vof weichen \'ocaIen 1, r, ^, wie russisches n in 
derselben Lage, vor Hintergaumenlauten (Gutturalen) ist // c^nttural, wie 
deutsches // in »Wangev^ auszusprechen. Ich lasse das gutturale n un* 
bezeichnet 

B. DIE VOCALE. 

S 3* Oss. a und ä. — i. Oss. a — ir. J, 2. B.: oss. max »wir, uns«, 

ap. amUxam "»unser«; w.oss. sumax, o.oss. smax »ihr, euch«, aw. ytthnahm 
»euer«; rast »recht«, ap. rJsia; w.oss. madä, o.oss. mad »Mutter««, aw. m*//./: 
w.oss. änuadä, o.oss. änvaä »Bruder, Verwandter«, aw. brata; oss. ma »nicht«, 
aw. mä\ tfäd »Sturm, Wind«, aw. vaia% tawin »wärmen«, aw. tapay/H »brennt«. 

2. Oss. a ir. -7 {a\ in oss. Schlusssilbe vor Doppelconsonanz in den 
Fällen, wo das W.Oss. kein Schlüsse/ hat: <;üv/ »sieben«, aw. hapta; ast 
»acht«, aw. asta; mat-y »Vogel«, aw. nur^yö; oss. fftarä »tot«, aw. mjr?ti>\ 
oss. Said »Frotit, gefroren«, aw. sarf/ff^ mays »Mark«, aw. ma^ga'; /art 
»Seite«, aw. p?r3sus, ai. parhi'^ »Rippe«; hark »Henne«, aw. kahrka- in 
kahrkäsö »Geier«, np. kark\ anv »Himmel«, aw. awr^m »Wolke«, ai. aörjm 
»Wolke«; eabe »Rad«, aw. caxr?m, np. carx; w.oss. yarm, o.oss. ,^arm 
»Hitze«, aw. ganmö^ np. garm\ ary »Preis«, vgL ai arfds u. a. m. 

3. Oss. ä = ir. <?: äz »ich«, aw. azym, äd- »mit«, aw. ha'.a: lhr/tiä(^ 
»nackt«, aw. mayrUf; äxsäz »sechs«, aw. xsvasx dös »zehn«, aw. d<isa; kästdr 
»jünger«, aw. kasu »klein«; käd »wenn«, aw. ittda; äxs&w »Nacht«, aw. xiap", 
väd »darauf, dann«, aw. m>df.a »da« ; fäd »Spur«, aw. pa\a\ fätän »Breite«, 
aw. pa'^ana- »breit«; w.oss. xrädiig, o.oss. xädät^ »selbst«, aw. ^!"atö »selbst«; 
oss. xänig »Esel«, aw. xarö, ai. ßaras^ np. xar, ßndag »Weg«, aw. J^anta\ 
w.oss. märxUH »k^ren, putzen«, aw. mar93ttH\ nävdg »neu«, aw. turv9f w.os8. 
auäj\ 0.0SS. ssäj »zwanzig«, aw. vU^H u. a. m. 

.\nm. In Fällen, wo !ni W.Os. d.i.s Schlii> = -'>. welches das <">.0s-. 
später verloren hat, geblieben \>\, haben beide Dialekte <i statt a) vor Doppelcon- 
Bonaiu entsprecbend dem ir. kurzen <r, z. B. «».oss. oiit, w.oss. cättä »Auge«, vgL 
aw. falman'; o.wt. yäftt w.oss äßä »Slute«, aw. aspä, ai. liU-ä', oss. tängä »Unter- 
scbenkel«, aw. tanga- »Knödiel«, ai. /ök-^/m; o.oss. /<i>ri', w.oss. /<7/t<w »Erle«, vgl. 
tSxA, Ji/awa »Felber, Weide«; 0.0-.'^. nä, -w.oss. fii>\U! ».Sominer«, aw. .xi/vS«? »Jahr« ; 
oss. tärdS •Hera«, aw. zarAajra-; o.oss. öän, w.oss. öärzti n Birke«, vgL ai. bhürjas 
eine Art Blrlce, aksL bnaa, lit berias u. a. 
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4. Oss. ,i wechselt mit (7, so dass das erster« den intransitiven , das 
letztere den transitiven Verba gehürt, z. B. 

sä^ »zu Grunde gehen« sa/tn »verderben« 

zdii.xin »zurückkehren« -tiaxin »zurückbringen« 

mäiin »sterben« marjn »töten« 

w.oss. yäutt »Mangel haben« yaun » vermindern« 

W.OS8. iwäzutt »sich ausdehnen« vvazun »ausdehnen« 

w.oss. ixälun »/•] Cirunde gehen« ixalun »zerstören« 

w.oss. iUwasun »herausspriDgea« älivasun »herausziehen« 

W.08S. äyxäüm »abfallen« äyzalun »abschütteln« usw. 

Der Singular des Namens hat a, der Plural ä\ 

arm »hohle Hand« FL ä$^tä 

O.OSS. <7: »Jahr« ,. iiztä 

qaz »(Jans« „ qa-Ju 

xäfar »Haus« „ xäfäritä 

fändai:; »AVeg« „ fändägtä 

ßiix »Fuss« „ ßäxtä 

dvar » i hür« „ ävärttä 
Ausnahme: gal »Ochse« (Fremdwort?) PI. galtä. 

Das Präsens hat das Prt PrC a: 

tärin »treibe«« Prt Prf. tard 

dir in »lebe« „ carii 

mäijn »sterbe« mard 

/,'ix'f/ »fliege« „ tayd 

bättin »binde« „ h,ist 

färsin »Irage« „ jarst 

säl'm »friere« „ sald 

xässjn »trage« „ xast 

zäyin »sage« ., zayd. 

Das Präsens hat a in beiden Dialekten, das Präteritum ä im O.oss., 
a im W.oss.: 

O.OSS. meuin W.OSS. nivazun »trinke« Prät. nvästm^ nizw/cn 

„ ämbarjn „ äinharun »hegreife« „ liinbärston, iimbarston 

„ /ärasjn „ Jdrazun »könne« „ Jaräston, järastoii 

„ äyafin „ äyaßm »holen« „ äyä/ton, äyafton 

„ ä/saäfH „ iifsaäim »sättige« „ ä/sästcttt ä/sasU>n 

„ var'ni „ tr'trn/rf »teile« „ 7>ärsto'i, tvarst(<n 

diwasin „ alwasuu »ziehe aus« „ ähväston, äh<.>asion. 

5. Prothetisches ä erscheint in der Regel vor anlautenden Lautgruppen 
xs, rw, rf, rt, fs, 7v:, z. 15.: iixsäz »sechs«, aw. advüS'j äxsir »MUch«, aL 

kstnim; änv.td »15ruder, \''erwandter««, aw. briita; o.oss. är/ig, \v oss. dr/ug 
»Augenbraue«, ai. ßruy, artä »drei«, aw. >r</>'t>; oss. ä/sad »iieer«, aw. 
spä(^\ äwiär »schlecht«, vgl. aw. \' zbar, ai. \^hvar. 

.^nni. Im W.oss. ist prothetisches 1/ verbreiteter als im O.osn.; so erscheint 
es vor anlautenden Lautgruppen ik', .<f, s/*, zm , sm , :» , i, B.: w.oss. ästur »gross, 
Stark« = o.obs. siir\ w.oss. ästäs »achtzehn« a= o.oss. stiiti ääfkytm »platzen, 

auseiaandergehn« m o.oss. tinämi w.osi. äsmetä »Sand« » o.ost. «Mür; w,oss. änw<(f 
»Kvpfemasser«; w.on. ästu^ »Feind« « 0.O8S. ttu^. 

6. Westossetisches Schluss-i: In einer beträchtlichen Anzahl von 
Fällen erscheint im W*oss. ä im Auslaute, das im O.oss. und S.08S. ausbleibt 

Hierher gehören: 

a) Mehrere einsilbige Nomina, bei denen der Wortaccent auf auslautendem 
ä mht, z. B.: w.oss. üla »Weibchen«, o.oss. w.oss. H/S »lippe, Rand«, 
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o.oss. b'l; w.oss. säna »Wein«, o.oss. sän\ w.oss. siita »Schleim«, o.oss. sät; 
w.oss. fädä »Waid«, o.oss. qad, w.oss. xurä »Schutt«, o.oss. xur\ w.oss. 
fändä »Wunsch«, o.oss. fäHd\ w.oss. rwa, »Weib«, o.o«s. fir; w.os8. Hfi 
»Blatt«, o.oss. s''f\ w.oss. 10'. n »Gürtel«, o.oss. ron; w.oss. cästa »Auge«« 
o.oss. ciist\ w.oss. xä/sa »Kroscli«, o.oss. xäfs; w.oss. tuxä »Kraft«, o.oss. 
tix; w.oss. ä/sä »Stute«, o.oss. jä/s; w.o.ss. öinjd »Fliege«, o.oss. binj; w.oss. 
imji »Dornen«, o.oss. sf9^'\ w.oss. iolja »Eiche«, o.oss. tBlji w.oss. hfosä 
»Ahle«, O.OSS. trau u. a m. 

b) Verwandtschaftswörter : w.oss. maäa »Mutter«, o.oss. »tad; vi.oss. ßää 
»Vater«, o.oss. /id; w.oss. ärwadä »Bruder«, o.oss. ärwad; w.oss. xvärä 
»Schwester«, o.oss. xo. 

c) Nomina auf Suff, -änxii und iifrz.i. z. B.: w.oss. /udii^xä »Bedrohung«, 
o.oss. //däx; w.oss. xvarzänxä »Wohlwollen«, o.oss. xoriäx; w.os$. vasängä 
»Hahn«, o.oss. vasäg. Vergl. auch: w.oss. tänxä »Erde«, 0.O88. säx] w.oss. 
cänxä »Salz«, Oioss. ciix; w.oss. xanxä »Linie«, o.oss. xax. 

d) Abstracta auf SutT. ddä: w.oss. ,u'dairdää »Äldartum«, 0.08S. äldaradf 
w.oss. dardjinddä »Feme«, o.oss. dardjinad. 

e) Verbaladjectiva auf Suff, -ägä, die eine bestSndige Eigenschaft aus- 
drücken, z. B.: W.OSS. e&vdgä »Fussgänger«, 0.O68. tävag\ w^os». tärtigü 
»furchtsam«, o.oss. tirsag. 

() Nomina auf SuflC -dJnä: w.oss. kirwandJua »Bettstelle«, o.oss. küwanäon; 
w.oss. axäsdJtiä oder axästJnä »Nest«, 0.O8S. axsdm, axston. 

g) Nomina auf -Sinä (w.oss. -<»f), z. B.: äncMnä »Ruhe«, o.oss. äncoi; 
w.oss. insMnä »Wetzstein«, 0.0^. ssoi, w.oss. burdinä^ öroinä »Hülse, Schuppe«, 
o.oss. biroi, broi. 

h) * Nomina auf -{nä: w.oss. suytärinä »Gold«, o.oss. sjsyärin; w.08s. 

sojlnä »»Nähnadel", o.oss. snjin\ w.oss. aUnä >• Treppe«, o.oss. aan\ W.0SS. 
ä/sinä »Frau des Hauses, Wirtin«, o.oss. äfsin oder äxsin. 

i) Pronomina dcmonstrativa: w.oss. ayi »dieser«, o.oss. ai\ w.oss. yeyä 
»jener«. 

j) N-imeralia: w.oss. ya>ä oder ym »ein«, o.oss.: yu\ w.oss. sädä »ein 

Hundert«. 

k) Declination: Local. exter. plur. w.oss. Sufil %. B. lägtämä 

»zu den Leuten«, Owoss. lä^äm. 

Anm. Vor den PluraUuffixen geht im W.dss. das auslautende ^ vtrlOMll, s. B. 
Sg. öäia<ii »Daum«, PI. iä/äs'/ä; Sj^. aii-ü »Ei«, l'l. iiik'itä. 

1) Conjugation: Hier ersdteint im W.oss. das Schluss-i: a) in allen 

Formen der 2. und 3. Pers. plur., z. B.: ßns'etä »ihr schreibt«, o.oss. fisslU\ 
finsoncä »sie schreiben«, o.oss. /iss-nr; ^) in allen Formen des Conjunctiv (alter 
Ojttativj: Jiiisinä »ich würde %c\\xt;\Wx\»y ßnsisä, ßnsidä usw. — o.oss. /»«>^ 
fjssis, fjssiä usw.; 7) in der a. Sg. Imperativi: jforrf »schreib«» o.oss. /fss. 

Was den Ursprung dieses V.OSS. Schlnss-J betrifft, so scheint es 
mir in den meisten Fällen ein neuangetretenes Suffix zu sein, so z. B. 
in den Fällen, wo -ä vor den i'luralsuffixen schwindet. Doch möchte 
ich -ä in einigen Fällen, von denen später die Analogie ausgegangen, als 
alt ansehen, und teile ich in dieser Frage Fortunatow's Ansicht, welcher 
meint, dass w.oss. -ä in einzelnen Fallen ^ altiran. -.7 (vgl. madä »»Mutteri 
= aw. t/ittta aus matt) oder^ — - ursprüngl. -ä nach einfachen Consouanten 
(vgl. sädä »hundert« — ai. Satdm) zu setzen sei. Bei den unter g) und h) 
erwähnten Nomina scheint die Erhaltung des -ii mit iler l'penthese zusammen* 
zuhängen. So scheint w oss. sir/zärinii »Gold« urspriini^lich das Suffix -*nia 
(vgl. ai. hiranya) gehabt zu haben, also: *iaran'a, *zaraina, -zärinä. Die 
Anialogie von innä »anderer« aus *tfff/a, *a'i-m zeigt, dass in diesen BUlen 
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der durch Epenthese entstandene Di]ihthong nicht in e übergeht. Dasselbe 
sufF. -«/ä oder ///<I (?) können wir für äncoinä »Ruhe« annehmen; *a-nja 
konnte durch die Mittelstufen *'Mia, 4nnä im W.oss. -oinä geben. Aus- 
lautendes -(■/ ir. <7 oder a, am) scheint ferner in beiden Di.ilekten wegen 
der unbequemen Aussprache der Consonantengruj)] e s'ch erhalten zu haben 
in Wörtern auf Suft -cä, wie: därycd «Lange«, varx^u «Breite«, deren Suffix 
auf altes -tia (^a oder iiam) zurQdtgdien mag. Da das O.088. femer eben 
Auslaut auf -«.v. -//^ nicht duldete, SO musste es mit dem Schluss-ä auch 
den den Lauten x und ^ vorhergehenden Nasal verlieren (vgl. o.oss. zäx, 
w.oss. Mänxä-f o.oss. vasäg, w.oss. vasängä). Für die Ursprünglichkeit des 
w.oss. Schlu8S*i, wenigstens in einigen FäUeo, scheint auch die Thatsache zu 
sprechen, dass sich dasselbe in iran. Wörtern auf suff. -u und -/ nicht findet: 
vgl. w.oss. mud (nicht mudä) »Honig«, aw. maou; w.oss. ^an »Tag«, vgL ai. 
öänu «Licht, Strahl«; w.08s. ßts »Sctöf«, aw. /asm »Vieh«. 

7. Vorossetisch ist der Abfall des ir. anlautenden a vor v in: väd 
i»daraui«| aw. ara'.a; w.oss. votä »so«, aw. ava^a\ w.oss. vidon »Zflgd«, aw. 
a^widlna-, Anlaut, a ist femer geschwunden in: dälä »unten«, aw. dii<^ri\ 
max »wir«, ap. ainäxain\ stäg »Knochen«, aw. ast-, asti-, np. ast^ ai äsfi-; 
w.oss. 'SHg in cäsH'Sugtä »Thronen« (eigentl. Augenthiänen), vgl. aw. att», 
ai. {stig aus asrul'a?). Gelegentlich und dialektisch schwinden ä, a, im 

Inlaut vor :'</, tu: r: og »leicht« neben räväg; rvod »Kalb« neben /Jr-Z/V/; 
trvog »neu«« neben näriig; mvai »nicht mehr« aus ma-^val; o.oss. b:ar 
»KOrper« -= w.oss. baz>ar, o.oss. cvanon »JSger« = w.088. eavämn u. a. 
o.oss. iivar >'Ader'< scheint der Schwund des a vorossetisch zu sein, vgl 
aw. stuivar^f ai. snavan. 

% 4. os-s. /. — I) Oss. / — ir. /?: o.oss. ///>;, w.oss. liyim »cacare«, 
aw. V V/, ai. riyaU »^erät ins Fliessen, löst sich auf«, np. rh/an »cacare«, 
Pr. riyam; o.oss. tßn, w.oss. d/yu// »wmden«, vgl. aksl. viii, Pr. 71/tf »winden«. 

2. Oss. / - ir. durch Epentiiese entstandenem ai treffen wir in den 

Würlern: ir »Osseten, Ossetien«, aw. (j'rya, oss. i/inii »andere«, «W. Ot^} 

w.oss. su'pdriiiä^ o.oss. s^zyärin »Gold«, aw. zaranja-. 

Arno, In oss. ^fär »Leber«, aw. yäiarft ai. yakfty os«. aSd »Genius«, aw.^a- 
taßf im Falle diese Wörter nicht entlehnt sind* ist osa. / ir. 

3. O.oss. i nach y Cdas ausfallen kann"! = w.oss. u, ir. v-i a? 
erscheint in dem Infinitiv und anderen Formen der Verba, deren Wurzel auf 
Vocal ausgeht, z. B.: o.oss. nInuSn (aus njmay-in\ w.oss. nimajhun »wählen«; 

o.oss. ämbiin (aus ämbi-y-iii), w.oss. ämbuy-un »faulen«; 0.OSS. rä^n (ans 

rädi-y-in\, w.oss. räduyiin »sich irren, fehlen,« u. a. m. 

4. W.oss. anlautendes / o.oss. — , — iran. w-, z. B.: ituäi »zwanzig«, 
0.0SS. ssäj, aw. Ptsefti, aL 7{^ati; i^ärduH »aufichneiden, zerschneiden« = ir. 
*vi+iar/; itinjun »ausdnander ziehen« —» ir. *vi^-'^anj; iyal-kämin^ o.oss. 
qal-kiViiti »aufwecken« ir. *vi-gar u. a. Vor dem anlautenden w behält 
auch das O.oss. das anlautende i, z. B.: o.oss. iwain^ w.05S. iwayun »auf- 
leuchten« ar. vi+täi o.0fis. nvos, w.oss. iwazä »ein bestimmtes Langemas^ 
Klafter«, vgl. aw. vlöasu »ein best lilngemass«. Sollte iwagä eher auf das 
Verbum i-ivä-un »sich erstrecken«, i-7<<azun »auseinander ziehen« zurück- 
gehen, so haben wir auch in demselben den Anlaut vi, 

Ann. Von diesem alten anlastenden 1 mass man im W.os8. das »prothetisehe« 

.'■ Tinlei cheidon. D.t elbe erschein! häufig; vor anlautendem Sibil.-inten+Cons. oder 
Halbvocal, z. JJ. : .'..v.'.vw = o.o-s. iCiiuii »heraufgehn«, /^t <;/«// = o.oss.. jT'<y^ »ent- 
lassen«; /7//W« — o.oss. sUts'yi »aufziehen«; ish'hiun ^ o.as. skänjn •machöl«. Da 
in diesen Fällen w.oss. ix-, o.ss. s- auf die ir. Präpoütion «s- surückgeht, so nac 
W.0SS. / nacli Abftll des m angetreten sein. Sollte jedoch w.oss. i aas ir. « anter 
Inaiacke Pkitalagii;, Aahaiig L 2 
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dem Einflüsse de>. folgenden Sibilanten eni>tanden sein, &o kann man in diesen 
Fällen kein »prothetisches« / annehmen. Übcrhanpt bin ich in der Frage Aber 

»prothcti-chcv« ; im W.o^s. noch nicht im Klaren. 

5. Iran, anlautendes / ist im O.oss. abgetallcn, z. U.: /a »doch, nun, 
aber«c, vgl. aw. i^a "so; siag »frostig«, vgl aw. ist »Eis«?. 

S 5- W.oss. i, 0.05S. /. — I. W.OSS. i — o.oss. / « ir. $ z.B.: yü/ä, 
0.0SS. /Jä »Vater«, aw. jfiUa; Hsiä, coss. sjst »Laus«, vgl aw. c'i, coas. 

et »»was?", aw. (7-; firy, o.oss. ciry »scharf, spitz«, aw. tiyri}-; ni-, o.oss. 
///'- »nieder«, aw. ni-; ä&inä^ o.Oäs. ztnon »gestern«, aw. zjS^ np. <//, aL Ayas, 
vidffnä und ytdonäy o.oss. vidon »Zaum«, vgl. aw. afmäänai i^Vi, 0.O8S. s// 
»anu8«, vj^ ai. s/t'J,///; ßnsun, o.oss. //Vf.'« »sclireiben«, ap. tii^iäatuuy. 

Anm. Nach den Affricaten j erscheint im U.oss. hlnn^ / statt /': Sxg aeben 
»Midchen« w.oss. k'is;:ä], Vastyji neben VasHrJj ■ Heiliger Geoig«. 

a. In einigen Fällen scheint w.oss. i o.oss. / ir. t au entsprechen: 

äxsir, o.dss. //.Vf.'/ »Milch«, vgl. aw. -x/tta; ai. kslriim; w.oss. mizd, COSSt 
misd »Lohn", u\\ . mi.Jjm; Jiu »Fett«, aw. np. pih, pl, ai. phas. 

3. W.oss. / o.oss. / arisch, ai nur vor //, nach wenigen mir 
bekannten Bebpiden zu urteilen: w.oss. fini^ o.oss. /mC »Schaum«, aL 
/^nas, aksl. pena; w.oss. z'itam »sehen«, vgl aw. va9urH »sieht«; äxsinäg 

»Taube«, vgl. aw. axsaeyir\ 

4. Im Genitivsutfixe w.oss. i =---■ o.oss. / scheinen diese Vocale ar. j'«, 
ia zu entsprechen (vgl. $ 2, Aniu.): w.oss. ^/i o.6ss. yä/sj »der Stute«, 
au dkya-y äivia- »zum Pferde gehörig«. 

5. In wenigen mir bekannten Fällen ist w.oss. /, o.oss. / ir. a vor 
/;+Cons.: w.oss. y/WAirx, o.oss. y/W/.jfj »fünfzehn«, vgl. a.w. pa/htiäiisa (neben 
oss. »fünf« ; w.oss. /iinjiiimag^ o.oss. Jaiijam »der fünfte«) ; w.oss. itinjun, 
coss. ifnJin »ausdehnen«, vgl. aw. ^aB/aj^H. Ungewiss, obgldch naheliegend, 
ist die Zusammenstelhmg von w.oss. ric-un . o.oss. /»'>/ »kochen« (Pp. w.oss. 
/u/uc/y ftinx o.oss. Jixt) mit ar. ) pa^ »kochen« und w.oss. nix, o.oss. 
nix »Nagel, Klaue« mit ai. tiakha. Hübscumann (o. c S. 84) erinnert dabei 
an den Übergang von a zu < im Awestischen unter dem doppelten Einfluss 
von Nasalen und Palatalen. 

6. Sjioradisch entspricht oss. / w.oss. ä (= ir.?), nämlich in der Enduntr 
der I, und 2. Sg. Futuri 11: o.oss. •Jinä», •j'inä ~^ w.oss. -jiimin, -jäitä und in 
einigen andren Fällen: w.oss. äntässun — 0.OS8. änijssjn »gelingen«; w.oss. 
baidädton =^ o.oss. baididton »ich fing an« (ImperC i. %. von w.oss. baide^un, 
coss. baiddin »anfangen«). 

7. Oss. anlautendes u geht im W.oss. gelegentlich in / über nach den 

Präpositionen är^ und z. B.: w.oss. iir-ihoasun (aus är -\- ä/wasun) *zu- 

sammenziehn« ; är-iwärun (aus är+ iwärun) »au6tellen, auflegen«; simbälun 

(aus s ämbälun) »begegnen«. Im O.oss. lauten diese Verba äräluujsht, 

äräwärin, sambälin. Vgl jedoch o.oss. äräya/in (Matth. 24,46) neben üri- 

yafin (Matth. 23.35)- 

Anm. Schwächung de.s ä in / im W.oss. findet rieh im AdverbUun Sgmi 
neben iv^ürid^ TgL &gür »za sehr«. 

K (t. Oss. //. — I. Oss. ;/ = ir. 7' in: dmui »zwei«, aw. dva, ai. diul; 
W.oss. >'<r//, o.oss. >tt »ein«, aw. acvu\ oas. yau »Hirse«, aw. yavff »Getreide«; 
sau »schwarz«, aw. syat/a-; däu »dein«, aw. tava\ w.oss. nä$uiäs, o.oss. 
nudäs »neunzehn«, aw. naTuidasa; Jiu »Fett«. i.\w. pivas-ca, ai. pwas. 

2. Oss. // ir. // nach Gutturalen; /.. B.: .v//.f/' »trocken«, aw. 
oss. xui »Schwein«, np. .v/^X-, aw. Au-f ai. sü-/cariis; w.oss. xuyun^ o.oss. xüiit 
»nähen«, vgl. ai. siryatiy \ syit; kuä »wie«, ku »als, wenn«, aw. buda »als«, 
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Jtuia »quomodo«; w.oss. iittgulj,!, ooss. <'in^ilj »Finc,'erff, w.oss. ängurstevän 
»Fingerhut«, vgl. aw. augu^to »/che«, np. aiigttst »Finger«, ai. aitgusthds 
»Daumen«, anguHs »»Finger, Zehe«, aiigultyam »Fingerring««, ar'igu? iyakam 
»dass.« tt. a. m. 

Anm. Gegen obige Kegel i«t gelegentlich auch nach Gatturalen im O-osü. u 
in / übergegangen; so hört man bei flürotiger Ansspiache die Postposition •»/ wie 
■il nach vorhergehendem k : kalakil »auf der Sttdt« neben kohiLu!. 

3. Anlautemies oss. u findet sich noch in einigen Fällen, die besonders 
zu besprechen sind: w.oss. urSy vurs, o.oss. urs »Hengst««, vgL aw. varsnis 
»Widder«, ai. vritils^ vrsa\ o.oss. urnin »glauben«, ap. vamaviUtttyi w.oss. 
urdttg, 0.065. urdjg »aufrecht stehend, steil«, vgL ai. Of^kva^ aw. //'m^; o.oss. 
uring »Welle«, vieU. ai. ürmls »Welle««; oss. urg »Knospe«», vgl. aw. •ar'i-i^, 
np. öarg »Blatt«; W.OSS. urdä, o.oss. urd »Otter««, aw. uärt), ai. udrds. 
HüBSCHif ANN (o. c. S. 88) niount an, dass in vurs, urs^ urnjn (statt vumju) 
die anlautende Silbe r i/r- der regelmässige Vertreter von urspr. vf sei Auch 
urd/g könnte, nach ihm, für ri/rdig (aus 7r,f) stehen, so wie auch urj^g" — 
aL urmi für lur^Ng {armi aus vhni aw. varjini). In urd »Otter«, im 
Falle es kein Lehnwort ist, schemt u auf a zurttck»igehm, vgl aksL vydra. 
Mir ist diese Lauterscheinung nicht klar und ich mochte nur darauf hin- 
gewiesen haben, dass in allen diesen Fällen anlautendes u einem r+Cons. 
vorhergeht (vgl. weiter unten S 22,7). 

Anm. Im W.o>.s. findet sich « (statt und neben«) vor r+Cons. in demFrlterit 

ivi'zttrston »ich wählte« von axi'utrun (im O.oss. ™ än-uirston). Im w.OSS. äumtrun 
»aufspriessen, grünen« Prät. 3. Sg. {hi'zursfäi entspricht // 0.0^^. Ü: /rcirarm. Sollte 
(lic-c^ Vtrhuni auf die ) //- vj.;!. aw. ui'/ii ai. »ljcIIi, ^riailich': u-w.| 

zurückgehen, hO konnte im W.u>s. h in den l'ra.'^cn^.Ntamm aus dem Praterital>tamm 
fibergegangen sein. 

4. Iran, anlautendes u scheint im Oss. abgefollen zu sein: ^a- (Fräposit.) 

vgl. ir. upa-; .«■-, CPräpos.) vgl. ir. //.f-, //>; über t/rd »Otter««, s, oben. 
.•\lle andern ]• alle von anlautendem //- scheinen \,nach S ö, 3) auf r//- zurück- 
zugehen. 

S 7. w.oss. //, O.OSS. /. — I. W.oss. tf, O.OS5. /■ — ir. ü (nach 

Guttur.ilen auch im o.oss. // s. S 2): w.o^s. duiniig, o.oss. dimig »Schweif«, 
aw. dumö, np. dum', w.oss. buii, o.oss. i>in »Boden«, aw. bunö, np. bun\ w.uss. 
sudäif O.OSS. sidäi »vor Hunger«, aw. su6ff »Hunger«« ; w.oss. /ur/, o.oss. /Jrt 
»Sohn«, aw. / ; . w.oss. >/ur, o.oss. ///> »jetzt«, aw. nünm', W.OSS. äffiig^ 
O.OSS. iirfig ».\u,L;ciil>raue«, vgl. ai. örüs; o.oss. tärhi »Knalie««, aw. ta''ri/nö, 
aL tiiruijas »jung, zart«, w.oss. stud, o.oss. stid »Lob, Ruhm«, vgl. ai. stutis; 
W.OSS. stur, äsiur^ o.oss. stir »gross, stark«, ai. sthords. 

AjLIOm Warum in w.oss« dujSt>n, o-o^s. <^/.«.>« »gestern .'Miend«, wenn es == np. ./»f, 

aL JSi« »Abend« ist, w.oits. « nnd o.Oi>s. / dem ir. ä entsprechen, ist mir nicht klar. 

Auch im w.oss. mütS, o.oss. m/r/ »Maus« (vgl. np. müi, ai. müf) ist derVocal aaf- 

ftllig; zti er\v.irten wäre *m!ts im W.osS. Hierzu auch w.oss. suinäf PI. jnn-fä 

»Lende, Hüfte«, aw. sraonis, ai. sröntf (vor //? vgl. 8 5, 3). 

2. W.0SS. tf, 0.0S5. / — ir. a unter dem Einfluss von Labialen und des 
Vo^es u findet sidi in den Wörtern: w.oss. mui, o.osa. mjä »Honig«, aw. 

moftu; w.oss. /us, o.oss. fis »Schaf«, aw. />asus; w.oss. /ur-, o.oss. /ir »viel«, 
iw. Jtd'rus (aus *j>aru-)i w.oss. cuppar, o.oss. cippar »vier«, aw. ca^wärö\ 
W.08S. änburd^ o.oss. ämbjrd »Sammlung«, aw. hain->cb9r^^, 

Anm. In w.oss. cumun — o.o>-. > 'imin »schlürfen«, vgl. ai. iämitii, ,'amaH 
»scUQift«, np. ItmUan »trinicen«, und «.cJs. dSvw«« » o.oss. dimi» »blasen, rauchen«, 
vg). ai. dtämoH »bläst«, np. damUan »wehen, blasen« scheinen die Voeale «r, / anter 
dem Einfloss von m entstanden zu sein. 

3. w.oss. u - o.oss. / == ir. a vor «</, md im l'art. l*erf. : w.oss. amund, 
o.oss. amjnd von anuinuri, amottjn »zeigen, anweisen«; w.oss. ztdfid, o.oss. zjnd 

2* 
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von so/iun, zonjn »wissen«, vgl. aw. -zanta. Nach Gutturalen erscheint in 

diesen Fällen u (statt/) auch im O.oss., z. B.: xund von xonin »rufen«, kumd 

von kompi »eimfiUigen«. 

Anm. Id w.oss. tumüg a 0.OS8. t^mäg »Winter« eafaniricht w.oss. u it. /, 
aw. sm^, ai. Mmis, plm. zim} »Schnee«, Tielleiclit anter oerWiricun^ des m. Un- 
klar i-t w.oss. // = 0.0--. t in '7-//.V, »Stern«. v;^I. aw. ^lar-, ai. ■ -, np. .7.v,.-, 
gr. äsrrp, äsTpon, lat. s/Mi u.a. Auffallend ist auch vr.Oss mulju^ ii.\inci»c« neben 
o.os>. miUjit:, vgl. aw. mt^rii^ gr. ßtip/nif und w.oss. /umik »AscIm« neben o.oss. 
/(Inj/: vi eil. ir. */>qsnu-t<7. 

% 8. Oss. ^. — I. Oss. f entsteht aus auslautendem ä + anlautendem ä, 
z. B.: w,oss./exstm, cott. /aesftt(tm/i-¥äxsun) »schiessen«; -m.oss.fimhtUdäi^ 

o.oss. fembäldl (aus fd ämbald^i) »er traf, begegnete« ; w.oss. mmt'adtältä 
(aus mä-\- ärtoadtäüä), o.oss. mefsimärtä (aus mä-V äfshnarta) »raeine Brüder«. 

3. Oss. ^ = ausl. üT + anlaut /, z. B. : w.oss. /eyustJn, o.oss. fequstm (aus 
fö-^iyuston) »ich hörte« (i. Sg. ImperC von 7<?j////, s^äj/// »hören«); w.oss. 
festadäiy 0.O8S. ftOadl ijtm/ä-^istaääi) winde« (3.Sg. Imperfl von istun) usw. 

S 9 W.oss. T, o.oss. f. — w.oss. <r = o.oss. T — ir. rf/, aw. a7, z. B.: 
W.05S. xtd, o.oss. OfW' »Brücke«, aw. haäus^ ai. w.oss. jtä/, oss. xld 

»Schweiss«, aw. s^amif^ ai svidas; — w.oss. m^yä, 0.O68. mT/ »Wolke«, aw. 
maf/fff np. m^y, mVy ; w.oss. mesun^ o.oss. rnfj^m »harnen«, aw. tnalz(^H\ w.oss. 
nez, o.oss. «/;; »Krankheit«, aw. naczi »Unreinheit«, vgl. 11t. nlzas »Krätze«; 
w.oss. /älcivitn^ o.oss. jaiiioin »betrügen«, np. jircöam »betrüge«, aL ripus 
»betrUgtich, BetrOger«; w.oss. veyun^ o.oss. vr/jn »erschfltteni, bewegen«, vgl 
ai. r'/yV'^-f »Iieftige Bewegung«, aw. :(J7^/ö »Wucht, Schlag«; w.oss. ä~i>desun, 0.O88. 
awiiisin »weisen, anzeigen«, aw. daesay^nti »sie weisen«; w.oss. bturj, o.oss. 
birä »viel«, aw. baivat^\ w.oss. /<7</, o.oss. tVf »Bergrücken«, vgl. np. tey 
»spitz«, aw. -itafa- »Schneide« u. a. ro. 

Anm. In w.oss. »leJäg, o.os<i. midag «innere« ^clieint t auf vorossetisches 
ai zuriicktugehen, fla< durch Epcnthe-e ent-tanden, vgl. aw. /«a*3j'<», ai. mädyas; 
vielleiclit auch r, 1 in w.oss. scw.tti — 0.0 ., stanten«, WCDn CS mit »i. AntfOtf, 

iimyau »er müht sich ab« zusammenzustellen ist 

S 10. Oss. 0. — I. Oss. — ir. J, <i vor Nasalen, z. B.: w.oss. zonun^ 
QS3i»,wmfit »wissen«, 9p.aditna »er wusste«, a.w. pt^ft^na/a, al JänoHi nom 

»Name«, aw. nqma, ai. nätmi; kom »Wille, Zusage«, aw. klma: bon »Tag«, 
aw. hanus, ai. öani'ts »Strahl, Licht«; don »Wasser, l-luss«, aw. danus; w.oss. 
äffmuHf 0.0SS. äffm/n »zähmen«, aL dämäyaü »handigt«, np. däm »zahmes 
Tier«; /on; »fUnf«, aw. panca\ bänond »hoch«, aw. ipr'zan^; särond »alt«, 

ai. Jarafit- u. a. m. In w.oss. ~'oramun — o.oss. iiromin »zurückhalten, be- 
ruhigen«, vgl aw. rämayc'H »beruhigt« scheint das W .oss. das alte a (</) be- 
halten zu haben. 

jXnm. Das .lus ir. a, fi entstamlcne oss. r' wechselt mit H im Flur, der Nomina, 
/. 1?.: nom, l'l. nänttfä; it'i'n , Tl. dyUtttn, 0.0s-. ,i,tllii\ zt'in'rtti, PI. w.Oss. ;,7n'ini!l'i, 
n.osv. - •;,;„'''./. \ gl. aUch: \V.O<s. .Vi>nx. 0.0>s. *V,vrga, PI. i.' V/j/; /.■?;,■ »f ^nf«, 

aber o.oss. jänyüm, vi,os,s, Jäiijiumag »der fünfte«. Den.selben Wecb.sel zwii>cben «' 
und ä zeigen Nomina auf Sufl^ -ni («« w.4iss. -«mS), s. B. 9&nx«i »LederstrBmpfe«, 

PI. ziini^ii!!,'i. 

a. 0, vo urspr. va s. $ 22, 2, 4, 5. 

$ XI. W.oss. o — o.oM. ß. — I. w.oss. o = O.0SS. 0 = ir. aUf aw. af: 

w.oss. roxs, o.oss. r&xf »Licht«, aw. radxma- »glänzend«; w.05s. xodti, o.oss. 
xud »Mütze, Hut«, aw. xai»H\ ap. xauda, np. .vcV »Helm««; w.oss. losun, o.oss. 
küsin »arbeiten«, vgl, np. kösidan-^ w.oss. 7<7j, o.oss. qus »Ohr«, aw. gaosö) 
w.oss. 7^, 0.0SS. qBg »Kuh«, aw. gaui\ o.oss. bßd »Weihrauch«, aw. baM 

»Gerucli« ; w.oss. änosoHy o.oss. cmOsou »ewig«, aw. anni'sa-^ phl\-. ati'Iak 
»•unvergänglich«; w.oss. sori/n, o.oss. sfirjn »treiben«, vielleicht np. sorfj\ift 
»turbare«; w.o.ss. robas, o.oss. rubas »Fuchs«, np. robtih^ ai. iopaiäs u. a. m. 

2. W.OSS. tf, O.08S. £ ir. 90 S. S 22, 3. 
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% 12. Da die ursprünglichen ir. Diphthonge ^t, au im Oss. in <♦, 7, 
u übergingen, so sind alle jetzt im Oss. vorhandenen Diphthonge späteren 
Ursprungs. 

1. Die Diphthonge ai und au entstehen durch Antreten vocalisch aus- 
lautender Präpositionen an vocalisch anlautende Verba und Nomina: 

O.OSS. baidäin aus ba^ idain »anlangen«, 
„ bairein „ „ +iräm »sidi freuen«. 
„ bauromin „ „ -i-B/vm/n «beschwichtigen««. 

2. Oss. ai, äi = ir. >7 + \\ ! v. z B. : o.oss. aik »Ei", vgl. np. xäya; 
O.OSS. Infinitive auf -a/«, äin (wenn rhYihthongisch ausgesprochen) statt •ayjn: 
njmam (neben nj/uaia) »zählen«, vgl. np. nu-mifyam »zeige«; räin (neben 
rxSn) »bellen«, ai. rityaü »bellt«. 

3. Oss. ai/, du = ir. 5 + 7', a-r'i!; oss. /// - ir. /.-, /. Ii. sau »schwarz«, 
aw. syävö; Infinitive auf -auity äun (wenn iliphthongisch ausgesprochen) statt 
apuHf ävun: sfatai »loben, preisen«, vgl. ai. stitpayaH^ caus. zu ^uH »lobt«; 
eäun »gehen«, aw. iävt^U »geht«; fiu »Fett«, aL pivas »Fett, Speck«, aw. 

np. /'T/i. 

4. Oss. ai, äi durch .Vusfiali von ir. /t zwischen a und folgenden 1, y 
entstanden: 3. Sg. W = ir. -itki', o.oss. mäi »Mond, Monat«, ir. *maAya (?); 

>»wes.sen'< (Gen.) aw. ia/iwi, kalii, 

5. Durch Epenthese entstandene Diphthonge — ai, äi, oi, i/i usw. — 
erscheinen, wo das den r, l, in, n folgende / in die vorhergehende Silbe über- 
tritt, z. B. bazaitag (aus *bazariag) »zum Markte gehörig« , w.oss. äldairadä 
(aus ^äldariadt) ».Xldartum« von iifdar »Oberhaupt«; w.OSS. /änjäima^c;- (aus 
/unjäin-iag) »der fünfte«: bulL'oiua::; lau.s bnii^oniag) »tauglich /um Obersten«; 
ä/säinag (aus ä/säniag) »Eisen«; w.oas. sabuirot/ä »iJescheidenheit«, von sab//r 
»bescheiden«; w.oss. xodmnng^ o.os5. xodihtäg, xBditu^ »schändlich«, von 
xodun. xiidin »lachen«, u. a. ni. 

6. Der w.oss. auslautende Diphthong äi ^ o.oss. -äj ir. -ati: insäi 
»zwanzig«, o.oss. ssäf^ aw. vl^fi. Hierher auch: w.oss. A'ui »Hund« =-> o.oss. 
Jhit;; w.oss. /ü »Nase« (neben Jhi/d) =• o.oss. ßn/. 

.\nm. i. Cbcrg.mg «ie- .iiislautenden Dtpluhoii!,'- in w.o--. 0.0-s. i't finden 
wir in der 2. Sg. Imprt. von <u//n »gehen« und ähj/h swcincn«: w.oss. <;< = u.oss. 
ifi »gehe«; w.o», W(7A>, o.okr. makü »weine nicht«. t)brigeiu trifft man auch die 
2. Plur. Imprt. <»tä »gebet«. 

Anm. s. Schwund des zweiten Elements des durch Epenthese entttuidenen 
Diphthori!^ findet -ich in o.oss. Wörtern auf -iJ</, r. B. : ,'i'.t.ri:u/ w.o-s. ,>/,/i//- 
iitii'ii n.XMartum«, von aliiar; liniiitta,/ — ^ w.o^s. hmiaiuutii »l'rcumi-cli.'ift«. \(3\\ li'ium 
»Freund«. Im O.on-. schwindet / der .\blativeiulung -i/.' hei vocali>ch auslautenden 
Nomina: zärdäyä — w.ovs. särJüiur »vom Herzen« j M,ir.\"i,t w.o.s.s. marxvayäi 
Abi. von marxo, marjtt'tt »Fasten«, fielten und nur hei fl&cbttger Aussprache 
schwindet tt des Diphthongs au im Inlaut: w.oss. .iv/,»?^;/// »hei Gott«, sMsxufou-^-Jkud 
(eigentlich: »das« Gott«). Im o.osft. dW» »gebären, finden« scheint a auf (i(Präpos.)4-< 
zarficksvgeben, w.oss. ytrutt, 

S 13- Vocalveränderungen im .\n- und Auslaut. Vorosseti.sch 
ist Schwund der ir. anlautenden Vocale / und 7 ('s. J{}{4, 5; 6,4) und der 
Abfall der auslautenden V'ocale in den mehrsilbigen ir. Wörtern, z. B. 
oss. mtu/f mid »Honig«, aw. mahw, o.os&./isfinc »sie s^eiben«, ir. *pinsanHi 

w.oss. CO (aus cäü) »gehe«, vgl. ai. cyava. Über w.oss. Schluss / s. oben § 3, 6. 
In einsilbigen ir. Wörtern ist im < der auslautende Vocal erhalten, z. B.: 
oss. ma »nicht«, ir. ma; oas, na »nicht«, ir. na; oss. nä »uns, unser«, aw. 
fa, m, ai. nas u. a. 

In gebundener Rede erleiden im Oss. die anlautenden und die aus- 
lautenden Vocale folgende Verän<ierunLren : i. .\uslautendes ä der einsilbigen 
Fronomina {/nä »mein«, dä »dein«, yä »sein«, nä »unser«, vä »euer«, sä 
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»ilir«). <ier rifgativen Partikel ri,'i »nicht«, der Niimeralia i/!i:ti »zwei«, artä 
»drei« schwindet vor t'ulgendem anlautenden ä; also ä + ü = ä, z. Ü.: t/iämutd 
»mein Venvaiidter« (aus mä+ärwad), närejidi »er kam nicht« (aus nä+ärn'di); 
duvä/sjmäri »zwei Brüder« (aus dur ä -V ä/sjmärf)t W.OSS. ärtängari »drei Ge- 
nossen« (aus ärtä^ängari). Häufig hört man in diesen Fällen auch e statt 
ä. Vgl oben % S,3. 

2. Auslautendes a in der Composition gibt mit folgendem anlautenden 
ä ein </, /. B. : nviczarin »auseinandernehmen« (aus m + ättfutrin), tawsar/n 
»auf die l'rol)e stellen« ( aus ihr [ tj-iczarhi ' : w.oss. ardaniii »hierher« aus (a i'ir- 
ddma); axniwi »diese Naciu« (.aus a axsitwi). Im W .oss. schwindet das 
anlautende ä des Fron, äi »ihn« nach vorhergehendem auslautendem z. B.: 
ämai »und ihn« (aus äma-^äi); kdi »wer ihn« ( ins kd^-äi). Also a-\-ä ^ a. 

3. Auslautendes ä der einsilbigen l'rnnomina und der Negation iiä gibt 
a mit folgendem anlauleiuleui a; also a -v a ~= ti^ z. ii. : namarjjnän »ich 
werde nicht töten« (aus uä-^amarffHätt)\ madäm »meine Leute« (aus 
m,i • <7,li)!!)\ mawdä/sjmärj »meine sieben BrUder« (aus mä'^awä d/sjmärjf 
Argh. 52). 

4. Anlautemies ä der Präpositionen är-^ am- fällt aus nach auslauten- 
dem u der Partikel kUy z. B.: kurc 'nii »als er kam« (aus ku-{-änjät). Also 
»+5 == //. 

5. Auslautendes a der negativen l'artikel ina »/xt;« kann schwinden vor 
anlautendem ia, z. B.: o.oss. mvai »nicht mehr« (aus ma + 7a/). Noch 
weiter ist der Schwund gegangen in o.oss. »a/ »nicht mehr« (aus nä + Z'a/). 

6. Im W.oss. schwindet öfters anlautendes ä des Fron, äi »ihn« nach 
iu »als«, z.B.: ^ui »als ihn« (aus A'u + äi). 

7. Anlautendes ä kann bei filichtiger Aussprache nach audautenden /, 
/, T schwinden, z. K: w.oss. bonin^, o.oss. bonhibls »Mittag« /aus boni{n-r 
iiinbes i'bts\\ o.oss. hrcidt »wer kam« 'aus cl UrcidT)) w.oss. ciil »was ist?« 
(aus ci + ai); w.oss. neai »nihil est« (aus nai + äi); niwäusta (D. S. 27) »er 
drückte nieder« (aus fU'¥äwdusta). 

8. Auslautendes // von i'u »dass, da« Hiesst mit folgendem anlautendem 
U JEUsammen: h/dt «dass (<la) er war« (aus /.•// + t/dt). 

9. Anlautendes tir der Präp. ja- gibt e mit anlautendem ; (vgl. oben 
$8,2), alsoä + i-s«, z. B.: vf.os&./<eyustM »ich hörte« (aus /ä + iyusfyn); das- 
selbe im O.oss. fequston, was den Schwund des /-.\nlauts im O.oss. qosjm 
anzeigt. Neben dem O.os?,. ß-dton »ich sali« (aus A / '//) hat das W.OSS. 
die älteren Formen no( h behalten : f i-idhm, Ja-xidton und f \i-ridion. 

% 14. Schwund von Vocalen im Inlaut. — i. Die Vocale </, /, u 
der Suffixe -4r, -^g sdbwtnden bei Antritt der Pluralendungen: oss. vaxäg 
»Gast«, PL o.oss. vatjitä^ w.oss. va^tä und vazgiiiä-, o.oss. nämig, w.oss. 
niimug »Korn«, l'l. o.oss. natnjitä, w.oss. niinr^^utii. Im Suff, -iig schwindet // 
auch beim Antritt des Suff, -oh: kasg-oii »tscherkcssisth«, von kasag »Tscher- 
kesse«, und gelegentlich in der Composition, z. B.: xärgäfs »Maultier« (aus 
xärSg »Esel«H-JA »Stute«). 

2. Bei tl;iclitij^er .Aussprache sehwindet / j,'elegentlich auch sonst im 
O.oss.; so hürt man xcau »Gott« (statt xuait) == w.oss. xucau; cma »ob, als 
ob« (statt elma) — w.oss. euma\ o.oss. s'ißa und sSa »Horn«. 

Schwund des Schluss-ä vor dem Pluralsuflix im W.oss. s. S 6, k, Anm. 

S 15. Prothese. — - Über Prothese von ä s. S 3» 5; von / im W.oss. 

s. $ 4,4, Anui. 

% 16. Vocalkürzung. — Uss. ä aus a $3,4; oss. ä aus o (« älL a>, 
S 10» Anm. 
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% 17. Vo cal(iualitätsveränderung. 

o.oss. / aus oäs. ;/ nach ^ S 4i 3« 
W.08S. I aus ä $ 5, 7. 
0.O8B. / au« ahem s $ 5, i. 

o.oss. / aus altem u S 7. i- 

W.OSS. I = o.oss. / aus ir. u vor // + Coiis. Ü 5, 5. 
0.OSS. / W.OSS. ä % 5,6. 
W.OSS, u aus a $ 6, 3, Anm, 
W.OSS. u aus ir. / H 7,3, Anm. 
W.OSS- u O.oss. ä $ 7, 3, Anm. 

08S. u aus a nach v i 6,$. 
W.OSS. u ^ o.oss. / aus ir, « $ 7, 2 und 3. 

oss. i> aus (/ S 10, I. 

S 18. Kpenthese. Über /-Kpenthese s. $ I2t5; ^6^* S 9» Anm., S 4>2' 
Die Frage, ob im Oss. auch Spuren der »-Epenthese sich vorfinden, bleibt 
flir mich unentschieden, wegen Mangel an zuverlässigem Material: w.oss. /ur 
»viel«, vgl. aw. po"rus (aus *paru-), vgl. jedorii H 7,2; jOfur »ofienaugig, 
wach«, vgl. a^w. Jay i'rii- »wachend« (vgl. S 29, ij; w.oss. xwf o.oss. xulj 
»Bauch«, vgl. aw. gat^iod, mp. ^^/üv-, ^^<i/r, ai. giii^as »Mutterleib« (vgl. 
S *3»6; S 38. 2, Anm.); w.oss. orj o.oss. ürs »weiss«, vgl aw. ä'ruSf^ aL 
anijits »rötlich« (Hedeutungsverschiedenheit' ); cuppar, cippar »vier«, aw. 
ca^uhuö vgl. $ 7, 2j. Alle Fälle nicht überzeugend, da auch sonst vor r statt 
des zu erwartenden a der Vocal u erscheint (vgl % 6, 3, Anm.; % 28, 7). 

S 19. Contraction. 

0.0SS. a aus iv a S 13, 5. 
oss. e = oss. ä-Vä S 8, 1. 
e — oss. ä-ri S 8, 2. 
= ir. ozro % 22, 7, Anm. 
coss. u ^ ir. f/rvr S 6, i • 
o^^s. // ir. c'rt- S 6, 3. 

% 20. Kinschub von Vocalen. Als anaptyktische Vocale erscheinen 
im Oss. /, /, u. So fügen die auf eine Consonantengruppe oder auf / c 
auslautenden Nomina das Pluralsufiix -/<?, -t im W.oss. mittels /, im O.oss. mittels 
/ (s. S t'^, 31 ii'id die Nomina auf SufTix ( w.oss. ug) mittels 

/, i im O.oss. und u im W.oss. (s. S 48, 4J au. Anapt> kusche /, u er- 
schemen anch gelegentlich in Lehnwörtern zur Vermeidung der ungewöhn- 
lichen Consünantengruppen, z. B. MaUuiSa »Kalesche« (russ. ka&uka)^ Sttrupa 
»Grütze« (russ. krupa). 

C. DIE HALBVOCALE. 

55 21, Oss. y. — I. O.SS. y - ir. /, aw. y. o.o^s. yäu »Hirse«, aw. V'?:.); 
äyajun »einholen«, np. yäjtan; präsensstammbildendes y-: zayi »wird«, aw. 
zaysUe, ai. jOyatf; dSin (aus däyin S x 2, 2), w.oss. däyun »saugen«, ». däyam 
»sauge«. 

2. O.oss. V (aus 71 und ; =^= w.oss. ye (= im Anlaut =- aw. a<\ z. H.; 
OJOSA, yu (für w.oss. /f« (für t^«) »ein«, aw. aUva; o.oss. w.oss. 
»Eis«:, aw. aisa^ np. jnur. 

3. Vorgeschlagenes y: o oss. 7<ji/Gr -= w.oss. ^ftä »Stute«, aw. a^. 

.Vnm. Unklar bleibt mir anlautendes w.os». ye «» CkOiut. J in den Wörtern: 
yewg(d o- O.OSS. Sw}Id »BOrgschaft« ; yeutJäim >— o.oss. modähn »frei« ; ^(^V = 
o.oss. ä:ost(ui awech^clswci c , auf Borg«, b O.OSS. 4|fdtr »heil, gesnod«; 

yedtämä = o.Ob.->. ättäma »au.sser«. 

4. Anlautendes aus v im W.06S. s. $ 22, 6. 



Digitized by Google 



S4 OssenscB. 



S 22. Oss. r. — I. Oss. f ir. v: a) Im Anlaut: »euer, euch«, 
aw. tffff ai. vas', valjäg »Frühling«, aw, vtum-^ np. iahär^ kasch. «Kr, aL 
vasar-Ad; «.o». ftffwi, 0.OS8. tnnr/ii aregnen«, aw. varenti »es legnet«, vära 

»Regen«, ai. 7'7r »Wasser«; w.oss. v<rsiin, o.oss. 'v7x/« »blöken, wiehern«, ai. 
c'äsati, z'äxyaii »blükt, brüllt«; w.oss. la/un, o.oss. j</y7« »spinnen, weben«, 
aL vab*' in BrnavtiMis »Spinne« (eigentL »WoUenireber«), aw. ubdana »ge- 
woben«, np. btjftan} w.oss. lulrig, o.oss. . (/r/?', värigk »Lamm«, np. barra 
»Lamm«, kurd. •, ark, ai. uranas »Widder, I^mm« ; w.oss. viiss. viis »Kalb«, 
ai. vatsa »Kalb, Junges«; w.oss. veyun, o.oss. i'iyin »heftig bewegen, er- 
schüttern«, aw. vaffö »Schbg, Streich«, ai. v^as; w.oss. vomtm = o.oss. Brnpi 
($92,2) »sich erbrechen«, ai. 7'<imati »er!)richt«, mp. 7'amUan »speien«; T'ad 
»Sturm«, aw. 7'»lfi>, ai. 7'<^/as »Wind«, np. /^/-Y: raifay/f »sogleich, schnell«, 
aus vai (vgl. ai. väyus, mp, »\^'\ndt)-rtayä »<schnell«». 

b) Im Inlaut: oss. v — aw. v: aoss. nvar »Ader«, aw. snüvar'i dvar 
»Thür, Thor«, aw. ih-ar>m\ niivdg »neu«, aw. na:olf\ W.OSS. mityun^ 0.O8S. 
aunJin »hängen«, np. <r:gxtan. 

2. W.oss. pi> o.oss. //, meistenü im Anlaut, wo auch im W.oss. a ge- 
hört und geschrieben wird, z. B.: vomi, omi »dort« — o.oss. nm) vosä^ osä 
»Frau« =• o.oss. us; veläfuii »atmen« - o.oss. ü/'i/in; rrzuti »sdiaukehi« — o.oss. 
nzin, vgl. ai. ö/uUi\7'a(i)td\ unbelegt, auch üAati »schiebt«; im Inlaut: cvori^ 
cori »neben« o.oss. cür. 

3. W.oss. XV ir. .v' ^-^ ar. sv\ w.oss. xväatn »umfassen«, aL nufJaH 
»umschlingt«, aw. Pa' r!-^x''axti^; w.oss. .vrv// //« »essen", 3.\v. \^am't/ »er isst« ; 
w.oss. xiuirä »Schwe.-^ter«, aw. x^'au/ia, np. x <t/uir; w.oss. xiuaiiig »selbst«, 
aw. i^atö't W.OSS. xrayun »schlagen, stossen«, vidleicht aw. ysi^ank^ Präs. 
sFtmhe^H »schlägt« ; w.oss. xvaruH »färben«, vielleicht verwandt mit aw. Yof'ar 
»glänzen«, x^ar'ni »Glanz«. 

4. Vor ossetisches xz> (-^ ir. x^), das sich im W.oss. erhalten, verliert im 
O.oss. das V, wobei die Gruppe .wa, xvä teils als xä^ teils ab xo erscheint 
So findet ndi xü in: xuci// »um&ssen« = w.oss. xiuicun; xärjn »essen« " 
vrjoss. xvärun; xiidtig »selbst« = w.oss. :R'<7^<i^; andererseits .r«? in: xorz »i^ut" 
— w.oss. xvart; xotn »schlagen, stossen« «= w.oss. xt'ayun; xvs »Gras« = 
W.OSS. xvasä', six&r »Mittag« = w.oss. sexvar; xorin »färben« « w.oss. xvanm) 
OlOSS. xo »Schwester« ~- w.oss. x:;irii. 

Anm. Ebenso wird im O.oss. v behandelt nach den Gutturalen g und k: 
X. B.: a) 0.0SS. nginiän (auch .^wn/ä») »Wiese« — w.oss. (^län/Sft. b) iRw«/ »Menge« 

tsa w<MS. vfrvf/i/; ä/Wri-W »Kr.i^en« === w.o-^-.. ,•/ ,icr i7.'. 

Anm. zu 3 — 4. .\u.-« den un> vorliegenden bci>)>ielen zieht fuRTi n.^tuW 
(t. M. III, S. 141 ff.) die Folgerung, dass i) ir. va vor Consonantengmppen im W.os^ 
SD «0 (z. B. xvart »pit«), vor aoslantendem -ä aber zn fii (z. B. xvärä »Schwester«^ 
tvarde, wofBr im O.oss. <» (t. B. xirrg, x^) erscheine (vgl. $ 3, 3, Anm.1; 2) daj^cgen 
werde ir. r./ in offener Silbe zu w.oss. t3 iz. B. jt. /./,;.,- »-e]') t« , fur welche- im 
O.OSS. ä eintrete (z. Ii. xäJägj; 3) aus ir. Atü (nicht aber werde im W.o-s. ' . 
im O.oss. .t/< (z.U. .»(V 0.0SS. XÜr »Sonne«, .aw. /izar', li,*vär). Bei dem Mangel 
an et7mologh»ch klaren Wörtern moss ich die»e Meinmig vorlänfig dahingestellt 
sein lassen. 

5. Bei flüchtiger Aussprache ist es überhaupt schwer zu entscheiden, 

ob wir li oder 0 nach im Oss. haben; z. B. r -yv/ »dann«; dvilrUä neben 
dvordtä (Argh. 34) und dordta (Argh. 58;, Plur. von diar »Thür«. 

6. Im Anlaute vor vocalen e, i wechselt häufig im W.oss. v mit_y, i, B.: 
vimtn und yinun »sehen«, aw. vaena'ti »sieht«, ap. 2. Sg. Pr. Conj. l ainaMyt 
np. blnant', veditg und yedu^ »Löffel« ; rr///« nnd yc/un »lirehen, kreiseln«. 
vielL aL veUati »taumelt, schwankt, wogt«, välanam »das Wogen, Waken« 
(bierai o.oss. tään »Woge, Welle«?); vidonä^ yidonä^ idonä »Zügel«; w.oss. 
«gm«, y^m »sammeln, au4»ickeQ«, vgl ai tritikti, tfü$dJU$ »s<mdeit^ sichtet«, 
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Caiis. -i^?cnyati, aw. -vixtö^ np. bzvtun »sieben« ; yaias^ii (aus -.rdti^ii) = o.oss. 
7'uiag »Wurzel«, viell. verwandt mit aw. va^tis, np. biä »Weide«, ai. vetasas 
»ein rankendes Wassergewädis, Rute«, t^ds »Rohntab«, mp. rtf (s. Horn 
N. 251), aksl. vetvl »Ast«, gr. /te«, 1. -i itex u. a. 

7. Das dem w.oss. vä entsprechende o.oss. o gelit gelegentlich in u Uber, 
meistens vor r, z. B.: njqqurjn w.oss. niqqvärun »schlucken«, axxursfti =» 
w.oss. ixvärsuH smieten« ; xuzdär »besser« (aus ^xuraiär^ Comp, zu (im 
W.oss. xväzdär zu xvarz); beide Dialekte haben ar in xurd^ Part. Perf. von w.oss. 
xrai-un — o.oss. .r.'r/V/ »färben«. Umgekehrt unter denselben Bedingungen 
findet sich auch zuweilen im W.oss. u neben o.oss. vä^ z. B.: yurst o.oss. 
t>arst Part perf. von ivantn, varjn »teilen«; urux — 0.O88. väräx, äräXf oräx. 
Auffallend ist w.oss. usfa neben o.oss. växsM^ axsM »Schulter«. 

Anm. Sollte cos^. rv;// /, "■""/i:, otii:,' »junger Stier« verT^'andt .sein roit ai. 
VitTtni-, y/i'i-, aw. yii: iin-, yfm-, np, jiu tii, jii7''iu »Jüiij^ling«, .ni. comp, yih-iyäii, 
\.Jii~ c-it, IIS usw , so n»ü^sten wir eine vorO'-s. Form '_»V7r<;'; .- aniiclimcn. .iun welcher 
weiter *hiänug (vgl. nihägf tn»^', tu>g) sich entwickelte und mit Schwund de.« an- 
Utttenden i vän^. 

8. W.oss. ?'/ entspricht 0.08s. u (vor «?), ^. P>. w.oss, vinutt =-= o.oss. uniii 

»sehen"; w.os.s. a:itiftin w.oss. nunjiri »aufhängen«; w.oss. 'in (Dat.) =^ 
o.uss. un »euch«. Doch bleibt gelegentlich im O.oss. auch vi statt // in 
üexionsendungen unter dem Druck der Analogie, z. B.: p/Vi »euch« (s. HObsch- 
MANN o. c S. 87). 

9. Im W.oss. schwindet gelegentlii h vor auNlautendem ii\ qar<i neben 
qari'ä «Kraft« ( o.oss. i/iir\\ liri neben (7//f/ »Hefen« f o.o.ss. r.'rr i. 

Aani. Frotliet. viclleti;lit in > iiitj^, ^-^''(V'» "^".i' ■Glied«; >ollte e- mit siu aii^ai» 

»Glied, Köiper« Terwandt sein? 

D. DIE CONSONANTEN. 
I. GUTTURALE. 

S 23. Oss. 7 und q. — I. Oss. 7 ir. 7 im Inlaui, nach Vocalen, r 
und /: W.OSS. a.oss. miy »Nebel«, aw. magyü; w.oss. tt/ä, o.oss. fPy 

»Bergrücken«, np. ieTy »vertex montis«; w.oss. c'iry, o.oss. ary »spitz«, aw. 
iiyrö; ary »Preis, ai. iinf h: oss. ma/-/ »»Vogel«, aw. /// > '•/,>[ ,/ary »lang«, 
aw. dar*yö\ aly »Spitze«, vgl. aw. an-ayra- »ohne Anfang«, ai. agram 
»Spitze« u. a. m. 

3. Oss. yd = ir. xt «=■ ar. kti ayd »Lende«, aw. /uixli-; tayd »schnell«, 
vgl. ai. takith, np. t<ixtari »laufen« ; w.oss. suy-\d\ in siiy-'^Ktritui »Gold«, vgl. 
aw. suxtä; w.oss. ciyd =^ o.oss. cfyd »Käse«, vielL =^ *tikta^ ai. tiktds »scharf, 
bitter«. 

3. W.OSS. 7 — o.oss. ^ — . ir. ^ im Anlauf z. B.: w.oss. yarm — 0.08S. 

qarm »warm«, aw. :^ar'iiu'\ ai. xar/z/ds; w.oss. yesä = o.oss. qTs »Borste« = aw. 
^aisöy np. gis »Locken«: w.oss. 7<>?' = o.oss. qUg »Kuh«, aw. g^ttis, ai. gäus\ 
W.OSS. yos =- o.oss. qus »Uhr«, aw. gaoso, np.gin', gus\ w.oss. y<irzun o.oss. 
fdrgjn »stöhnen« klagen«, aw. gir*ufH »klagt«, aL garhaii, mp. garsOan 
»klagen« ; w.oss. yiizdu::^ — o.oss. i/azdij:^ »reich«, viell. ai. .^vr/TM- (axi^^'^aiiias) 
»fest, stark«; w.oss. yusun = o.oss. quzj// »zu-, anschleichen«, vgl. 3lv>. gaozn ii 
»verbirgt«, »»mar»^^ »sich in die Erde verbergend«, ai. gühaii »verbirgt«, 
ap. gauday- »verbergen« ; w.oss. yär — = 0.088. qdr »Gesdurei, Stimme«, vgl. 
aw. ^yf'nti' »rufen an«, ai. sam-girate »sagt zu, stimmt ein«, grtuili »singt« 
(hierher auch w.oss. yirnun o.oss. qitnin »wimmern, winseln«); o.oss. qäz 
»Schilfrohr« venrandt mit np. gaz i) »Elle«, 2) »Tamariske«? 



Digitizoü by C3t.)c: 



Ossetisch. 



4. Vereinzelt steht w.oss. q statt 7 o.oss. q im Anlaut (= ir.^'), 2.B.: w.oss. 
gäyun ^ 0.0SS. fdS» »coire«, vgl. np. giidan^ afgh. 7^ »cciftion« ; »KeUe, 
GttigeU, aw. garanh »Kehle«, w.oss. niqgvärun = o.oss. H^qurin »schlucken«, 

vgL ai. ^iftUi »verschlingt«, aw. gar- )»ver.s<hliii.uen<», ])äni. n<\-'/aiam »ver- 
schlinge«. Sonst aber sind Wörter mit anlautendem q in beiden Dialekten 
Lehnwörter, wie: qa% »Gans«; w.oss. qarä — o.oss. qar »St^ke, Kraft«; w.oss. 
qan* o.oss. qaz »Mark«. 

5. Zwischen Tönenden wird gele;^'entli( h 7 statt .v gehört, z. T5.: w.oss. 
Sit--jätca »mit ihnen« utalt su-.\,iica); <i/'/u:on »allerlei, aller Art« (statt aixuzon)); 
W.OSS. JHnjyoH neben kinjxon »Breutbegleiter« (von xotitm »einladen«). 

S 24. Oss. .V. — I. Oss. .V ^ VC. X, ai. xatiig »Esel«, aw. xan\ 
np. .IV?/-, ai. ^<f/-iis; w.oss. xot/.r, o.oss. x//t/ »Miit/e. Hut«, aw. X(7i>',t', np. xOt 
»liclm« ; w.oss. ^(U-, o.uss. tx »Eis«, aw. uiwv, nj*. /</.v; w.oss. «/.v, o.oss. «/Iv 
»Nagel«, ai naßiim ; w.oss. xeümy o.oss. xiiin »kriechen«, aoss. xiitigä »Schlange«, 
vieU. venvandt mit ai. /'.?./// »schwankt«. 

2. Oss. X - ir. X, ai. /• (vor x und r): w.oss. tixsir, o.oss. «/.vj/r »Milch«, 
aw. -xsira\}\, ai. kslrdmt np. j/r; w.oss. nxsämi, o.oss. tixstiiv^ aw. xiap-, ai. 

ap. xiapa-^ np. /a^; «M:j<y« »sechs«, aw. jrjnr'ax"; äxsinäg »Taube«, aw. 
<T.i-iVf<t//7-; w.o^s. nixs, o.oss. ///.v.c »I.icht«. aw. rai^xhi,> »glänzend«, np. 
ruxüäaii »glan/.en«, vgl. ai. ruksäs »glänzend«, w.oss. surx^ o.oss. sirx »ri>t«, 
aw. suxro, np. surx^ ai. htkrds »klar, licht«; r<i/v »Rad«, aw. caxrftn, np. 

aL läkrds -dm u. a. m. 

3. Oss. r vor / (neben y vor in den Prt Perfc » ir. ai. k\ o.oss. 
/jxt »gekocht«, ai. pakUis. 

4. Oss. X aus älterem h » aw. ^, np. x^ s vor /• und »«Vocalen: 
w.oss. xed^ 0.0SS. .ri</ »BrUcke«, aw. haituSy al J^i^; .r/// »Schwein«, aw. hü 
»Kher«, np. xiik, ai. su-kan'ts\ w.oss. xuyutu o.oss. xutti »nähen«, ai. shyati 
»näht; xusü »trocken«, xus-kanjn »trocknen«, aw. huskö, np. xusi:, ai. iusAas. 

5. O.OSS. x (aus xv\ w.oss. auch » ir. jn^, aw. y, al x?*: w.oss. 
xeä, 0.05S. »Schwetss«, aw. jr''/ , np.j^aif ai Si t'äas; ir.osa. x<mutt, o oss. 
xonin »nennen, heissen, nifen, einladen«, aw. x^an- »klirren« in x^afia/-.-axra, 
np. x ändan^ ai. svttnati »tönt, schallt«; w.oss. a^^*, o.oss. .r/ »selbst« (in den 
Ftonom. maxe, maxi, växe, växT usw.), aw. jc^t^, ai svayJm; w.oss. axmä$trt^ 
O.OSS. axoditt »essen, frühstücken« (aus a + At-a^AM), vgl ai Osväddyati »ge- 
messt«, nutdati «macht schmackhaft«, S7adatg, sr'ldate »schmeckt, mundet«, 
aw. a^ästö »gekocht«, np. x'iistan »wünschen; w.oss. xväcun^ o.oss. xacin 
»umfessen«, vtr.p^ri-ü^axtlft ai jrr(fW^ »umschlingt, umarmt«; w.oss. .nccnM, 
o.oss. xussin »schlafen«, aw. :Pa/s-^ np. xuspiJan^ ai. svd^ »schläft«; w.oss. 
xviirun, o.oss. x.inn »essen«, aw. x^'arafti »isst«; W.oss. xor, 0.O66. xOr 
»Sonne«, aw. /ivar', np. xor^ aL siuir. 

6. (?) Vereinzelt scheint oss. jr ar. i zu entsprechen, obglach alle mir 
bekannten Falle doch nicht völlig überzeugend sind und diese Frage noch 
weiterer Prüfung bedarf So ist oss. »uix »wir« aw. ahm<th.vu, ap. aiihixain, 
ai. asmäkam; hier stimmt das Oss. zum Ap. und beide scheiden sich vom 
Ai, Aw. und Np.; oss. sumax^ smax »ihr« aw. ynimolhm^ ai yuimäkam 
(oss. X nach .\nalogie von inax?); w.oss. x<i/<i , o.oss. x<i/ »Rotz, Schleim«, 
vgl. aw. ka/i>, np. kq/\ ai. kafas »Schleim« (aus arisch kaßas}; udisch 
xa/ wohl entlehnt); oss. t,ixun^ 'in »fliegen«, vgl. ai. täkati, täkti »eilt, 
stOizt«, ttUäis »eilend«, aksl. t^q, lit. teku »laufe« (ist hier x in den Präsens- 
stamm aus dem Part. Perf taxt einL-edrun^en?); wo>s. xorx, ouss xurx 
»üurgel«, vgl. ai. krkas (unbelegt) »Kelilkopf«, krkatam »Halsgelenk« (an- 
lautendes X va& k durch die Wirkung des stummen r>-Lautes? fUr vgl 
S 33| 7); W.0SS. xurfä^ o.oss. xulf »Bauch«, vielL zusammenzustellen mit aw. 
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^arnuJ, rap. gt^^or, gajr^ ai. garöas »Mutterleib« (bei dieser Zusammenstellung 
mQsste man annehmen« dass anlautendes x aus 7 (=^$22,3) durch die 
Wiritiiog des stummen /- entstanden, welches auch das / an Stelle des zu 

erwartenden 10 hervorgerufen hättf i ; oss. x/issf/n, -in »trs^en«, VgL aw. ^/'/^ 
»ziehen«, ai. l-trjati »zieht, schleppt«, np. l-asu/an.} 

S 25. Oss. /• und i'. — 1. (J.sü. X" ir. im Anlaut: kanun, 7'// »machen«, 
aw. hf^naö^uii, ap. kunau-, ai. kindti\ kürdun, -"in »schneiden«, aw. kyr^nta^ti^ 
ai. kptiäH fspät auch k<iitati)\ oss. kard »Schwert, Säbel«, aw. /^«^'/(/»Messer«, 
ai. kartaris], kiirtarl »Jagdmesser«, np. kard »Mr^ser«; {-o/fiun, komitt »lie- 
willigen, zusagen, sich fügen«, ai. kam- »begehren, lieben«, caus. kainayati, 
»Begehren, Wunsch, Liebe«, 9M,kamo, ap. kama; kosun, kasjn »arbeilen«, 
vgl. np. Xv' vy,/rr« »laborare, operam dare«; kästär »jünger«, aw. Jdasu »klein«, 
A/iswi »kleiner«, np. ki/i; käsuf/, 'in »anschauen, betrachten«. ,nv. ,r/:ast7f »er- 
blickte«, m^.gu-ktiSf n^.git:\i/i »Zeuge«, ai. A/i^/^f »erscheint« ; kn/vn »Ende«, 
aw. kturans »Seite, Ende«, np. kanHr\ käd »wenn«, aw. kaw »wann«, np. kai, 
aL kada\ w.oss ka »wer«, aw. /v, ai. kas u. a. m. 

2. Sporadisch erscheint ausla\itendes k statt regelmässigem g (S 26, i) 
z. B.: kark »Henne«, aw. kahrkns »Licier«, np. kark »Henne« k)s>. kark^ 
vielleicht Lehnwort?),* ßnS »Schaum«, ai. ßenas\ o.oss. aik »Ei«, np. .\jya; 
w.oss. särbatuk neben Ziirbaiug »Schwalbe«. 

3. Das »kauk:isische« R findet slch im Oss. in eQrmologisch uoch dunkeln 
und in fremden Wörtern: 

a) In Wörtern grus. Ursprungs grus. i)\ w.oss. ßambee »Büffel«, gms. 
^ambeci\ aoss. Rüri »Woche«, grus. ßvira\ soßo »Pilz«, grus. soHo^ o.oss. baiS 
»Rettig«, grus. boloki u. a. 

b) la Wörtern russ. Ursprungs (= russ. k\ z. B.: polk »Regiment«, russ. 
^lk\ oss. Maf^isSa »Kohl«, russ. kapustka u. a. 

c) In mehreren Schallwörtern, wie: Uurj »Schall«, Itiirj »Krachen«, 
Märkäräg »Knallbüchse, !■ liegenklatsche«; 0.0SS. xäßüräcäg »Schluchzer«; 
Matwiäg ■'Stottern, stammelni u. a. 

d) In einigen »kaukasischen« (s. Etnleit) Wörtern: oss. Mox^ i8B!T»Handc, 
tschetsch. ki/ig; oss. Box »Fuss«, tschet.scli. kuog; oss. kti/iu, katlu »Zweig«, 
vgl. hürkan. ijiili »Zweig«; oss. /-(V, kas »Schale, Tasse«, thusch. kos »Gefdss«. 

4. Nicht ganz sicher ist das Vorhandensein des k in echt uss. (ir.) 
Wörtern. So steht M (statt zu erwartendem g oder ^) in otusB »trocken«, 
aw. husk'i-, np. xii-k: w.oss. liskä = o.oss. l»sB »Nisse in den Haaren«, vgl. 
ai. Ukiii »Niss«, np. risk, afgh. rica. In beiden Wörtern steht k nacli j, nach 
welchem auch sonst ß öfters erscheint, z. B. o.oss. sßärfn »austreiben«, asßti/jn 
»stdilen«, täsß »Korb«, sBät »Viehstall«, inäsM »Nabe des Rades«, MusM »kleiner 
Ofen«, asMtnu »platzen, auseinandergehn« u. a. 

S 26. Oss. g. — I. Oss. g nach Tönenden ar. k: w.oss. sog, o.oss. 
süg » Brennholz«, vgl. ai. si'kas »Cjlut, Flamme«, aw. aiiir'-saoko »Feucrhrand«, 
np. sög »Trauer, Kummer«; oss. »larg »Gift«, aw. mahrkö »Tod«; oss. stug 
»Locke«, ai. «AviJ »Zotte, Flocke, Flechte«. 

.\nm. In geht k über in Zusammen-etzungen nach Tonenden, /. 15. > 
• Unehre« ^aus »/-privat. -t-/'//f/»Ehrc«); um^itron »angrenicnd« (au^ »Lndc«;; 
äm-gw, ä«-^</r ».Vltersgenosse, Genosse« »ua äm-{.kar, vgl. w.os^. ^,irä e=s o.o^iti, Jtar 
•Alter«} xuffäs »Saatiirt« (vgl. Jtäjm »aiuchaueo«); nj--^,i>nn >etngrftben« (vgl aw. 
yita»' »graben«, tandan). Von solchen Flllen ausgehend, erscheint auch ^ statt 
l- öfters sonst, i. B. in Wörtern wie: »Hütern (vi;l. i-.i.ijn], ^^.in.'in »Werkzeug« 
(vgl, känin »machen«). Anlautendes laus erscheint aucli stct^ \intcr dem Ein- 
fluss des ."^ulif. •.;-r7 in den (rcrundiis .?<iX'j ""d ■.''"^''J'" »anscha.it k !« \on ii n; 
g&Hgä und ^üHi^äjfä »machend« von iäaju. Von kdxin »{graben« (mit »kaukas.« i/) 
lauten diese Formen : j^ojtgä und gtu^äyS. Anlautendes g neben k nad tf findet 
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sich aucli in den Wörtern: w.oss. ^r./.ii/ »Stocki neben i:\ä.is/; ^uiif, »Kaufmann« 
;ic!/cii .V/ iau> dem russ. - ' s' >'^^und, Rachen« neben t.'m, v^;l. : j) .tm 
•Gaumen«, afgh. kümai. In den N\ örtem: w.oss. ,},'^uj^U'L; o.os«. aägkmg aKuckuck« 
md ffädl »Katie« entspricht x * misten earopUschea und «siatisdien 

Sprachen (v^l. für ^'iJi Hi bschmann o. c. S. 122). 

2. Oss. inlautrud nacli /■ — ir. x'r I'- "''figä »Unterschenkel«, aw. 
utHgö; vorig, ong »(ilied«, viell. au ärtgain »Glied, Körper«; o.oss. änguij 
»Finger«, vgl. ahgnlis »Finger, Zehe«. 

a. PALATALE. 

% aj» Oss. M, ^ ^ — I. W.0S8. i und / ans A und ^ erschetnen 
vor den weichen Voca^ni t, g (vgl. oben S. 131, z. B.: ^insti »Christus«, 
güzurt ».anrühren«, »wessen, wen«, Jüsigä »Mädchen«» /Jigi »des Mannes«. 
Sporadisch auch im S.oss.: »wer«. 

a. O.oss. / und / aus älterem ä und/ vor i, /', f: ^risH »Ouristus«, 
neben A|f »Aachen«; iä/f neben laß »des Mannes«. Ober s. oben S. 14. 

S 28. Oss. e und — i. Oss. anlautendes c ir. carm, car »Haut«, 

aw. !'<ir*ma^ np. iv/rw, ni. r 'nn<T. cam' »Ol, Butter«, np. <V7/-.'''; oss. liiriin, "in 
»leben, wohnen«, aw. cara ti »geht«, np. candan »weiden«, ai. cärati »wandert, 
weidet« usw.; w.oss. <V, o.oss. »was«, aw. ITii »quis«, al Hd\ w.oss. coiuny 
0.OS8. »anstossen«, ai. rJdayami »treibe an« ; cuppar, cippar »vier«, aw. 

cit^iViXrff; w.oss. cong »Hand«, vgl. np. i<i>ig »offene Hand, Pfote, Klauen«, 
w.oss. «>/</, o.oss. ein »Freude«, viell. verwandt mit aw. ano {äna/i-), anma 
»Liebe, Huld«, ai. Üanas »Ge&llen, Be6iedig;ting« u. a. m. 

2. Oss. anlautendes c - aw. /, ap. /. nji. /, idg. ^, z. H.: cäun »gehen«, 
aw. sa'i'iftg, ap. auyavam »ich zog«, np. savtim »^ehe, werde«, ai. cyiiiati 
»regt sich, geht fort« ; aiuad «Ruhe'«, aw. ufti-^ ap. styati- »Behagen«, np. säd 
»frOMich«; im Auslaute: o.oss. bare »Mähne«, vielL verwandt mit aw. bar*ia 
»RUcken des Pfades«, np. bui »coUum, juba equi«. 

.Anm. Os-. r im Inlaut = ir. /in fiinn, fl^'t »leochen«, mw. pae-, w^fuxiM, 

l'räd. o.oss. «i /w " w.o^s. r^rait »selb^t•, v^l. np. .xU. 

3. Oss. <r = ir. ti, wenn dem letzteren kein s vorhergeht : Inf. t = w.oss. 
cä dnr 3. PI.: W.OSS. finmneäy o.o8s. /fnfHC »sie schreiben« « ir. *pinsanM, Im 
Anlaut: w.oss. ciry. o.oss. cir-/ »spitz«, aw. ti-jrd\ w.oss. ciruui, o.oss. cinv 
»Hefen«, viell. verwandt mit ai. tii'rJs »scharf«, ti'vriJ »Senf«; ciyd, ciyd »Käse«, 
viell. ai. tiktds »scharf, bitter«. Hierher noch /dc-t =- w.oss. /äc-di »er ward« 
(aus /de aw. ptfH-, aL ptUi- und 3. Sg. des HUlfsverbum r, äi). 

4. In lychnwörtem ist. oss. c = fremdem /. 15.: cinjy »Leuchter«, np. 
äray; dxcd »Geld«, t aqca; caijr, catr *Zelt« (türk.), pec »Ofen« (russ.). 

5. Anlautendes e sowie auch inlautendes nach / wechselt gelegentlich in 
der Aussprache mit j\ so hört man: carm und jarm »Haut«, cäxäradon und 
jäxära »Garten«: w.oss. r^v". o.oss. ctiqa \\v\A ftiqa »Tuch. Oberkleid«; eättä^ 
Cädtä MXk/di j'dtt'i, jiitit,i »tertig« ; w.oss. .v^/A ,/ und x it/a »mit«. 

Anm. I. Dunkel ist c '\n: drun, •ifinn «melken«, np. dösldati, ,ii>.\tiit:, ai. d^^tfi; 
w.oss. _/f/<vT^, o.os,t, /itfttf^ »der erste« (aus ir. "'pa/iaJta?); vär.irii »Wachtel«, vjjl. ai. 
virUkä, mp. vartak, np. :-<i>J{'. Hür.scHM.\NN (N. 471 häU es für ein Lehnwort. 

Anm. 2. Mit < wechsele ^clci^entlich anlautende.-^ i und s nach Tönenden, 
s. B.: o.oss. ein nihnen« neben sin; är raune »hinge aaf« aus iir-\^s^mau, 

6. Das »kaukasische« <'. das in das Ossetische mit Lehnwörtern einge- 
drungen, findet sich in einigen Wörtern fremden Ursprungs und in Schall- 
Wörtern, z.B.: a) becdfi »Petschaft«, grus. b^edi; w.oss. äfii, o.oss. »Schmutz«, 
tat cub »SchmutB, Kehricht«, tschüwasch. iap »Kehricht«; b) iübSr-^^fr-käniu 



Digitized by Google 



n. Lautlehre. 



29 



»zwitschern« : af/i, cik »Peitschenschla^«. rirt-kdnin »plätschern«, Cttfi-iiinjn 
»/-erstampfea«, iiscissag »(irille«, i-innag »Heuschrecke« u. a. 

% 29. Oss. j. — I. Oss. J =--- ir. y, aw. ai. /: w.oss. itinjun^ o.oss. 
//^/n »ausstrecken«, aw. "haüjayi'ti; w.oss. tunjun »eilen«, vielL verwandt mit 
ai. tuHjdH^ tunakti »drängt, stösst, treibt an«; o.oss. /inj, w.oss. ßnjä tmd fit 
»\ase«, vgl. bal. phonj, arm. //«/; o.oss. jäyar »Kranklu it bei der inan die 
Augen nicht schhe.ssen kann«, vgl. ai. /Jj^rrrfi »waciit«, aw. Jä/ar; gr. ^'/p^' 
yopa »bin wach«;y<i7»r »offenaugig«, vgl. aw. Jir/ri''ru »wachend«. 

2. Oss. y — ir. / nach TOnenden: oss. /< /// »fünf«, aw. pahca; w.oss. 
sojutt^ COSS. sUj^n »brennen«, aw. sav,-ant- »brennend«, sa9<!ayi*ti »zündet 
an«, np. söxlan, ai. h\^ati »leuchtet, glüht, lirennt«, O.oss. rfifia,^ »Fenster«, 
vgl. aw. raocamm »Tageshelle, Fenster«, np. rözan »»Fenster«, phlv. ruiun, ai. 
ri&md- »leuchtend, hell«; w.oss. vefun^ o.oss. vTjpt »sammeln, Kom aufpicken«, 
np. bixtan »sieben«, Präs. biiam^ mp. vixtan^ aL vinäkH^ viickti »sondert, 
siebt, sichtet«, caus. viotyati; f.rf.ixsun, '/// »auftragen, verordnen« (aus 
*/ti -)r cäxsun)^ vgL ai. ä-caks- »berichten, erzählen, ankündigen«, pra-iaks- 
»erzählen«, aw. lai- »schauen, mitteilt)«, mp. Ishtan »lehren«; w.oss. yQF/- 
sejun, O.oss. fäl-sajln »diut:hseihen, filtriren«, vgl ai sSüaynmiy sücii »rein, 
lauter«. In den Suffixen: -///"', -jjg; -i>'ig\ w.oss. muljug^ O.OSS. mti/üt^ 
»Ameise«, vgl. aw. mairris (Suff. *-fuka, -äkn}), 7'a/jtig »FrUhling«, vtt.raun, 
(Sufi: -Akaf). 

3. O.oss. / « ir. anslant -H nach Tönenden: uäj »zwanzig«, aw. vütftii 
nim-maj »Zahl« (aus "ni-mati), vgl. iiim-iiiäin »zählen«. Im Anlaut viell. in 
/it /{i Locat. des l'ron. Demunstr. und als Adverbium »hier«, ar. *tya} 

Anm. Im W.os.';. entspricht -/ dem auslaiit. o.o^s. j: nzwanzij^«, tut 

»Hund« f=^ o.oss. ^y//); ,i/r v »Joch« o.oss. />/ i ; .xiilm »Keiichtif^keit« (— o.OSK. 
xulli). Über 0.0S-. fhij »Na-.c«, w.o^s. /// und ./>"/•' s. Hi it^riiMANN N. 2S('). 

4. Oss. / ^ fremdem j in Lehnwörtern: w.oss. y//>/./, o.oss. y^y> »Tasche«, 
gnis. jibe, t. Jeb\ w.oss. jog, o.oss. jag »Heerde«, gnis. Jogi »Heerde«, thusch. 

Jvar »Kreuz, Heiligtum«, grus. fvari »Kreuz«; xufjin »Mantelsack«, 
np. xurjin usw. 

Anm. Dialektisch wech.seU gelegentlich j mit z, besonders im Tuali.sclien: 
jurmajan und zii> i>hi;<i>$ »Kanone«; t&nn und Jä-ßn »sagen«; ^ftdm, w.o»», j'indm 
»HöUe« (D. S., S. 36> 

3. DENTALE. 

% 50. Oss. /. — I. Oss. / ir. / im Anlaut und nach :r, /: iärsun-^ 

in »sich fürchten«, aw. (»r'sa^ti »fiirchtet sich, zittert«, np. tarstda/i; tarim, 
'in »treiben, jagen«, vgl. ap. viy-a-taray ima »wir überschritten«, ai. tttrayati 
»führt hinüber«; tauiun, \in »wärmen«, aw. tapaycUi »er brennt«; t<ijt »Hitze«, 
np. taft\ tänd-tä (Plur.) »Saiten am Instrument«, vielL ai tdniuf »Faden, 
Draht, Saite«; ta/m »Ulme« (T'lmus sp. tii/a »junges Häumchen«, viell. 
wurzelverwandt mit aL täias »»Weinpalme", »ein best Baum«, aksl. taiij 
»ramus vireus«, russ. dial. talt »Salix arenaria«; w.oss. i-tavun, o.oss. taun 
»sähen« (PrL Prf. iä«/, tfd), viell. ir. ^li -\- tarayami (caus.) »kräftige, mache 
wachsen« f?), vgl. ai. tanti »ist stark«, ta:'<!.<! »stark«, nv. \ ta:- »kcinnen, 
vermögen«, np. tuTän »mächtig«; tar »tinster, düsler«, np. /<7r »tinster«; 
j/oiM »loben, preisen«, aw. skomi] rast »Recht«, ap. rtTx/ff; w.oss. isiun, 
0.0SS. stfn »stehen«, aw. Mäefti', alle Part Perf auf / nach /, x: kast von 

in »anschauen«, hast von luidtun, in »binden«, snft von sii/nn^ 'in 
»umkommen«, /jxt von ficin »kochen«, >'axt von 7'ajun »lassen« u. a. m. 

Anm. Anlautendes d wird / nach auslautendem <• B. käd tu J.itiJi »wenn 
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dir ('^/> ^'ewünsclit« ; vereinzelt auch sonst: o.ss. tärqüs »Hasec m Langohr (ans 
doji »lan^«t un<l </iis »Ohr«), w.oss. täiun und dätlim «geben«. 

3. Oss. / aw. i^: w.oss. iHt^mi, o.oss. //W» »ausdehnea«, aw. 

"^ahJay^H »spannt sich an, rieht«; oss. fätän »Breite«, aw, pa^ana- »ueit, 
breit«, np. pa/ian; ta »wieder, doch«, vgl. a«'. i^a »so«, ai. ///*./ »hier«, 
itCäm »so«; w.oss. i\>iä »so«, aw. uriil'^a; w.oss. ///«/, o.oss. r// »Ehre«, vgl. 
aw. äha, H^i »Strafe, Busse«, ai. apaä/as »geehrt«; inderGntppe rt <^ aw. 

%r, z. B. i/rti'i »drei«, aw. v/.>>'J; tui// »Schild«, aw. rjt'^^'ra . ai. i'ar/r.rs 
»wehrend«; w.oss. viirtä, vortii »dort«, aw. a7->j\ ra. Das Sufl. der 2. Tl. I'ras. 
-/ (z.B. w.oss. finsetä o.oss. /'ssa/ »ihr sclircibt«; -= aw. -^a, ai. -A/. 

5. Für nd tritt öfters dt, ü ein: bäätjn^ Main >*binden«, aw. baHä^g*tiy 

aber biindäii »Strick«; s.iJ/hi »brechen«, aw. s'i/iJcirP'/i (s. HObschmann op. 
C- N. 221); ßadtiir »kleiner«, Compar. zu /iaiiag; u.oss. attainä -= w.oss. ättdättui 
»draussen, aiutser«, vgl. ai. dntiis »Ende«, antamas »der letzte«. 

$ 31. Oss. t — Das »kaukasische« t erschemt hn Ossetischen selten 
und in etymologisch unklaren Wörtern, z. B.: im Anlaut: w.oss. fMstm » 
o.oss. fissin »ein.stossen« ; t'i/'ijn »tlach«; t\ir<i fStein am Ileerd«; f<l>!^ »Ein- 
geweide«; tap-käiiin (SchaUwort; »auseinander springen, plat/eu«; im Inlaut: 
mätäi »schlaff« (vielL aus *tam3l zur ytam, ai. ftimyoH?); sAlj »Stan«, 
aw. «Akt-, np. sUara. 

% 32. Oss. d. \. Oss. d = aw. </, ai. d^. dar/ »lang«, aw. 
dar^'/öy ai. dlr^ds, ap. da/^a--, dänd^tg »Zahn«, aw. dantan-, np. dandän, ai. 
ddftias', däs »zehn«, aw. dttsa\ domun, "in »zähmen«, aL ddmayati »bändigt«, 
dämyoH »ist zahm, zähmt«, np. däm »zahmes Tier«; därsäg »lälh, hart«, 
vgl. aw. dar'zistii- »sehr fest«, aksl. drüzii; w.oss. (i<<.>-dcsit>.\ o o^--. ,'i:<'-di.ii/i 
»anzeigen«, aw. daaaye'ü, ai. d^myati »zeigt«; daun »kehren, legen«, vgl. 
ai dhfoH »reinigt, putzt«; w.oss. ddyun, o.ss. dätn »saugen«, al däyati 
»saugt, trinkt«, np. daya »Amme«; axsmUm^ "in »schwingen, worfeln, jäten«, 
viell. ai. Icuidate »zerlegt, verteilt«; w.oss. ordi/nä, o.o.ss. ,irdin »Bogen •«, 
vgl. ai. drunam »Bogen«, np. duruita »Regenbogen« [oss. artui ärdin »»Regen- 
bogen«, eigentL Himmelsbogen«J, bal. drtn^ drinuk »Regenbogen« (Horm 
N. 558); w.oss. a-vdrduH »anhäufen, sammeln, sparen«, viell. ai. vdrdiitit 
vard'ryati »macht wach.sen, vermehrt«, aw. •K>r*'>a*ti; w.oss. ihi'-do/un. o.oss. 
ätif-dü/^n »kneten, hin und her schleppen«, vgl. ai. doldyati »schwingt aut«, 
ddäyati »schaukelt, schwankt«, dein »Schaukel«; dard »entfern^ weit abge- 
legen«, vgl. aw. dit'iS »gespalten«, ai. drt.is (anders HCbschmann N. 100) u. a. m. 

2. Oss. d = ir. t im Inhalt nach 'iünenden: vad »Sturm«, aw. ;'<//."/; 
w.oss. sädä »hundert«, aw. saüm, ai. satäm\ /ändag »Weg«, aw. J>ani,i, ai. 
^än/Üs; mard »tot«, aw. mfr^iff, w.oss. dvärAtn »w^zen, rollen«, vgl aL 
vdrtatgy värtaä »dreht sich, rollt«, vartdyati »rollt, dreht, schwingt«, aw. 
var^t- »sich wenden«, np. gdstan »wenden, drehen«. Ebenso in Compositis: 
üm-d^x »von gleicher Stärke« (aus um + tix) ; w.oss. aduH^ o.oss. tidiit »unbe- 
holfen, dumm« (viell. aus ä'\-duKy a-priv.+*A(rM, vgl. u. turds »kittftig«, 
tnrJs »rasch«). Im .\nlaut ist oss. d ^ ir. t nur in w.oss. du ■> o.oss. df 
»du«, aw. tt'^M, ap. tuvam, ai. tviim. 

Anm. Nacli Töiuiulea werden xl und jt meist zu fd und xoti , z. Ii.: uyJ 

•Lende«, aw. /ta x /iL mp. Aaxf sSchenkeU, «i.xnb¥; atad »sieben«, «w. At^ai tami 

■heiss«, ai. laptäs u. a. 

S 33- Oss. s. — 1. Oss. j = ir. jr: a) vor /: sturt stjr »gross«, baL 
istar »grob, dick«, aL sfßrds »grob, breit, gross«; stug »Locke«, ai. stuJ^ 

»Zotte, Flechte, 2^f«; stäg »Knochen«, aw. ast-, asfi-, np. as/, ai. ils/i; 
stau'd »htark«, aw. staion» »fest«, ai. \' staf'- »feststellen«; Tt. s/iii'd^fs 
»steif, st;irr«; w.oss. a-starun »lien Pelz mit Zeug belegen«, viell. zur \ star 
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im Causativ.. vgL EL stnuiti, sfrti 'rti »bestreut«, aw. stat^'naif-, st^r^nä-, np. 
gustardan »ausbreiten«; w.oss. stoiiui »Stall« (aus '^stänial)^ vgl. a\v. staiism^ 
ap. sOnamy aL sMnam »Standort«; w.oss. /at « o.oss. ßst »Schafwolle« 
vielL verwandt mit np. /ifst »Fell«, kurd. J>isf, pöst (HoRN N. 338). b) nach 
r: tärsin »sich fiirchten«, aw. t^r'stt'ti »fürchtet sich«. 

2. Oss. s ir. s, ai. i (aus idg. k)y z, B.: sau »schwarz«, aw. sulfa-, 
aL syäi'ds, np. si}'tiA; surx, sirx »rot«, aw. suxrif, ai. sukr>h, np, jwrjf; 
saJ0g »Hiif«f aw. ai. saß 'is; fars xSeite«, aw. pjt^sus. ai. p,'ir<us\ w.oss. 
r<'i-su\ufK o.oss. riistitt »aufschwellen«, vgl. ai. sv.'tyati »schwillt auf«; w.oss. 
insun o.oss. jj/>/ »wetzen, scharfen«, vgl. ai. h'>'rti »schärft« i>p. dih. 

3. üss. J — ir. X = ai. c\ z. H.: w.oss. Siiyu, o.o^s. stiy »Ziege«, ai. 
/tigas »Bock«, <r4f«l »Ziege«; /ärsun, -J» »fragen«, aw. psr'sdtit ai. pfSüfti. 

4. Oss. yür — ir. =» ai. vor «, «. B.: »Heer«, aw. j/JoJ; 

iifsän »Eisen«, vgl. afgh. üspanah; w.osa. ü/su »Stute«, :\\v. trspa; oss. (//j.//////, 
•/« »bedrängen, auftreten«, viell. zur ir. Yspar, vgl. aw. rt]sparir, mp. spurtan^ 
np. sapardau, sipardan »auf etwas treten«, ai. sßuraü »stösst weg. tritt«; 
[hierher vielleicht w.oss. ä/särä, o.oss. äfsär »Kinnbacken«, vgl. <ii. psäii 
»zerkaut«, gr. j^mm »zermalme«, ai. ved. psdras{^), psrhasi}), gr. ^oijswj. 

5. Oss. anl. s = ir. an!, v" vor /-Vocalen in den Wörtern: w.oss. sistä 
— o.oss. j/j/ »Laus«, aw. spii »Laus«, np. supus, uspus^ supui; w.oss. siju =* 
O.0SS. sff »Gesäss«, vgl al spijäu\ yr^ss. smiä o.oss. soi »Fett«, vjg^ ai. 
sp^ttü »wird fett«, Pp. spUas^ -spanast ptvaspukas »von Fett strotzend«. 

6. Oss. s im .\nlaut ^ aw. sr, ai. •/ vor //-Vocalen m den Wörtern: 
w.oss. sui/ui, o.oss. j«//, PI. j/////</ »Lenden. Hüfte, Hinterbacke«, vgl. aw. 
sraSnil »HUfte«, ai. irinis^ np. surün; sug, in w.oss. eäs-su^ »Thräne«, PL 
cäsH'Si0ä neben cässugtä (eigentl. »Augen-l'hrline«), vgl. ai. dsru, aw. asru 
(also -siig aus *asruka)\ w.oss. x/V,?, o.oss. vX-a, xXw »Horn«, vgl. aw. t/t//- 
»Horn, Klaue«, mp. srüb (d. i. sruv)^ srui\ np. jv/-«, sernn (Horn 
N. 734); O.0SS. sUS'känjn »schweigen«^ und »das Schweigen«, sosäg, süsiig 
wstill«, viell. zu aw. sraSi'^ srus-, ai. (r<':üi/i »hört, horcht«, sru0i »Hören, 
Gehorchen, Willfährigkeit«, aw. sruitü (anders oben S. 9). 

7. Oss. s — ar. / (idg. s) in: w.oss. istun - o.oss. stin »stehen«, aw. 
/listifti, ai. tlsfati; kosun^ kusin »arbeiten«, np. kösuian; dnoson, auüsm »ewig«, 
aw. aiMä/a, mp. anff/ai »unveigänglich«; o.oss. disson »gestern Abend«, aw. 
dafffofarff- »abendlich, westlich«, np. dlf^ »vergangene Nacht«, ai. dlff4 »Abend«; 
tycs/zn, qn^'ui »hören«, bal. //igJsag, np. n/V'^tfi/iif/. aw. .c'<7('/-, ai. if 'u/// »tönt, 
verkündet«; :'urs, urs »Hengst«, aw. var^nis »Widder«, np. gusn »männ- 
lich«, al Vf^U »mlümlich«; ius^ dfs »Armd«, viell aw. dadia-^ np. lUli^ 
äoi »Schulter«, al dSi »Arm«. 

8. Oss. .rx ir. .vx' (aw. xs^ ai. ks) z. B.: äxsä'tv »Nacht«, aw. .\sap, 
ai. /'/«A ^i^P''- i'>P- '>-v.»7>, (/.v.i//- »Milch«, aw. -xsua- (?), ai. k.unh», np. 
sir, pam. xsir; w.oss. un-iijiixs = o.oss. /runoüxs »nahe, angrenzend« = ir. 
*Aam'\rpaxütf vgl al pakids »Seite, Hälfte, Flügel«; läxs4ä{V\.ykänin »beten, 
sich bekreuzigen«, viell. verwandt mit ai. laks'un »Zeichen« (eig. »Zeichen- 
Qiachen«); äxsnirsun, äxsiiirsin »niesen«, viell. verwandt mit np. ainOsa^ ishois 
»das Niesen« (Horn N. 90) von der Wurzel ^ksnusl; äxsun^ äxsjn »schiessen, 
fangen, treffen«, viell. verwandt mit ai. dkioH »erreicht«, obgleich ir. Parallelen 
mir imbekannt 

Anm. In äfsär m »Scham« entspricht o^>. /V ir. / ?, v^l. :\\\ . fhtf'mö. 

9. Oss. j = ar. / vor /: w.oss. lisliig »dünn, klein«, list »Span«, 
vgl al riidH^ iitdH »rupft, reisst ab«, Pp. //iV./j, //V/r/V; ast »acht«, aw. aitay 
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ai. asf.i, asftiu; hierher mehrere Partie. PI. auf -st, deren Präsentia s oder 
t zeigen. 

lo. Oss. s — aw. /, ai. /'/ (idg. ^x?) in: iW, sjd »Hunger«, aw. iSvb<r>, 
aL khit, kfuda, np. iuä', ars »Bär«, aw. ar'i^, aL fkias', eä^, täst »Ai^e«, 

aw. laima, np. casm, ai. o'ikfus. 

Anm. In : /< neben :<vjj »Kalb« entspricht oss. j ai. //, v^l. ai. vatsas »K.ilbu; 
in jw<i.r, stinutA »ihr« aw. vgl. aw. ximäka-*% in tiuitin »brcchena aw. r/, v;^l. 

tüHdayPii »zerbricht« ; im w.os.s. jäsmaruH »erkennen« hat' ^ich > {mm /) in der 
Composition mit yS erhalten, da da*> anlautende h (aus id^'. s) regelrecht abflllh; 
TgL aw. -imarc^A neben marafii ai. smdmfi. 

* Iran. *xhHälii; *.\sni,'i.\a' hätte im Osa. zn *iixsmax werden sollen; also gebt 
oss. tmaXf sumojc auf ein iran. *imäxa surftck, während aw. ximäi-ii-, np. xsumä 
ein iran. *xImdAa- vorausscisen. VgL oss, JamaruH. HObschmamn. 

% 34. Oss, — 1. Oss. z - ir. s, /, <i4 (idg./,^): sön^T »Kind«, 
K9t,s<tn-, ai. Af«-, »erzeugen, gebären«, n\*. /ar-ztint/ »Kindcc; -,jp>^<jr »Schenkel«, 
aw. zanga »Knücliel«, -zangra- »Pui>s«, mp. »l uss«, ai. Jtingii »unteres 

Bein«; »tmm, 7» »singen«, vgl. ai. jftirati »tönt, nift«; zärand »alt«, aw. 
«^rwrt; -»alt« np. zar »Grei^.«, m. jarant »alt«; ^,!mbiti »gähnen«, jt'untnis 
»Zahn, Rachen«, fijmöate »st:hnappt«, aw. z^mhay- »zerm. ihnen«, w.oss. rezun 
«=^- o.oss. rizin »hebern«, ai. icjat2 »bebt, zittert«; :.tird<.i »ilerz«, aw. zar'haya- 
aL krdayam\ äs »idi«, aw. as9m, ai. oAam; bat »Kissen«, vgl aw. bar*si!, 
np. A?//.', ai. bar/ii< »Streu«, mezun, mtzin »harnen«, aw. nuirzitti. ai. iiuhati, 
np. tiüziäan; w.oss. azina, o.oss. s/w« »gestern«, vgl. ai. Ayas, aw. sie, np. di; 
w.oss. fiirzun ^ o.oss. gärzjn »stöhnen«, klagen«, aw. gtr'zc^tt »klagt«, al 
gdrAati', märxun, »fegen«, aw. mar^za'/i »fegt«, ai. mtirsii »wischt ab«; 
öiz-gin. bäz-jin »dick«, au. hazö i ah-) »Crös^c«, ö<j-.ift! »mehrt«, ai. bahus 
(Comp, biitnhlyan, Superl. bänthisfas) »^tark, viel«, hierher auch oss. bäzn »Dicke« 
und viell. bäzz 'in »zu etwas taugen, angepasst sein« ; w.oss. yerwäxun 0.0SS. 
Trwäzin (aus + räaw»), ir.<f^''(aw. ofvi ) + raz »sich losmachen, endcommen«t 
vgl. ai. lahiixati »verlässt«, aw. raZi> {•ah-) »Kinsanik-it« . .v o-^'^. z.'ixä ^ O.0SS. 
täi »Lawine«, vielL zu ai. /täyati, AituUi »treibt an, schleudert«, aw. waya- 
aaüuh »Waie«. 

2. Oss. s — aw. s, i idg. t m: m^zd »Lohn«, aw. mTsdai mayz »Gehörn«, 
aw. Motgif, akgL mozgü. 

3. Oss. z vereinzelt = aw. / nach 'l'ünenden; iixs iz »sechs«, aw. x^rurs; 
razi »vorne« (Locat.J, aw. fras^ /raia-; w.oss. /azä == o.oss. /az »Hinterbacke, 
GeAss«, ni/-/a»im »sich luedocsetzen«, ygU aw. apql »nach hinten«, np. bat^ 
aL dpaiU^^ dpaf-; layw »i^att«, vidi al kaksxtds »glatt«. 

Anm. : ist in r Sbergefj.'uipen in iix "'r.t'iii «sethrchn« (aus tlxsn-.-\-Jrts) unter 
l.uuvii kiiii^ von ,jf>/<ärdäs »vierzehn«; w.o^s. ti uii oss. uzin nlgel« scheint mit 
arm. ^t. .•/•-'-.■ urvcrw.mdt .11 soiu; oss. »wachsen«, ut-Jt »Frucht^, 

liiz-l'iin »Fruthtgarten« -sind vielleicht mit aw. lazuia uNVahl« /iisammcn/rstcHcn. 

S 35. Oss. //. — 1. Oss, n = ir. «; navag, mögt »neu«, aw. ai. 
nava-i naffä »Nabel«, vgl al nfidis, aw. nahif- in nais-natdüta-y np. njf, aw. 
näfah-y näfya- »Geschlecht«, mar ».\der«, aw. siulvar'\ nayun, neun »baden«, 
aw. snay^Ui\ ai. j'/ sfi lr-itP »bailct ßinda, /änd »Rat, Wille. Wunsch«. 

Vgl. np./afid »Rat«, man »meiner«, aw. mana; cändä^ cänd »Masse, Haufen, 
Menge«, vielL aw. cvcmt- »wie vid?« mp. np. iand »einige, wie viel?«; roig 
»der wässorige Eiter«, vielL zn al raM/ayoH »färbt«, raiigas »Farbe« u. a. m. 

9. Oss. n aus m vor den Dentalen /, d^ c, j, z. B. : äfUäf »Hit/e« -= ir. 
*ha»}-tapa\ nncad »Ruhe« = ir. */iam + i-y^iti; tin-dajin »anlöten« (aus iim^r 
tajiH), ufijarjn »l euer anfachen« (aus am-ircarin). Doch erhält sich am' im 
Ö.OSS. vor Dmtalen, wo seine Bedeutung nodi gefühlt wird, z. B.: ämdarf 
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»von gleicher T'ini^e«; <hnJ!x laus <'im \-tix) »von gleicher Kraft«; ämjäyd 

»gemeinsames Händeklatschen« (bei dem Tanze); ämjärin »Miteinwohner«; 

ämcädls »Gemeinschaft beim Pflügen« u. a. 

Anm. Gelegentlich entspricht w.oss. nd einem o^sb. dt, ti: w.oss. ändä == o.oss. 
äJlä »ausurhalb«, w.ots. änd^äi »von annen«, o.oss. ädtiyä •draussen«, äJläre^äi 
»von dranssen«. 

3. Oss. auslautendes /t ir. m vielL in ä-än »ich bin« aus v. ^ke^^rokmi 
Ts. Formenl.); im Stt£ des Dativ, 'än aus ir. *oAmai (s. unten die Casns- 

bildungj. 

4. W.oss. N im Auslaut = ir. z. B.: w.oss. non und wm — o.oss. n^/o 
»Name«, aw. ap. tuima, np. näm; Suff, der i. PL w.oss. -ätt — o.oss. <7m: finsän 

»wir schreiben = o.os^^.//ss,'im. Gelegentlich erscheint w.oss. « (aus m) auch vot 
Labialen: öä^ä/ neben ambal »Gefährte«, iinburd neben ämburd »Versammlung«. 
Anm. Vor Gutturalen wird n guttural ausgesprochen. 

4. LAHIALE. 

S 36. Oss. / und /. — Da ir. / im Oss. in /, b übergegangen 
(s. weiter SS 37t jS, 39), so ist p als Einzellaut dem oss. Consouantismus 
^md geworden. In der That erscheint es auch selten und nur in Lehn- 
wörtern oder solchen, deren Etymologie dimkel ist In alten oss. Wörtern 
findet sich aber ziemlich oft das geminirte p fgeschrieben pp, i>p, pb), 
das in dem Worte cuppar, cippar^ dem aw. ai. tv entspricht (vgl. 

aw. ä^wärU, au faiv^ras); das o.oss. Verbum apparin »weifen«, Imperf. 
i^pärston ist mir dunkel (im W.oss. unbdcannt), so wie auch pp in o.oss. äppät 
»alle, alles« (im W.oss. ihtl-kä(-, änkkät-där, z. B. o.oss. max neppät »wir alle« 
= w.oss. max nenkjiäar). Oss. p in Lehnwörtern, z. B.: patcax »Kaiser«, 
np. ptldiiäh', paxumpar »Prophet«, np. paiyämbari bämpiig »Watte, Baum- 
vrolle«, np. pambahf arm. tambaJi; sapen »Seife«, grua. sapom, pte »Ofen«, 
russ. pe^ usw. 

2. Das »kaukasische« / is. oben S. 13) findet sich noch seltener als / 
und ausschliesdtch in LelmwOrtem uih} einigen SdiaUwörtan, z. B.; ^lüt 
»epaulette«, russ. ^let; äfiafä »Koch« (kabard.); fär^är^änin »sdiwatzen«. 

8 37. Oss. ö. — I. Oss. b = ir. b im Anlaut und nach /// = ai. B (^): 
düd »Weihrauch<f, aw. ba'^'-,!-, np. böi »(jerucli, Weihrauch«; w.oss. fn/'i 
O.oss. bli »Lippe, Rand, Uter«, vgL ai. bilain »Öffnung, Höhle, Mündung«, 
samaißbiia- »bis zum Rande voll«; häm »Dicke«, aw. tqHf {•ak') »Weite«, 
bal. A/r »viel«, baz »dicht«, ai. bah'is. Comp. b<lm/iTvi^i, Saperl. bhhhisfas; w.oss. 
deuni — o.üss. biru »viel, sehr«, aw. baevar'; barin »wiegen«, vgl, ai. ü iras 
»Bürde, Lost«; w.oss. ra-burun <^ w.oss. a-bjrjn »gleiten, rollen«, vielL ai. 
duräii »bewegt sich, zuckt«, Buranas »bew^lidi«; 6arSg »Reiter«, aw. Y^r 
»reiten«, ayar*bara^ »Tagesiitt«. 

2. Oss. b = \r. p (aw. ai. /) nach Tönenden: w.oss. nm-buyun — o.oss. 
ätn-biin »faulen«, aw. apuyant- »nicht faulend«, püitis »Fäulnis«, ai. päyati 
»wird faul, stinkt«, np. pasTdan-, ia-^ ir. upa\ kubm, 'j'n »sitzen«, viell. 
*upa + Aad, ai. upa-saä; o.oss. äm-bTs »Hälfte«, vieU. aus *AaM(a) + pa^sa 
»gleichartiger« : äm-boxun »sich aufblasen, sich brüsten«, viell. wurzelverwandt 
mit aksl. pux-na-ti »strotzen, aufschwellen«, pyxa »Stolz«, lat püs-tula usw.; 
bästä »Or^ Gegend«, viell. ai. upA-stäs »Schooss, Aufenthaltsort« u. a. 

3. Oss. ^(?) ist viell. =- aw. aL im Anlaut: oss. bar »Wille«, vgl. 
ai. thiras, varam »Wahl, Wunsch«; oss. biyun, biin »winden, Hechten«, vgl. 
aL väyati »webt, flicht«, aksL viti »drehen«, lat vüre. Beide Fälle nicht 
sicher. 

InniadM Plülolofie, Anhang I. 3 
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4. Zwischen Tönenden wechselt celeirentlich b mit z. B.: rti/>as und 
rßwas »Fuchs«; ztUMi neben «ua»*// »Sohle«; su/ab/r neben säiawjr »Marder«, 
W.08S. rauUt und ratnoes »Cervus capreolus« ; w.06s. bäjäiAad und häyätm/ad 
»iMufuss«; z&.oss. sibuljti, o.oss. »UlmttS campestris«. 

5. Oss. b wechselt mit unter dem Einflusss eines n in derselben oder 
in nächster äilbe, z. B. : öuni neben murU »Aufstand« ; Jasb^n neben /asmjn 
»Tuch«; ät/t^dxsjn und nj'mäxsjn »venttecken«; w.06S. mohm, ämMim » 
ao88. ämiB/fH »spielen«. Dialectischer Wechsd zvisdien ^ und m in w.oss. 
cudttr und cumur — o.oss. cibir »kurz«. 

Anm. In luyth'i^'^ »nackt« scheint /' aw. m zu entsprechen, vgl. aw. ntayiiJ. 

% 38. Oss. /. — I. Oss./ — ir. / (aw. /, ai. p) im Anlaut: furtyfirt 
»Sohn«, aw. fnt%r5; fidä^ /id »Vater«, aw. pita; y/.oss./ud^ O.OSS. Übd, 
Böses«, viell. <=> */n^ vgl. aw. pB^ä »Fäulnis«; far in forast »neun«, al piras 

»ferner, über hinaus«, ap. pari »wetj von«, hierzu: falla^:; »jenseitig«, aus 
*pariaka}; Jijzii, Jaz »Hinterbacke«, aw. apqs »nach hinten«, mp. apac^ np. 
bäs, ai. tipiinc-, apac'\/axs »Seite«, ai.pal'st7s »Flügel, Seite, YSSiiSb^i/Slmä^/äim 
»Dunst«, vgl. n^.palm »pulvis« (Vxjllers); ^.oss.ßtnuk = o.oss. fänik »Asche, 
Staub«, viell. aw. pamu, ai. prnhs'is. pamsui »Staub, Sand«; /tyau »Vieh- 
hirt«, vgl al päyt'is »Hüter«, aw. p,iyus. 

a. Oss. / = ir. ai./ in den Wörtern: /in^/i, /JrU »Schaum«, ai. /t*j</j, 
aksl. pg»a'f säf »Klaue des Pferdes«, vgl. a\\. safs^ al saßäsi xäf »Rotz, 
»Schleim«, aw. kafo, ai. ka/as, np. kaf; naffa »Nal)el<f, aw. n^fö; w.oss. :a/un 
o.oss. Vil/in »weben«, vgl aw. ubdaenä »gewoben«, aL ubnäH^ np. bäftan 
vam, zur idg. Vraf — vaB'i 

Anm. In ärj),^, ärjl^ BAugenbrNie« (t^ aw. irvat-p ai. S'rfi/, np. ai^rü, irü\, 
xut/S, xul/" »Baucba (vgL aw. ^«^'bw, m. gar9la, np. ^vcw, ^^ritUtcrus«) entspricht 
oss. / ir. w, ai. If. Vielleicht nach tonlosem ^ In w.oss. l>a]ya/'tm m 0.0SS. 
ba\yajln »einholen, erreichen« ;v<,'l. aw. ulk-lohnung«, np. /«^/SiaM »crlugeD«, 

Yt. yaö'am) müsste man nacii S 39. 1/ thcr statt y erwarten. 

Oss. fs — aw. sp (s. S 33> 4); oss. — ir. (S 30, i); oss. /s ^ 
aw. /T (S 33, S,' Anm.). 

S 39» Oss. Vf. — 1. Oss. 7i> = ir. / nach Tönenden: axsawä, Öxsäw 
»Nacht«, aw. xhip-, ai. kl 'rp-, J i-lr,vun, ßi-liwin »betrügen«, vgl. ai. rip »Be- 
trug«, n]^/</ »betrüglich, lictiiiger«, np. Ji-nbam »betrüge«; tawun^ Uiwjn 
»wtUmen«, al täpäyati. aw. \ tap- »erhitzen«, np. taßan »brennen, wärmen«; 
eofw »Ol«, np. iarb (älter iarp)\ w.oss. an-wäxs — 0.O6S. äw^äxs »nahe, 
angrenzenil« aus ih/i+/äxs ^ ir. ^Aam-paxsa-; w.oss. im-7ti(jrs »nahe, bei- 
liegend« (aus itm-\-/ars); ajcä »sieben«, aw. hapia\ rowun^ rüw^n »jäten«, 
pp. ruß, np. rußtan »jäten, fegen«, ft. rSbam. 

2. Oss. w ■» aw. ta. b nach TOnenden; dawuHf •pt »stehlen«, 

aw, Ydab- {d^binai'-') »trügen«, ai. d'rf'ati, daBnrti »beschädigt, betrügt«; <»- 
ruada, änvad »Bruder, Verwandter«, aw. brata, ai. brata, np. birJdar; ähvinuu 
7« (statt *ä-wlin-un) »scheeren«, vgl ai. Örindti »versehrt«, aw. Ybrr {brf' 
MftUit btfnanAa), bar- (barM9iil£)^ np. burrfdan »schneiden«; o-oss. ttwirfn 
»auflegen«, aic.ini «Lager«, w.oss. iwarän »Last«, zur Ybar, vgl. np. äivar- 
dan; twatn »aufleuchten« = *7i+ßJ; w.oss. /-z</tf/u// »schwellen« (vom Tlusse) 
« idg. y beu/-, öul »schwellen«, vgl irisch bolach^ ahd. pBüa^ paula »Beule«, 
got uf-lMtuljan »aufblasen« (leider fehlen ir. Parallelen). 

3. Oss. w ^ k. V (aw. f, bf ai. 7), z. B.: dtnag »Zunge«, aw. Mtvä, 
ai. /t'Mti, mp. uzz'<7n, cuvän: (m'z<ir »schlecht«, aw. zbanfti, ai. kvdntH 
»geht schief«, hvdras »Krümme (Känke;, Falle«, aw. zbarah- in pa' ti-:^arak^ 
v^ ap. sBra »Unrecht«? HObschuanm, Arm. Gramm, p. 152, np. aar »£dsch, 
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lüge«; V,'. oss. /liru'ii — o.oss. /i'fm> »Erle«, ahd. /t'/arca (leider fehlen ir. 
Parallelen); o.oss. //r.' »Fett«, aw. phanh-; w.oss. rü dou>un — o.oss. rä- 
äüwin »zerren«, vieiieicht wurzelverwandt mit ai. dutu-ti »schüttelt, erschüttert«, 
'FvA.* diadfydH, Inf. tboiium, dffdbvOi »achattelt heftig«. 
4. w neben d in einzelnen FlUlen s. oben S 37* 4> 

S 40. Oss. m. • - I. Oss. m - ir. ///: m/</ »Ilonigt«, aw. maou; 

ma »nicht«, aw. mä; tneyü, miy »Nebel«, aw. maiyo; miry »Vogel«, aw. 
mar'yö; kalm »Wurm«, ai. khnis, np. kirm; arm »holüe Hand«, aw. ar^nta-^ 
np. dm, aL frmas\ carm »Hant«, sw. /ar^ma, ai. ftärma^ np. ätrm; w.oss. 
rii-mojun — o.oss. r<)-müjin, Prt. Prf. ni-inuxd »wegnehmen, wegreissen«, 
vielL = ^/ra + möiay-, vgl. aw. Jramuxtis »Ablegung«, ai. pramo^ayati 
»löst, befreit« (vgl. auch w.oss. ni-mojun »ausliefern« (einen Dieb); w.oss. 
tmnnd o.oss. moi »Mann« (aus *mlfnia, *mania), vgl. ai. mdmtft manusyas 
»Mensch, Mann«, aw. manus fin fnanusci^ro); oss. mondaf^ »munter, lustig«, 
vgL ai. mand-räs »lieblich, angenehm« mdndati »freut sich«, manddyati »er- 
freut«; kom »Mund, Rachen, Beigschlucht, öfihung«, vgl. np. käm »Gaumen« 
( HriRN N. 838), afgh. kümm\ mal »Tiefe im Fluss«, vgl. ai. mdlam »Schmutz, 
Pfiitze«; -mor in dali-mon »unterirdischer Geist«, viili-mon »himmlischer 
(-= oberer) Geist«, vgl. aw. ma'nyu-\ mäng »Betrug«, vgl. arm. tuang »Arg- 
list«, np. mang »fraus, dolus« Vüllers, u. a. m. 

Anm. Oss. // aus ml aw. mr, ai. ml in ■w.OMi, /Sllayttn = o.oss. /.,/;':;?/ 
■«rmüden«, m./äUad >inüde, schlaff« {9n% /ä-\-mläyuH), rgL ai. mütyaä »erschiafTt, 
wild ichwacn«, pp. miätis »gegerbt«, aw. mrS^ rass. mßjei »enehla/lt«. 

5. LIQUIDAE. 

S 41. Oss. r. — I. Oss. r » ir. r: rast »Recht«, aw. ra^^ ap. rO^; 

rdyu'K rJin »bellen«, ai. nlyati »bellt«; röxs. nixs »Licht«, aw. ra'xs'n,!-; 
ain-barzaii »Decke, Bedeckung«, aw. barfzi^ »Decke, Matte«; w.oss. ävärdun 
»wälzen, rollen«, vgl. ai. värtati^ variaii, värtti »dreht sich, rollt«, vartayati 
»schwingt, lässt rollen«, vi^. gaäan »wenden, drehen«, gaiUm^ Pr. gardam 
»sich drehen, wenden«; ä/särun, iifsärin »auftreten«, TM.Yspar-, ai. sfurati 
»schnellt, tritt«, np. sipardan »auf etwas treten« (Horn N. 701); \i.q%%. idard 
— 0.088. darä »fem« scheint ein Part PrC mit vi- zu sein, vgl. aw. i9r*Uf von 
dar »abtdlen, spalten«, ai. drtas von drmUi »sprengt, spaltet«, np. darrldan 
»zerreissen« (»d'</n/ eigentl. »abgeteilt«, dann »abgelegen, fern«^: w o ^; rändun 
»glätten, plätten«, ründän »\V erkzeug zum Glätten«, vgl. np. randidan »schaben, 
kratzen«, baL randag »kämmen«, ai. rddoH »kratzt«; w.oss. rmmm « o.osa. 
rOwpt »jäten«, np. ncftfl^a« »rauben«, ruftan »jäten, fegen«, Pril& rifiam; W.08S. 
ivarun — o.oss. Tarin »verteilen, austeilen«, vielleicht = *vi -^-Tar \m Causativ- 
stamm, vgl. ai. vardyati »wählt für sich«, vära »Reihe, Folge, Mal«, np. bär; 
w.oss. rä-vagä » 0.OS8. rä-väg »Vorwand, Ursache«, vielL ans */ra-vaka, vgl. ai 
/r00iai0 »Ankündiger« (in x0/n<^raz/j/(<7-), 2.^.praväk7m »Ankündigung«; w.oss. 
irayun = o.oss. ratn »sieden, sprudeln (vom Wasser), sich freuen«, viel), verwandt 
mit ai. rayas »Strömung; Lan^ Eile, Heftigkeit« ; räväg^ rvog »leicht, leichtsinnig, 
jähzornig, rasch«, vidi, zur Yra» aus *frav^ vgl vn. firaM^Ü »eilt«, ai prAvati 
»fliesst, hüpft«, pravds »flatternd, schwebend«, pravat »Strom« usw.; w.oss. 
(irfeu = o.oss. ärfiu »Muskel, Ader. Sehne«, w.oss. äryeii fid »Fleisch mit 
Sehnen«, viell. ai. Aravis, kravyam »rohes Fleisch«, aw. acc. xrüm »blutiges 
Fleisch«, aksL kruvi »Blut«, lit kraf^as »Blat«, gr. le^siac^ usw. {ß- prothet, 
rj aus *rx, *xr, e durch Wirkung des folgenden i); ronj » I'-lutwasser, 
Serum«, viell. verwandt mit aL ranjiyati »färbt, rötet«, rangas »Farbe«, np. 
ra/tg u. a. m. 

8* 
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8. Wechsel zwischen r und /: w.oss. ängu/fä »Finger« neben ÜngursteoäH 
»Fingerring«, w.oss. burKon o.oss. bulßon »Oberst«; w.oss. xur/ä — o.oss. 
4«^ »BaiKhc, W.OSS. yärängä und yälängä »Totenklage«, w.ofi8. -ärdar und 
^/i/or »Voistdier«. 

S 42. Oss. /, — I. Oss. / = ir. /, ai. /: aw-dolun, äw-dülin »kneten 
(Teig), hin und her ziehen«, vgl. ai. dolayati >'hebt auf, s<-!iwingt auf«, dola- 
yeUS »wackelt«, doiä »Schaukel« ; w.oss. i-wulun »autichweüen", zur idg. \ 5ail^ 
Bul »schwellen«, vgl. ir. bolac/i, ags. byü, ahd. püila, paula, Beule; w.oss. yeiä 
■= o.oss. qül »Knöchel zum Spielen«, vgl ai. golas, golakas »Kugel«, gUä 
»Spielball« ; /.'//;)'7;/w. A/7/<j;« »enniiden, erschlaffen«, V^-ßi/hd »müde, mattS 
aL piläyati »wird müde«, P^. mläta\ w.oss. ixälun »sich losbinden, losgehen«, 
ixaltm »losbinden«, vgl. ai. WaUeOi »ist los, wird frei«; vo-lafun, alä/jn 
»seufzen, aufatme«, viell. Lipati »flüstert, wehklagt«, lapana- »Mund«; w.oss. 
yälydiagii ■= o.oss. q;ilqiil>ig »Kehle, Gurgel«, vgl ai. galas »Kehle, Hals«, 
np. galü, guiu, lat. gn/it, aw. gjrCi igara/i-) u. a. 

2. Oss. / = ir. r (vor / oder unter seiner Wirkung?): iejun, lijln »fliehen«, 
aw. rei^ay-, u. Yrif-\ KyuHy tun »cacare«, aw. 'W-, np. fidan] kabm »Wurm, 

Schlange«, krmis^ n^. kirm; listiig, »fein, dOnn, klein«, Hstitti »Holz- 

spähne«, vgl. ai. ri}<rii (\md /i^a/i) »beisst ab, kneift ab«, Pp. ns/äs, /is/ds, 
gr. ipsiK-ji; dal »unten«, aw. wja'rt; w.oss. bul »auf«, aw. i/pa'/i; y'dl »über«, 
vir. pafft, ai. ^dn-\fSUwuny/dfWfn »betrügen« V^^Pi ifffl/Hgy ^tä^fg »Ameise«, 
aw. maö'ris; limän »Freund« zur Vp''^'\ ^il^^-nnun, älwinin »scheeren«, ai. 
briiuimi; aly »Fingerspitze« aus *i^ia?i mäljn »sterben«, aw. tmt'yi^u, aL 
mriyäU u. a. 

3. Oss. / aus r vor r in folgender Silbe, z. B.: o.oss. stßdär » w.oss. 
sätrdär »grösser« von stjr »gross«, al sfarAs\ fiiUär^ßUär »mehr« von für, /ir 

= aw. /rV;/ »viel«; y<//(/J/- »weiter«, vgl. /arast »neun«; w.oss. /ultcare »im 
vorigen Jahre« aus */.ir-/are, von /ar, aw. para, parö »vor«; älmärjn und 
ärmärj» »EHenbogen«, vgl. arm »hohle HÜid«, aw. er'miF} Frä£ lä ^ r& 
™ vt^ fra- in: Iiiwar »Gabe« — */ra-bara\ lämarfn »anq>ressen«; lädärsj» 
»träufeln«, lä-blirin »anfassen, angreifen«; lä-gärdjn »stechen« u. a. m. 

Anm. AufTallend i.";! o.ss. l \x, r in anderen Fällen: <<;/.» »Rad«, np. rj/.r; 
sald BkalU, aw. ttr*to, mp. m//, np. sard, kurd. sär^ afgh. sör (vgl. jedoch lit. szalias); 
ali »Jeder«, verwandt mit aw. t </(?), np. har\ /al,/alä »aber, jedoch«, vgL ai. 
/>a>am; i^al-känin »wecken«, aw. ai. ^'o/*; qälät »Stimme«, lit garsas\i\ aksL glasig 
nus. g9hsi^ 

S 43. Consonantengruppen. — i. Umstellung: a) oss. » ir. 
äriä »drei«, aw. "^rriyo-, Juri, firt »Sohn«, aw. pu^n\ 

b) oss. /x, ly, rx, ry — aw. xr, yr: calx »Rad«, aw. caxrd; aly »Finger- 
spitze«, aw. an-ayra-\ surXy sjrx »rot«, aw. suxrSi ciry, c'iry »scharf«, aw. liyrtf, 

c) oss. rd — dn w.oss. ärdunä — > o.oss. ärdjn »Bogen«, tu. druKumi 
W.OSS. urää »Otter«, aw. udrü »best. Wassertier«. 

d) oss. rWf Izv aw. wr, br (ai. ör): arw »Himmel«, aw. awnm, 
np. abr^ ai. oMim »Wolke«; ärfug^ ärfig »Augentmuie«, aL 9rii\ äkvimm, 
äiwfHfH »scheeren«, aw. brinetUi^ aL änndmi» 

e) oss. mt — aw. tv, zbi äiunufg »Zmige«, aw. äwtär »schlecht«, 
aw. siar? 

f ) oss. /r — aw. 4;^ (s. oben S 33t 4)* 

g) oss. 7: aw. ^ (s. oben % 34, 2)- 

h) Im W.oss. werden gelegentlich sm (s//), s/// in ;/s, /is umgestellt, z. B.: 
/änzun »nachahmen«, vgl. oi%. /azmin; yiivanz »Hirschkuh« = o.oss. qvavi\ 
SONS »Leim« — 0.OS8. sasm. I^der sind diese Wörter etymologisch dunkel 
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Eine alte Umstellung von ir. zn in oss. fis scheint im w.oss. a/iz »Jahr« vor- 
zuliegen, wenn dasselbe mit aw. azan-^ aL dhar-, äAa»-f dhas- »Tag« ver- 
wandt ist 

3. Vertauschung getrennter Consonanten findet wäi in: ox>ss. äfsimär 
Caus *ä7vsimär, *än!shv(tr) »Bruder« ■=■ w.oss. änsuwnr-. w.oss. nimäl neben 
Hmän »Freund«; qalaur »Wachtposten« aus *garaul (türk. Lehnwort); w.oss. 
pursä 0.0S8 Pisira^ ^sfra »Nessel«; sw/B? und Mne »Fflzc. 

3. Vereinfachung von Lautgruppoi in der Composition: a) y* aus ydti 

w.oss, sw/zärinä »Gold« aus suyd -\- zärinä. 

b) 7 aus 7^, 77 : o.oss. tärqüs w.oss. tär-fos und tärqos »Hase« aus 
dary^güs (yos) »Langohr«. 

c) ät aus /ä (— dsä); ij aus eß (» ci£): fin^äs »filnfzehnc aus ^fm^ 
•^■däs; xiüiiniin »ich werde kämpfen« aus Xiic \ jitu'in. 

d) sk aus stk\ ss aus s/s; st aus std: cäskom »Gesicht« aus *cäst-r koin; 
cüssig »Thiäne« aus eäst-\-sig (s. S 33, 6); ästäs, stäs »achtzehn« aus ast-^däs. 

e) Gelegentlich entsteht ss aus sc sls) beim Antritt der Präpos. j* an 
das mit c anlautende Verbum: ssidi »er ginj^ hinauf« neben sciih. 

f) g schwindet vor Consonanten, mit denen es eine im Oss. nngewühn- 
liche Consonantengruppe bilden mUsste, z. B.: fäudara^ (statt /ändagiast) 
»Glücklichen Wegl«; w.os8. mälasänäg osä (statt mäk^pOnäg) »ein Weib, dessen 
Kinder sterben«. 

J^' 4. Üesonders muss hervorgehoben werden vor-oss. st, zd aus sc (d. i. sts)^ 
gdCy ■/.. 1!.: /iistü »nach« (aus */äscä), vgl. a\\'.J>asc% Ts/J — w.oss. ^«r/i »etwas« 
aus Ts-ci, yes-ci\ bäzdä »Dicke« aus *bä»dcä (vgl. därfeä »LSage«). Vofoss. 
ist auch die Gruppe xr, urspr. /r, in w.oss. väss »Kalb«, vgL al vatsäs, 

5. Assimilation: a) des n: a) vor-oss. df, tt = - nd in sädtun, siittun 
»brechen«, aw. scindayg'ti und bädtun^ battun »binden«, aw. öandayg'ti (vgl. 
aber w.0S8. dn-sändun »stampfen, mit don Fusse auftreten« und händän »Strick«). 
Dazu die Fj^terita von Wurzeln auf Yoc. + //, z. B. zldton »ich wusste« von 
sonin »wissen«; kodtcn »ich machte« von kiinj}! »machen«; neben den Prt Prf. 
2ryW, kond usw. Auch kadtär »kleiner« Comparat zu Ranäg »klein«. In 
anderen Fullen bleibt nd unverändert oder findet sich dt, tt nur im 0.oss. 

ß) O O S. tt, dt w.oss. ntt, fidt im Plural: dättit = w.oss. d^inttä Plur. 
von dort »Wasser, Fluss«; kärädtä, kärättä — w.oss. kärändtä Plur. von kärw 
»Knde«. 

7) 0.0SS. z im Attslant — w.oss. wt\ om »Jahr« w.oss. anti qan »Mark« 
=^ w.oss. ganz. Ih bänin — w.oss. bätMun »taugen« ist m (*» »s) vor*oss. 

(s. 8^34, !)• 

0) o.oss. SS — w.oss. ns: ssaj »zwanzig« = w.oss. iiisäi; ssjn »wetzen, 
schärfen« » w.oss. insm ; ssoi »Kelter« -=> w.oss. insot; t]fss/n »hineinstecken« 

— » w.oss. fUnsun. 

s) o.oss. .v.v (im Auslaut .v) == w.oss. nx: Zi'ix *Gen. 'Jr/.v.r/) »Erde« = 
w.oss. zütixd; xox (Abi. xoxxoi) »Berg« — w.oss. xonx; axxast »ganz« = 
W.0S8. änxäs$ (M. St 35, 11). 

D o.oss. 77 ("im Auslaut 7) w.oss. «7: r/77</</ »gemip:« w.oss. äir/äd. 

7) o.oss. gg (im Auslaut^) w.oss. ng: vastig »Hahn« = w.oss. lasängii. 

%) O.OSS. ww W.OSS. tao' äxüiväxs »nahe« ■= w.oss. ämuaxs (aus ir. 
"^^awf/oxAr-); äwwärr »nahe, angrenzend« — wxns. ätmärs (aus ir. *Aam 
•i-^rsu?). 

b) des /: oss. jj aus ir. /s: xussun, xussjn »schlafen«, aw. x'a/s-. 

c) des jr: m aas «rjr: imiä »anderer« aus anya-j w.oss. xunnun »heissen« 
aus *s3'aHrya', 
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d) des zo: pp aus ir. '^w ~ uro&s. tw: cippar »vier«, aw. ca^wärd. 

Anm. Angleichuni; des d zum fo1(renden k findet sich i;elegentlieh in Oi^kiH 

»schmackhaft» nelicn .z./,./.', ii.i'.i7i von yv.i »Ge>chraackt( 4"^"^- 

(1 <les r: //aus //: Präp. (//- (statt /r-) vor den mit / anlauteriden Verben: 
ai-Liuii »sich stellen« ^aus tir+/<wn); .//-/(//« »herbeilaufen« (aus är+Zl/Jn); 
äUas/n »herbetscMeppen« (aus är+/asjn) u. a. 

Über sf aas in xässfm »tragen« s. S 33, 6). 

S 44. Schwund von Consonanten: a) ir. ^ ist geschwunden nach 
Consonanten: siju »schwarz«, a,w, syüPif; cäun »gehen«, ai. fydvati} xtün »nähen«, 
ai. siiyati »näht«, J/'-ry«-. 

b) ür. p im Axdaut vor t: w.oss. insäi »zwanzig«, aw. t^s^Hi nach x in 
manchen Würteni, metstena im O.oss. (s. S a^t 4)* >n äxsäs »sedis«, 
aw. x^'a?. 

c) ir. p (ai. /) schwindet nach anlautendem s vor i-Vocalen (s. $ 33, 5). 

d) ir. / vor r und / im Anlaut; rasmä »vom«, aw. ^fA, /raü; Smän 
»Freund« zur Ypri- (S 42, 2). 

e) ir. / im Auslaut nach s in w.oss. yts * o.oss. fs »er ist«, ir. <u/r; 
w.oas. osä^ o.oss. os »Weib«, Flur, ost-itä^ ast-itä. 

f) ir. X schuindet vor n und /: näin »baden«, aw. fivar' nkdtaff 
aw. sndZ'df^ »Sehne«; /a-f »glatt«, ai. x/al-s^uis:. 

g) ir. n im Auslaut nach Consonanten s, r: roxs^ rüxs »licht«, aw. 
raSx^i Jäyz »glatt«, al ftakfnas; xvar^ xer »Hirsei Korn«, aw. '^af*mm- 
»Nahrung«; o.oss. sasir = w.0S8. sarsenä (aus sasanrä) »Sieb«; o.oss. 3st 
»Dank«, vgl. büzn-i_s^ "dankbar«; n ist auch geschwunden vor st im O oss. 
in dem Plural des Futurum II: näm-ji-stäm^ nam-ji-stüt^ näm-ji-sti »wir werden 
idilagen usw.«, vgL den Singular: näm-j^n-äm »ich werde schlagen«. 

h) ir. m nach r in: cor neben carm »Haut«, aw. Üar'ma^ np. £arm\ 
W.OSS. yar =• yarm »warm«, aw. ^s!^ar'mlf, np. garm. 

i) ir. r schwand nach anlautendem s vor «-Vocalen (s. oben S 33, 6). 
Schwund des r vor den Consonanten gruppen td und st findet sieh in: xtadär 
»besser« Compar. zu mtz »gut«; w.oss. malbist>ls: »Genide, Nacken« ans 
vial;ur->fstiig »Knochen«; fa$t »Klage«, vgl. gärwin, yänun »klagen, 
jammern«. 

Anm. &i kitmn, k3nm »machen«, vgl. ap. htnatfämty Bmtehe« ist der Schwund 

des ' vorossetisch. Aaffallcnd i^t der Schvtiind des r (oder /2) in tm »Kissen't 

(vgl. ämöarsätt »Decke«), aw. btu^tts^ np. HHh 

k) ir. h (aw. 4, au j) ist im Oss. stets geschwunden: wx»s. «flu» »stdien«, 
BM.kihifHi «im/ »sieben«, aw. A^di; tf7<df »Lende«, w^Jkaxti-; äwtßgnZxn^t 

aw. hiz''a; iid »mit", aw. haha; tim-, än- — aw. hnm-, ai. sam'; anit, am 
»hier«, aw. ahmya; w.oss. orz'dträ »Schwester«, aw. jc^av/ia/?/» (Accus.); mayä^ 
mäi »Mond«, aw. Mit^^aK u. mirtw, Aäi »wessen«, aw. JhAi, kohya; äcäg 
»wahi^ wirklich«, aw. hc^hyU^ saiyds; väyä^käntm^ väi-känjn »verkaufen«, 

vgl. np. ba/iä »Wert«, ai. r-asnam »Kaufpreis«; ma »auch««, aw. maf, ai. sm ff 
»zusammen, zugleich« ; iimti, ttm<! »undtf, aw. hamO^ ai. santdS »eben, gleich«. 

S 45. Gemination der Consonanten. — Consonantengemination ist 
sehr verbreitet im Ossetischen. Die meisten Fälle, die \ivi kennen, erklären sich 
durch vollsClndige Assimilation des vorhergehenden Consonanten an den folgen* 
den. Mam he ?'älle jedoch sind bis jetzt noch dunkel. 

I. Der anlautende Consonant wird verdopi>elt bei Antritt der Präpositionen 
fä- und nj, — w.o.ss. ni: kasjn »anschauen«, PräL i. ^g. /äk-kasUm; cäun 
»gehen«, Fkät 3. Sg. nje tjär (oder nit-cjdt); läMn »stehen ble9)en«, FdU. x.%. 
i^-iäudläH. Den (hnnd <jUeser Gemmation sehe ich jetzt darin, dass die FHI^ 
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Ja- auf ir. *pati (ap. patiy-, mp. np. bad-) zurückgeht Als fäc- hat sich 
diese Frilp. noch erbalten in den Fonnen des Verb. Substant, die mit Vocal 
anlauten: o.oss. fäc-X = w.oss. ßic-iii »er ward«, w.oss. fiic-an »wir wurden«, 

^c-aitii »ihr wurdet«, fäc-imcä »sie wurden« usw. Die Formen sct oder sst 
" w.oss. scäi »er ward«, ^ta« usw. »wir wurden« erklären sich durch Analogie 
— > ir. ttf>). Die Piäp. »w* «— w.os8. ni- scheint von der Flräp. nii^ nii 
beeintlusst zu sein. 

2. Geminirtes / (geschrieben td, dt, tt) erscheint im l'lur. der Nomina, 
die auf Voc. + r auslauten : xii/ärdtä, xäjärttä von xäj'ar» YidM%«.\ cärdtä, cärttä 
von €ar »Haut«. 

3. Dasselbe Pluralsufiix wird geminirt auch in beiden Dialekten bei 
Nomina auf Voc. + Nasal, obgleich die Gemination' nur im O.oss. durch den 
Schwund des Nasals erklärt werden kann: xälatta, xHlädtä -> w.oss. xäländtä 
»die Krähen« von xiilon\ dättä w.oss. ddntti »die Flüsse« von dort. Viel« 
leicht ist im W.oss. die Gemination durch Analogie der Nomina auf -nd^ wie 
zärädtä = w.oss. zarändtä »die Alten« von zarond »alt« zu erklären. 

4. Geminirtes x und 7 im 0.03s. s. oben $ 43, 5, a, s und 

5. Geminirtes k {kk^ kg^ gk\ vielleicht als Resultat der Assimilation rines 

folgenden y\ findet sich in dukka^, äfkkPig »zweiter«; ärttkkag, ärtikkag 
»dritter« (Suff. -iagT). Desselben Ursprungs scheint das geminirte /• /u sein 
in viukkag, mikkag »Sippe, Geschlecht« (vgl. w.oss. mugä = o.oss. mig »Semen 
virile« und lat mBcus, gr. fähcos)^ sowie auch in anderen WOrtem auf Gutturale 
+ Suff.-a^. Dunkel ist ^ in den ch-ei Personen des Plur. ira 0Äia.0ptativ (s. S 80), 

6. Öfters ist / geminirt zwischen Vocalen, z. T'. : o.oss. <7/>/'<'i/ »alle«, 
säfpü/ »Grab«, säp/u »ßrodrinde« , /iojpu »Tasse«, tuppur »Grabhügel«, lappu 
» w.oss. läqvätt »Knabe«, toppi Gen. von top »Flinte«, ßupp^ Gen. von Itup 
»Hügel« u. a. Über euppar^ cjppar s. oben S 43 d. In o.oss. äpparin »werfen« 
scheint auch dne ir. Wurzel vorzuliegen (vielL /vor?); alle anderen Fälle sind 
dunkel 

7. Geminirtes / (//, d/, td) hört man öfters in den aus dem Präterital- 
stamm gebildeten Verbalformen, und zwar nicht nur in denen, die ein n vor 
dem auslautenden d des Prt. Prf eingebüsst haben, x'.ie koaton »ich machte« 
(Prt. Prf. kond). So hört man saxdia, zaxUa »er sagte« neben saxta^ 
fifffisdta, niffistta »er schrieb auf« von fjssjfft kudta »er weinte« von l^u$u 
Im W.oss. hört man das geminirte / am häufigsten. 

8. Gemination aus assimilirender Wirkung vorhergehender Consonanten 
atif folgende in gebundener Rede zwischen einzelnen Wörtern, in der Com- 
position und b^n Antritt von Postpositionen an Nominalstämme: a) / mit 
folgendem n nm cSun nä? »warum nicht?« (aus aul nj)i b) d mit folgend. 
t! ~ nn: kiin n i »wenn nicht« (aus k<id n<i)\ n mit folgend, m mm\ dommä 
»zum Flusse« (aus don-\-tnü)', n mit folgend. / — //; ijmääiig »befreundeter 
Mann« (aus limän^läg. Andere Fälle der Gemination s. oben S 43- 

% 46. Dissimilation. — Durch dieselbe wird Verdoppelung der momen- 
tanen Mediae und AtTrit aten vermieden: k^id tä »wenn dich« (aus kiid 
sütcinän oder sudcman »ich werde brennen« (aus sUj-^Jinän); /jtiätäs »fünf- 
zehn« (aus */onj-diis^ */ond-däs) usw. 

% 47. Einschub von Consonanten. — Nur n wird eingeschoben in 
den Zahlwörtern: o.oss. yuändäs » w.oss. yevändäs »elf«, o.oss. yuändäsäm 

^ w.oss. yfz't'inddse'iimag »elfter« : o.oss. ./>//>///(/.f = w.oss. iirtindiis »dreizehn«, 
o.oss. artjnääsäm =• w.oss. ärtindäsäiinag »dreizehnter«. Dieser Einschub scheint 
durch die Analogie von ^titäs^ ßndläs »fttnfisehn« hervorgerufen zu sein. Vgl 
äxsärdäs »sechzdm« (statt äxsändäs) nach cjppärdäs »vierzehn«. 
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m. FORMENLEHRE. 

A. DAS SUBSTANTIVUM. 

S 48. Das Genus. — Die Bezeichnung des grammatischen Geschlechts ist 
im Ossetischen mit dem Abfall der ursprünglichen, dieses ausdrQckendea 

Endungen aufgegcl cn. W o n:« ht verschiedene Worte zur Scheidung der 
Geschlechter vor]ian<ien simi, wird dieselbe durch Hin/iinigen von //<// »männ- 
hch« und s^l = w.oss. silä »weibhch, Weibchen« (bei Münnern Itig, bei Weibern 
üs^ w.oss. osä) bewirkt, z. B.: nä^iSt näl/its »Widder«, sji/isy siläfiu »Sdiaf«, 
nälxu »Eber«, näUdrj »Bock«, s^9f »Ziege«, paUaxüs »Königin«, idäfläg 
»Witwer«, id>ijn<;, iJäiosä »Witwe« usw. 

S 49. Die Form des Stammes. — Die ossetischen Substantiva ers^etnen 
im allgemeinen in der reinen Stammform, welche sich nach dem Abfäll der 
Flexionsendungen ergab. Alle vocalisch und consonantisch auslautenden StiUnme 
des Iranischen sind also zusammengefallen, z. B. o.oss._y<7A »Stute«, ir. <rr/7. w.oss. 
väsSf väs »Kalb«, ai. vatsa-^ o.oss. cäst »Auge«, ir. ^caiti-}, an »Speer, iiajonett«, 
yyäL aw.ap. arM-, ai. fifi- »Speer«, mud, mid »Honig«, aw. utaBv-; nom 
»Name«, aL näman-, carm »Haut«, ai. cdrman-, o.oss. /jd »Vater«, ai. pit<ir- 
usw., und nur im w.oss. Schluss-r/, falls es auf ir. <1 resp. ./ zurückgeht 
(vgl. $ 3, 6), könnte sich noch eine Spur der alten a-Stämme erhalten haben. 
Bd emigen alten consonantischen Stämmen ist der Accsg. im Ossetischen 
cum Stamm geworden, z. B. in den Adjectiven Mämtd »alt«, bärtond »hoch«, 
vgl. ai. Järant-am, aw, b)r'zant?m, und im w.oss. xinirii »Schwester«, vgl. aw. 
j^'at^h-ar^m^ aL siuis-äram. Spuren des r-Stammes kann man viell. auch in 
den nuralfoimen ßd-äi-tä »Väter« mad-äl-tä (s. weiter $ 50, 8) sehen. 

Die wichtigste Erscheinung der oss. Nominalflexion ist die Einwirkung 

der pronominalen Declination auf die Nominale (s. Bildung der Casus). 

Ar. m. In den Zahlwörtern Urtä »drei«, .aw. %räye, %rayas(a, cupfar, ''itt^'^ 
•vier«, aw. <-a\u'rirö ist der alte Nom. Acc. PIuraL zum .Stamme geworden, sowie 
auch der Nom. Acc. Dual, in imf& »twei», aL dva^ äuvä. In den demonitr. För- 
wörtem adon »diese«, iuhn »jene« (s. % 61 mid 63) scheint der Stamm auf den 
alten Gen. Plur. znfücicsugchen. 

S 50. Die Bildung des Thirals. - — Wie andere neiliranische Sprachen 
hat das Ossetische dieselben Flexionsendungen für den Sing, und Plur., nur 
das6 dieselben im Plural an den mit dem Pluralsuffix versehenen Stamm 
antreten. 

Das riuralsuffix lautet -tä im Nom., -/ in anderen Flexionsendungen. 
Beim Antritt desselben an den Stamm kommen folgende Kegeln zur Geltung. 

I. An vocalischauslautende Nomina wird "tä, -t unmittelbar angefugt, 
z. B. : ioxonntä von foxonn »Ofen«, o.oss. bästäiii (neben bästitH s. weiter) von 
bästä »Ort, Stelle«, o.oss. rixUä — w.oss. rexct^i von rixT, r<f4r^ »Schnurrbart«, 
O.OSS. jigkütä — w.oss. jigkoiä von jigku^ jigko »Haar«, nJtjtä, näzitä von 
nätit nätt »Pinns silvestris«, xcat/täf xueautä von xeati, xuant »Gott«, mäitä 
von mdt, mäyä »Mond, Monat«, moitii von o.oss. moi — w.oss. moiii i »Mann«. 

9. Die auf -ä in beiden Dialecten auslautenden Stämme folgen dieser 
Regel nicht immer. So wird neben bät^tä »ürter« auch bäs^a gebraudit, 
im W.0SS. nur bästiUi; von zätigä »Knie« W.OSS. Mä/igUä (D. S. 8). Also folgen 
diese Nomina der Analogie der auf Consonantengni{iprn auslautenden Stämme 
(s. weiter 4). In anderen Casusendungen des Flurais wird nicht ä sondern 
stets /, / vor -/ gehOrt 

3. Das W.0SS. Schluss-df (s. S 3> 6) wird vor dem Pluralsuffix stets abge- 
worfen, z. B.: xunidf xumtä von aamä » 0.O88. xim »Feld, Acker«, ySdlät 
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qädtä von "jädä = o.oss. qäd »Holz, Wald« ; xvarttä^ xota von xvärä ==- o.oss. 
X9 »Sdiwester«, äxsäwtä von äxsäwä o.oss. äxsäw »Nadit«. 

4. Die auf Vocal + Cons. (ausser auf die SuE -4f, -1^, -fg^ t^) aus1aut»ideii 

Nomina fügen -/(>', -/ unmittelbar an, z. B. : birxtii von häx »Pferd«, fidtd, 
/udtä von fid, fud »Übel, Böses«, galt<i von gnl »Öchs«, btriiytä, beräytä 
von bTräy, öeräy »Wolf« usw. Die Nomina auf o.oss. -j^, ig (= w.oss. -ug) 
und -äg verlieren den Sulfixvocal vor g und fUgen -t mittels /, /, u im 
O.oss., ;/ im W.oss. an, z. B. o oss. nämjjtä oder nämjit'i - w.oss. fiämgutii^ 
nämgudtä von nämig, mimug »Korn, Kugel«; voigutä (Ärgh. 31), voijjtä^ voijitä 
w.oss. väigK^ von voyig == w.oss. tfäyttg' »Riese«; drdj/ta » w.oss. ärd^uiä 
von drdäg »HMlfte, Seite«; w.oss. ditt^tUä (D.S. s. 29) von äumäg »Schwof«, 
o.oss. qRsjitä, qüsntii (Argh. 66 j, w.oss. ifosgutü (D. S. 62) von qTiSÖg, iyosdg 
»Zuhörer«. Wo der Auslaut -ug^ -ig kein Suf. is^ tritt -tä unmittelbar an, 
z. B. W.OSS. eässugtä (neben «wift* sugtä) ^ o.oss. cässfgtä von eässug, eässig 
»Thräne«. Doch fällt gelegentlidi ä im .Suff, -(/g nicht aus, um ungewöhnliche 
Consonantengruppen zu vermeiden : so lautet der N. PI. von xi'iinfg »Teufel« 
x<nr<ijit(i (nicht xäirjitä)^ von sUtg »Knochen« stäjjtä neben stjitä und scjtä 
(Argh. 54), im W.oss. nur stgutä^ säfgutä (D. S. 84); w.oss. xäsülgutä (D. S. 61) 
von xästäg »Verwandter«. 

5. lÜe auf eine Consonantengruppe (ausser Nas. oder Liqui<la -f Cons.) 
oder auf die .^firicaten y, c auslautenden Stämme fügen -/ mittels /, / ^ 
w.oss. /, u ao, z. B.: x/f//A? -= w.oss. HsHtä von //r/, Hstä »Laus«, cizj^tä^ Ssptä 
== w.oss. Mizgitil und iizgudUl von cizg^ c 'izg w.oss. U^ä »Mädchen« ; w.oss. 

JätcUä von jäc ».^uge« (in der Kindersprache). 

6. An die Stämme auf Nas. + Cons. tritt -/./ unmittelbar, z. B. ziiräüä 
— w.oss. zärandta von zarond »Greis«, o.oss. ojSinjtu von ii/sonj »Joch«. 

Bei den Stämmen auf Liquida+Cons. trifft man Plurale auf -tä und 
-itl, die ersten jedoch häufiger, z. B. (irdiä von ard »Eidschwur«, iir-/t.i von 
ary »Preis«, märdtii von man/ »Toter«, är:cti'i neben äncitä von anv 
»Himmel«, artta und </r///</ von art »1- lamme«; kalmita, kalmitä von kulm 
»Wunn«, värmffSf orrnftä von 7uirm, orm »Grube« usw. 

Anm. I. Das o.oss. «Buch« » w.oss. kyunUga lautet im Plur. Sngutä, 

nacll Analogie der auf Suff. -/.,' auslautenden Nomina, obgleich es aus dem russ. 
kniga entlehnt ist. 

Anm. 2. Die Nomina auf o.oss. •<>/, w.oss. •otnä lauten im I'lur. auf •ödl^ä, z. B. 
z oHg äd tä TOD »mgri, tb^rina »Ledcntnmpf«. 

7. Ober den Übergang der dem Pluralsuffi.v vorbeigehenden Wurzel- 
vocale <7, « in i s. Lautlehre S 3* 4* Über die Gemination des / (/r, «U) 
s. S 45* 2. 

8. Einige Verwandtschaftsnamen haben vor -tä das Suff. -<//-: fid-iil-tä^ 
ßd-äl-tä von fjd^ fidä »Vater«, mad^Hä und ma^ltä von mad, tnadä 

»Mutter«, änoadä/tä, ärwadtält i von iirwad, iirtoadä »Bruder, Verwandter«. 
Unter dem EinÜuss dieser Nomina erscheint dieselbe Pluralbilduug neben der 
regelmäsrigen bei den Wörtern o.oss. üs — w.oss. osä »Weib, Frau« und 
w.oss. AM/tz, nvostii »Schwiegertochter«: üsiäÜä^ üstUii w.oss. estöliä, ostitä^ 
nostäUä und nostitä. Die Silbe -<// könnte auf ar. -ar- {*ti!-ii-ar-as, pit-ar-as) 
zuruckgehn. Wanun ist aber r in / übergegangen? Auch ist die Möglich- 
keit nidit ausgeschlossen, dass 'äl em besonderes Sufi*. ist, vgl. w.oss. SrvftuUÜ 
»Verwandter«, w.oss. maääl »Weibchen«. 

Was den Ursprung des Pluralsuffixes -tä betrifft, so ist eine befriedigende 
Erklärung desselben noch nicht gefunden. Lerch ' führte -tu auf das ap. Pron. 
tya zurttdc, das früher als nachgesetzter Artikel und ^ter als Pluralzeichen 
TSKwendet wäre. Aus demselben Fronomen eiklärt er das np. -Aj und das in 
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seinen kurdischen l'cxten als Pluralzeichen vorkommende -te (vielmehr -tte)^ 
z.B.: ktid-äe »die Räuber«. Über die Richtigkeit dieser letzten Zusammen- 
stellung können wir leider nicht urteilen, da das np. -hl ebenso dunkel ist 
wie das kurd. -te {eh-j*. Sollte das Pron. tya auch altiranisch sein (wir kennen 
es im Ap. und Ved, nicht aber im Awesttschen), so ist es doch nicht letdit, 
auf die Form des Nom. Plur. m. und n. ^tyai, *ty3 (vgL ap. ty aiy, ved. tyl, 
fxtl) das oss. -f r ziirti( k/ulTihren. Nach oss. Lautgesetzen fällt /, v nach / 
nicht aus, sondern /i giebt £ oder im Auslaut nach Tönenden j (s. Lautlehre 
S 38 u. 39). Mehr Recht als Grundlage des oss. 4ä zu gelten scheint der ar. 
Fronominalstamm /a zu haben, welcher auch im Awestischen artikelartig ge- 
braucht wird. Freilich können wir oss. -A/ nicht direct auf die Formen 
des Nom. pL (aw. Ui, Uy tJo) zurückführen. Ich vermute vielmehr, da&s im 
oss. "tö nur der Consonant / auf das Pronomen zurückgeht, das auslautende 
-ä aber ein nachgesetztes Schluss- / sei, das sich in diesem Falle, wie in 
einigen anderen, in beiden oss. Dialekten erhalten habe (vgl. Lautlehre 
% d). Dass -(/ erst später hinzugetreten ist, scheint sich daraus zu ergeben, 
dass in den anderen Plnralcasus die Endungen nicht an das -12, sondon an 
-/- antreten. Andererseits scheint durch den erst späteren Antritt des -ä die 
Thntsache sich zu erkliiren. dass / nicht in // übergegangen ist in den Fallen, 
wo ihm ein \ ocal oder tönender Consonant vorherging (vgl. einerseits oss. 
ä ^v, -fa-, -te, andererseits oss. c statt zu erwartendem / in o.oss. ßsf/ne 
»sie schreiben« [aus */>ifisa':if w oss. finsunc-ij s. % 2S, 3). Sollte nvm osSi 
-A/. auf den Pronotninalstamm ta zurückgehen, so bleibt noch zu erkliiren, 
wie derselbe die Geltung eines Pluralzeichens erhalten konnte. Wenn wir 
nun in Betracht ziehen, dass im Oss. die Endungen der Pronominal- 
declination zum Teil in die Nominaldeclination eingedrungen sind ^s. weiter die 
Bildung der Casusj, so könnten wir vielleicht auch die Krklarung von -tä, -t- auf 
demselben Boden suchen. Die einzige iran. Pronominalform, in der dieses / vor- 
handen war und welche die Geltung eines Nom.pl. erhalten konnte, istir.*tffVAsi 
»diese« (vgl. ai. f A"). Im W.o^s. miisste oder könnte diese Form ye-t-ä lauten, 
und in der That ist ydä im W.oss. ein regelmassiger Nom. pl. von ye »dieser, 
er«. M^re nun dieser Nom. pL altes Eibteil und keine .Neubildung (von 
dem Schluss-dt abgesehen), so könnten wir annehmen, dass von demselben 
die Analogie ausgegangen sei. so dass nachjrA/ alle anderen Pronomina und 
Nomina dasselbe Piuralzeichen (also /+neuanangetretenes -ä) erhalten hätten. 
Freilich können diese Vermutungen als eine befriedigende E^klMrung des oss. 
-A/, nicht gelten'. Nur möchte ich noch darauf hinweisen, dass diese 
PluralinlJung vielleicht schon skytho-sarmatisch ist. Mir scheint nämlich 
die Form ^K'jkai ein hellenisierter Nom. pl. *sku ta zum Nom. sg. säkä^ sähA 
vorzustellen. Die Skythen nannten sich selbst, wie bekannt, Saken (£d<e0u) 
und diesen Namen lesen wir in den ap. Keilinschriften. Wenn wir nun die 
Analogie der oss. Pluralbildung heranziehen, nämlich die. dass die Nomina 
auf -ag (d. L äg) den Nom. pL auf -gu-tä (voross. -kuta'i) bilden, so wäre 
^sku^ der regelmässige Nom. pL zu säg (wie s^tää zu stäg »KnodieuK). 7jx 
dem Nom. pl. *skut,i C^K'S^ai) bildeten die Hellenen den Nom. sg. l/o^^^. 
Weitere Belege für das Alter der oss. l'luralbildung möchte ich in einer be- 
trächtlicnen Anzahl von Völkernamen auf -tau (^a/) sehen, welche die 
griechischen Quellen im Bereiche der Skythen und Sarmaten aufweisen, z. B. 
^.a'ShapöettUf ILtMUtfiOftdreu, lAawayireUy Airjf/ireu, ZauakreUf Mamu, Qe^eikarat 
u. a. m.* 

Die neuiran. Pluralbildung -au (np. «7«, -t/«, -ün), aus dem ir. Gen. Plur. 
*-anam entstanden, findet sidh im Oss. in der Form -m nur im Plur. der 
demonstr. Pronomma odfH »diese«, üdon »jene«. Neben diesen Formen 
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erscheinen schon andere, in denen das Pluralsuff. au die alten Plurale auf 
-on hinzugefügt ist: adättä »diese«, udättä »jene«, wie däUä zu dm »Wasser, 
Fluss« (s. weiter $ 6i u. 63). 

> Lercii »Ueber das Pluralsußix im Os^etischenli in den Bulletins de l'Acad. 
de St.-rdtcrsb. 1865, VIII, S. 4,"? ff. — » Vtjl. Horn •Grun lriss, Ncupers. Schriftspr.t 
S 50, 2; SociN »Kurd. Spraclic« S "'t — ^ Vj;!- auch d:\s Muralzeichen / im 
Yaynobi Grundri&s S. 337. — ^ i. meine russ. Abhandlung »Epigraph. Spuren des 
Iraniciti.. nn südl. Rossl.« im »Jonraddes Minist. derVolksaufklirune» 1886, X,38i, 
wo ^.>>lc!l<' Volkcmamen susammengcstellt sind. 

S 51. Der Artikel. — Der sog. bestimmte Artikel i ist nur im VV.oss. 
bekannt Hier mögen einige iieispiele seines Gebrauchs aus digorischen 
Texten angefiihrt werden: /' /iyaviin ä /listä fesl^iinitoncii (M. I, 92) »dem 
Hirten liefen seine Schafe auseinander« ; xori tiiwdäi i muJ k' adtiti yiy i z /'/ x imrt 
iayJii (ALI, 96) »infolge der Sonnenhitze tloss der Honig der (da) war auf die 
Erde nieder«; äma i bairag^ baista (D.S. 15) »und er nahm das Füllen«! 
äma ma in nurma sin yudtag aJtiii i fons isserun (D. S. 19) »und es war 
ihm noch nun eine schwierige .Sache das Vieh aufzusuchen«; <hna i fonsiii 
ka ya oni ratarä (D.S. 20; »und von dem Vieh das (da) ist treibe es fort«, usw. 
Der Ursprung des Artikel 1 ist mir nicht klar: vielleicht geht er auf das ar. Fron, 
demonstr. *f zurück, vgl. aw. enklit. il «es«, im »ihn«, js »sie«, ai. Id (Partikel). 

Ann. Als nnbesiimmter Artikel esschemt gelegentlich das Zahlwort o.oss.^/#, 
w.oss.jKAf «ein«, s. 6. äma min yu Sri rtüri^ Srxäts {.\t\:}\. t8) »und bringe mir ein 
weisses Lamm«; ätnä min väd yu • - !\:{iüt (.\rgh. iq) »Und dann gebt mir ein 
Ferkel« ; H raz'n hoi'Uta _vu i DS. 421 »er sah vor sich einen Reiter«. 

S 58. Die Casus. — Die oss. Casus sind teils vielL altererbt, meisten- 
teils aber neugebildet und zwar durch Antritt von Postpositionen an den mit 
dem Xom. sg. zusammengefallenen Stamm. 

SjÜGKEN zählt in seiner Oss. Sprachlehre 8 Casus auf: i. Nominativus, 
a. Vocativus, 3. Accusativus, 4. Dativus, 5. Genetivias, 6. Locativus interior, 
7. Locativus exterior und 8. Ablativus. So haben wir z. B. vom St //</ »der 
Vater« folgenile Casusformen: N. //(/, G. //V-/, D. /id-ti//, Acc. //V und _/>./-/, 
V. //J und /Jd-ai, Abi. /jd-äi »vom Vater«, L. ext /Jd-mä »zum \ ater«, 
L. int. /{d-t »im Vater«. Unter die Kategorie eines Casus, d. i. dner Flexbns- 
forni, die aus dem Stamm und einer von ihm unzertrennlichen Postposition 
besteht, fallen aber im O.oss. noch zwei Flexionsformen, der Casus socia- 
tivus oder comitativus (//d-imii »mit dem Vater«) und der Casus 
adessivus oder superessivus ( /jd-U »auf dem Vater, Uber dem Vater«). 
Die resp. Formen im W.oss. haben vielleicht weniger Recht Casus genannt 
zu werden, da in denselben die Postpositionen /u/ »auf« und xii/rir »mit« 
nicht an den Stamm antreten, sondern dem Gen. folgen: /idi-bäl »auf, über 
dem ßiU^Uä »mit dem Vater«. 

A. Nominativ. — Dieser bedarf prinzipiell keiner äusseren Bezeichnung. 

B. Genetiv. — Der Gen. wird gebildet durch Antritt im O.oss. eines 
/ (nach y eines /), im W.oss. eines / an den Nominalstamm. Die auslautenden 
Gutturalen gehen vor dem Genetivsuffix im W.oss. in Palatale k'\ 
im O.oss. in .\tTricatae c {t'), /\ über. Nach vocalischem Stammauslaute wird 
i mittels hinzugefiigt und fällt meistenteils ab, so dass der Genetiv diphthongisch 
auslautet: /Idi^ Jidi »des Vaters«, /<>//, /<///, »des Mannes«, ßnki 
»des Schatunes«, xuni^^ xuniti »der Grobe«, toxnai^ toxonayi »des Ofens«, 
marxoi, ///«irjwJf »des Fastens», uri/y urm »der Ratte«, 0.0». lä/^yi, läp^ 
»des Knaben«, zärdiii »des Herzens«. 

Das -( des Gen. scheint mir auf das ir. Suff, -iya^ -ia^ -ya^ das im Altpers. 
und Awest zur Bildung relativer At^ectiva verwendet wird, zurUduugehen, 
z. B. ap. Armatttya" »armenisch«, aw. axüajh'ya^ »nachtlos« (?), aaPa/tt^yo' 
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»schlaflos«, asp-ya- »zum Tfcrde gehörig«, guvya- d. i. gaoya- »der Kuh ge- 
hörig (Milch)« tt. a. Ein Zusamnaenhang von oss. -i mit der np. sog. Idäfe 
besteht nicht 

C. Dativ. •-- Das Sufl'. -an, an consonantische Siämrne unmittelbar, an 
YOCalische mittels^ angefügt, geht, wie schon I r. MCllioi' gesehen, auf den 
Dativ des ar. Pronomen deroonstr. aw. am, ai. ayam znxttck: aus tr. *aAmai 
(aw. ahmäi) wird im Oss. wie aus ir. aAmi »ich bin« oss. ä-ätt. Ober 
den Schwund des // s. % 44; Uber n aus m S 35- 

Beispiele: ßd-an, fUi-än »dem Vater«, tQxnayän^ toxonayan »dem Ofen«, 
O.OSS. lüppuyän »dem Knaben«. 

s Beitr. cur TergU Spr. V. 10$. ' 

D. Accusativ. — Neben der mit dem Nom. zusammenfallenden Form 
des Accusativs hat das C)ss. no( Ii einen sog. Accusativus defmitus, dessen 
Function der Genitiv übernommen hat, z. B. blr(tj . . . rOwasj sßrjn baiäjdta 
(Azgh. 14) »der Wolf fing an dem Fudis nachzustellen«; w.08S. vä üaxt vä 
Jiifgi . . . kosiig skodta (M. I, 100) »ihr Schwiegersohn hat eure Tochter zur 
Dienerin gemacht«; w.oss. (/.i-r<>V/)>- ha sizdnxtäi <? xäfarämä iima färsui ä 
madi (D. S. 1 1 ) »er selbst aber kehrte nach Hause zurück und fragt seine 
Mutter«. 

E. Ablatiyus. — Dieser Casus, der auch die Function des Instrumen- 
talis übernommen, hat das Suff, -äi für consonantische Stämme in beiden 
Dialekten. Bei den vocalisch auslautenden hat das O.css. nur -ä (also -y^ 
oder -y-e-, s. Lautl. A. S s)» z< B.: fidäi, ßddi »vom Vater«, färätäi »mit dem 
Beil«t 0.O8S. zärdäya, w.oSS. gärdäyai »vom Herzen«, ojjss. uriyä^ w.osS. 
uruyäi »von der Ratte«, o.oss. doiniyc (.\r7. 37) »von dem Durst«, a.xcaye 
»mit Geld«. Das Sutf. -ai glaubte Fr. Müller' auf ar. *-<// (ai. -ä/, aw. -ät) 
des Ablat. der o-Stämme zurQcIcftthren zu können, was lautlich unmöglich ist 
Lbrch ' suchte im oss. -6i die ir. Prä- und Postposition hacä ^ aw. hata (np. <tt), 
was mir früher (M. II, 132) auch glaublich schien. Jetzt finde ich diese Zusammen- 
stellung ungenügend und zwar aus folgenden Gründen: i) Aus ^hcua könnte 
vieU. w.oss. 'di werden, nicht aber 0.08B. wofttr wir vielmdir -&f erwarten 
sollten; 2) beim Antritt von -äi (sollte es — hacä sein) an vocalisch aus- 
lautende Stämme müssten wir eher Vocalsatvil-ii lalso ir. // + d - oss. a, 
<ir + tf ~- e) als Einfügung eines y zur Beseitigung des Hiatus erwarten; 3) in 
solchen FÜlen wie aoss. tärdäyä »vom Herzen« bliebe vom vt.^kaiä nur dF, was mit 
den altertümlichen Lautverhältnissen des Oss. wenic; stimmt. Mir scheint es jetzt, 
dass der oss. Ablativ auf den ir. Genetiv der <7-Stämme zurückgeführt werden 
könne. Aus ir. -ahya könnte leicht oss. -äi entstehen, wie z, B. oss. käi 
»wessen« aus ir. kahya (aw. la/nä, kafiF, ai. kJsya) entstanden ist Dass 
andererseits der Genitiv die .•\blativlünction übernehmen könnte, ist gut denk- 
bar, vgl z. B. das Zusammenfallen beider Casus in einer l'orm im Altindisclien 
in allen Stämmen ausser den -dt-Stämmen und den Pronomina. 

s Bdtr. V, 106. — * BoUettM de l'Aead. de St>P<tenb. Vm. 49. 

F. Locativus exterior. — Die Flexionsendung dieses Casus -mä 
tritt immittelliar an den Stammauslaut. z. 1!. o.os^. /id-mä »zum Vater«, .rrz/^j-r/wJ 
»zu dem Hause, an dem Hause«; moima »zu dem Manne«, zärdämä »zum 
Herzen«. Seiner Bedeutung nadi flUlt der oss. Loc. ext teib mit dem 
finnischen sog. Allativns {turallc »zur Hütte«), teils mit dem sog. Adessivus 
{Utvalla »an der Hütte«) zu.sammen. Charakteristisch für das Suff, -via ist, 
dass i) das W.oss. vor -mä sein im O.oss. geschwundenes Schluss-ä behält, 
z. B.: fidä-mä »zum Vater«; dass s) im Flur, in beiden IMalecten -mä nicht 
(wie alle anderen Flexionsendungen) an •/-, sondern an -iä angefügt wird, 
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also: w.oss. toxnatiimä »zu den Öfen«, w.oss. /üi;/.ifft,'i »zu den Menschen«; 
und dass 3) im O.oss; im Plural -md das auslautende -ä verlier^ z. B. o.oss. 
ioxnatäm^ lägtäm. 

Was den Urspning des •mJ betrifit, so stellte es Lkrch mit der o.osa. 

Post])üsiti!)n -mä zusammen, die noch »selbständig« gebraucht werde. Wahr- 
scheinlich meinte damit Lekch die Postposition -mäi^) des Sociativus: o.oss. 
xcavTmä »mit Gott«. Wir werden aber sehen (s. weiter unter H), dass diese 
ZusammensteUung jedes Grundes entbehrL Fr. MÜLLER stellte die Suf&ce 
beider Casus, des Dativs und ilcs Locat. ext. (-mä), zusammen und leitete 

das erstere aus ir. *-aAmäi, das letztere aus ir. *-aAmi her'. Bei der Frage, 
warum das ir. *-aJim- (denn der vocalische Auslaut musste im Oss. lau^esetz- 
lich schwinden! in dein ersteren Falle oss. -än, in dem letzteren aber -mä 
gegeben habe, hielt sich Fr. Müller freilich nicht auf In seiner Zusammen- 
stellung halte ich nur das für richtig, dass der Laut m des Loc. ext. auf ir. 
Am (des Fronominalelementes *ima) zurilckgeführt werden nmss. Dabei bleibt 
aber noch manches zu erklären übrig: i) gehört das dem -m im Plor. vor- 
hergehende <; (/üi^/ii-m, liigtii-mä) dem Pluralzeichen -/<?, an das ilann -m, -mä 
hinzugetreten, oder entspricht es dem a in ^-ahtn-^ d. i. dem vom Pronominal- 
stamm abgdOsten und als Casusendung mitgenommenen a (wie im Dat 
— ' *ahmäi)'i 2) gehört das auslautende -ä von -mä (im Plur. im O.oss. 
blos m) zur altiran. Flexionsendung (also viell. oss. -mä = ir. hmä{i) des 
Dativs), oder ist es ein erst auf oss. Boden angetretenes ä, das sich im 
Sing, in beiden Dialekten, im Flur, nur im W.oss. erlialten hat? Zu diesen 
Fragen können wir nur Vermutimgen vorbringen, die leider wenig sicher sind. 
So scheint es mir, <lass das ausl. ä (in mä) erst im Altoss. angetreten ist und 
den Laut m vor dem Übergange in n geschützt habe (vgl. n aus m im Dat. 

aAmif aAmai?). Du in beiden Dialekten im Plural dem m Torher- 
gehende ./ möchte ich aber als den Auslaut des Pluralzeirhens -iä ansehen 
und von dem ä des Dativsuffixes -<///, PI. -iän unterscheiden. Es sei noch 
bemerkt, dass bei der liedeutungsverwandtschaft des Dativs und des Loc. ext. 
es schwer zu entscheiden is^ ob ihre resp. Suffixe -äftf -mä auf ir. *aAmiU 
oder oA/fit zurückgehen. 

' Beitr. V, 106. 

G. Locativ. interior. — Dieser Casus hat dasselbe Suff -/ wie der 

Gen., was seine Deutung erschwert, da man weder annehmen kann, dass der 
Gen. die Function iles Loc. int. übernommen habe, noch dass die Lorativ- 
endung -i dem idg. Loc. auf -i entspräche. Als blosse Vermutung stelle 
ich Folgendes auf: i) Wenn wir den Einflass der pronominal«! Decli» 
nation auf die nominale im Oss. beriicksidlti^^, so könnte man hier von 
der ersteren ausgehen und die Locativi interiores der Personalpronomina (/ni 
»m mir«, äi »in dir«, ni »in uns«, vi »in euch«, si »in ihnen«) als Quelle 
der Analogie ansehen. Die Formen mi, di könnte man nut den awest enkli- 
tischen Dativ- und Genetivformen me, mSi^ t!, tsi (» ai. /?) zusammen* 
stellen, wobei anzunehmen wäre, dass der iran. Diphthong *ai sich hier 
im Oss. als kurzes i erhalten hätte. Vgl. das Erhalten des auslautenden 
Yocals in einsilbigen Wörtern: ma »nidit« — aw. m^, oss. nä »nicht« » 
aw. nä. 

2) Möglich wiire es aur h, dns oss. Locativsuftix /, / auf ya zurück- 
zuführen und zu seiner Deutung die aw. und ap. Locative auf -ya^ -ya heran- 
mziehen, wte 2. B.t ap. nO^fä (von mäK^y ämyakyäy a^yä (von ap-\ hart^' 
vatiyä (zum N. h irc^vatis) und aw. kihrpya, taH.apaya (zu den Nom. 
kyr'/s, il/s), ustatäUya (Stamm auf -/J/-), avavo^tya tSt. auf -«a«/-), <70<z'/)a (St 
auf -ai-) u. a. ' Dieses angenommen, würde sich das Zusammenfallen des Loc 
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int mit dem Gen. im Oss. leirht erklären, da der letztere ancib auf ir. «i^, 
•ja, -iya zurückzugehen scheint 

< Gnmdriss, Baktholomab I, 215, 317, «99» ai9, aao^ 83i. 

H. Der o.-oss. Sociativus. — Das SufT. dieses Casus •>»<>(?) wird <Iein 

auf T auslauten'Ien Stamme antrf fÜLrt. z. T'.. liijfmä »mit dem Manne«. Hei 
vocalisch auslautenden Stämmen erscheint vor l z. B. Ufxnaylma »mit 

dem Ofen«, ntsiylmä »mit der Melone« (von nesi). Anzumeiken ist der 
Sociativ. de^ Pronomina: mcma neben mänTmä »mit mir«, tümä neben liävimä 
»mit dir«, yem.'i »mit ihm«, z-efnä »mit euch«, setn'i »mit ihneir». D:is Suff, 
des Sociat. ist schon längst mit ar. *smat (aw. mat »mit«, ui. smat) zusammen- 
gestellt worden. Wie bekannt, begleitet ved. smat, aw. m«^ als Prä- oder 
Postposition den Instrumental, z. B. aw. xsa^r.i mat »mit der Herrschaft«, 
maf ttiii rv.r/J// »mit allen diesen«. Doch bleibt bei dieser Zusammenstellung 
manches unerklärt, nämlich das lange i vor -ma^ sowie auch £ in numa, 
dmä usw. Da nun das Westoss. dieses Suft nicht kennt und den Sociativ 
mittelst der Postposition xiitcd »mit«, die auf den Gen. des Nomens folgt, 
bildet (z. V>. xiih-ä »mit dem Manne« ». so müssen wir auch im o.oss. i 
vor -mä den Genetiv suchen. Sjögren (Uss. Sprachlehre S. 223) sieht auch 
in mä eine Fostposition der »Verbindung oder Gemeinschaft«, die dem Genetiv 
folgt, der bei ihm auf -iy auslautet: ßJiynhj »mit dem V.iter«. Nach der 
Aussage der Osseten und meinen persönlichen Beoba( litungen hört man hier 
keineswegs ,/r, sondern ein reines /, welches mir meistens als lang erschien, 
vidleicht weil es stets accentuirt ist. Ich sehe jetzt in diesem i das allgemein 
oss. Gf netivsuffix, das sich im O.oss. ,ils reines ;' (nicht /) erhalten hat, und 
zwar durch den Antritt der Postposition, welche, wie ich glaube, ilir anlauten- 
des ä nach / eingebUsst hat Diese Postposition, ein altes Adverbium, wSie 
^Smä ( ar. **amä oder *samät »zugleich«), welche in der Composition ihre 
frühere Bedeutung f»mit«) behalten hätte, obwohl sie als Conjunction schon 
»und« bedeutet (w.oss. äma = o.oss. äma). Dass bei der Anfügung an < 
das anlautende </ geschwunden, ut leidit möglich, vgl. w.oss. ^fr7 »was ist?« 
aus ä'\-in \ bonimbes »Mittag« aus boni + ämbes (s. LautL $13)- In den 
Sociativis der Pronomina: menu'K demä, :emä kann e auf (vgl. I^utlehre 
S 13) zurückgehen. Der Unterschied zwischen mcmä usw. und der parallelen 
Form mäiamä^ mämmä »mit mir« bestände nur darin, ^aas mmä aus dem 
Gen. mä (der sein auslaut. n verloren hat, wie kä »madie« aus kän)-\-<imä 
gebildet ist, vtimJmä, mänimä dagegen durch Zusammensetzung des (ien. man 
aw. mana) mit dem aus der NominaldecUnation übernommenen -imä^ 
4mä neugebfldet wurde. 

L Der Casus Adessivus (oder Superessivus) wird im O.oss. durdi 
Anfüirung der Postpos. -//, -«/, im W.oss. b^ii an den Nominalstamm ge- 
bildet, z. B.: o.oss. säxx-ji ■= w.oss. zänxäbai »auf die (der) \Lx<lt*, Jjä-tl — 
W.0SS. fitUhbät »Aber den (dem) Vater«, 0.O88. bär»ä4i »am (auf dem) Habe«, 
fi'iridagul (ßi/idagif) =^ o.oss. finädgbäi »auf dem Wege« usw. 

Die urs[irUngliche Locativbedeutung ('»über, oben, auf" » erkUirt sich durch 
die Verwandtschaft der den Adessivus bildenden Postposition mit ar. *upari 
(ai t^rt, aw. ppt^ri, ap. t^ariy). Im Vedischen begleitet i^ri »Aber, auf« 
den .Accus., seltener den Abi. und Instr. D.irum könnte man annehmen, daSS 
auch im Oss. die Postposition -^//, -u/ den Accus., der mit dem Stamm zu- 
sammengefallen ist, begleitet Was den I^utbestand vom w.oss. bäl betrifit, 
so geht dasselbe lautgesetzlich auf ir. $tpari zurQck (vgl. Lautlehre S 37. 2)- 
Schwieriger ist es, die Reziehun_L' von o.oss. -/// zu upari kl.irzu.stellen, da die 
Vorstufen von -ui (als Postposition) nicht vorkommen. Ich leite -uJ (-//, -ii) 
vom Adverbium väi »oben, auf« ab, das auf upari zurückgehen mag als eine 
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Nebenform zu w.oss. häl (vgl. mp. awar, np. biir und Lautl. % 22); als Post- 
position gebraucht, ist -väl durch die Stufen -''oi, -vul zu -ul geworden, welches 
sich nach Gutturalen erhalten, nach anderen Consonanten aber zu -// (nach 
Vocalra -U, -y-ü) gewoiden ist 

K. Der Vocativus. — Neben dem Vocativ, dessen Fonn mit dem Nona, 
zusammengefallen, wird im O.oss. ein neugebildeter Vocativ atif -ai gebraucht, 
z.B. o.oss. c'iz^tii'. »o Mädchen!«, üsäil »o Weib!«, /ifgäil »o Mensch!« Dieses 
•ai, eine postpositive Interjection(?), erinnert an das »ä des Rufesc im Np.: 
dffs/-a »o Freund!«, xutäy-ä »o Heir!« (s. HoftN, Np. Schrifispr., Grundnss 
8 53 D a S. HO). 

Aus dieser Analyse der oss. Nominalflexion können wir den Schluss ziehen, 
dass i) das Oss. nnter aUen neniranischen Sprachen am reichsten mit Ouns" 

formen versehen ist; dass 2) drei von den altiranischen Cisus (Nom. Acc. \'oc.) 
ihre S\itTi\e im Oss. verloren halben; dass 3) <ler ir. Gen. auf -/tya der 
tf-Stämme sich im oss. Ablativ und vielleicht auch der ir. Loc. aM{-ya im oss. 
Loc. int auf -i erhalten hat; dass 4) zwei Casus — 6et Dat und der Loc. 
ext. — ihre Sufiixe von der Pronominaldeclination übernommen haben, und 
dass 5) zwei Casus — der Sociat und der Adessiv — im Oss. mittelst Post- 
positionen neu gebildet sind. 

B. DAS ADJECTIVUM. 

• 

S 53. Positiv. — Das als Attribut gebrauchte At^ectiv geht seinem 
Substantiv voran ohne Numerus- und Ca^^usbezeichnung, z. B. xorz läg »guter 
Mann«, xorz äs »gute Frau«, Gen. xorz lagi, xorz asi, Dat xont lägän, xorz 
üsdn usw. Prädicativ steht es bei pluralischem Subject ebenfalls im Singular, 
z, B.: mä bäxtä xorz isti »meine Pferde sind gut«. Substantivisch ge« 
braucht, werden Adjective nach den für die Substantive geltenden Regeln 
behandelt. 

S 54. Comparativ. — x. Die Comparativendung ist nach Vocalen und 
Sonanten -där, nach Stummen meistens (doch nicht ausschliesslich) -/är, z. B. 

sau-diir »schwärzer«, n-og-där »leichter«, ürs-tiir »weisser«. Der Superlativ wird 
durch Verdoppelung des -där gebildet, z. B. saudärdär »der schwärzeste«. Das 
Ol^ect der Vergleichung steht im Ablativ, z. B. aei häx mä bäxäi xuzdär äi 
»dieses Pferd ist besser als mein Pferd«. 

2. Einige phonetische Eigentümlichkeiten bieten: o.oss. xuzdär »besser« 
von xorz (s. I^utl. S 44, i); o.oss. stjidär »grösser«, /ildär »mehr« von stir, /jr 
(s. LautL S 42, 3); ßa^är »kleiner« von Man^g »Idein« (s. Lautl. § 43, 5). 

Anm. Der Comparativ Mizdäi wird verstärkt mittelst des Positivs xiirz (statt 
«win^ s. LautL S 22, 4), das ihm ab erstes Glied des Corapositum vorangeht, %. B. 
smiax i^trtxHtdSr nä Mt udmäif »Seid ilir meht viel besser ab sie?« (Matth. 
VI. a6> 

C DAS ZAHLWORT. 

S 55. Cardinalia. — »Eins« o.oss. jw, w.oss. /ct/, aw. aivJ, ap. aiva. 
la W.OSS. wird mit dem Nomen jnor, ohne dasselbe auch jevä gebraucht 

Um die Einheit hervorzuheben, wird im W.oss. yiru dem .Vdjectiv yeuniig 
»einzig« vorangestellt, z. B.: om.tn adtäi yeu yeunäg yog (D. S.41J »er hatte 
(eigentl. »ihm war«) eine eiuzige Kuh«. 

»Zwei« Atvä^ aw. dva, aL dvä, duvä (wegen der Lautform s. S 3, 6 und 
49 Anm.). Hier sei l)emerkt, dass nach allen Zahlwörtern höher als »eins« 
das Nomen im Gen. Sing, folgt, z.B. w.oss. duva xi'üri {D. S. 41) »zwei 
Schwestern«, duvadäs bäxgini (ib.) »zwölf Reiter«. Im Compositum kann duvä 
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die Form ///-, du- annehmen: dizärdig^ w.098. dit^änktg »fiüsch« (eigentL 
Bzweiherzig«), dj-car, dj-wazig »doppelt«. 

»Drei« ärtä, aw. ^rJt't^ at. trayas (S 49 Anm.). la Composition trifft 
man auch gelegentlich tirti- neben <>r/</-: w.oss. ärtiJStixug •&tabäaä%^ HObscb> 

MANN vergleicht aw. ^rr-, ai. tri- in 2-/i:a/ari-, tripdd-. 

»Vier« ciJ>J>ar, w.oss. cuppat\ aw. (o^waro (s. S 36 und 49 AninJ. 
»Fiinf« fonjy aw. panüa (s. S 381 29, 10). 
»Sechs« </4:j<7s, aw. xSvas (s. $ 44, 4). 
»Sieben« a-uuf, aw. ('s. S 3i 44; 39)- 

»Acht« tfj/, aw. dita i% 3, 2). 

»Neun« /arastf oss. Neubildung aus ^r-, ii. .im (vgl. 2\.pdrttt »ferner, 
jenseitig«, 9M, fiarVy gr. ««^ä »weiter« usw.) und oj/ »acht«, also: »Uber 
acht hinaus«. Das alte ir. nar a hat sich erhalten im O.OSS. als lUf-, im W.ofis. 
als näu in nudäs^ naudäs -^19. 

»Zehn« aw. d«sa. 

Die Zehner von 1 1 — 19 werden durch Zusanuneosetzung mit i&t gebildet; 

nämlich: 

»Elf« O.OSS. yuundäs, yvuftdus, w.oss. yevandas, aw. *a<:: andasa. 
»Zwölf« diivädäSy w.oss. duvadäs^ aw. dvadasa^ aber ai. dvidasa. 

»Dreizehn« o.oss. (htinJ"is, w.oss. ärtindiis (über n s. S 47)- 
»Vierzehn« o.oss. cippardas^ w.oss. cuppiird<is, aw. ^cit'^rudasa, ai. cnturdasa. 
• »Fünfzehn« o.oss. Jindtäs^ w.oss, jindtäs, aw. pancadasa. Über die Laut- 
ibnn s. $ 5, 6; 43, 3, c/ 

»Sechzehn« i'txs.irdäs, aw. *xs: (jsdasa. Über r S. $ 47. 
»Siebzehn« atodtäs^ aw. haptadasa. 

»Achtzehn« o.oss. dfx/(/.r, x/</.r, w.oss. astäs^ ästdäs^ aw. *aäadttUt, 
»Neunzehn« o.oss. imdäs^ w.oss. näudäs^ aw. *navadasa. 

Die übrigen Zehner: 

»Zwanzig« o.oss. x.r({/, w.oss. xV/x<//, aw. vJsa^Hf ai. vimsati. 
»Dreissig« o.oss. ääs ämä ss,t/\ w.oss. ääs äma insäi ~ »Zelm und 
Zwanzig«. 

»Vierzig'« o.oss. durisstiji, w.oss. duiinsJji ^ »-Zwei Zwanziger«. 
»Fünfzig« o.oss. das äma duvissäji^ w.oss. das äma duvhtsaß — »Zehn und 
^Herzig«. 

»Sechzig« 0.0S8. ärtjssäjj, w.oss. ärtinsäji » »Drei Zwanziger«. 
»Siebenzig« 0.O8S. das ämä äHfssäJi^ w.oss. däs äma ärHmäji <— »Zehn 

und Sechzig«. 

»Achtzig« 0.0SS. cipparjssäjj, w.oss. atpparinsäji — »Vier Zwanziger«, 

vgl fr. quatre-vingts. 

»Neunzig« o.oss. däs ämä fjpparjssäjj ^ w.oss. das ä$M cupparmsäji — 
»Zehn und Achtzig«. 

Bei zusammeng«etzten Zahlen stehen wie im Deutschen die l^er den 

Zehnern voran, z.B. o.oss. Jw*/ i^J.//, w.oss. ir// (>///(? /nj.// »Einundzwanzig«, 
und die Zehner bis 19 denen von 20 an, z. Ii. o.oss. xuindäs ämä ssäj, 
w.oss. yci'ändas äma insäi »Einunddreissig« (eigentl. »Elf und Zwanzig«); o.oss. 
tmdäs ämä ssäj^ w.o8S. näudäs äma insäi »Neununddreissig« (eigend. »Neun» 
zehn und Zwanzig«). 
Die Hunderter: 

»Hundert« o.oss. /o/i/Jssäj/ (eigentl. »Fünf Zwanziger«), w.oss» /4ny'ims4/i 
oder s:fdi, aw. safym. 

»Zweihundert« o.oss. du7-ä /on/issäj'i, w.oss. d/n'ä sädi. 

»Dreihundert« o.oss. ärtä /onjjssäjjf w.oss. ärtä sädi und so weiter 
bis 900. 
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»TausendK o.oss. däs /onjfssq/'^ — »Zefaohtindert«, w.oa8. däs tätU oder 
min (türk.; in beiden Dialekten. 

»Zehntausend« däs mini, däs nutd, 
»Hunderttausend« o.oss. fmjissäj minff w.oss. sädä mini. 
»Zweihunderttausend« o.oss. dtmi fonjissiij mittjt w.oss. ättvä sädä mini, 
»Million« min mini oder milyon (modern). 

Declinirt werden Cardinalia, nur wenn sie kein Nomen begleiten, im O.oss. 
wie Substantiva, im W.oss. mit gewissen Eigentümlichkeiten, wddie meistens 
durch den Einfluss der Pronommaldedinatioa xa eridären sind. 



O.OSS. yu »ein« w.oss. yeu^ yeoä 

N. yu yeu, yevä 

G. ytd ycvä 

D. yuän^ yvän yeomän 

Acc. yu, yni yc^'^h ynt 

AbL yuäif yväi ycväi od. yeiumäi 

Is. ext yumä yeosmä 

Lb int. yami 



O.OSS. Alvä »zwei« w.oss. dmtä 



dtfiui, dvä 

äuvai 

duT/äyän 

du-! !, duväi 

duvuyä 

duvämä 



dinu'i 
äuvei 
dttvemän 

du7'äf duvä 

duvemäi 

duvand 



duutittu 

Nadi diesem Tsrpus werden die übrigen Einer in beiden Dialekten behanddt 

Besiinder< /u erwalinen ist, dass die gezählten Dinge im W.oss. in ihrer 
Decluiation den t ormen der «Numeraldechnation« folgen, z. B. G. Acc. awd 
öäxä oder bäxi »sieben Pferde«, D. awd bäxemän^ AbL awd öäxemäi^ Loc 
ext awd Mxemä, Loc. int ami bäxemi. 

% 56. Ordinalia. 



o.oss. W.06S* 

X /itcag »der 
erste« usw. 

2 djkkagf djgkag dukkag, dvgkag 



o.oss. 

1 6 üxsärdiisäm 

17 äwdiiisäm 
x8 stäsäm 



3 är^kkagt ärttHag, ärügkßg 19 nudä^hn 



4 cippardm 

5 fänjäm 

6 äxsiizäm 

7 üwdäm 

8 ästäm 

9 farästäm 
IG däsäm 

1 1 yi'ändäsiim 

12 duvädasäiii 

13 ärtjndäsäm 

14 cippärdäsäm 

15 /jndtäsäm 



20 ssajam 



w.oss. 
ä.xs,:rd(iSinmag 
äwdtäsäimag 
ästösäimßg 
näudäsäinutg 
insiiimaz 



cupparäimag 
fänjäimag 

äxsäzäimag 

äwdäimag 

ästäimag 
faräs^mag 

däsäimag 
yaändiisäimng 

duvadäsaimag 

äftmdäsäimttg 

cuppärdiisäimag 
Jindtäsäimag 



21 yu ämä ssäjäm yeu äma insaimag 
30 däs ämä ssäjäm däs äma insäimag 



40 duvissäjäm 
50 däs ämä duvi- 
ssäjäm 
60 ärtjssäjäm 
70 däs ämä ätif» 
ssäjäm 



dmntuäimag 
däs äma ihtomsäi- 

mag 
äfÜHSäisnag 
däs äma ärtinsäi' 
mag 



So cippärjssajäm cupparinsäimag 
90 däs ämä t'^pä" däs äma cufparin' 
qssäj'äm säimag 

IOC fonji ssäjäm fmjinsäimag usw. 



Die drei ersten Ordinalien haben das Suff, -ag (aus *-iag)\ dukkag »der 
Zweite« geht aut *äu-k\a)- zurück, zu dem als Secundärsuftix -iag angetreten 
ist, also: ♦<Äy+M5f, *d^g^, dugkag^ duMAag. Ebenso bei ärtjkkag, ärtikkag 
»der dritte«. Schwieriger ist j'itcag »der erste« zu deuten. Es scheint mir 
mit ap. patis »gegen«, aw. pa'tiui verwandt zu sein und das .Sußl -ag {-iag) 
zu haben, die vorhergehenden Lautstuleu sind mir jedoch nicht klar. Die 
übrigen Ordinalia werden im 0.oss. durch Anfügung der Endung -äm (ar. Sufil 
*-(7ma, *-ma, vgl. aw. das?ma-, ai. dasama- »der zehnte«), im W.oss. derselben 
Endung äm-\-iag an die Cardinaha gebildet, wobei lange Vocale der Cardinal- 
zahl (a, in (2 übergehen, z. 1^ fänjäm^ äwdäm von fonj^ awd 

I. 4 
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% 57. Distril)uti va. — Als Distributiva werden gebraucht: 

1. Cardinalia mit dem Sufll -^ai oder -g^uüti (d. L -^'^t/; + Pluralzeichen), 
z. B. 0.OSS. yugai^ yugäiUl — w.oss. yet^ai, yeugäitä (auch ycugdtä) »je ein«; 
0.0SS. digai^ äj^ifä W.O68. ät^at, dugiiitä »je zwei«; o.oss. ir^td^ är^ 
gäitii »je drei« usw. Sjögren fOss. Spr. S. 107) bemerkt, dass man yugäitä 
oder yugaitä sage, »wenn etwas öfter geschieht; alle die übrigen aber werden 
Oberhaupt häufiger in der mehrfachen Zahl gebiaachtc. 

2. Cardinalia im Ablativ, z.Bb tbtoäyä »xu zw«i«, ärti^ »«1 drei«, 

cifpäräi »zu vier«. 

Aum. »Beide« beistt duvääär; acc tiitJutäääi «uns beide«, vaduvudär »euch 
beide«» tUunSür »sie beide«. 

S 58. Multiplicativa. — Sie werden gebildet mittelst der Worte bezw. 
Suffixe car (eig. »Baumrinde«), z. B. d'tcar »doppelt, zwiefach« ; -'/<j7, z. B. 
ärtaJay »dreifach«, äjdarf »zweifach« ^ w.oss. duäay, cuppärday »vierfach«; 
•wot;^, X.B. äfwoMig »doppelt«, ärtjwasjg »dreifiuJi« 

S 59- Bruchzahlen. — »Die Hälfte, halb« heisst ärddg aw. ar^oö^ 
ai. ardas »Teil, Hiilftei'. Die folgenden Bruchzahlen, deren Zähler »eins« ist, 
werden in beiden Dki Ickten durch Ordinalia ausgedrückt mit lolgeudein Worte 
«ot »Teil«, z. B. ärtigkag, ärtikkag xai •= '/i» /änjäm, /änjäimag xai •= '/s usw., 
i'/a — yuämäräägt yeumardäg^ d. L amä ärdäg, ym äma ärdSgt s'/> ™ 
duämärdäg, duämardäg d. L «/ivt'ä t>//>r/ (äma) ärdäg. 

% 60. Zahladverbien. — Solche werden vermittelst xat, xadt »Mal« 
gebildet: yuxat^ yeuxadt »einmal«, äuväxatti, dui'äxadti »zweimal«. 

D. DAS PRONOMEN. 

S 61. Pronomen personale. — »Ich« äZy aw. azym; »wir« «uur, aw. 
iütmähm^ ap. amaxam. Die Declination bietet folgende J'ormen: 

Sing. Plur. 
N. Jlf M«r 
G. mäitf mä tiä^ max, nä*r, maxT, 

w.oss. nä, f»ax, näxf, ma.xe 
D. mjn, mä/hu/f w.oss. mäf/äf/, min maxän, njrtf w.oss. maxun, nin 
Acc. «nl«, mä nä, max 

Abi. mänäi moxäi 
L. ext mänmä, mämmä, mam maxmä, nämä, näm 

L. int. w.oss. mi w.oss. m 

Sog. «wmJ, mäKinnä, w.08S. mäxäteäy wuuitmäy w.o8S. maxxäkä 

rn'inx.'itcä 

Adess. /////, manil^ w.oss. inänbai, mäbal maxi/, nil, w.oss. rnaxbä/, näbäl. 
Der Gen. Sg. man geht auf ir. *mana zurück (aw. maua); mä scheint das n 
emgebOast zu haben wie M »mache« statt und neben Jkän von iärnpi. Der 
DaL män-än ist eine Neubildung aus dem als s an m fungirenden Gen. män 
mit der gewöhnlichen Dativendung; min ist nach <ler Analogie des Dat /«, 
in, ym (s. weiter) neu gebildet Der Acc. ist mit dem Gen. zusammen- 
gdOdleii'. Der AbL ist aus dem Stamme nUb^ neugebildet, so wie der Loc 
tatX. Der w.oss, Loc. int. mi geht auf ir. *<wai, aw. möi, ap. maiy zurück. 
Ober den Soc s. S 5a I). Die beiden Formen des Adess. sind Neubilduagea 
< Aee. mä nach mb$ aus *ma mmtm.mS Acc ig. encL neben m^m ? Hübsoucaiin. 

Gen. Acc. PL mf ist ■« aw. nf^ aL nas; Dat maxäH neugebildet xum 

Stamm max, ebenso wie der AbL und Loc ext Die andere Form des Loc. 
ext «/»//</ ist Neubildung vom St nä; Dat nitt, Loc. int w.oss. /// scheinen 
Analogiebildungen nach min, mi zu sein. Schwierigkeiten bietet Gen. maxi 
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w.oss. maxe, tiäxT = w.oss. näxe, da man im Gen. regelrecht kurzes / (o.oss. 
/ w.oss. i) erwarten müüste. Mir scheinen diese Formen durch das redexive 
Pronomea xT — wa>ss. xe beeiaflusst zo sein, vgl mä^Tt mä<ee »mich selbst«, 
nä-xe »tins selbst«. 

»Duef O.oss. (//, w.oss. i/u, :nv. tvcm , tum, ap. tuvam , ai. tväin, tudm\ 
»ihr« o.oss. smax, w.oss. suinax^ a\v. yusm li-a-, xim ika-, ai. yusindkam. 



N« ^//, w.oss. ^/w, 
G. 

D. dthuin, din^ w.oss. dävän, din 

Acc. <^ 
AbL 

L. ext i^ihMid^ ^<2«r, dtmmäi dmä 

L. int* w.oss. di 

Sog. ^mä, duvimu, w.oss. däxätcäf 
däuxäUä 



smax, w.oss. sumax 

vä, smaXf väsa^ w.oss. o«?, sttmax, växe 

smaxän, v/n, un, w.oss. sumaxän, mu 

Vif, smax, w.oss. :v>, sumax 

smaxäi, w.oss. sumaxai 

sßnaxmäf väm, tm*, v.088. SMoaxmä 



smax! 



w.oss. 7//. 



zv//(f/, smaxlmäf w.oss. växäUäf sumax- 
xätcä 



Adess. ^ i'J»^ w.oss. iÜK^/, ülj^/ 9/7, «/, smas^ w.08S. sumaxMl. 

I Die Form d^i- bei Srim'FNER Oss. T. 37, 5 ist ein Druckfehler Statt 1^ — 
■ Luc, 10, 13 selten gebrauchL — i ScmEFNBR Oss. T. 47, 15. 

Der Gen. däu — aw. Anw, ai. /Iimr, die andere Form dä ist vielleicht 
dem mä nachgebildete?)'; der Loc. int. w.oss. di gehört zu aw. Dat. /j/, ap. 
/aiy. Die übrigen Formen beider Zahlen gehen parallel denen der i. Person. 

» Gen. Acc Ju aus *Ja -= aw. uui ; os.s. d- für aw. %:ü- nach Nom. o^, dV/ —^iifvam ? I i uM. 

Als Flron. der 5. Peis. fungirt das dmonstr. Pron., dessen Dedmation aus 
venchiedenen Stäamien znsammengesetst ist 

Smg. 

0.OS8. 

N. üi »er« 
G. ä/, yä, ye 
D. ümän^ /», m, /mit 
Acc fif, ye^ äi 
AbL cmJi 

L. ext SMd, ^<7m, <lm 
L. int 7/ 

Soc. yemä, üiinii 
Adess. yil^ ily il, uul (als demonstr. ) 

Plur. 

N. udoHf udäita, Mdad» 
G. i^tMf , Mdanj, udüdtft udätti 

D. udonän, udiidtän, sf» 
Acc uäädtjt sä 

AbL udonäi 

I* exL udonmä, udommä^ udädtäm 
L. int udonj{i) 
Soc. udonTmä, sanä 
Adess. udonjl, sil 



je, yeyä »er« 

vtmän, omäHf i/if jnn 

voi, oi, äi 
vomäif omäi, 
vomät »mäf imäj yimä 
vomiy ß 

voixätcii, oixätCii, (ixätcä 

ibul^ loöai, obui (als demonstr.;. 

POlUf Mtf sä 

Tonän, <m<hi, Ün 
voni, onif sä 
tmäs, ünäif H 

// 

vonixäUä^ säxätcä 
V9iabäl^ säiäl. 



O.oss. Stamm u ---= w.oss. vo ist ir. *ava-, aw. a<>!;i (acc), aväm (acc. f.), 
avat (n.). im (ien. Sg. o.oss. üi, w.oss. voi ist i die gewöhnliche Genetiv- 
endung, also steht üi für uyi, voi für voyi. Hübschm^vnn führt voi^ üi auf 
ir. Gen. sg. ^mthksf^ snrilde. Zum Stamme 0, vo gdkören im Sing, der 
Dat. {ümiin, omän), Abi. {ümiiiy vomäi), Loc. ext. {umä, :omä) und der Loc. 
inL im W.oss. (vomi), deren an welches die gewöhnlichen Flexionsendungen 
angetreten sind, auf ir. Am(a) zurückgeht Der Accus, (üi, voi, oi) ist 

4* 
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eigentlich der Genitiv. Schwieriger ist es, das lautliche Zusaouueniallen des 
Nom. mit dem Gen. Sg. zu erklären. Vidlacht kOnme man in dem i von 

ai, zvi »er« den mit *ava zusamuiengefllgten FronominalBtamm v,Ifya (oder 

ya) sehen, wie z. B. im Aksl. das l'ronomen otyf aus (n'ii+yi(s) zusammen- 
gesetzt ist. Eine ähnliche Zusammeatügung vun *<iva mit dem Pronominalstamm 
findet sich im coss. Plural u-ä-on »sie« (vgL tt^-oH »diese«), wo das der Endung 
-M (vgl S 50) vorangehende ä auf das / von*/« zurückzugehen scheint (vgl 
gr. ay-TO-). Udon- fungirt als Stamm in den meisten Casus des o.oss. Plurals 
(Gen., Dat, Acc, AbL, Loc ext) neben dem Stamme udatt-y welcher mich 
Analogie von Substantiven anf wie ^ »Wasser«, PL ddUA- gebildet ward. 
Die nur w.oss. Nominativa Sg. ye, yeyä, PI. yää scheinen auf ar. ^a^wt« (aL 
oydtHf aw. aAn) zurückzugehen (anlautendes w.oss. yg (/>) aus ir. *ai- wie in 
W.OSS. JMX »Eis«, aw. agxi) % 9). In der l^orm ^r>'-</ ist das w.oss. Schluss-a 
angetreten. Die oss. (w.oss. und o.oss.) Formai, die einen Pronominalstamm 
/, yi voraussetzen (Dat in, yin, />/, Loc. ext ima, ximä, Adess, o.oss. /'/, yi/, 
/7, w.oss. ihiii) und nur dem Sing, gehören, mochte ich auf ir. *ya zurück- 
führen; vgl. den Gebrauch dieses Pronominalstammcs als Pron. 3. Person im 
SUvischen, aksL yt"^ (Gen.), yt-mit (Dat.), ymtä (DaL Plur.) usw. Txk einem 
andern Pronominalstamm a (=» idg. *o, *<3 Bariholomak Grundr. I, S 418) 
gehören die mit </ anlautenden oss. Casusformen wie: oss. <// »ihn«, eigentl. 
Gen. ir. ahya, aw. a//^, uAya, ai. a^a; o.oss. Loc. ext dm »m ihm«, vgl. aw. 
akmiy ahn^fo, Dunkel bleibt fttr mich der w.oss. Gen. Sg. ä »sein« und dessen 
Verhältnis zum o.oss. \ä Gen. und .\cc. Sg. Man könnte schon annehmen, 
dass im O.oss. das y prothetisch ist (vgl o.oss. ynjs »Stute« gegen w.oss. ä/sa)^ 
aber was ist mit ä anzufangen? Wie konnte es, sollte es auf den Pro- 
nominalstamm *a zurückgehen, die Function eines (ien. übernommen haben? 

In den im Plural mit s anlautenden Formen: si (Gen. Acc), sin, .'in (Dat.). 
w.oss. si (Loc. int) scheint s auf ir. / der Plurallormen vom Pron. ayam (vgL 
aw. Gtn. PL aeiqmt Loc PL osISk, «aUw») zurOckzugehen. Die Vorstufen sind 
mir nicht klar. Vidfibch scheint hier Analogie gewirkt zu haben*. Zur Deu- 
tung des Tvoc. Sg. o.oss. ji w.oss. ;i »in ihm«, da oss. / ir. //-, ty- ent- 
sprechen kann (s. Lautlehre % 28 Anm.), möchte ich die ap. Formen vom idg. 
Stamme *tio heranziehen, wie Acc tyam, l. tyana(J% Acc n. tyt^ usw. Zu 
bemerken ist, dass in ablativer und locativer Function gebraucht wird, z. B. 
vä äxsän nxitn Arj; Ts, ci, ya firt ji jul hi rakurii, vad in dür et radtai 
(Matth. Vli, 9): »Welcher ist unter euch Menschen, so ihn (von ihm) sein Sohn 
bittet um Brod, der ihm einen Stein biete?«; Uäcn ji /ättarstjstj ämä dardtär 
iUff^sti (Matth. I, 60): »Sie erschraken vor ihm imd liefen weiter weg«; ämä 
J^skidta sändücän (Matth. XXI, 33): »und grub eine Kelter darinnen (in ihm).« 

> HÜBsaiMANN Stellt oss. J<i, Htt, ii mit ap. say^ Jäm^ Im usw. (idg. to-t si, izma. 
[nach, i, t$ ww.] la^ H») Mswnmen. 

S 62. Pronomen reflexivum. — »Sdbst« heisst xädägy ^xka. xvädäg^ 

ir. *h^'ataka und -xe-, .rf, ir. *h^ai; z. B. Hz mdxädiif^ »ich selbst«, di däxädäg »du 
selbst«, yäxädag^ w.oss. äxääag »er, sie selbst«, im Plur. fällt das Su£ -dg ab, 
Z.B. växudtät w.oss. växoäätä »ihr selbst«, säsaidtä w.oss. säxvädtä »sie selbst«. 

W.oss. -xe, o.oss. -xf z. B.: y\cc. Gen. wulMf mäxJ »mich selbst, mein 
eigner«, däxe, däxT »dich selbst, dein eigner«; äxe, yiixi »sich selbst, sein 
eigner«, näxe^ näxi »uns selbst, unser eigner«; vaxe, toxi »euch selbst, euer 
eigner«; säxe, säxT »sie selbst, ihr eigner«; Loc ext: mäxmä^ mäxmä usw.; 
Soc. o.oss. mäxiimä, w.oss. m'ixexiitcti tisw. Vor den Casusendungen des Dat. 
und Ahl. erscheint nach -.xv, -xi ein c: maxec-ttn, maxic-an (D.) »mir selbst«, 
äxec-ai yaxlcäi »vun sich selbst«. Der Stamm jc«--, xu scheint mir mit np. 
d^jsi; »eigen« verwandt zu sein und auf ir. *lPm^ia (?) zarQdczugdien. 



1^ I 
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S 63. Pronomen demonstrativttm. — Das Fron, »dieser« bietet 

folgende Foxmen: 

Sing. Flur. 



O.OSS. 


w.oss. 


aeas. 


W.088. 


N. ai 


ayä, a 

• 

at 


adtn, adättä 


aiä 


G. ai 


adoHfj adätti 


ani 


D. amän 


amän 


adonän, addttän 


anän 


Acc. ai 


ai 


adonj, adätti 


am 


Abi. am<'/i 


am<n 


adonäiy adättäi 


anäi 


L. ext amä 


amä 


adonmj, adättäm 


anämä 


L.WL m(Jt), am (als 


ami 


adonj^ adääi(Xi 


anämi. 



adverb. »hiem) 



Die kürzere Fonn des Nom. Sg. w.oss a scheint die ältere zu sein; die 

verstärkten Formen aw'i, ai (»dieser hier«) werden wohl auf a + i (ir. P+ivr) 
zurückgehen, wie w.oss. 7'oi = o.oss. üi »er, jener« auf ir. ava+^a (s. oben 
$61). Wie ist aber das a (d.i. ä) zu deuten? 

Die Declination des St. a gebt parallel der von vo, B. Zu bemeiken 
ist, dass die Pronomina <r, ai »dieser«, 7'oi, oi, üi. rr wjener, er« nur ohne 
Substantiv declintert werden; mit einem folgenden Nomen bedeutet üi^ ai nicht 
»iUe, bic«, sondern »illios, hujus, qus«, z. B. ai xäjar »sein Haus» dieses 
(Mannes) Haus« und nicht: »dieses Haus«; äz varzjn ai tlsj =^ »ich liebe 
dieses (Mannes) Weib« fniclit »dieses Weib«); äz varzht fit fisi »ich liebe 
jenes (Mannes) Frau« (nicht »jene Frau«). Als Attributive im Sinne von 
»dieser, jener« werden dieselben Pronominaläftmine mit angefügtem -cj » w.08s. 

gebraucht, z. B.: aci l>äx »dieses Pferd«, W.0SS. jfeä M^'arä »jenes Hans«, 
äs varzin aci üsi »ich liebe diese Frau«. 

Andere Pronomina demonstrativa: aixuzon, aixuzän »talis« aus ai + xuson 
eigend. »dieser Farbe« (xuj), eixteum, üixuzän »talis«; o.oss. axäm^ w.oss. 
az'äxän »taüs«, ava/ »so viel«, o.oss. ayas, ny jSy V.OSS. ayasä, myasä, tfyasä 
»tantus, so gross« (Uber "Osä^ 'OS s.% 96 N. 34). 

^; 64. Pronomen interrogativum. — »Wer?« coss. w.oss. itat} 
»waä?« u.oss. ci/, w.oss. rf/ 

Die Declination bietet folgende Formen: 





Sing. 




Plur. 






cote. 


W.oss. 


0.OSS. 


w.oss. 


N. 


» 


ka 


cltä 


katä 


G. 


hui 


ke 


käiti 


kdi 


D. 


kamän 


kämän 


käitän 


kämänti 


Aca 


käi 


ke 


käitf 


kdi 


Abi. 


ki'imJi 


kämäi 


käitäi 


kiimiiiti 


L. ext. 


kämä 


kämä 


käitäm 


kämäti 


L. int 


kämt 


kämt 




kämiti 




Sing. 




Flur. 




ooss. 


w.oss. 


0.O8S. 


W.OSSb 


N. 






cjtä 


citä 


G. 


cäi 


cäi 


citi 


c'iti 


D. 


cämän 


cämän 


citän 


citän 


Acc 




ä 


cjtä, citi 


ätä, SH 


Abi. 


cämäi 


cämäi 


citäi {cämäitf) 


ätäi (cämäitt) 


L. ext (ämä 


cämä 


iitäm icämäti) 


ätämä {cämätt) 


L. int 




cämi 




eämitL 
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Der o.oss. Nom. Sg. a aus älterem *>Jr (vgl. np. kT aus ki. mp. ke. bal. 
kl^ iai) scheint auf ir. *kaya- (gr. itolos kcTo^) zurückzugehen. Der Gen. Sg. 
Jtäi -= ir. *kahya, aw. kahe^ kahyaät. Der Flexionsstamm Xv/w (im Dat, Abi., 
Loc. ext, Loc int) — ir. *kahm-y vgl. aw. Dat iahmäi, Abi. kahmät* Im 
Plur. treten die Flexionsf ndungen im O.oss. an den mit dem Gen. Sg. zus.iinmen- 
fallenden Stamm käi-. Im w.oss. Nom. .Sg. ka ist das ö ä) autlallend, so 
wie auch das e im Gen. Sg. ke. Die LUnge des a in ka scheint entweder 
das Product einer Contraction oder einer Analogiewirkung zu sein (vgL w.oss. a 
»dieser« ». Mit dem c (h's Gen. Sg. kt vvei.ss ich nichts anzufangen. Die 
übrigen Cabus des Sing, fallen in beiden Dialekten zusammen. Der Plural ist 
ganz unregelmässtg: Im Gen. tritt die ^dting -A* an den Gen. Sg., so dass 
die Casusbezeichnung dopi)elt ist. In den übrigen Ca^ius wird dasselbe -U in 
höchst auffallender Weise an die rt-sj . r.i.sus des Singulars angefügt. 

Das Pron. o.oss. f/, w.oss. ä »was«, aw. cü^ cun geht in seinen Fle-vions- 
formen dem O.OSS. ?s »wer« paraUel*. In der Bedeutung »welcher, der« 
kennt das Oas. das Fron. coss. käei^ w.oss. kääx 

Sing. Plur. 

O.0SS. w.oss. o.oss. w.oss. 

N. käe^ kää kücjtä käei^ 

G. kae'ii kääi bäeiti kääH 

D, käcjyän kiicimiin käcitän kä^itän 

Acc kiicii ki'k'ii käc'iti kiiati 

AbL käcjyä käämäi kacjitii kaätäi 

L. ext käcpnä käämä käc'itäm käAtämä 

U int käämi käM, 

Der Ursprung dieses zusammengesetzten Pronominalstarams ist dunkel 
Vielleicht könnte man in dem c von kiin die Partikel rif (ai. nt, aw. cif) 
suchen, die an das alte Pron. ka (ai. k-is, aw. kt\ ap. ka-) angetreten ist und 
die Flexionsendungen erhalten hat 

Vom Stamme ktu- mittels des Suf. -on wird ferner das Pron. k.icon? »aus 
welchen, d. i. »welchen Geschlechts?« gebildet, z. 15. k<icon u? Sanaii: »Aus 
welchem Geschlecht ist er? Aus den Sanatä«. Zu den Pron. interrog. gehören 
nodi: eaautm (aus tf-^xuten »welcher Farbe«) »welcher? wie beschiäfen?« aU 
»der wievielste?« 

' r.ei). : — aw. .'.rhv.i. Dat. ,iw. ■',u':'>l:it. HlF.scHMANN. 

S 65. Pronomen possessiv um. — Als Posscs-siva werden gebraucht: 
x) Ftonomina personalia in Gen. Sing, nnd Plur.: man »der meinige«, dau 
»der deinige«, n<jxe, näxJ »der unsrige«, -v/.\r, viixt »der eurige«, ft/, oi »der 
seinige«, udoni, udätti^ votti »der ihrige«. Diese Formen werden praedicativ 
gebraucht, z. 15.; ac^ bäx man ü »dieses Pferd ist das raeinige«. 

3) Die schwächeren Formen desselben Casus: iw/l, dä, ä, yä^ nä, väj sä 
nur attributiv, z. B. mä bäx »mein Pferd«, y' iifsiviiir »sein Bnider«. 

3) Aus dem Gen. des Pron. pers. mittelst Sutif. -on gebildete Possessiva : 
mäfion »der meinige«, davon »der deinige«, maxon »der unsrige«, smaxon, 
sumaxon »der eurige«. An die vocalisch auslautenden Stämme wird SufT. 
■on mittels angefiigt, viell. nach dem Muster von dau^x Bhvn »der seinige«, 
yäxi-v-on "der seinige«, Siixrron »der »ihrige«. 

S 66. Pronomen indefinitum. — O.oss.: adar »jemand, irgend einer«, 
Js^y TtlMär^ Sbfcur/, käcjdär »irgend wer«, Üldärittär, iä^äärütär »wer es anch 
sei. jeder«; eidär »etwas«, is^ (ff^J) »etwas, irgend was« (aus Ts »est« + ^/), 
cid.iritt.n- »was es auch sei«, casdiir, caldär »wie gross» wie viel es auch sei, 
etwas«, casdarittär »wie viel es auch sei«. 
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W.088.: yeske »jemand, ein gewisser« {^\x% yes Best«+i^^ »qui«), kaäär, 
kSAd&r »jenumd, dner«; kaiäriUär^ kä^iärUiär »yrer es auch sei, jeder«; 
/.-a/är »irgeaä. wessen«, JMärittär »wessen es auch sei«, ctäär »etwas«, jwstf, 

ädiirittiir »irgendwas, was es auch sei«, caldiir »wie viel es auch sei«, ei^fasääär 
oder cäidärasd »wie gross er (sie, es) auch sei«. 

Zu den negativen Fron, gehören: o.08s. «K^, fa^ffl^ ntkäcj^ tna-fi »Niemand, 
kdner, nequis« w.oes. nAtt miädt make\ o.oss. tiici, w.oss. necl »nichts«. 

Im Sinne von »omnis. quisque« werden folgende gehnuicht: i) iippät (nur 
O.OS8.) wird an die Pron. pers. angefügt, z. B. neppät (aus nu-\-äppät s. LautU 
S S, s) »uns alle«, veppät »euch alle«, seppäi »sie alle«. 

2) yul (jim yu^-ali nur o.oss.) mit dem Suff, -dar = »jeder« begleitet 
die Pron. pers., 7.. B. : mar yitldir «wir alle« Ceigentl. »von uns iedcr«), maxi'in 
yuldär »uns allen, jedem von un.s«, yuidar nin »uns allen«, yu/aar un »euch 
allen«, yuldär sin »ihnen allen«. 

3) (inkäitir aus rmk it^diir (nur w.oss.) wird wie o.oss. äpptit gebraucht 
Der Ursjming beider Pronomina, so wie auch ihre lautliche Beziehung r.w 
einander sind mir dunkel; viell. geht änkutiär auf ir. harn- und kadar 
»einer« zurUck; max naikättär »wir alle, uns alle«, venkättär »euch alle«. 
.Andere Casus: Gen. max nrnkittfiddr, max 'irnkdtädjr. Dat. rnaxän 
ttenktitemändär, \cc. max naikälddär, Ahl. maxäi mnkiUanäidär^ Loc exL 
maxmä ncnkätcmädar, Loc. int nenkätemidär ni. 

4) W.08S. änxoäeäidär »cuncti«: Nom. max änxväeäiäär. Gen. max 
ricnxiticcidiir. Dat. maxiin nrrx: ^u-rm'ind'fr. \rr. max ttmxi'äcridär, Abi. maxäi 
ucnx7'äcaiiindär, Lor. ext. niaxiiia iiaix:'tu<:inädar^ Ix)c. int. iieiixi'iicemidiir ni. 
Aiixvdcaidar geht auf das Verb, xväc-un »fassen« {ix^^. pdri-sxÄ'axtö^ ai. svdjatc 
»umschlingt, umarmt«) mit Präp. än- airflck; äi scheint das Ablattvsulfix 
zu sein. 

5) O.oss. all^ w.oss. ali (7 erscheint auch geminirt) »jedem wird attributiv 
gebraucht, z. B. aljbon auch aliibon^ alläbon »jeden Tag« (Argh. 40), aliran 
»Uberall«. AI- erscheint ferner in: 

r>. O.oss. al-i. w.oss, alke »jeder«; Dat alkämän^ AbL aütäi^ alkämäiy 
\/iC. e.\t. alkämä usw. 

7. al/uzon (aus al-^xusm »jeder Farbe«) oder alyuzän »allerlei, ver- 
schiedenartig«, w.oss. alixuton^ alixuzän. 

8. ändär »anderer, fremder« wird, wenn ohne Nomen gebraucht, regel- 
mässig dekliniit bis auf den Loc. int und den Abi., die im W.oss. auch 
dnddremi^ ändärmäi lauten können (neben änääri, ändäräi). 

9. Innä lat »alter und alius«, aw. anyif, ap. aniya, ai. atty rs bietet in 
der Declination nominale und pronominale Formen, z. J5. Dat. Sing.: innäym 
(Argh. 67), innämiin (Argh. 66), im w.oss. inntyän und innanän, 

10. O.OSS. :acäHf W.OSS. xteän »besonderer, einzeln«, vgl np. yfd^ 
»selbst, eigen«. 

E. DAS VERBUM. 

S 67. Vorbemerkung. — Da infolge der Auslantsgesetze manche 

ursprünglich verschiedene iran. Formen lautlich zusammenfallen mussten, so 
besit7.t das Oss. als altererbte Hexivische Bildungen nur die folgenden Modi 
und Tempora: i) das Präsens Indicativi, 2) das Futurum defmiium altes 
Präsens Conjunctivi), 3) das Pktsens Conjunctivi (» alter Optativus), 4. Impe- 
rativus. Die ül>rigen ossetischen Tempora und Modi sind teils ältere, teils neuere 
Sonderbildungen. Zu den ersteren pelKiren: d:is Fut, Indefinitum (aus dem 
Fräsensstamm) und das Imperfectum Ind. und Cunj. (aus dem Prätentalstamm 
gd>iklet); zu den letzteren die Übrigen Tempora, nämlich: das Perfectum, dat 
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Futurum exactum und das Ferfectum ConjunctivL Von beiden Stämmen wird 
eine ReDie nominaler Bildungen abgeleitet: der Infinitivus Oautlich mit der 
I. Person P^. ind. .rusammenfillend). <iie Gerundia n'rüs. ii. Prät). und die 
Participia ("Präs. Prät. Fut.). Oss. Neuhil lungen sind noch das Passivum und 
verschiedene Arten der Conjugatio peiiiihrastica. 

Um ein oss. Verbum zu conjugiren muss man seinen "PtSaaa- und 
Präteritalstamm kennen. Der erstere fällt mit der 2. Prs. Sg. Tmprt. z'jsaminen. 
z. B.: ctir »lebe«, von cär-in^ w.oss. nimai »zähle«, von nimaynn^ und geht 
also entweder auf eben Consonanten oder einen Vocal «or. Der letztere, 
auf das Su£ -rf, -/ (■- ir. ••Ai) ausgeheml. ist entweder vom ! 'r >ensstainm ii 
seiner Lautform versf-hiedr-n. wie es in dei Mrhr/ahl der o^^. VetNtrn der Fall ist 
(z. B.: mälin »sterben« Pp, mar-d^ lijin »rennen« Pp. ip-d^ taun »säen« Pp. 
tid^ unn »bleiben« "^.sad, tonin »wissen« Pp. zind)^ oder fUllt mit ihm m- 
sammen (2. B.: sam »betrügen« pp. said^ äorin »Kalten« Pp. dard). So können 
also die oss. Verlxa nach dem Präteritalstamm in zwei Classen zusammen- 
gestellt werden. Die verschiedenen Gruppen der beiden Classen s. M. II, 
p. 1 7 2 — 183. Vom historischen Standpunkte aus müssen wir jedodi die Spuren 
der altarischen Präsensdassen, so weit es möglich ist, im oss. Verbum nachweisen. 

Von Wurzelstämmen haben sich nur einige Formen des Verb, subst. er- 
halten (s. S S4) ; von den anderen Präsensstänimen lassen sich noch folgende 
Spuren nachweisen, und zwar sämtlich in tbematisdier Gestalt: x) Der 
Präsensstamm mit ungesteigertem Vocal (ai. teils VI, teils I, rClasse); 2) der 
Präsensstamm mit langen» oder uedeln^tem Vocal Cteils I, teils X ai. Classe. 
teils Causat.); 3) der reduplicirte i'rcuseubbtammi 4) die Nasalpräsentien : a) mit 
«1, b) mit infigirtem c) mit nJ, n» (u. DC, Vn und V Clane); 5) Inchoa- 
tiva; 6) die Priteensstümme mit y (al -ya (TV) und -yi |l*as8.]Cbsse). 

DIE PRÄSENSCLASSEN. 

% 68. PrlLsensstiimme mit ungesteigeitem Vocale. 
L Gruppe: «/-Wurzeln. 

/<^/ff, täjun »triefen, quellen«, aw. ta-<j^ti »läuft, eilt, fliesst«. 
sajin^ säjun »stecken bleiben«, Etym. fehlt 

ficirt, ficun »kochen« muss /u ir. ) gehi^ren, obgleich die Laut- 
verhältnisse nicht ganz stimmen (s. S 5 '- np. Inf. pu.xtan neben Vx. pas-ad 
ist das u auch nicht befriedigend erklärt (Horn N. Sehr., pag. 135). 

x^^/A, w.oss. xihicuti »fassen, si( h anklammem, ringen« (Pp. xocid; w.oss. 
x!'ast) scheint mit ai. riUtjatf »umschlingt, umarmt« Pp. sr akt 'u, pari-s: aktas, 
aw. pdri-sxvaxtö verwandt zu sein, obgleich wir im Pp. im Oss. vielmehr 
xvayd, xifoxt erwarten mfissten. 

^tirzin, w.oss. yiirsun »murren, knurren«, aw. gn'iu^H »klagt«, mpw goftltm 
»klagen«, ai. (^<irhati »klagt, tadelt«. 

äw-därzjn^ w.oss. äwdärsun »reizen, kränken«. Etym. unsicher. 

räsfn, iränm »wachsen«, vielL verwandt mit aw. ratttra »Wald«; vgl. 
W.08S. räad »Frucht«. 

iioäzin, hv izun »sich ausstrecken«, vieU. verwandt mit aw. vduzu} vgl 
iwiu^ iwazä »ein bestimmtes Mass, Faden«. 

Aär^Hf Aärdm »schneiden, mlhen«, aw. Yksr^t^ aL karioH, älter krntdü 
»sdmeidet«. 

a-värdin. a-vord'm, w.oss. a-v,'irdun »sparen«, vieU. ZU ai. vänbH »mehit«, 
aw. vat^cayanuAa »wachse«, np. balidan, 

äatsäd^ äxsäduH »worfeln, gäten, reinigen«; vgl. al ksadaa »zerlegt, 
zerteilt«. 
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kifsin, käsun »anschauen, betrachten««, a\v. ä-kasat »erblickte«, inp.^vMAf, 
np. gtn>äh »Zeuge«, ai. kiisate »erscheint, glänzt, leuchtet«. 

diwäsiHy iUwästm »herausspringen, herausschlOpfen, verrenkt werden«; 
Etym. iinricher, viell. verwandt mit ai. »haut ab, spaltet, fallt«? 

tärsin^ (Snun »sich fürchten«; aw. t9r*se^H »fürchtet sich, zittert«, np. 
tarsJdan. 

xässfm, xässun »tragen«; Etym. unsicher. Ich stellte (M. m, 149) xässim 

Taus *.värs-un7) mit np. kaudan »ziehen«, aw. ]''<t<7r>\ zusammen. (Über x k 
s. Lautlehre S 2-^.) Sollte aber hier ss auf fs zuriickt^ehn (vgl. xussuio, so 
könnte man an eine Stammenveiterung mit s denken und xässun mit slav. 
Yxap zusammenstellen, vgl. russ. xap-oH »fassen, zugreifen«, tschech. eho^iü^ 
ehap-ati. 

sä/in, isä/utt »zu Grunde gehen«, vielL zu ai. sajiati »verwünscht, ver- 
bucht« (?). 

ü-iä/my ir.oss. ve-läfun »atmen, seu&en«, vieU. verwandt mit au lapaH 

»flüstert, wehklapt«. 

a-Räfin »lecken«, a-sJ^äßn »wegschleppen«, w.oss. as^^rf/irr. Etym. fehlt. 

cärjii, cärun »leben, wohnen«, aw. cara'ti »geht«, ai. cärati »regt sich, 
wandnt, lebt«. 

Xärin, xrärun »essen", .nw. x^ara'fi »:sst«, nn. x^iirad. 

äf-säri>i, äf-säriin «'auftreten, drängen«, vul. np. af-s ir-ad »(Iriickt. presst«, 
Inf. qf-sür-darty auch af-sir dan^ f-iar-dan. Anders aber kaum richtig M. III, 1 53. 

tärin, tärun »treiben, jagen«, vgl. ap. rly-a-täraynrna »wir überschritten«, 
ai. tdrati, tirdi: »^eht hiiniber«, täriyati »führt hinüber«, baL tarag^ tkarxpf 
»umwenden, umkehren«. 

äw-särfn, w.oss. dm-turun »aufgehen (von der Saat>, aufblühen« (vgl. 
dwzar «das Aufgehen der Saaten«). Etym. unsicher. Verwandt mit aw. tafri 
»gelb«, ai. hart >»gell), t:rünlich« usw., oder mit aw. V^«<ir »altem«, 9A,jfdraHy 
jurdH, firyati, jüryati »altert«? 

sSärin, sMärun, isfärtm »treiben, jagen« ; Etym. unsicher, vgl. aw. N. propr. 
sktrayapti^a-y s. ZDMG. 43, 67a. 

w.oss. fäsiiiärun »sirh erirmern«, viell. ir. Ymar^ aL smar^ aw. märay/H, 
np. s^märad »zählt«, ai. smärayati. 

W.OSS. täf^BIrwi »begreifen«; Etym. unsfcher. 

i^xärfn^ ä/'XVänm »kränken, vorwerfen, beleidigen«, vgl. np. o^'tlrT 
»vititas. contemtus, obiurgatio, iirnomiiüa« (VULLERS), aä'ärkär »objurgotor«, 
:?äff3^är »objurgatuj», ignominia aflectus«. 

aw3rin(a.\isa+äwärr'n), \r.oas.iwäruH »auflegen, stellen«, an><fn/ »Lager«, 
aw. öard'/i »trägt, bringt«, ai. üdraH^ np. hurdan^ mäz. btnMtrden; vgl. oss. 
lä-war »Gabe« Caus *pra -^bara), ra-ivardta 3. Sg. Imprf. »er gab« (eigentL 
»legte vor«). Vgl. jedoch Hübsch.mann N. 53. 

smä/ffi^ äsmäAm »kriechen, zucken, sich bewegen«, vittH. al hmalaü 
(unbdegt, calan^y gatäu BR. s. v ). 

xälht^ ixälun »aufgelöst werden, anseinandercrehn, zerstört werden«, vielL 
aL kallatt »wackelt, ist los«, kalliUis »welk, schlaff«. 

«JiÜw, sdbm »frieren«, aw. sar'ni^ lit. stdüas »kalt«. 

J^n, l-d!u>i »sich ergiessen, ausgeschüttet werden«, ImpC, a-ktUdls »eigoss 
sidi«, vgl. :ii. kiniti »giesst aus, schüttet aus«. 

t^iiin, dysä/un (st äz-yäJun) »herabfallen«, vgl ai. ^a/o/it »träufelt herab, 
ftnt herab«, gnlayati »giesst ab«, ahd. qudlan »quellen«. 

äm-bäliriy än-bälun »treffen, begegnen, sich ziemen«, viell. mit dem 
deutschen »fallen-« verwandt, vgl. arm. //// »Einfall«, lit. pulH »fallen«. 

iäilin, bällun »begehren, beneiden«. Etym. dunkeL 
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än-qäl-jn, än-'ßluu »meinen, glauben, vermuten, dafür halten«. Etym. 
unsicher. Hübschmann (X. 25) denkt an np. angärdan »erwähnen«, aw. 
haUkäraymi, aber ir. *ham-kar- mUsste im oss. än-gär lauten. VielL haben 

wir in än-qälin, än-yälun dieselbe Wurzel wie in 
o.oss. iippäUn »loben«. Etym. fehlt. 
Zu derselben Gruppe gehören noch: 

täx^n^ täxun »fliegen«, Pp. und Adject Uejd^ wo irielL x «is *taxU^ in 
den Präsensstamin eingedrungen, vgl. ai. tdkaHy tdkti »stQrzt«, Pp. taJktSs. 
I^ieselbe Wurzel mit Fräp. s (— i») in tdäxp^ äidäxm »sich xurUckwenden, 

zuriickkeluren«. 

säypt^ Mäpm »sagen«. fehlt 

särdjn, isärdun »streichen, beschmieren«. Etym. fehlt 

ifioäzin, yenvdzun »sich losmachen, sich retten«, viell. aus *yew-riizun 

—- ir. iii7c>i + raz, vgl. ai. raJuiyati »verlUsst«, rahUds »verlassen, abgesondert«, 

aw. raiäf. 

Ferner einige Verba, die im Altindischen der VI. Classe gehören, wie: 
ptiirci!!. tnärzun »abwischen, fegen«, ai. mi/äü neben mirsft »wischt 
ab«, aw. mar'sifii, 

/ärsjft, förstm »fragen«, ai. prccVtti^ aw. pyr'sa'ti, np. puriUUm» 

n. Gruppe: MVurzeln. Von f-Wonsehi sdieinen hierher zu gefaOren: 
l&Hf Uyun »cacare«, ai. riyati »Usst laufen, Ütast los«, np. r^füi, 

nrtn. an/n »saugen«. Etym. fehlt 

är-ä/njsin, imisun, är-imisun »sich erinnern«. Etym. fehlt 

S 69. Präsensstämme mit langem VocaL -~ Hierher gehören 
(Gruppe I) raiige Stämme, die einen ursprünglich langen Wurzetvocal auf- 
weisen, wie: 

a-razjft, a-razun »richten, sich aufmachen«, s-arasjn »lenken«, vgl. aw. 
rOMoyg'H »ordnet«, vJ-rOtaUi, np. arostan, pcrasUm »ordnen, sdunOdcen«. 
Das alte Ptc. des Simplex rast (np. raa) ist Adj. »gerade, redit« ge- 
worden. 

w.oss. a-xvaäurtf o.oss. a-xodin »kosten, frühstücken«, np. x^äh^ x^äsian 
»wQnschen«, ai. suddati »macht schmackhaft«, ä'SvädayaU »kostet, geniesst«, 
aya/fftf horyafjn, w.oss. äyafim^ bayq/un »einholen«, np. ysb^ »erlangt«, 

Inf yä/-ian, rap. äyil7o, <lyJ/ttin, aw. apay^ti^ tlyapta, ai. ä^-t^-H, 

(jruppe II. Causativa mit a zu den Verben mit ä\ 
tajjtty tajun »vergiessen« und 

än^a/jn, än-dapm (aus än^jm) »gerinnen machen, anlOten, festnielen« 

zu täjin, vgl. np. andilxi'in »werfen«. ':;ud.ixtjn »'schmelzen«. 

sajiji, sajun »hineinstecken, einsetzen« zu säJitu 

iioazin. iwaatn »ausstrecken« zu iwäzin. 

älwasfn, älwasun »schnallen, aufziehen« zu Sfwäsjn. 

sa/in, isa/un »verderben, verlieren« r.w sii/in. 

sdaxin, äuiaxun, »umkeliren machen, zurückwenden« zu zdäxin. 

/asjn, lasun »ziehen, schleppen« zu w.oss. lämn »sich schleppen«, ra-läsun 
»herabgehn, voriiber ziehen« (DS. 71), viell. *fra\ras, np. rastdkm »aidcommen, 
erreichen ff, ap. arasiim. 

ffiarj/i, marun »töten, morden« zu mäJiii. 

W.OSS. eanm »leben machen« zu cärfn^ tmd 

&HrJarjnt ättjarun »Feuer anfachen« (eigentL »aufleben machen). 

cyalin, äfzainn »lierabschiitteln« zu zyä/in, äyzälun. 

xalhiy ixalun »losbinden, befreien« zu xälin^ ixälun. 

kaiin, kahm »ausschütten, ansgiessen« zu kältiu 
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w.oss. a-starun »den Pelz, mit Stoff auslegen«, viell. Caiis. zur Y^ar^ np. 
gU'Staräan »ausbreiten«, ai. stärdyati. 

darjn, darum ahahen«, np. där-aä »fallt«, ap. därayamiy, aw. därayeki 
(a. Sg.)f ai. dttrfytUL 

Bei mehreren rr-Wurzeln lässt sich nicht fiir jeden Fall aiismai hen, ob 
die Dehnung auf causative und denominative Bildung oder auf secundäre 
lautliche Gründe zurflciczuftthren ist: 

Maxitt, ßaxun »graben«. Etym. fehlt 

7-afiii, vajun »lassen, ablassen, freilassen«. Etym. fehlt 

qazi>i^ yazun »spielen«. Etym. fehlt 

äfoadfH^ äfsaduH »tilttigen, nähren«. Caus. zu ä/sädin, äfs&dun »sich 

slttigen«. Et)'m. fehlt 

fad in, fadun »spalten, zerhauen«. HÜBSCHMANN (N. 268) vergleicht damit 
arm. hai-anam »schneide ab«. 

vasln^ vasm »blOken, heulen, krähen«, ^1. ai. vAsaH^ viiyaH »blökt, 
brüllt schreit«. 

fasin, fasun »kUmmen« ; Ili iiscuMANN vergleicht gr. -^zk-j:^ lit/«fs-» »raufe«, 
w.oss. dasun »zusammenlegen, aufhäufen«. Etym. fehlt 
dasfn^ dasun »rasieren, scheeren (Denominat?), vgl särdasän »Rasier- 
messer«. 

varin, ivarun, yvarun »verteilen«, viell. aus ^vivaray-^ ai. varayati »wühlt 
sich, bittet aus«, vilra »Reihe« (?). 

w.oss. xvarun, coss. xorfn »färben«, viell. caus. zu ^xvarj vfgL aw. xi'or 

»glänzen«, x^a>''ri^ »Glan:^". 

o.oss. arin, w.oss. yerun »gebären, finden«, Iinprf. irdtcn sclieint auf die 
Yar zurückzugehn. ai. rnSmi, gr. opyj-jx^i, ^p-TO, lat 0r-ii>r usw., aber das 
Verhältnis des coss. a zu w.oss. ye ist mir dunkel (s. Lautlehre S iz Anm. 2). 

zarin, :anm »sinken«, DenomJ?' ofler Taus, zur l'^:(?r, vgl. Jdrate 
»tönt, ruft«. Fiir ; statt / s. Lautlehre .S 29 Anm. Ist w.oss. joruH, o.oss. 
fürpt »reden, sprechen«, viell. eine »-Variante derselben Wurzel? 

ba$iHf darun »aufwiegen«, viell. Caus. zur V^ar, vgl. aw. dän^fi, at. 
iärayati »macht tragen«, A/rn- »Rünle. l ast«. iv,\ l'ir »Last«; davon 

äm-barjn »begreifen« (eigentl. zusaramenwiegen, erwägen), 

varjn^ varum »regnen«, Denoro. vgl. aw. vSrff »Regen«, var^H »es regnet-, 
al vär »Wasser«, np. hä$iiH »Regen«. 

äw-zarin^ äiv-zarun »wählen«, viell. Caus. zur 1^ ai. hdrytiti »hat 

gern, findet Gefallen, begehrt«, russ. zariti »Lust erwecken, reizen«, oder zu 
aw. Air, ai. har »ndimen«. 

fffr/ff, farun »aufsuchen, Krämerhamlel treiben«, Etym. unsicher: viell. 
Clus, zur Y,^ar, t^rtsäii »singt, loht«, f>der Denom. von qiir, yär »(iesrhrei«. 
Zur Bedeutung vg\.np.f"r<}jc/an »verkaufen« - 'f/ a-raxs' »ausrufen, ausbieten« 
(Horn N. 824). 

äpparjn (nur o.oss.) »werfen«. Etjrm. fehlt 

da7t'iri, dmourt »stehlen, rauhr-n«. vgl. aw. |/'<2'<r/' »tä'i';( hcn«, dai-i'ix 
»Betrug«, ai. daÖnöti^ daßati »beschädigt, betrügt«. Kurzes a m dnwd-dg 
»kaU«?. 

qamfH^ yamm »aelen, beabsichtigen, trachten«. EQrm. fdilt 

vaftn, vafun »weben«, vgl np. In£ boftan^ bäfam »webe«, aw. ubdaita 
»gewoben«, idg. Yva/1 

kaffn^ kaftm »taasen«, vidL wurzelverwandt mit al kdmßaiw »zitter^ 
xuckt«, gr. Kafim'jä »krümme, beuge«. 

xafin, xafttn »schaben«. EtjTn. fehlt 

n-vazin, rii-vazun »trinken«. Etym. fehlt 
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7U2rzin, varzun »lieben«. Eltym. fehlt 

äwnaljn^ äwnalun »berüluren«. Etym. fehlt 

ba^t hadun »sich setzen«. Etym. unsicher: vidL ^upa^rsad. 

Eine Gruppe (III) bilden einige Verba mit wunelhaftem das einem a 
nach oss. Lautgesetzen entspricht: 

komin^ kommt »einwilligen«, vgl aL Ykam- »begehren, lieben«, Caus. 

kämdyaä. 

B-romin, vo-ramun »beruhigen, ziirQckhalten«, vgl ai. rümayaH »bringt 
zum Stillstehen«, aw. rämayiH »beruhigt«. 

äs-sonin, (i'.'-srn.'/ri »stossen«. Ktym. unbekannt 

a-monjn^ a-monun »monere«, vgl. aü mändyati »ehrt« denom. zu mänas 
»>retnung, Ehre«, aw. mant^H. 

ion'in^ UnuH »zenen, reissen«, Caus. zur Y^n^ vgl. ai. iärndy^ zu JSsMMr 
»dehnt«. 

domiti^ domun »zähmen, bändigen«, vgl. aL e/dmjMtti »zShmt«, damdyati 
»bezwingt«, np. »zahmes Tier«. 

l ofmn, vomun »erbrechen«, rop. vSmltan »speien«, aw. V^vaM«, aL vamsä, 
vdmaii »erbricht«, Caus. vamayati. 

xonjn^ xonun »rufen, nennen«, Caus. zur ar. Ysta/i, aw. j^an (in x^anat' 
&uera*) »klirren«, np. aPiUtdan »rufen«, aL svdnaH »tOnt sdiallt«. 

MMptf Momm »wissen, kennen«, aw. zänetUi^ aL Jänaä, 

Hieran schliessen sich (Gruppe IV) die Steigerungsstämme von 
und -//-Wurzeln, darunter ebenfalls eine Reihe alter Causativa. 

vlytn, vrjun »erschüttern«, rä-vrfjn, rä-zeyun »stosscn«, vgL aw. va^S 
»Wucht, Schlag«, ai. v/gas »Andrang«. 

/l)c/«, Uyun »schütteln, Stessen«. Etym. fehlt 

stffpt, steyun »abreissen«. Viell. zur selben Wurzel mit Fräp. 

stxfn^ sexun »hauen, schwingen«. Etym. fehlt 

vJjfn^ vefun, yg'un »sammeln, auQ>icken«, vgl. aL viuel^ vmäJkä »sondert, 
siebt, sichtet«, Caus. rv.v7iy7/c, aw. Turü^, np. i&ian »sieben«, a%h. vnt^ 
»reinigen« (Horn N. 240). 

/(//>/, Ujun »laufen, tlieheu«, aw. nu.aytnii »sie verlassen* (die Schlaclu- 
reihen),° np. git-mam »fliehe«, ai. Yrii »itumen, fi|i»lassen«. 

xizjn, xezun »steigen«, s-xtzhi^ s-xczuu »au&teigeo«, VgL np, aOnad »Steht 
auf«, aw. pitri-xaC'M»uha »erhebe dich^C?). 

miziitf mczun »harnen«, aw. maczdti^ aw. inihati »harnt«. 

rs^fh ff*^ »zittern«, vgl aL rijate »beb^ zittert zuckt«. 

/Tzitt^ ymm in in-qjtpt^ ättytstm »gähren« (von Wein oder Teig) 
Etym. fehlt 

gezun »anrühren« und än-gezun »beendigen«, änrgead »ist möglich«. 
ßiitif feduH »bezahlen«. Etym. fehlt 
ifd^ teäun »rufen«. F.tj'm. fehlt 

äxsidin^ äxsedun »brodeln«, äxsld »Füfi«, viell ven^'andt mit aL kivi^aä 
»summt, brummt« und kivcdati. 

aw-^din, äuHudun »bedrohen«. Etym. unskher, schweilidi zu aL h^aü 
»ülgert, kränkt«, dessen </ aus IJ entstanden ist. 

ärwJtin, ärwäuri »schicken«. Etym. dunkeL 

äiyUin, älyetun »schimpfen, schelten«. Et3rm. fehlt 

0.0SS. jUin, w.oss. i-getun »schwanken, zögern, tändeln«. Etym. unsidier; 
vidi, zu ai. kdii: »Absicht, Verlangen« (vi-r kci-aydmi)'? 

äw-dishi, äW'desun »zeigen, weisen«, aw. daesay^nii »sie weisen«, ai. 
desayati »zeigt«. 



Digitized by Cookie 



HL FORMENLEHRS. 



6x 



risin, resun »kränkeln, Schmerzen leideo«, vgl aw. ratsayJti »ver\\'undet«, 
raisö V Wunde«, np. res^ ai. rescUi^ HijfoH »wird verletzt«, rciäyati »versehrt, 
beschädigt«. 

isin, yaum »ndunen«. 

älw'isbt, ähvesun »spinnen« aus *äw-tTsin, vgl. np. ristan »spinnen«, bal. 
tisag »spinnen, flechten«, ai. WiJ//, lisäti »rupft, reisst ab«, vgl o.oss. iist-äg, 
W.088. //i/-4r »fein«' 

ntlin, velun »hinau&chwingen, kreiseln«, vieU. za au viüaH »sdiaukell^ 
schwankt«, vzllauam »das Wogen, Wälzen«. 

w.oss. äzgdun »graben«. Etym. fehlt 

nUfn^ »dun »herumdrehen«. Etym. unsicher. 

////«, telun »schütteln, erschüttern«. Etym. fehlt 

xdin, xelun »kriechen«, w.oss. xflagä »serpens«, vielL zu au Meiati 
»schwankt«, JUlds »schwankend, sich wiegend«. 

>9-/lfto/«, fä4ewtm »betrfigen«, np. ßr^am «betrtige«, Inf. f*rifitan statt 
V^or^SiaiR, al pra^-rip »schmieren, betrügen«, r!p:'.< »betrüglich«. 

älqTui'in, älqe^oun »einklemmen, zusammendrücken«. Etym. fehlt. 

iw^n, äycwun »tauschen«. Etym. fehlt. 

iRe/«, smuftf är'SfOßfn^ är-sewtm »Heu mähen«. Etym. fehlt 

ärdtmiin, ärttcivun »blitzen, leuchten«. F,t}m. fehlt. 

O.oss. a-pirin >• auskämmen (Wolle), kratzen«, vielL denom. von pirän 
»Werkzeug zmn Auskämmen der Wolle«. 

X. /ea^ toxun »aufwickeln«, z-daxi», äz-doxun »aufdrehen«. EQnn. fehlt 

2. tüX!T!, toxun »schelten«, viell. zur selben Wurzel. 

äm-büxin, än-boxun »sich brüsten, sich aufwerfen, brüllen«. Etym. unsicher ; 
vielL zur idg. \' pus^ lat pus-tuia, aksl. pyxa »stolz«, /«jr^ »an%eb1asenc usw.(?). 

si^fn^ stjun »brennen«, V9t,s<acay/H »zttndetan«, ai. ^iaü »glQht, brennt«, 
np. söxtan. 

rä-maj^rif rä-mojun »wegnehmen, wegreissen«, w.oss. ni-mojun »heraus- 
geben« (einen Did>), vielL » *fra-\-mut im Quisat; vgl. aw. fra^mitxH 
»Ablegung, Ausziehen«, aL pra^rnui- »ablassen, freilassen, abwerfen«, pramih 

uiyaii »lässt frei«. 

däcin^ docun »melken«, vgl. np. döxtati, döudan »melken«, kurd. dusim 
»ndke«. Das Verhältnis von oss. ^ zu np. /, wenn letzteres auf «/ zurück* 
gdit, ap. '*dcuiX'S-atiy (s. Horn, N. Sduifl. S. 136) ist nicht klar. 

£r:;>7, 7'o:un »schaukeln, scixwingen«, vielL verwandt mit aL ßAaii, oAaig 
»bewegt, schiebt«. 

äw-dBtßfit ätiHhsM »andrficken, befestigen«, auch ätt-äüsi/i, än-dwm 
»befestigen«. Etym. unsicher. 

äm-jfazjn, äm-piKun »flicken, ausbessern«. Etym. fehlt 
rä-füzjn^ rä-fozun »durchstossen, durchbohren«. Etym. fehlt 
smBdjn, äsmäduH »riechen«. E^rm. fehlt 
xBäjn, xodun »lachen, spotten«. Etym. fehlt 

ndin^ 7 odun »sich anstrengen, «ch bemühen«, viell. Denom. von ad, vod 

«Atem, Seele«. 

qüsin^ iyosun »hOren«, aw. Yga9f-i gaeiif^ np,g9/ »Ohr«, ai i^fas »LSim«, 
i^aä »tönt, ruft aus«. 

är-dßgjnf är^osun »verschneiden«, är-dist »Eunuch«. Etym. fehlt Nach 
Aussage der Digoren hört man auch ärdosun. 

tsspi, JhsiM »arbeiten«, vielL np. kairdan »laborare, operam dare«. 

ät^blsiny än-ßosun »zusammenschieben, zusammenstossen«. Etym. fehlt. 

rfhvtn, rowun »jäten«, np. rSb-ad »fegt, jätet«, Infi ruftan^ baL röpag 
»fegen, kehren«. 
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l-ü7t'in, koii'un «ibeten«, viell. verwandt mit aksl. kyw-ati (y --^ tt) »nuere«. 
Iran. Etymologien mir unbekannt; np. kolfod »schlägt, stösst« liegt der Be- 
deutung nach fem (vgl. jedoch aKreuze fdüagen«). 

rä-Jurc'i'i, rä-dowun »abreissen, zenenc* vieU. wurzelverwandt mit aL 
dödavUi »erschüttert«, (füin'ti »st liüttelt«, Inf. (faritvm, Fut. tfaT tsyati. 

su/jn^ sorun »nachjagen, veriolgen«| nach biACKEUiLRG ^O. S. Iii, 
zu np. hfUUm »confundere, tnrbare«. 

karpi^ korun »bitten«, a-gatju^ ttrgorm {a-\riSfiH) »suchen«. Etym. un- 
bekannt. 

jßrjn, jorun »reden, sprechen«, s. o. 

Idrbüriny li-bor-un (aus rärbürin) »packen«, vidL Causativstamm zu 
birpi (s.il). 

O.OSS. B-yHrin »rennen, laufen«. Kt)in. fehlt 

tUijn^ tolun »wäken, eintauchen«, Caus. zu tuiun »sich wälzen«, 

vgl. aL tulayatif tJlayoH »hebt au^ wägt«, iulä »Wage«. Mit der Präp. äxtr-i 
^»•äaijnt äw-doiun »kneten (Teig), hin und her schleppen«, Caus. zu4»*^Mkir, 

änhäulin »sich wälzen«. 

mul^Uf molun und mit am- äm-bulin^ äm-boiun »im Spiele gewinnen, be- 
Stegen«. Etym. fehlt 

Eine besondere Gruppe (V) bilden ein^e Verba mit wurzelhaftem u (in 
beiden Dialekten) nach Gutturalen und Tvabialen: 

guzjfif yuzuft »heranschleichen«, viell. verwandt mit z^N.gaOza'ii »verbirgt«, 
Z9marf^a»- »sich in die Erde verbergend«, ap. gauday- »verbergen«, ai. gii- 
haH »verbürgt«, gud^ »verborgen«. 

w.oss. är-yuii'un »aufheben, aufbürden«. 

xu/^n, xu/un »husten«, viell. Schallwort wie kurd. kuxin »husten«, np. 
kux-kux »sonus tussientts« (Vitllers). 

w.oss. burvn »kriechen«, o.oss. bjrin, a^jrpt »dahfnlanfen, eilen, gleiten«, 
abjrägy abnig »Strolch«, vgl. ai. Burdti »bewegt sich, zudtt«, urvenvandt mit 
gr. »verwirre«, lat. furo usw. S. oben lä btirin» 

i-gurjn, i-gurun »geboren werden«. Etym. feUt 

ni-gulin^ ni-gulun »sich senken, niedeigdm« (von der Sonne), vieQ. wurzel- 
verwandt mit ai. külam »Abhang«. 

ü.üss. ra-iwilin^ w.oss. i-wuiun^ ra-iarKAoi »(Überschwemmen, aufschwellen«, 
viell idg. Y*5eui^ *hU »sdiwdlen«, irisch bUach^ as. byle^ ahd. pülla^ />au/a, 
»Beule«, g. i^au^'an »aufblasen«. 

S 70. Rednplicirende Präsensstämme. — Von den redupliciren- 
den Präsensstammen hat sich die Doppelung nur in xwei Verben erhalteuf 
nämlich: 

däd^H, dädhmt däthm^ tStun »geben«, aw. Msasst dt^ detl-, äa^-^ aL 
didumi. 

ttf», ist-Uttf Pp. iskui »stehen«, aw. hi-sUfti^ ai. ti-sfa-ti. 

S 71 Nasalprftsentia. — a) mit «m, -a^-m, die nicht imm« zu 

scheiden sind: 

unjn, vimm »sdien«, ap. aotUtia »sah«, aw. vaX4ui-ti^ ai. vi^-H »er« 
sdmt«, np. bOiad »sieht«. 

zofijti, zonun »wissen«, s. oben. 

iUxän^n^ äixänun »kaufen«, vgL aL kri-nä-ti »kauft«, ap. *xr-nd'iiy, np. 

gfrnfn, yimu» »wunmern, winseln«, viell. zu ai. grnd/i, gfi^TU{7). 

äxsinin, äxsinun »nac;en«. vgl. ai. ku-'ui-ti, ksi-nJ-fi »vernichtet«. 
ü/wjnj/if ähoinuu »scheeren« {alwjmig »Barbier«, äiwjnän »die Zeit der 



Digltized by Google 



m. FOBMRMLSBRE. 63 



Schur«), aus *il-wlin-un, vgl. ai. PrT-'itl-mi »versehre«, ar. hrT- (brituntif 
brinanha)^ np. buriäcm^ burrldan »schneiden«, aksl. hriti »sclieeren« usw. 

känjn^ kämm »Üran, machen«, a«r. k^-na^-ti^ ai. kr-no-ti, np. ku-n-aä 
»macht«. 

um in »glauben«, niän urt$j »ich glaube«, ap. vr^tathä/aiy »er möge 

glauben«. 

Vielleicht hierher auch: 

sAmin, äslbmim »zoieissen«, trans. zu sXu-in^ 3sMu-yua »platzen, bersten«, 
ß) Mit infigiitem n\ 

tinjin, itinjun »ausdehnen, spannen <f, aw. '^anj-ay^tUi »ziehen, spannen«, 
jucL-pers. tanj-ad »zieht zusammen«, bal. taj-äiag. 

w.oss. Hmjun »eilen«, vielL m au tuhjtUi, tußti^ tundkti »drängt, stüsst, 
treibt an«. 

a-un/jn, a^rnnfun »anfhängen«, np. ooihg^ amngän »hängend« (Horm, 
N. Sehr. 127). 

fisj/i^ ßnsuH »schreiben«, aL m-pHUMaif »schreiben«, np. Ntmämtt ai. 
^imtdä »sdimUckt«. 

O.O8S. xhtcin »zählen«. Pp, xiyd. Etym. unbekannt 
^ssf/t^ funsun »einstecken«. Etym. unbekannt 

a-mäntjH, äa-mänttm (ß — ir. «r-) »zusammenmischen, rOhren«, vgl aL 
mafttiti und al mänfa/i, rndfati »schüttelt, rührt«. 

rändtn, rätidun »glitten, plätten«, viell. mit wurzelhaftem n, vgl. np. 
ratid-ad »schabt, glättet, kratzt«, baL randay gegen ai. rddati »kratzt, ritzt«. 

W.0S8. i-ffäftlüm »beschmieren, besudeln«; n vidi. wurzdUiaft, wenn ver- 
wandt mit np. gand »Gestank«, gandJ, gandäb »Kot«, bal. gand »Kot«, 
afgh. yanddi »Ekel empfinden«, aw. gdnH£ »Gestank«, aL gandiis »Geruch« 
(Horn N. 934). 

väHäfftf ävänduH »sich ordrristen«, vielL Denom, aw. va/itar- »Seger«, 

aL vanti^ vdnati, vam'ti »»wünscht, gewinnt« USW. 
In den folgenden Verben ist n assirailirt: 

bäzzyif bdzzun »taugen«, viell ai. bämhati! »mehrt sich«, aw. baza^ti 
»fördert; mehrt«, vgl. aL bahu »viel«. 

bättiriy bättun, bäuitun »binden«, aw. bandc^H »bmdet«, np. banäam »bmde« 
(Inf bastan), ai. bad-nä-fi, später auch bandati. 

säüin, sädijn^ sädtun »brechen«, aw. sänday^ti »zerbricht«, np. s^kastau 
»zeibfechen«, Fr. i^ktmam, 

% 79. Inchoativ«. — Als arsprünglidie bichoativa erweisen sich: 
xussifi, xusstm »schlafen«, aw. »Sdilaf«, mp. xva/s^ xvaßa/i, np. 

xuspidaii, xuftan. 

tä/sjn^ tä/sun »Hitze empfinden«, vgl. ta/t »Hitze«, ta/ »Glut, Dampf«, 
Utt»in »wlürmen«, np. tafiai »wird hdss«. 

ditnsin, dunsuH »anschwellen, sich aufdunsen«, vgl. äjmpii dumun »wehen, 

blasen, rauchen«. 

w.oss. uärsun »aufschwellen, aufgedunsen werden«, vgl. nard »feist, dick«. 
E^rm. unbekannt 

äm-birsin, ämbursun und iimpursun »bezwingen, bewältigen, berauben«, 
a-bjrs^n »bezwingen«, vgl. b^rjn, burun (s. o.) a-biri/t. 

täxt^n^ täxsun^ är-täxsjn »herbeifliegen«, vgL iäxin »fliegen«. 

Hierher scheinm sn gehören noch folgende Verba, deren Etymologie 
mir leider wibekannt ist: 

cit/sin, cäfsun »brennen«. 

w.oss. dr/iiwsun »frieren«. 
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w.oss. ijäxsun »streuen«. 

w.oss. ixvärsun, o.uss. axxursin »mieten«. 

äxs/tjrsin, äxsnirstm »niessen« vielL verwandt mit np. aiksü, ükgik »das 
Niesen« (Hörk N. 90). 

nt-mäxshi, ätn-bäxsin, ni-mäxsurt, äm-bäxsun »verstecken«. 

Jä-jäxsin^ ßi-jöxsun »gebiclcn, auJiragen« viell. aus "Jji-säxsun zu zür^f-un 
»sagen«. 

S 73. Präsensstämme mit y. — Die Bildungen mit dran Elemente 
ya lassen sich folgendennassen gruppiren: 

a) mit ir. ya (unbetont und betont, IV. ind. Classe und Passiva"). Im 
Oss. nur bei Wurzeln, die auf Vocale, Nasale und Liquida ausgehen, vor- 
knnmend oder noch erkennbar. 

Gr. I. oAVurceln. a-meSn^ a^mayun »bauen, bebauen«, ni-meün^ ni-majfiM 
»zählen«, np. it-m3-yad »macht zurecht«, aw. ä-ma-y^mte »sie sollen sich 
versuchen«, np. nu-mn-yad »zeigt«. 

rdtn, irayun »sieden, aulwallen, sich freuen«, viell. wurzeiverwaudt niii 
al myttt »Strömung, La»^ Eile, Heftigkeit«. 

zäin, zayun »gebären, geboren werden«, vgL npb Mäy-ad »gebiert, wird 
geboren«, Inf. zääan, ai. jii-y-aU, aw. za-y-^ti. 

savi, izayun »bleiben« (/ — vi)y vgl ai. \ ha^ Pass, //i>'(//^ »bleibt zurück«. 

qeBn^ qayun »futuo«, vgl np. gä-y-aä »ooitir^ Inf. gä-dan^ kurd. gä'y-in 
»rieh paaren«, afgh. 71/-1- //. Im W.oss. wäre 7 statt q zu erwarten. 

Jd-Udtii^ /ä-liayun »ermüden, erschlaffen« (aus */ä-mlä-y-un), Pp. fäUad\ 
ai. mlä-ya-ti »ermüdet, welkt, wird schwach«, mlätds »gegerbt«, aw. mräid. 

O.OSS. n<ün »baden, schwimmen«, ai. snA-yo/^ »badet sich«, aw. stiily/te, 
np. stnäi/i) »das Schsvimmen«. 

/ain, tayu/i »thauen, aufthauen, schmelzen«, w.oss. arUiyun »sich baden«, 
VgL aksL tayati »thauen«, Pr. tay-q^ gr. tr^Kt(jhai usw. Mit fäl-: /äl-d<ün^ 
ßU-dajnm »nass madien«. 

a-gahi , a-gayun »versuchen, streben, sich schnell bewegen« (aus 
a-\-kayun)^ vieU. aw. \ ka »begeiireu", ai. kayamätias »begehrend, liebend«, 
Jülüt »heischend, verlangend« (in Zusammensetzungen), ii-käyyas »begehrens- 
wert«. 

viiiii. ~ ayun »schnell laufen, stürmen«, vad, vadä »Sturm, Wind, Schnee- 
gestöber«, ai. vä-ya-ti und väti »weht, bläst«, aw. vi^ti^ mp. In£ vayitan^ ai. 
va-teu, aw. väW^ np. bad »Wind«. 

än-caitt^ än-cayun »ausruhen«, äiicad »Ruhe«, aw. ii^H, ap. üyiUi »Be- 
hagen, Freude«, np. s.:d »froh«, lat. /.vA-\f, idg. \ ky?. 

i-waiii^ i-wayun »erbleichen, erblassen«, bon^wain »Tagesanbruch«, viell. 
ar. *tfi+9ä »aufleuchten«, ai. 93H »leuchte^ scheint«. Laudich kann / «»«^mi 
auch ai. vi-\-d<isilm mitsprechen. 

dä'i//, däyun »saugen«, ai. diiyati »saugt, trinkt«, ved. Infi iSiyasi, -dityot 
»ernährend«, aw. -däyah-^ np. däya »Amme«. 

rSn^ räyun »bellen«, al ri-ya^ü »bcUt«, aksL lajq »belle«; ä statt a ist 
anfiGülend. 

Zu dieser Gruppe scheinen zu gehören noch die folgendoa Veiba, deren 
Etymologie mir leider unljekannt ist: 

äxsatHf äxsayun »hingezogen werden, streben«, das aw. xsay- »posse««, 
np. ÜtyistaH »kOnnen, sidi Siemen« scheint der Bedeutung zu fem xu liq;en. 

io&i, say!^/! »täuschen, betrügen«. 

sätn, säyun »krank sein, krank liegen«. 

ba-idain, ba-idayun »anfangen«, vielL ir. *vi^rda^ ai. da. 
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xoif!, Xi'ayun (aus *xvah-yuni) »stossen, schlagen, zerstarapfcn«. Das 
Pp. lautet xost, xvast: vgl. u\v. Y ^<^ft^i »schlagena, s^anhay^ti. 
Zu den Wurzeln auf u (Gruppe II) gehören: 

dm-iß» (st l>Jin), äm-buyun »finilen, modern«, aL päyati »wird faul, 
stinkend«, pmi »Ikul«, aw. puy^H {a-puyant- »nicht faulend«). 

xuin, xuyun »nähen«, ai sirytUi »näht«, lit siuti »nähen«, gr. Koao^täf 
L su^, vgl. ai. sä/ram »i^adcu«. 

rä-äfifty rä-duyun »sich inen«, vielL aw. Vdh vx/ra'diva »Betrug«(?). 

äßiin, äftuyun »sich auflegen, treffen, fibeifiülen«, adv. äftidSd »häufen» 
weise«, äftid«^ »Überschuss«, s. unten aftauft. 

riO-yuin^yrio-yuyun »vorübergehen, vergehen«! (vonderZeit). Etym. unbekannt 

siidn, SsJhtyun »plalsen, bersten«» vgl siHatjn S 70 ß. 

Wurzeln anf i (Gruppe IH); 

lün, liyun »cacare« s. o. 

biiiiy biyurt »flechten«. Zusammenhang mit au vdyati »webt, flechtet«j 
aksL vijq »winde« unsicher (HüBSCHiiAmt N. 6s). 

coss. äiO'ZJin oder äw-mitt »ausfidlen« (von Haaren), vgl. cdb' »Lavtne«, 

vicU. zur Yzt\ ai. /uytitd? 

Mit -ya scheinen gebildet zu sein einige Verba media auf auslautendes n: 
xuiH$H^ xumum »hieissen, genannt werden«, aus ir. sPm^ya-^ ar. jmrih|w-? 

Vj^. Caus. xonin »rufen, nennen«. 

zi'inin, zitmun »erscheinen«, viell. med. zu zot^n »kennen«. 

b) Mit axn und Steigerung (alte Causativa): 

Gruppe \S. staun »preisen«, ai. sUtiayati^ np. j^iu-y-ad »preist«, Inf. 
^HtdaUf vgl 0.018. W.09S. Hud »Lob«. 

ämiat/n »faulen lassen«, Caus. zu ämhuyun (s. o.). 

qaun^ yaun »vermindern«, vgl. ^äuttt yäun »bedürftig sein, entbehren«. 
Etym unbekannt 

äßaun »auflegen«, Caus. zu äftuyun (s. o.). Etfm. unacher. SoOte / 

zur Wurzel, nicht zu der Präp. iif , j^ehüren, so könnte iii 'ii \iell. an ir. 
Ypi'i »fallen« denken, np. ö-ftä-oan »fallen« ; in ä-ßuyun geiiürt der Wurzel 
nur y?, vgl. baft-jän-T 3. Sg. Fut »wird fallen« (Argh. 30) von b-aftiin^ ba + äßjin. 
Aber wo kommt das u in äßiiytm her? 

0.0SS. Jaun »fegen, reinigen«, viell. np. :^-tlrt-y-ad »reil>t ab«, Inf. -^-Jn- 
dan ^ ap. *uz-däv-aya-tiyi at <Üvati »reinigt, reibt ab, putzt«, ttautäs »ge- 
reinigt, gewaschen«. 

In diese Gruppe fiige ich noch emige Verba ein, deren Etymologie mir 
Idder dunkel ist: 

ardaun »anklagen, verleumden, aufhetzen«. 

aryaun »lesen, sich bekreuzigen, getauft werden«, vgl. aryvan »Kirche«. 
rikodaun »schankeln«, vgL awd-än »Wiege«. 

a-udaun »bewässern«, mit ganz irregulärem Imprf audäst-on »ich be- 
wässerte«, Imprt, 2. Sg. aui/ai »trinke mit Wasser«. Zur Wurzel ax. uddnr 
»Wasser«, umitii, undati »quillt, benetzt«. 

tatmy fathtMf W.088. itavun »säen«, vielL *vi'tsva-yami »kittflige, mache 

gedeihen«, vgl. aw. ^./'A/j/ »stark sein«, ai. fa:;rs »stark«, np. fur.rn »stark, 
potens«. Zu derselben Wurzel w.oss. h'-:^. o.oss. tü-x »Blut« (= Stärke). 

S 74. Eine besonders kleine Gruppe bilden einige Verba, die man imregel- 
mSssige vom oss. Standpunkte nennen kann. GescMchdidi könn«» sie auch 

in die oben aufgezählten Gruppen eingereiht werden: 
s/-jn, ist-un »stehen« (s. o.), Part. perf. stad, istad. 
axs-Jn^ Vf. oss, äxsn-un »waschen«, Pp. äxsad^ w.oss. äxsncuL Etym. 
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unsicher. Viell. verwandt mit ai ksnäuti »schleift, reibt«, ksifuids »gewebt«, 

aw. -xsnutöl 

I liAKTiiuLOMAF. (Artsclie Forsch. III, 201 hat nachgewiesen, dass if«lu/-{-Cons. tu 
xs geworden ist, vgl. 3. Aor. xiläi aus *iiäl für *Uät (oi. sthät) avs Kmapo«. wie *faä-Üät 
ttsw. So konnte aas snäii nach /, u, r nsw. Sn iH werden, das im Iran, so xfmSH wurde, 

woraus osset. im Partie! p •j.xfr/^:a' = iraii. suJ.'it, Nebenform zu »lün = iran. tmSf 
Vgl. uajiiz aus irun. *szuis = *ji'S7as ~ aw. Ai:as, idg. n-fk's. HÜBSCHMaNN. 

ss-Jn, ifu-wt »schleifen, wetzen«, Pp. ssad^ imad^ wundverwandt mit ai 
^liti^ si'säH »sdärft, wet/t«, }.inas »Wetzstein«, np. san^ af-sän päiu. pa-san 
»Wetzstein«, oss. sson\ hier/u auch np. sßdoH, sOyläa»- »reiben«, kurd. sstHf 
sün »reiben, wetzen, scharfen«. 

dättpi, dättun und ÜtuH »geben« (s. o ), Part. prf. o.oss. rard und lä-wärJ^ 
W.OSS. lä-wardf Imprt O.OSS. radton, w.oss. lä-icardton, ra-iLuirdtvn; ImprL 0.OS8. 
dätt und raJt, w.oss. tlittä, täiii, räd/ii, ärdara. In iler Flexion dieses Verbums 
erscheinen also die \S urzein dad (ir. ^dada-)^ war ir. bar iä-Joard = ^ra- 
bartdi und dar (in är^arä), 

UH »esse« s. weiter S 84. 

S 75. Nominale Tiildnngcn vom Präsensstarame. — i. Als zwdfees 
Glied eines Cumpositums hat der blo.sse rr.i.senbstamm adjectivische Bedeutung 
oder bildet Nomina agcnt., z. h.-.sagsur (Argh.26^ »Hirschverfolger, -verfolgend«, 
W.08S. togagor (M. I, 108) »Blttträcher« (von tog »Blut« und agorun »sudben«), 
art-güz »nfenc;abel, Feuerhaken« ( von f/r/ >» Flamme«), xu-fpät »Sauhirt« (von 
XU »Sau« und /ciis-in »schauen« 1, xäsgul (st xäst-guf) »Kebsweib« (eig. 
»an der Seite liegend«), w.oss. k-umäl-gor {1/1.1^ iio) »Hirsebier bittend« (von 
konm »bitten«), ^trtam-xär »Flacker, Erpresser« (von gärtam »Acddentien« 
und »essen«). 

2. Femer werden von ihm das Part präsent und der Infinitiv 

gebildet: 

«) Als Part prMs. gilt eine aus dem Präsensstamm mittelst des Suff -äg (vgl 
,15, Nr. 2) gebildete Form, z. I'.: c\'i7>-äg »gclicn<l", fissäg, finsäg »schreibend«. 
In der Bedeutung srlnvankt diese Furm zwisclien Pari, priis., .^djectivum verbale 
und Nom. agent., wie man aus folgenden Beispielen ersehen kann: Jawaäm, 
JerusaHm, päxumpärtj cäydäg ämä äSrtäi däumä rttrwfst'iti maräg (Matdi. 
XXIII, 37) »Jerusalem, Jerusalem, truddatrix prophetaruiu et lipidatrix eorum 
qui ad te niissi sunt« ; arf.i^ond ü x'icavi nomiii cävä^^ iMatth. XXI, 9) »benedictus 
(^ui venit (eig. venicns) in nomine Domini«; va/anoon paijaxaä xors nälqfä 
oigaräg umääjerf xutän 0 (Matth. Xm, 45): »simile est regnum coelorum 
cuq>iam negotiatori quacrmH pulchras margaritas«. 

ß) In der Bedeutung eines Part. präs. wird femer eine Bildung auf Suff. 
-gä (s. S 94, N. 24; gebraucht, 2. B.: Cjristj da cargä xucavi Jirt (Matth. 
XVI, 16): »Tu es Christus Filius ille Dei rirentisn', ämä mänä äwrayiH qusU 
jürgii qäläs (Matth. XVn, 5): et ecce m \ e nube dicms. Häufiger wird aber 
die Form auf -g i bei dem .\ttribute gebraucht, z. B.: Ämä Joanne ku ffdta 
blrä Fariseti ämä i^addukctji . . . cäugä (Matth. III, 7): »(^uiun vidisset Joannes 
autem multos ex Phaxisaeis et Sadducaeis vaiientot9t\ ämä feita xueavi üd} 
äxsinäji xuzän ii ircäicäugä iim t <nc libadgä uul (Matth. IQ, 16): »et vidit 
Spiritum Dei descauiaittin quasi columbam et veniatUm super ipsum«. 

7) Die dritte rarticipialfonn auf -g'iy i, w.oss. -,<;^(// ist eiuentlicii ein Ablativ 
zur Form auf -gä und wird hauptsächlich in der Bedeutung eines Ablativus 
modi gebraucht, z. B.: />/' ta komiargäyä haisärd dä sär (Matth. VI, 17): 
»Tu vero, quum jejunas [<i\g. Jr/unando), ungue caput tuum«; zuid üci xäjar'ii 
kiinä üci Siixaräi rai^/iVau^ n ,: ac r/dut vä l:üxt: r/^'- iMallh. X, 14): »exeuntes 
(eig. excundo ) domo aut e.v urbe illa excutite pulverem pedum vestrorum«; 
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mäyäldu rüwgäya munäu dar ärtonjisttä tniyag (Matth. XiU, 29): »ae coüigendo 
sismia eradicetis sinnil com eis triticum«. 

8) Über das SutT. -in, -in des Inf. s. S 95 ^r. i'j. Hier sei bemerkt, 
dass der Inf. als Nomen flectirt wir<l und auch die Pluralform haben kann: 
Gen.: Farisdä ta racidisti ämä il sa/inj Janä skodtoi (Matth. XII, 14): 
»Fharisaei vero egressi cepenmt constlium adversns eum ut eum perderent (eig. 
^erdendi)iiL. 

Dat. Qßstä kämän is qos^nän fU j^Arä^/ (Idatth.XI, 15): »qtii habet aures 
ad audimdum audiat 

Ablat Ämä vä asjl mäikäninäi yu ärmäri» baftaun it bafärazjcM 
^Matth. VI, 97): »quis aatem ex vobis solidte cogitando potest apponere ad 

staturam suam cubitum unum? 

Loc ext. Afänd racjdi taväg taunmä (Matth. XllI, 3); »Ecce sator exüt 
ad sermdum. 

Der Plural wird gebraucht zur Bezeichnung einer sich wiederholenden 
oder dauernden Thätigkeit, z. B.: scudiincli sä xrasgiirzämt'i iima kärduntii 
baidädtoncä (w.oss. M. I, 98, 15): »sie stiegen auf zu ihrer Alpenwiese und 
fingen an zu iifihen«; läqvän . . väyitgi ku /äuvidla^ väd fSftarsdtäi äma 
säxemä l^unti fäcäi (DS. 14): »Sobald der JUngling den Riesen eifolickte, 
erschrak er und machte sich auf zu den Seinig^ zu entfliehen. 

DER PARTICIFIALSTAMM. 

S 76. Das Participium perfecti passivi oder ]iraeteritt wird gebildet mittelst 
des SufiC-/, -d = ir. -/a- meistens vom schwachen Verbalstamme (der Wurzel), der 
sich durch dieQoalitilt desVocales f gewöhnlich durch die KQtm desselben) von 
dem Präsensstamme unterscheidet. In einer grossen Anzahl der Verba aber be- 
hält der Participialstamm den Vocal des Prasensstammes. Neu ist in manchen 
V erben die grössere Stärke des Participialstammes, die durch oss. Lautgesetze 
bedingt ist Neu auch das gelegentliche Eindringen des PiSsensstammes in 
das Particip. Es genügt uns hier, statt einer vuüstaiMiigen Aufzählung der 
Participialstämme aller oben angeführten Verba, für jede der lautlichen 
Veränderungen, welche zumeist den Auslaut des Stammes treffen, einige 
charakteristische Beispiele von jeder Gruppe zu geben. 

I. Was zunächst die consonantisch auslautenden Wurzeln anlangt, so 
bleiben bei auslautendem Guttural. Palatal (Aft'rirate), Dental, Labial und 
Zischlaute die nach iran. Lautgesetze entstandenen Gruppen xt {yd)^ /t 
{wdy, st, z. B.: Hyd von Aym, Uyun »stossen«; taxt^ tayd von tä^^n, 
tiixun »fliegen«; siyd, suyd von suji/t, soj'un »brennencj^jc/ von//W/7 »kochen«; 
fast von fadin »spalten«; äricist von irwU^n »schidcen«; kast von käs^n 
»anschauen«; mist von mTzin »harnen«. 

Anni. 1 >ie tönenden L.nitgnippen fii, r/v/ erscheinen öfter als die stummen A/.y/". 
Gelegentlich finden sich beide Formen nebeneinander, z. B. Aaxl und i^arfä von 
£ujp» »gfrabok«, tafi waA sawd Ton jb/?» »vemtelitea«, vaxt und vajd von vajjn 
Blanen«. Unregelmässig ist st bei zwei auf die .\ffricatay, r auslautenden Wurzeln im 
W.o»«. : t^<ilf( von s^tüjutt »werfen«, xtiuI von xriiciin »fassen«. Einige Wurzeln auf 
'd und -/ haben im l'art. perf. und im Imperf. a'l statt st, 1. V>. : sjJt, von niin, 
stduH »rufen«, xiiJt von xüdin, xodun «lachen, höhnen«, Imperf. udtän i.Sg. von 
it^, vodun usich bemühen«, Imperf. badtän von badin »sich setzen, sitzen«; Imperl 
etefdlon von cätdin, cäydun •schellen, klingeln«; Imperf. rtuUon von üi^» »geben«, 
xeuU von ;rä^>r, xätun »wandern«. 

s. Die Wunehl auf -r zerfaOen in zwei Gruppen. Die Mehrsahl bat im 

Participialstamm rdy die Minderzahl rst. Zu den letzteren gehören: äpparst 
von o.oss. iipparin »werfen«, l'imitrst von lämarin »auspressen«, (hozarst von 
dtozarjn »auswählen«, zärst, urst, w.oss. yurst von varin, ivarun »teilen«, 
^OTJ/ von barun »iriegen«, ämharst von dmboffn »begreifen«, än-jarst 
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von änjarun »Feuer anzünden«, Imp. äjsarston von äjsärjn »pressen, drängen«, 
W.0S8. äwtatrst von äwgunm »aulgehen« (von der Saat), Mtrst v<m sfftfn, 
W.OSS. xvarun »färben«. Der Auslaut rst scheint hier durch die Wurzeln auf 

r+ Dental, wie karsi von kiirJ'n »schneiden«, sarst von sün/in »beschmieren«, 
avärst von a-zuini-jH »erweichen«, a-iätst von a-viirä^n »sparen« hervorge- 
rufen au seoL Vgl die np. Ptc auf von «r-Wundn wie iUÜSt von dar'. 

3. Einige auf » + Cons. ausgehende Wurzeln haben noch die üran. Lant- 

form ohne n im Participialstamm behalten, z. B, : auyt/, avi'fd von <Ju/ijln, 
avinjun »aufhängen«, xi-^d von xincin »zählen«, tii/df tifd von //>i///», iünjun 
»ausdehnen«, zmäst (w.oss. äzmänsf) von Mnülit^ti, äsmäniuft »zusammen- 
misdien«. In da* Mehrzahl der w.o<is. Veii>a auf n+Cons. ist jedoch n aus 
dem Präsensstamme in den Participialstamm übergegangen, z, B. ßfist von 
Jinsun (o.oss. Jist^ Jl^H*^) »sclireiben«, iUnst von iUnsun (o.oss. f^st^ ^i^^i") 
»einstedcen«, w.oss. mna v(m xincun »bewirten«, fSnst von ßtium »nacbr 
ahmen«, ätmämi von änrnätihm »zusammenmisdien«. 

4. Die auf Voc.+« auslautenden Wurzeln behalten n im Part prC, 
lassen es jedoch aus im Imperfe« tnni: lonä, Imprf. ki'dtcn von känin. zind^ 
zund^ Impii^ zjdton, zudton von zoiijn, zonun; amjnd, amuuu, Imprt. atnidtottf 
amudtm von amonjftt 'im »belehren«, xund, JmprC xudlm von «m/«. Hm 
»rufen«; und, T'ind, Imprf ud/o';, : Idton von unin, ^ inuti »sehen«. 

Anm. li.Xi.'ii-hi, >. Bnn).;''n« lautet im rarticipiuiii perf. ä.r-id, ü.vsiiL 

5. Was den Vocal des Parücipaktammes ajibeiangt, so erweisen sicli 
hier folgende Gesetze: 

a) Präsensstämme mit kurzem a (d. i. J), s. 8 68 I. Gruppe, haben langes 
a (d. i. im Participialstanmi, z. B.: kard von kärdin »schneiden«, tarsi \oa. 
tärsjn »sich fürchten«, sa/t^ sawd von säßn »zu Grunde gehen« usw. Aus- 
nahme: M^ff, •im »beneiden«, *«« »brennen«, ni-gStiptt mgämm 
»begraben« haben im Participialstanun ä: bäld, cäfst, njgäd. 

b) Präsensstämme mit langem Vocal a (S 69 Gr. I, II) behalten denselben 

im Participialstamme, 2. B.: arast von araz^n »richten«, u^mad von njmain 

»dÜden«, rayd von vqfjn »lassen«, sa/d, sawd von safjH »verderben«, dard 

von darin »halten« usw. 

Anm. zu a) und b). Statt a erscheint 0 unter Einfloss des folgenden n: kand 
von köt^ »äim, naeben«, ebenso 9 oder & im 0.on. anter dem Einflnts des toiw 

hcrt,'(.'hcndcn V, t ' un l 1 ' / fw.0,5. .ir j/,/^ von xHrjn, w.oss. .x'.t'nuu »essen«; 
da wo im O.os-.. im Pr.L cnh-^tainme o aus iz i.ach r entstanden ist, geht CS im 
Participialstamme in '/ ül>cr, z. B. xitrst you .t > .'A', w.oss. xoartm »firbcB«; an^ 

fällig; ist .Tf.r/ von xoiii, w.oss. xvayiin »stosscn, prui^elii«. 

c) Präsensstämme auf <; + Nas. (S 69 Gr. III) haben im Participialstamm 
im O.OSS. / (nach Gutturalen »), im W.oss. «, z. R: i^nd, xamd von «ot/m^ 
wtiun »kennen«, xwid von «m/w, xemm »einladen«, Hmd von kompi^ komm 

»sich fügen, gehorchen«. 

Anm. ifvmitt «beschwichtigen, beruhigen« lautet im Imperf. SrSdtm, das 
w.oss. voramim — twädkm. 

d) Langem r= w.oss. e, a = w.oss. 0 (S 69 Gr. IV) entsprechen im Parti- 
cipialstamm im O.os.s. / (nach v und nach Gutturalen u) im W.oss. / und 

z. B. //></, äyd von lijjn, Ujun »laufen«, ravfd w.os8. ror^d von ra-vr/jn, ra- 
vefun »stossen«, sfid^ suyd von sojjn, Mcpm »brennen«, fM/, r/«tf von 
ijosun »hören«. 

A n in. // st.itt / erscheint auch F u ticiiii.ilstamme der auf »7 (— W.OSS. Vo) 
anlautenden Wurzeln, z. IJ. Impcif. . von üJjn, rv\///f/ «sich benv.jlien«, flUtm 

von i~iz:>!, 7:>:!/rt »Schaukeln«, «w<//.".', !t>iii'/,>n von umitt, ivmutt »erhreclien«. 

e) Den Diphtliongen a//, äu (S 73 b) entsprechen im Participiaistanam 
O.0SS. / (nach Gutturalen u\ w.os8. sr, z.B.: s^d, stud von staun »preisen«, 
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qud, yud von <^iwn^ y-iun »mindem«, qd, cuä von eäuu »geh^«, fM/, yud^ 

von qänn, yäun »mangeln«. 

{} Präsensstämme mit /, / (aus u) und u (nach Gutturalen, im O.oss., 
wddie im W.08s. u aufweisen (S 73 Gruppe II), haben im Participiabtamme 

j (ßt nach Gutturalen) im O.oss. und u im W.oss., z. B.: ämbid, ämbud von 
ämbiin (aus äm-bi-yin) äin-buyun »faulen«, xud von xu'iii, xuyun »nähen«. 

g) Präsensstämme mit i in beiden Dialekten (S 73 ^ Gruppe M) haben 
im Ptotidpialstamme /' im O.O88., i im W.08S^ 2. B.: l'id^ Ud vom Uin^ liyim 
»cacare«, Hd von Hyun »flediten«. 

h) Präsensstämme mit ; (aus / und ii) im O.oss. behalten denselben 
Voral im Participialstamm; im W.oss. haben sie / und // in beiden Stämmen, 
z. Ii. : /ist, ßnst von /issjn, ßnsun »schreiben«, dimd, dunä von djmtti^ dumun 
»blasen, rauchen«. Wo coss. u (nadi Gutturalen) dem w.oss. u entspricht^ 
haben beide Dialdrte denselben Voca], z. &: n^giddt niguüt yoxt t^fgu/fn, mguütn 
«sich senken«. 

Anm. Über « in und von o.oss. uttht — w.oss. vinun »sehen« s. Lautlehre 
S 22, 8); das Verb. /; . l.iutet im Tart. perf. //>/, doi cntqiireclMIlde W.OBt. /ieim 

aber jtin.xt oder /:/ii.r, Impcrf. /.v v' »? und funxlim. 

j) Eine besondere Gruppe bilden einige (wenige) Verba mit a/, Ji, aa, 
wdche dieselben Vocale im Participialatamme bäalten (gegen e wid a) : 

sam, sayun »täuschen«. Pp. saidt. 

ärxdin, i'irxnvu/i »sich alim'ihen«, Pp. drxaidt. 

again, agayun »anlangen, versuchen«, Pp. agaidt. 

äxsiäm, äxtayim »streben« lungesogen werden«, Fp. äxsaidt. 

fmn, räyun »bellen« Pp. r.'iid/. 

xaun oder xavun »fallen«, Pp. xaud. 
/aun oder Javun »iluchen«, Pp. faud. 

iSun oder iämm »stdien bleiben«, Pp. i3$uL 

i) In einer beträchtlichen Anzahl o.oss. Verba erscheint im Imperfectum 
Med. / vor dem Part. Suff, -d: qaic-tdtän von qau'in »wonach trachten, zielen«, 
»ar-idtän von tarin »singen«, 3. Sg. - aridi von i'arjn »regnen«, i. Sg. vasjdtän 
von vaspt »blöken«, qazidtän von qazin »spielen«, kafidtän Ton kafin »tanzen«, 
xätidtän von xäe^n »fassen«, rändidtän von vändin »sich erdr^ten«, ßiä/jfdtüH 
von üläfpt »atmen«, 3. Sg. fändidi von ßindin »wünschen«, urnidta von urnj 
(mä) »(mir) scheint, ich glaube«, xussjdiän von xussin »schlafen«, xätidtän 
von xäifn »sich hemmsdileppen, wandern« u.a. m.; / (aus »?) wird wohl 
durch die Wirkung des AnpecC lidUhi^ tuüäf vif usw. vom Veibum analiare 
so erklären sein. 

F. TEMPUS- XJMD MODDSBILDUNG. 

DAS PRÄSENS. 

S 77. Indicativ. — An Stelle der ir. thematischen Flezioiisenduilgea 

des Fräs. ind. -U-mif -a-Zii, -ati, ä-mahi^ a-ttj, a-nti erscheinen 

im W.OSS. im O.oss. im W.oss. im O.oss. 

Sg. j. -«Mi -}-n (nachj': -»«nBw.) PL i. •ndMr 

a. 4-s -J-s s. W-t? -ß-t 

3. -u-i -/ 3. -u-ncä -i-ru: (nach y -i-ru). 

Das Auffallendste an den oss. Personalendungcn. im Vergleiche mit denen 
des Altiranischen, ist die verschiedene Gestalt des thematischen Vocals, der 
als /, i, ä, <r, ä erscheint AHdes bleibt hier noch dunkel 
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1. Sg. Wenn -n der i.Sg. auf ir. m (von mf) zurückgeht (vgl. </-df// »ich 
bin« aus *had{a) + ahmi\ so könnte man annehmen, dass ir. a (nicht vgl 
ä der i. Flur, gegenüber ir. ä) unter der Wirkung des folgenden Labiaüs zn 
u geworden ist, welches im O.oss. regelrecht als / erscheint (\gl. Lautlehre 
S 5, 5). Vielleicht ist u (o.oss. /) aus der i . Sg. in die 3. Sg. und PL über* 
gegangen. 

a. Sg. -£r: i ir. t£) ist vielL unter Wtikung des auslautenden i von ir. 

-hi entstaiiJcii. In s möchte ich eine Neubildung sehen, die sich viell. aus 
der Analogie der s.Sg. Opt -isä^ -is erklären liesse. Salbuanm fUhrt s auf 
ir. -// zurück. 

3- Sg. W.OSS. »f, 0.0SS. /, S.08S. f. Da wir in der i. und «. Sg. ir. -mi, 

-hi ünden, so müssen wir aiidl auf ir. -a-ti ziuückf&hren. Nach der 
Analogie der 3. PI. -uncä, -inc m urteilen, müssten wir flir die 3. .Sg. etwa *U£ 
erwarten. Da jedoch das auslautende c hier nicht (wie in -utic-ä) durch An- 
tritt eines ä gndiDtzt war, musste es /' werden (s. Lantldiie S s9)* Femer 
konnte j nach dem w.oss. Lautgesetze in i Ubergdien (s. Lautlehre S s9» s)« 
Die Vorstufen von -///wären also: *ati, *uc, *ut\ *uv, ui. Mehr .Schwierig- 
keiten bietet o.oss. /. Wenn wir von der l'orm *^ ausgehen, so haben 
wir kein Beispiel weder fUr den Abfiül des auslautenden /, noch ftlr den 
Übergang desselben in y oder / im O.oss. Lie.s.sen wir nichtsdestoweniger 
einen solchen Übergang in diesem Falle zu, so könnte man schon fiir den 
Übergang des li wenigstens m / Belege linden; vgl. varinag aus rarji/ia^ 
»dividendus« ^ w.oss. tmrmnof. Später konnte 1 im AusUutte ai/wcärden. 

X.Fl, w.oss. -ein. o.oss. äm. Über ä s. oben; W.0SS.J1 ir. M s.Lantielire 
% 35i 3i O.oss. hat sich ir. m erhalten. 

2. PI. w.oss. -da, o.oss. -tä. Salkmann deutet e (ie) durch das Eindringen 
des ^oyo-Stammes und sieht denselben auch in dem is der s.Sg. Für das 
letztere ist diese Annahme nicht möglich, da /( /) ^unst nie auf zunick- 
geht; für das crstere unwahrscheinlich. Ich möchte vielmehr in -da das Ein- 
dringen der resp. Form des Verbum subst (w.oss. aifä) annehmen, obgleich 
auch dabei noch manches dunkel bleibt Etwas mehr für sich hat ein solches 
Eindringen in der o.oss. Endung -///. Das einzige oss. Verbum, in dem wir 
in der 2. PL lautgesetzUch -üi antreffen , ist das Verb, subst Hier lautet die 
3. Fl. üff froher vet rm Imperaliv (s. S S4). Wenn wir nun in Betracht ziehen, 
dass das Verb, subst. zur Bildung mehrerer Tempora eines jeden Verbums 
dient, imd dass die Form -fl/ ganz geläufig war, so können wir annehmen, 
dass dieselbe auch in die 2. PL Ind. eindringen und die ursprüngliche Endong 
(wahrscheinlich -ä/) verdrängen konnte. Auf diese Weise konnten z. 6. die Formen 
der 3. Fl. des Verbum /ärsin »sich fürchten«: tarstüt (Impif.), tärsjistüt (Fttt^X 
tatst festat (Perf.) die Form tärsnt (Präs.) st. *tärsät hervorgerulen haben. 

3. PL w.oss. -uncä^ o.oss. inc. Über u s. oben; m{fl) geht auf ir. -fftf 
sitradL Vor dem Übergange des e 'vkj wurde daissdbe dmch den Anti^ 
des ä geschttts^ das im O.oss. erst ^ftter abge&Uoi ist 

S 78. Imperativ. 



Im W.oss. Im O.oss. 

Sgi a Präsensstaaom » Präsensstamm 

3 n +-'''^ M -^ä 

PL I n n 

S „ -f-^/i » -«^ 

3 „ ^r-äntä „ -änt 



Die 2. Sg. hat die ir. Endung {— Stammvocal) abgeworfen. Tm W oss. scheint 
•a später angetreten zu sein. In der 3.Sg. geht -ad aut ir. -atu zurück, vgl 
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aw. -aiu. Die Endungen der x. und a. FL in beiden Dialekten {allen mit denen 
des FlrSs. Ind. zosammen. Die 3. PL w.oss. änt-ä scheint auf ir. «uliK zurück- 
zugehen, wobei nach Abfall des -u ein ä angetreten ist, wddies das aua- 
lautende / vor dem Übergang in d geschützt hat. 

S 79. Conjunctiv. — Der altiran. Conjunctiv hat sich im Oss. in dem 
Tempus erhalten, welches Sjögren Futurum detinitum genannt hat. Rosen 
nennt diese Fonn Conjunctivns praes., nach dem Gebrauche aber zu urteilen, 
ist die von Sjögren gei^Uilte Bezeichnung vorzuziehen, besonders da ja das 
Präsens ausserdem noch einen (dem alten Optativ ent.sprt*rhc!-id<'n 1 Conjunctiv 
aufzuweisen hat (s. weiter). Wir bezeichnen diese 1 orm als i ut. 1. 

W.OSS. O.OSS. W.OSS. O.OSS. 

3g. I ^ 'ött PL I -än -am 

2 -ai -ai 2 -aitä -at 

^ -a -a 3 -oncä -oi 

Die I. Sg. -o-n geht auf ir. -ä-ni zurück, vgL aw. mraväni, varäni; die 

2. Sg. HM auf ir. a-Ai, vgl. aw. jvähi^ ap. jTväAy »du soUst leben«. In der 

3. Sg. ist wahrscheinlich -/ abgefallen, vgl. aw. -<it, np. -<id. Die i. Plur. ist 
mit dem Präs. ind. zusammengefallen. Die von Sjögren in seine »Oss. Sprach- 
lehre« aufgenommene Endung o.oss. -a/w, w.oss. -an existiert nicht mehr. Auf- 
feilend ist in der a. Fhir. w.oss. -aüä geg^fiber o.oss. -aty welches auf ir. 
-7>(/ zurückgehen mag. Nach Sat.eman'N" muss -aitä in <2 -r /V^f/ zerlegt werden 
und besteht demnach aus dem Moduscharakter a + iää {ää) der Endung des 
Präs. ind* Ich sehe in -mtä vielmehr eine Neubfldnng: -aUä könnte eigent- 
lidi die a. Fhir. des Verb, subst. sein, wdcfae ans den mit demselben zu- 
sammengesetzten Formen in die nicht zusammengesetzten eingeschlichen ist. 
Wir haben nämlich -aitä im Fut. II {Jinsjin-aitä)^ Imprf. {ßnst-aitti)^ Perfectum 
{ßnst fäcait i)^ im Optativ (w.oss. finsi-aitä). Von hier aus kOnnte die Endung 
-aitö auch in die 2. PI. Fut. I (■=- Conjunctiv) eingedrungen sein. Die 3. FL 
W.0S8. -oncä geht auf ir. -7-//// zurück, vgl. aw. Jasiinti »sie sollen kommen«. 
Am schwierigsten zu deuten ist die o.oss. Endung -oi. Mir scheint, dass -oi 
auf tr. -OnH zurückgehe, wobei otu kein auslaut -ä bekommen hätte, welches das 
e vor weiteren Veränderungen schützen konnte. l )a> auslautende c konnte dann 
(wie wir es für die 3. Sg. präs. angenommen haben) weiter in j imd / über- 
gegangen und endlicli abgefallen sein, nachdem es vorher epenthetisch dem 
n vorgesetzt worden war. Die Lautstufen wären also: *-aiUi, *'Onc, *onj\ *-ony, 
*-oitt^, -oi; für die letzten Stufen YgL O.OSS. »Kuhe«, gegenüber w.oss. äm oinä^ 
Nomen abstractum von nncon »mhig«, wo -('/;/.?, o.oss. -oi auf *<in-ia zurückgeht. 

S 80. Optativ. — Der alte ir. Optativ, der nach Sjögrens Benennung 
im Oss. als Conjimctiv. präs, gilt, ^eigt zwischen dem Stamme und den Personal- 
Sttfifixen den Vocal 1 und fügt im W.oss. noch ein ä den Endungen an. 
Vor den Endungen des Plur. erscheint im O.oss. ein rätselhaftes kk. 

w.oss. o.oss. w.oss. o.oss. 

Sg. I -ind -in PI. i -ianä -ikkam 

3 -idä -id 3 Amcä -ikkoi 

Die Quantität des / ist schwer zu bestimmen, da es im O.oss. meistens 
accentuirt erscheint Mir kam es öfters als lang vor, obgleich dann zu erwarten 
wäre, dass dem r im W.oss. i entspräche. Wie dem auch sei, in jedem Falle 
müssen wir in diesem i den Moduscharakter des iran. Optativs suchen, da es sich 
in allen Personen der beiden Numeri erhält. Dieses angenommen, t)leibt in der 
Deutung des oss. Optativs noch manches dunkel, besonders das auslautende </ 
im Wx)S8. und der aoss. PluraL Da wir weder im Altpersischen noch im 
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Awestischen die i. Sg. Opt. kennen, so ist es besser die ar. Urform *aim 
vorläufig bei Seite zu lassen und die ttbngen Personen des Singulan, die 
durch zahlreiche Beisiiiele im Awesta vertreten sind, zu berücksichtigen. Wenn 
wir w.oss. ttirs-tsü, tärs-iJa (2. und 3. Sg. OpL von tärsun »sich furchten«) den 
aw. Formen wie bar-dif »du mögest tragen«, bar-oil »er möge tragen« gleich- 
setzen woUen, so müssen wir annehmen, dass das Uross. die auslautenden 
Consonanten in diesem Falle nicht abgeworfen, wie zu erwarten w'dre, sondern 
dieselben durch Antritt eines a (von unbekanntem Ursprünge) geschützt habe. 
Dieser Annahme ziehe ich eine andere vor, suche nämlich in den oss. 
Endungen die des iran. Optat Medii» welche in diesem Falle das Oss. wegen 
ihrer Deutlichkeit denen des Activum vorgezogen haben könnte. Im Zu- 
sammenhange mit aw. yazaiia »du möchtest verehren«, baraäa »er möchte 
tragen« können die 0.0SS. Formen tärsu {tärsis\ iSrifd {tärrid) leicht erklärt 
werden. Schwierigkeit bietet, wie in anderen Fällen, das \\ .ovs. Schluss-<i so 
wie auch das / statt des zu erwartendem e. Ob das auslautende a der iran. 
Formen mit dem ersten irgendwie zusammenhängt, lassen wir dahingestellt 
Dunkel bleibt auch die x. ^ täninä^ iarxm {tärsin)y da wir unter den ahinu. 
Formen der i. Pr. Opt med. ihre Venvandten nicht finden. Der w.0S5. Fluid 
zeigt dieselben Endungen, die wir im Imprf. und Fut I (■= Conjunctiv) treffen, 
nur dass dieselben hier an den Optativcharakter f angetreten sind. Hier . 
sdieint die Analogie stark gewiikt zu haben. Noch adSnimer steht es mit 
dem Plural des Optativs im O.oss., wo wir zwischen dem Optativcharakter / 
und den Endungen eine rätselhafte Consonantengruppe kk (oder ig, gi) 
treffen, die viell. auf kv zurückgehen mag. Hier haben wir nait einer späten 
unorgantsdien Neubildung zu diun, die nodi uneikttit bleiben muss. Jeden* 
falls müssen wir in i eine Partikel suchen, welche zwischen dem Optativ- 
charakter / und den Personalendungen -am, -af, -oi (die mit denen des Fut. I. 
d. i. Conjunct zusammenfallen) eingeschoben ist Man könnte an die Partikel 
Jhi »wenn, dass« denken, welche am häufigsten dem Conjunct vorangehe so 
dass dieselbe in der Grammatik des Bischof Joseph selbst in das Paradigma 
aufgenommen ist (S. 59): ku /issin, di ku fissis, ui ku fissid usw. Aus 
-kv-am^ -kv-ai, kv-oi könnten vielleicht -kkam^ -kkat, -kkoi entstanden sein. 
Einen analogen Fall des Einschubs einer Partikel vor den Personalendungen 
bietet das litauische k, das im Imperativ etscheint, z. B. du-k »gieb«, du-k-ite 
»gebt«. Im Russischen begleitet dieselbe Partikel ka gerne den Imperativ 
(« Optativ) und dient zur Milderung des Befehles, z. B. daj-ka »gib doch«, 
pejSrka dodi«. 



S 81. Indicativ. — Das Oss. bildet aus dem Participalstamm zwei Präterita, 
das eine für Verba transitiva (Imperfectum activi), das zweite für Verba in- 
tiaantlva (Imperfectum medü). DieErklärung des letzteren bwtet keine Schwierig- 
keiten: es ist augenscheinlich durch ZusammenrOckung des Pfezt part mit dn 
Fonnen des FKäsens vom Verb, subst entstanden. Also z. B. von täm »gdm«: 



D.\S PRÄTERITUM. 



W.oss. 



o.oss. 



Sg. I cud-tän (aus cud-^dän) 
% eud-iä (aus md^rtUt^ 
3 cud-äi 



ctä-tän »ich ging« usw. 

qd-T 

cjd-istäm 
qd'istut 

€idM 



PL I cud-an 

2 cud-aüä 

3 eud-äneä 



Die Formen des Hilfiseitwortes s. % 84. 
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Das Imperfectura activi lautet z. B. von färsm. firsun »fragen« wie folgt: 

W.OSS. O.0SS. W.OäS. O.SS. 

Sg. I farstan farston FL i /arstan farstam 

2 farstai farstai 2 farstat farstat 

3 farsta /arsta 3 jarsii^nci farstoi. 

Wir lialien hier vor uns jedenfalls eine Neubildung, doch ist es nicht 
leicht zu entscheiden, ob es eine zusammengesetzte (wie das Imprf. med.), 
oder irgendwie nach Analogie gebildete Form ist mtolicli fragt es sich, ge- 
hört hier das / von -ton^ -tai, -ta, -tarn {-tan), -iat, -fmtä {'toi) zu den Endungen, 
wie Sjör.REN (S. 141) annimmt, oder zum Stamme. Der Thatbestand ist 
folgender: 

a) Wurzeln auf Vocale, Nasale und Liquida haben dt (auch td, tt) 
vor den Endungen, z, B.: t^madtoH »ich zäUte« von n/maSn, sjdton »idk 
wusste« von s<>npi, mardton »ich mordete« von marin. 

b) Wurzeln auf Gutturale, Labiale und auf die Af fr icaten i", / haben 
im O.oss. /, im W.oss. meistens dt (neben t): o.oss. saxion, w.oss. zaxdtini 
»ich sagte« von täyjttj säyun; sa/ton, isafdton »ich vernichtete« von sixfin^ 
isafim; vaxton^ vojAoHt voMÜon »ich liess« von vajjny vajtm, 

c) Wurzeln auf Dentale und einige auf r (s. S 75, 2) haben im O.oss. 
/, im W.oss. dt neben /: basLm^ basdton »ich band« von bättin^ bättun; 
ämbarston »ich begriflf« von ämbarin. 

läjat scheint hier dt (auch tt, td) zu den Fällen zu gehören, wo wir eine 
dem Oss. eigentflmliche Gemination eines / haben, wie z. 15. im Auslaut des 
Part perf. häufig <// neben d erscheint, besonders im W.oss. Auch könnte 
hier dt durch Analogie des dt im Imprf. med., wo es auf dd zurückgeht, sich 
entwickelt haben. Sollte es so sein, so müssen wir annehmen, dass im Impr£ 
activi an den Participialstanim die Endungen -ofi, ~ai, -a usw. angetreten sind 
und dieselben zu erklären versuchen. Da letztere jedoch auf keine iranische 
Grundlage zurückgeführt werden können, so bleibt es nur übrig, wieder an eine 
Analogiebildung zu denken. Nun treffen wir aber dieselben Endungen, und 
zwar als alte, im Fut I d. L Conjunct präs. Man veigleiche: 

FutI (— Conjunct pr.) Imperfect act F^t I (— Conjunct pr.) Imperfect act 

o.oss. O.0SS. o.oss. o.oss. 

Sg. I /ärson farstm Fl. i färsäm ßtrsUm 

% ßirstd fantai % färsat fetrUat 

3 >Smi farsia 3 /Sr^ farstai 

Und es entsteht die Frage, ob vielleicht das Oss. die Personalendungen 
des Conjuct pr. zur Bildung des Imperf. activi angewandt habe. Syntaktisch 
und der Funktion nach stehen sich die beiden Formen öfters ziemlich nahe, da 
derConjunctiv (Fut I) auch im Sinne eines Präteritums stehen kann, indem er eine 
Thätigkeit bezeichnet, die einer anderen in der Zukunft vorangeht, z. B.: /// 
ku ärcäva (Conj.), väd zäyJistüt »wenn er gekommen sein wird, so werdet 
ihr sagen« ; ämä yä ku ssarat (Conj.), väd mänändär f^üspt känfU (Matth. 
11,8) »postquam autem illum invenerhil^ renunciate mihi«; adon d^ yuläär 
mdcinän, ku ärxarai (Conj.) diilf^ommä äin3 min ku bakn:i>ai (Conj.) väd 
(Matth. IV, 9) »haec omnia tibi dabo, si prostratus adoraveris me«; ßUä il 
Mtäna (Conj.) fyiä haettmona (Conj.) ai stjr xunjänj välarwon patcaxßdi 
(Matth, y, 19) »qnisquis autem fecerit et docuerit, iste magnus vocabitur in 
regno coelorum« usw. Solche Wendungen können uns vielleicht zur Annahme 
berechtigen, dass das Altoss. die Persoualendungen des Fut. I (Conj.) zur 
mdung eines Impi£ Activi ans denn Faiticipialstamm verwendet habe. 
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S 82. Conjunctiv. — Das Imperfectum conjunctivi entstand durch 
ZusammenrUckung des Conj. des Verb, auxiliare (=» Optativ) mit dem 
FaiticipialstaiDin. 

W.OSS. O.OSS. w.oss. o.oss. 

Sg. I /arstainä farstain PI. i /arstaiyanä /arstaikkam 

% farsttUsä farstais 9 farskuyaitä '/arstaikkat 

3 farstaidä farstaid 3 farsUdyoiuä farätUkJM. 

Für die Formen des HilfszeitAvortes s. % 84. 

S 83. Futurum. — Das Fat. II Cnach Sjögrens Benennung Fut. inde- 
finitum) ist eine oss. Neubildung, in der an den durch die Silbe w.oss. yu//, 
0.0S8. J$n^ JäH erweiterten Präseiustamm das alte FMsens des Verb. auxQiare 
aogerOckt ist Im Plural hat das eingeschobene Element die Form w.oss. 
/rVr, in der 3. PL o.oss. jj. So lautet z. B. von färspt^ /irni» »fragen« 
das Fut II: 

w.oss. 0.088. 
Sg. I fiirs-jän-än färs-jin-än 

2 färs-Jän-ä /ärs-Jin-ä 

3 ßi'-'i-Jän-äi ßlrs-Jän-f (-Ts), oder färs-jän 
PL I /ärs-Jin-an färs-ji-stäm 

2 /ärs-j'in-aitä fiirs-ji-stüt 

3 /ärs-Jiin-äncä färs-ji-sti. 

£s liegt auf der Hand, dass die Futurbedeutung in dem Elemente yV/«, 
-ßm, ^/M» "H 2a suchen ist, so dass der Stamm firsjäth etwa dem lat Pait fut 

auf -turu- entsprechen mag: fiirsjän-än »rogaturus sum«. Weiter ist zu 
bemerken, dass der Vocal von -jän- usw. mit dem des Verb, subst im Zu- 
sammenhange steht So ist -jän- im W.oss. zu -jin- geschwächt, wo demselben 
ein a («- (I) im Verb, subst folgt, vgl. i. PL färs-Jin-any 9. FL förs-jinroitä. 
Im O.oss. ist vor den Phiralformen des Verl), subst. -stäm, -stüt, -sff das aus- 
lautende n von j'/n abgefallen (s. Lautlehre JJ 44 g>. in der i. und 2. Sg. ist 
im selben Dialecte vor dem Verb. auxiL j'än zu //// geschwächt und nur in 
der 3. Sg. lantet vor r, Er (oder ohne Verb, auxil.) das Element -jäft' nage- 
schwächt. Der Urs]irung des j'än ist mir nicht klar. Tch möchte es mit 
dem jin- des Abstractabildenden Suffixes -jin-ad zusammenstellen (s.S 95 Nr. 11). 
Die Bedeutung eines Nom. abstractum erhalten diese Substantiva durch das 
Suff. "A/, w.oss. -adä^ welches auch allein Abstracta bildet (s. S 95 Nr. 10); das 
Element -jin- scheint dem Stimme die Bedeutung eines Adjectivum possessivum 
zu geben, z. B.: äfxär-jin-ad »Lästerung« von äfxär-in »lästern«, dard-jin-aä 
»Entfernung« von dard »entfernt«, paUax-Jin-ad neben ptUaue-ad »Königtum« 
von paUax usw. Leider bleibt es mir dunkel, wie 'jSnii- die Bedeutung von 
lat -tum- erhalten konnte'. 

* Andere Deutungen bei 1-R. Müllek (Die Gntndzüge der Conjagttion des 

oss. Verb. W. 1864) ud Salimamn (Kobn, BeiUrige VHI, 90) schciBa nur vn- 

Rcnüfjend. 

S 84. Die Hilfszeitwörter. — Als Hilfszeitwörter gelten im Oss. un 
»sem«, föun »wenien« vsA väf^f» »werden«. Das letzte nur im O.oes. Die 
vorkommaiden Formen von un sind die folgenden: 

L FtSsens indicativi. 

w.oss. o.oss. w.oss. o.oss. 

Sg. i dän dän PL i an stäm 

» dä dä * aita stüi 

äi, yc, yes ß, T, Ts 3 ättcä sti. 

1, Sg. dän »bin« scheint aus d+än zu bestehen, wobei än = ir. *ahmi 
ist; die a. Sg. dä »bist« geht auf iZ+ir. *ahi zurück. Die Deutung des nur vor 
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än und ä erscheinenden d bietet noch Schwierigkeiten. Ich dachte früher 
an das Präfix ät^ welches als lebendiges Element der Tempusbildung im 
Kwdisdien und IkfiteaiideiSnisdten auftritt, z. B. kurd. iMkm np. htnam, 
dc-bi np. buvT (M. II, 191 Anm.). Salem ANN (Literaturblatt £ Orient 
Philologie I, S. 143) fragt, ob di da »du bist« nicht auf (/i da mit wieder- 
holtem Pronomen zurückgehen könnte, und analog dazu dann auch äz dän 
»ich bin« gesprochen wurde, denn meme ZusantmensteUung dieses im Oss. 
nur in zwei Fonnen auftretenden d mit dem imKurdisdien und Mäzanderänischen 
als lebendiges Element der Tempusbildung auftretenden Präfixe d- gründe sich 
ja doch auf zufällige Gleichheit des Lautes. Mir scheint die von Salemann 
angenommene Einwiikung der 2. Sg. {dj dä) auf die i. Sg. {äM däii^ unwahr- 
scheinlich und ich möchte jetzt d auf die iran. Partikel *hada^ aw. ha%at ai. 
sad.i »immer, stets« zurückführen, also dän */tafA.n) \ ahmi, d<i = ha'j{a)-\- a/ti. 
In diesen Formen wäre also die ganze Silbe *ha abgefallen, von der das a 
sich vielL im w.oas. ImprC a^än noch erhalten hat Als Analogie za dieser 
Deutung könnte die np. Partikel /lainr, me, ml (phlv. hamni^ päz. kamt) 
dienen, welche ilen Verbalforraen die Bedeutung der Dauer gibt und ursprüng- 
lich »immer« bedeutete; vgl. auch die np. Verbalentlung -er, die im Pahlavi 
imd FSxend als Piäfix ers^wint (Hokn, Np. Schriftspr. $ 90). Wie sich oss. 
i' za dem kurd. und afghan. Präf d- verhält, kann ich nicht beurteilen (s. S S9). 

Die 3. Sg. bietet mehrere Formen, die alle nicht genügend aufgeklart sind. 
Wenn w ir w.oss. yes^ o.oss. is mit *asti zusammenstellen wollen, so müssen 
wir annehmen, dass der Wurzel ein prothetisches y vorgetreten, wie im slav. 
J-estl »ist«, und das auslautende / abgefallen sei (s. Lautlehre S 21,3 und 
% 44, e). Über den Ursprung des w.oss. äi wage ich keine Vermutung aus- 
zusprechen. In der 3. Sg. Imprf, medii entspricht es stets dem o.oss. /, z. B.: 
cudäi »er ging« — o.oss» c^tt. Die andore o.oss. Form 8, der im W.oss. kein 
vo entspricht, scheint auf die Ybu^ die wir in anderen Formen des Verb, 
auxiliare treffen, zurückzugehen: // »ist« etwa aus *vo, bijva{ti)t Zu bemerken 
bt, dass o.oss. «, w.oss. ui als Cupula dient, in der prägnanten Bedeutung 
»extstirt« wird dagegen coss. Er, r, w.oss.j«y getouidit AuffaUend ist das Zusam- 
menfallen des 3. Sg. //, w.oss. J«r mit dem Personal- und Demonstrativpronomen 
u-i, w.oss. ye »er«. Sollte vielleicht das Pronomen hier im Spiele sein und 
z,ß. w.oss. j'tf-f — »er ist« sein? Überhaupt ist hier noch vieles dunkel. Die 
drei Personen des Plural lauten verschieden in den beiden Dialekten. Im 
w.oss. an »sumus« i.st die Länge des Vocals aus *ahmitfn, *<t/!!ah, *rim zu 
erklären, wobei anzunehmen ist, dass das a aus dem Singular (*a/uni usw.) 
in den Plur. übergegangen ist Schwieriger ist die 2. Plur. w.oss. aita zu 
deuten: vielleicht besteht sie aus a, das als Stamm empfunden war, und 
et-t7, der gewöhnlichen Endung der 2. Plur. im W.oss. z. B. /ärs-e/ä {fars-ietii) 
»ihr fragt«; aitä wäre also aus a-\-dä, a-idä zusammengezogen, vielleicht unter 
Einwirkung des auf Schlüsse liegendes Accentes. 

Die 3. PL w.ofl8. äfic-& gdit auf ir. *hanH zmttck mit später ange- 
tretenem 

In den drei Personen des Plur. im O.oss.: stänty stüt, sti sehe ich eine 
Neublildung, wie in den np. Aast-Tm, Aast-Td^ hast-anä tmd in den polnischen 
j'ettamy, jeOesde »wir sind, ihr seid«, wobei an die «Is Stunm gef^te 
3. Sg. *ist asti die üblichen Personalendungen -üt später angefiit t 

wurden. Dass tiiese Formen früher mit / anlauteten, ersieht man aus solchen 
Formen wie jestäm^ festüt, /atj »wir wurden, ihr wurdet, sie wurden«, in 
denen e statt ä als Contraction von mit 1 sich erklart. Das / erscheint 
auch wieder da, wo -stlm, -stüt im Imprf. medii anderer Verba an den 
Participialstamm antreten, z. B. cid-i$täm^ c^d-jsiiUf cjd-^tj »wir gingen, ihr 
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ginget, sie gingen«. Der Abfall von nc in der 3. PL stj (statt stiiic ) ist \'iell. 
durch das Zusammenfallen der Form *stjnc mit der 3. PL Präs. md. vom Verbum 
stjn (sf/fte — »sie stehen«) henrorgerufen. 

Futurum I. 

Das Fut I oder definituin (— alter Omjunctiv) lautet m beiden IMalekten 

wie folgt: 

W.OSS. O.OSS. W.OB8. O.OS8. 

Sg. I ro/i, on von, ort PL I vätt pärn^ Pfm 

7 vaif ai vai, ai 2 vaitä vai 

3 va va, a 3 roncä voi. 

Diese Formen sind regelmässige Conjunctive von der Yu ir. welche 
im W.OSS. auch ein Fräs. ind. aufituweisen hat: 

Sg. I äz un, vun »ich werde« FL x max fä-vHn »wir werden« 

3 du vis »du wirst« 2 sutnax fä-vetä »ihr werdet« 

3 ye ui, 7'ui »er wirtl« 3 yctt ßi-vuncä »sie werden«. 

Die von Sjögren angeführten Formen des Plurals i von^ 2 votä^ 3 voncä 
sind ohne ßl- ntdit gebikucMidi. Ein alter Optativ von dendben Wund 
wird im W.oss. meistens in der Funktion eines Ftäteritom itetaüvu m gebfandi^ 
die auch der gewöhnliche Conj. haben kann. 

Sg. I vinä »ich pflegte zu sein«, PL i 7'iyanii 

2 visä »ich war mehrmals«, usw. 2 viyaitd 

3 vidä 3 «pwffiAi. 
Conjunctivns praesent» (— Optativ). 







W.OSS. 


O.OSS. 


Sg. 


X 


vainJf ainä 


vdin^ aifif ain 


s 


vaisät aisä 


wßSf ais 




3 


vaidä, aidä 


vaid, aid 


PL 


I 


vaiyanä, aiyatui 


vaH'kam 




3 


i'aiyaiia, aiyaitä 


vtükkat 




3 


vaiyoncti, aiyoneä 


vdikkoi 






Bnperativiit. 




Sg. s 


vo 


ü 




3 


väd, vod 


väd, iwlf ad 


PL 


2 


votä 


üt 




3 


7>äntä 


väntf vont 






InperfectonL 




Sg. 


I 


aJtiin 


udtän 


2 


adtä 


udtä 




3 


adtäi 


udf 


PL 


I 


odtan 


vdfstäm 




2 


adtaitii 


udistüt 




3 


adtoncä 


udjstf 






I^itorani n. 




1 




ß/inän 




3 


vojänä, oj'änä 






3 


vcjättäi, ojänäi 


e/JM, *ls, üjärt 


PL 


I 


vojinan^ ojinan 






3 




üJisiBt 




3 


vojänätuä^ ojätiättcä 





Für die Zurückführung aller dieser Formen (ausgenommen viell. die des 
Imprü im W.oss.) auf die = *bü sprechen folgende Thatsachen: i. Im 
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W.oss. unterscheidet sich äs un »ich werde« von äz dän »ich bin«, ebenso wie 
ai. ödvümi von asmi. — 2. Hat die ^axi. prf. ud^ welches derselben 

Form von ^ba ^t^richt, vgl al Bsids^ aw. bo^^ gr. «jbirro- u. a. — 3. Die 
unregelmässigen Lautumwandlimgen sind wahrscheinlich durch die Gebräuch- 
lichkeit dieses Verbum zu erklären: das anlautende b (ar. 5) könnte im Stamme 
*bava' iu w übergegangen sein unter der Liuwukuug des folgenden f, später 
in V, was die Sti^ *wäv, «iwi^ «mk, u ergeben konnte. Ursprünglich 
wurde der Stamm *rv/r' (aus *bava') wie o'iu fauj *rya:a-) flectirt, also Präs. 
ind- väuri (wie cäuu)^ später aber ist das Verb, suhst. in dem Lautwandel weiter 
gegangen und ergab Formen wie *ivun, 'tun, un »ich werde«. Über einzelne 
Formen sei noch folgendes bemerkt: der 3. Sg. im O.oss. 0 (audi », da die 
Länge den Osseten unsicher ersdieint) entspricht im W.oss. tu aus der 
2. Sg. Imperativ! ü im W.oss. o, vo = ir. bava\ die 2. PL Imprt. /?/, w.oss. otä, 
votä iüt \i. *öavata; die 3. PI. va/U, w.uss. vtiniä geht auf ir. bavantu zurück; 
in beiden letzten Formen hat sich ir. t (ohne in ä Obemigdien) unter dem 
Schutze des Schluss-ii erhalten, das im O.oss. später aligefalhn ist Der 
Conjunctiv (alter ü})tativ) :■</.'>/, w.oss. rainii usw. scheint eine durch Analogie 
hervorgenifene Neubildung zu sein; älter sind die nur im W.oss. vorkommenden 
Formen vuiä^ visä^ vidä usw. 

II. Das Verbum fäun »werden« ist das Verbum un mit angelegter Präp. 
/ä-. Die thatsächlich vorkommenden Formen (denn bei SjöCOlBN sind manche 
von üim neu geschafifene) sind die folgenden: 



w.oss. 



o.oss. 



w.oss. 



o.oss. 



Sg. I. 
a. 

3- 

Sg. 1. 
a. 

3* 

Sg. 1. 
3- 

Sg. I. 
a. 

3- 

Sg. I. 
2. 

3- 

Sg. I. 

2. 

3- 

3g. t. 

8. 



Präsens indicativi. 

fiän^ fSv&H /a&H FL I. fSvin, föoin 

fättis föots* föis 2. fävüä 

fövM fürt 3. fävuHcä^ /ä&ncä 

Futurum I (= Conjunctiv). 
fävin fitvon PI. i. fävän 

/ihhii fdvdi a. /ävtiitä 

fävd fäva 3. fiivötuä 

Futurum II (Indefmitum). 
Jävöjänäm Jäüjinän PI. i. Jävöjinan 

fövijänä fmnä a. fävojimUä 

ßttf^änäi ßMjäfii, fääjän 3. fävojänätuä 

Präsens Conjunctivi (— Optativ). 
Jävinäy fäuvinä ßhnn, fäuvin PI. \. fäviyänä 



föoisä /ävis 2. fäviyditä 

föoUä /a^ld 3. fäviydnfä 

Imperfectom indicativl 

fädtän fädän PL \. fäcan 

fädta fädä a. fäcaitä 

fäeii ßtti 3. fS^neä 

Imperfectum conjunctivi (-=■ Optativ). 
Jäcdinä /licain, fäoiin PI. i. f icaiv tnä 

fäcdUä /äeä'is, fäcdis 2. Jacaiyäitä 

/äcdiää fäiätäy fäcäii 3. fäcaiyJtuä 

Imperativ. 

/t'ivo fSäf fävä PL 8. fäviti 

fäväd fäväd, /äod 3. föv&ntä 



/ävam, ßidm 

fäät 
fäütu 

/ävam, fävim 

/ävdt 

/ävdi 

/äüj'fsiäm 
/MJIstBt 

mm 

fävikkam 
föoikkat 
fävikkoi 

fistäm 

/htm 

m 

föcdikkam 

fäcdWtat 

fäcaÜAoi 

fäät 

/ävänt, f h'imt, 
fäontf font. 
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Unter den angelulirtca i'unuen bedürfen der Erkläning nur die des ImprC 
tind Imprf. conj., in denen vor dem Veib. atndHare ä oder t «fSchebeiL Idi 

führe jetzt die Präp. auf ir. «uriick und suclie diese Fonn (— OSS. 

fiic-, Lautlehre J| 28, 3) da, wo vor vocalisch anlautenden Endungen c er- 
scheint, z. B. Jac-iii^ Juc-l »er ward«. Unorganisch erscheint c in dem Verbum 
ssiin »werden« (aus s$ — ir. *us}+vtaif un) in der 3. Sg. Imprf: o.oss. scT 
oder sst, w.o->s. isL-Ji *tt ward«, sowie auch in allen Personen des Conj. 
Imprf.: scain, scaiiui , sca'is. siaisii usw. Vielleicht ist hier c durch Analogie 
des Verbums /äun, das beinahe dieselbe Bedeutung hat, hervorgerufen, also 
uT nach J3cT usw. 

m. Das dritte HiUszeitwort vdyin »werden« erscheint, so viel idi weiss, 

nur in der 3. Sg. Präs., z. B. baqarm riiyi (oder viiiyi) »es wird warm«, oder 
mit der Präp. s ( *us), sruiyi biilas (Matth. 13, 32) »wird ein Paum«. Im 
W.oss. ist die 1" orm vuyi ungebräuchlich. Ich möchte dieselbe, mit Salemann 
(literatmbL f. or. FhÜoL I, S. 145), vom Stamme u- ableiten als eine -ja oder 
-oi^a-Bildmig (^6avya-l *6atHiya-T). 

S 85. Die periphrastischen Bildungen — a) Das Lnprf. medii s. 

oben S 81. 

b) Das Perfectum wird durch Zusammensetzung des Faxt prf mit /adän, 
V.OS& fäiään usw. gebildet, z. B.: äz Jjst /ädän^ w.OSS. A finst fSdtän »ich 
habe geschrieben«. 

X n ra. Ein FlasqnanperfeGtani (Mch SfiOMmJiit /Sititäm uw.) kmiimt im Oss. 

luclit vor. 

c) Das Imperfectum conjunctivi Optativi) wird durch Zusammensetzung 
des Part prf. mit dem Conjunct (>= Optativ) des HiUueitwortes (s. % 84) 
gebildet, z. B. von f^^n^ ßmun\ 

w.oss. o.oss. 

Sg. I. äz Jtnstainä »ich würde geschrieben haben«« usw. äs/istain 
3. ßnstäisä fistdis 
3. ßtiat uJ,! fist'nd 

PI. I . ßnstaiyäiui fist'ukkam 

2. fitistaiyditä fisUnkkat 

3. ßnsUUyMcä Jläükkm. 

d) Das Perfectum conjunctivi besteht aus dem Part prC des Verbums 

und dem Conjun* t. Optativ) von ßiu/i (SS.j, II): o.oss, //V/ ßi:hi. w.os.s. 
ßnst ßdvinä usw. Ein anderes Perf. conj. (von Sjögren Plusquamperfectum 
conj. genannt) wird durch Zusammensetzung des Part. prf. eines Verbums mit 
dm Imprfl conj. von föun gebildet^ 2. B. «ff ^ fSaün, 

e) Das Futurum exactum besteht aus dem Part prf. und dem Futntnm I 
Coiijunctiv) des Verbums ßiun »werden«, z. B.: i'iz ßist ßävon, xv.oss. ßns/ 

ßavon »^wenn) ich geschrieben haben werde« usw. Sjögren führt noch ein 
Futurum exactum indefinitum {iiz ßist ßäujitüiu) an, welches jedoch der Spradie 
unbekannt ist 

S 36. Das Passivum. ^ Das im Oss. selten gebrandite Pasnvum hat 

zwei Formen: 

i) Die erste besteht aus dem Part prf der Verba transitiva und einigen 
Formen des Verb, auxiliare. So werden z. B. von o.oss. nimeSn^ w.oss. nimayun 

»zählen, rechnen« folgende Passivformen gebraucht: a) äz nimad iän (aus nimad 
^-diia) usw. »ich bin gerechnet« (worden); h) äz nimad {hi) von »(wenni ich 
gerechnet werde« oder »sem werde«; c) äz nimad üjmän »ich werde gerechnet 
werden«; d) äz njmad udtän »idi wurde gerechnet«; e) äs nimad tßn »ich 
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würde gerechnet werden«; f) J: nimad udain »ich würde (damals) gerechnet 
worden sein«; g) nimad u, hiihuu üt »werde, werdet gerechnet«. 

2) Die zweite Form des Passivum besteht, wie es scheint, aus dem 
durch -ä erweiterten Participialstamra eines Verb, transitivum und einigen 
Form eil 1 er S l-;. (und nur dieser) des Verb. auxUiare, wie aus folgenden Bei- 
spielen zu ersehen ist. 

a) Präsens: a<r/ mikkag ta sirdau ärmäst kOWjfiäi ämä iafndarjmi (Maith. 
XVn, 3i) »aber diese Art fährt nicht ans denn durch Beten und Fasten«; 
W.OSS. j'urää ui »es wird gesagt«, IHnää us. »es wird gemacht«. 

b) Fut. I f— Conjuiict): fjdkoi ma käunt ämä ma cindä i'ä fjdkoi 
(Matth. Vll, i) »richtet nicht, auf dass ihr nicht gerichtet werdet«; ämä un 
vä qüsf ci s^dä va Gi jürBt välxäjärdti (Matth. X, 27) »und was üir höret 
in das Ohr, das predigt auf den I^chem«. 

c) Imprf. conj. (Optativi): ümän xuzdär udaid fältau in yä bärzätl ku 
ärcttuxtä udaid kurovi dtlr ämä vä (Genit.) ku happärstä udaid denjizi ar/i 
(Matth. XVIII, 6;: praestiterit ei ut suspendatur mula ;isinaria in collo ejus ac 
demergatur in profunde marisj eämätdäridtär aej mironi (Gax) b»ä ary^ 
aväicindä udaid ämä yä (Gen.) baivärHä udaid mägurtän (Matth. XXVI, 9): 
»potuit enim istud unguentum venire magno et dari pauperibus«. 

Zu bemerken ist, dass das zweite Passivum eine Müghchkeit, Gewohnheit 
oder Notwendigkeit des Verfahrens ausdrückt, und dass dabei gelegentiich 
statt des zu erwartenden Nominativs das logische Subject im Genitiv steht; 
so ist in dem Satze: bäxi aftä n' ä7c^ärstävui (M. T, SC)) »das Pferd wird nicht 
so (auf diese Weise 1 geschlachtet« baxi im Genitiv gesetzt Vielleicht sind also 
die Formen auf -da, -tä als Nomina abstracti aufzufassen und der angefOhrte 
Satz wörtlich zu übersetzen: »des Pferdes {bäxi) Schlachten ist (geschieht) 
nicht so«. Freilich ist aus MaiiL^cl von Analogien diese Krkllirunc^ noch be- 
denklich. Nur möchte icii hervorheben, dass das a stets accentuirt ist, und 
dass, vielleicht im Zusammenhange damit, vom Verbum käHfiit iänun die 
Passivform i^jndä, iHndä (nicht kmdä) lautet 

S 87. Zusammengesetzte Verba. — Im Oss. kann eine grosse Men^e 

zup-iminengesetzter Verben gebildet werden, indem Substmliva. Adjectiva usw. 
mit einem Verhuin zu einem Begriffe verbunden werden. Am gebräuchlichsten 
ist dazu das Verbum kä/ijn^ känun »machen«, z. B.: 

a) Verba transitiva: affSkänin »segn«ic von arfä »Segen«, qalkänjn 
»wedcen« von qal »wach«, ^irtfädkänln »bedauern«, roxkängn »veigessai«, 
jwiäfifH »vereinigen« u. a. m. 

b) Verba neutra: qärkättin »lärmen«, gurqurkänjn »murren«, ßurmakän§H 
»taub werdeni, urskänin »weiss werden« u. a. 

c) Verba caasativa: dssfäldtänpi känpt »bewundem machen« von i^känpt 
»sich wundem«, xätin iättin »essen machen« von xär^ »essen« u. a. 

Attm. Bei Fremdwörtern wird diese Bildung meistens gebraucht, z.B. hunt- 
iäiifH »sich empören» von ^un/ ^russ.): nak'azan känjn »strafen« von nak'asan (rass. 
«aloMii^V); mnoffSkänpt »rieb bersten« von umaffä (kabard.). 

2. Sehr gebräuchlich ist auch die Zusammensetzung eines Substantivs, 
Adjectivs usw. mit den Präpositionen, wobei känin in activer, das Verbum 
subst. in passiver Function verwendet wird, z. B.: z-biräykodta (3. Sg. Imprf.) 
»er machte zum Wolfe«, z-blrärfT oder z-bTräyssf »er wurde zum Wolfe«, 
iz-yäzdugnd (w.os.s.) »er wurde reich«, s-jäbäx ssi »er wurde gesund« u. a. 
Das Präsens wird mit dem Verb. Täiyi (s. % 84, III) gebildet: ba-qarm väiyi 
»es wird warm«, s-väyi bälas (Matth. XIII, 32) »wird ein Baum« usw. 
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3. Eine sehr trebrävichliche periphrastische Bildung besteht aus dem Verb, 
kättjfif känun mit der Nomiiiallorm aut Suft. -ga (s. S 95 N. 24) eines anderen 
Veilmins, 2. B.: btu^ä känin »sitzen thun« — badjHy lättgä känfn astefaen 

bleiben" Zäun, /jsfgä känin »schreiben thun« f'^^jfh xussgä känin 
»sclilafen« ^ x/.'ssif/ usw. In der 2. Imperativi wird dabei die Form 
aui -gii ohne kunin gebraucht, z.B.: i>ai/gä »setze dich«, ouigu »gehe«, xärga 
»iss« asw. In der ». FL erhält diese Form im O.OS8. die Peisoiialendim^ 

-;//: baJg^iut »setzet euch«. Die Westosstten gebrauchen liier die Form auf 
■gü mit der nominalen l'luralendung: ciiu^it.i »gehet«, baii,i;itä »setzet euch«, 
xiii/gitii »eäset« usw. Diese Formen geben dem Befelile mehr Nachdruck als 
die gewöhnlichen. 

4. Die Verba käniti »thun« und iasin »ziehen, (Uhren, schleppe-i«, !h- gleitet 
von dem Plural eines Part. i)rf. oder eines Substantivs, werden gebraucht zur 
Bezeichnung einer sich wiederholenden Handlung. Diese riurall'ormen sind 
dabei mit verschiedenen Präpositionen versehen, z. B.: ra-zi/dt-ftä känin »krei* 
sein, sich hin und her drehen« \on xT/jn-^-ra-, ra-gäpp-itä känin »hin und her 
springen« \on agäfp »Spruqg«, nlx-xäß-jtä Uuj^ »durchprügeln, mehrmals 
schlagen« u. a. 

5. Die Wiederholung der Handlung wird auch durch eine besondere Art 
mit känfn zusammengesetzter Verba ausgediüdct, wobei dem Ptäsenntamme 

eines Verbums in der ersten Hälfte der Coinposition das präpositionelle Präfix 
ra-, in der zweiten Hälfte ba- vorangeht, z. B.: ra-tär-ba-tar-känin »hin und 
her treiben« von tär-jn »treiben«, ra-Jur ba-Jur-känjn »unablässig plaudern« 
von Jorfn »sprechen«, ra-cB-ha^lhkibtfn »hin und her gehen« von cäun »geben« 
(vgl 2 Sg. Imprt cB)t ra-tij'ha'UJ-kän^ »hin und her laufen« von t^-jn 

»laufen« u. a. 

6. Die dauernde Handlung wird durch eine Conjugatio periphrastica aus- 
gedruckt, bestdiend aus dem Pait präs. oder Futuri emes Verlrams mit ver> 
schiedenai Formen des Verb, subst verbunden, z.B.; äs fjssäg dän »I am 
writing«, di tfjäg dä »thou art numing«, yevttä voranaunag sä adtäncä (D.S. 24) 
»einige wollten sie anhalten«. 

7. Das zeithche Zusammenfallen von zwei Handlungen wird durch die 
Partikel eäi bezeichnet, die bei der ersten Verbalform zwischen derselben und 

das präpositionelle Präfix eingeschoben w'rd, z. R.: biräy ßüäi/i'/dT »der Wolf 
war im Begriffe wegzulaufen (als er gesehen winrde)«, btnty /äiljydi »der Wolf 
lief weg«, küräg kämä /äcäicjdl üci äldar s&mbäldl (Argh. 62) »der Aldar, 
SU dem er (gerade) sich als Werber aufinachte, kam (selbst ihm) entgegen, 

küsäg fin::; ku f 'ic 'ii.xasta, väd äiatäi vu axordta (Art;li. 63) »als der Diener 
das Speisetischchen auftrug, ass er eins von den Eiern auf«, ämä udon xox.xai 
ku äreäicjäistiy väd sjn Jeso ba/äjäxsta ämä zaxta (Matth. XVII, 9) : »und da 
ae vom Beige herabgingen, gebot ihnen Jesus und spiadi«. 

Anm. Zur I'czeichnung der sich wiederholenden I^andlung dient im Oss. auch 
die d.as riiitcritum eines Verbum begleitende rartikcl im (ir. ^ah'a), t. B.: yu är- 
h'Ui »er pdcgtc zu schleppen«, yu ,i:c^.i> ii,t »er pflegte zu schlachten« (vgl. SjöGREl* 
S 89 und M. 1, 128 Anm.). Die^Dieoren gebraachen in dieiem Falle den Conjunct. 
\mm Optativ) mit oder ohne die nitilcd Het, «. B.: St d&r in Hd säyinü »ieh auch 
pflegte ihm zu sagen«; yi;/ i'it i: raxiivi,f>l , -•Hdär ä H^oxHi isesiJä äma liihiii äi 
hanjxasiiiä Ci btTziir i>äl (M. 1, 94 : ».ilier den ^Wurm), welcher abfiel, pflegte er 
(jedesmal) mit eigner Hand zu nehmen und .m seinen Körper wieder anzulegen 
(aiuttklehen)«. Andere Beispiele s. D. S. 53, 36 und 41. Die Partikeln cm und cid 
icheinen «nsamnensithingen , doch ist mir ihr Ursprung leider mbdiaimt Die 
durch (He Rctonun;; ausgedrückten Nuancen des Priteritmn bei den nit PrilpOsitiOIWlt 
verbundenen Verben s. weiter unten S 88, 16. 
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G. PRÄPOSITIONEN. 

S 88. Dieselben erscheinem im O.oss. nur noch in festen Compositen. 
Im W.oss. kann jedoch zwischen der Präposition und dem Verbum finitum 
das penttnlidie Flomen als Complement eingeschaltet werden, z.B.: är^a-i- 
xondä (D. S. 34) »ruft ihn (-/-) herbei«, ra-ma-marü (ib.) »tödte mich (mJ); 
nis-sin-iwardtoncä (D. S. 8) »man legte ihnen (sin) [Speise) nieder", är-ai- 
cardäncä (M. I, 92) »sie siedelten sich an ihm {lii) an«; ni-yimajuidton »ich 
schrie ihm (yim4) zu« (M. 1, 130) usw. 

1. a- (np. ä-, aw. ap. ff, at. J) »von, ab, weg« ist sehr gebräuchlich im 

O.oss., z. B. : a-(-<'iun »abgehn, weggehn", a-sldin »abrufen«, a $ Idtin »abbrechen«, 
a-vajin »ablassen«, a-xässin »abtragen«, f7-^/jz£y« »wegstelüen«, a-5W'<«f/« »zurück- 
kehren«, a lasin »ab-, wegführen«, a-ltjjn »forüaiifen« usw. In einer grossen 
Anzahl von Verben hat a die locative Bedeutung schon etngebOsst, z. B.: 
a-marin »tödten«, a-sdin »verlocken, trügen«, a-sRuin »platzen«, a-razin »auf- 
richten, errichten«^ a-nj-mäxsjn »sich verstecken«, a-i-tjn/^n »ausspannen, aus- 
ddmen« 11. a. m. Im W.oss. ersdwmt «• mir in fester Composition in wenigen 
Verben und wird nicht mehr als Präposition empfunden, z. B. amayun (o.oss 
amäin) »bauen, behauen« (das einfache mayin unbekannt), agonin o.oss. 
agUrpi) »suchen«, auch mit den Präpositionen öa- und ra- (s. MS. S. 41). 
amenun (— » 0.OS8. amonin) »zeigen, lehren«, auch mit den PrUp. ba-, ra-, «1- 
(das ein&che momm existirt nicht); arazun (-^ o.oss. arazjn) »richten, zielen« 
(das einfache rasun ungebräuchlich), avärdtm (o.oss. avärdin) »schonen« 
{värdun ungebräuchlich) u. a. Sonst erscheint im W.oss. in der Function des 
0.OS8. O' das präpos. Präfix ra-, s. unten. 

Anm. Wie sich zu a d«s anlautende <7 verhält, welches in beiden Dialekten 
vor ein Pmut Verben erscheint, ist mir dunkel; i. B. ä-wärun, ä-wärj» »legen, 
geben«, ä^/uu, ä^n/jpt »finden«, S-vanduu »TertraveB«. 

Zu bemerken ist, dass nach vocalisch auslautenden Präpositionen (fia-^ ra-, 

fti-) dieses J schwindet, z.B.: ba-yafdta. ni-ya/ta, myaßa , nach con.sonantisch 
auslautenden aber im W.oss. in / übergeht, z. h.: siya/ta (MSt 34, 2), är- 
iyafta. Vielleicht werden wir nicht fehlgreifen, wenn wir dieses ä-, das nur 
vor Halbvocalea und w erscheint, als prothetisch ansehen. 

2. an- (aw. hqm-y ap. kam- »zusammen«, mp. han-, an-, np. 
7ian-) deutete ursprünglich eine Vereinigung an; später wurde der Sinn ver- 
allgemeinert, z.B.: lim-xässjn »zusammentragen«, tim-irwiirin »zusammenlegen«, 
äm-hälpt^ äm-bälm »zusammentreffen, begegnen«, än-dajfn aanliStien«, än-janm 
»Feuer anfachen«, an-qTzjn, än-yezun »gähren«, än-sändun »mit den Füssen 
treten«, dngKui (3. Sg.) »es ist möglich«, äm-barjn »begreifen«, äm-bärzjn 
»verhüllen, bedecken«, äm-bdxsin, ' sun »verbergen«, äm-büljn »im Spiele 
siegen« u. a. 

3. är- »an, zu, her«, z. B.: är-eäun »ankommen«, är-täxin »zufliegen«, 
(Ir-aa'in »anlocken«, iir qnsin »zuhüren'f, ('ir-f'lrs!': »befragen«, iir-badht, är-baditn 
»sich hersetzen«, d/Lisjn (-= äi-lasjn) »lierschlej)pen«, är-äioärjHf är-iwärun 
»auflegen«, är-bjrjn »herankriechen« n. a. Häufig ist der locative Sinn schon 
verschwommen, z. B. är-fticäiM »ausruhen«, är-jmisin »aussinnen«, ät'iänfn 
»dum, schaffen«, är-jorun »erzählen«, är-kastCii (3. Sg. Imprf. M, St. 3, 4) 
»er schaute« u. a. Zu beachten ist der Übergang des anlautenden ä des 
Verbum in / im W.oss. bei dem Antreten des är*\ är4»äntfi (aus är+äwän/ti) 
»auflegen«, är-iwigärdun (aus är^r ihvgärduiC) »abschlachten, abschneiden«, 
är-iwnalun (aus är-'t- äivnaluN) »sich neigen«, iir-iftuyun (aus är-\-äfiuyun) 
»sich erinnern«, är-ißaun »Jemanden erinnern« u. a. Im O.oss. erscheint in 

buieclM PWlola^e, Aatui^ L S 
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diesen Fallen auch gelegentlich / (neben ,)): iir-imisin »aussinnen«, tir-izyälin 
^ausfliessen«, är-jncain »ausruhen«. Der Ursprung der Träp, ür- ist mir 
dunkel. Porr stellte ne zusammen mit Ist ar> {arvmas •» adoenas^ «r> 
7 alleres — aiirentorcs) umbr. ar {anritu = advehito)^ kelt. ar, ai. adv. J' ?/ 
»aus der Ferne«, <//v »fern« u. a. Aber lat. ar- =^ umbr. ar sind aus ital. 
*ad BS lat. ad entstanden, Sommek Lat. Gramm, p. 248. Bei dem Mangel an 
Inn. Analogien bleibt jede Zusammenstdlung zwdfelliaft. 

Anm. In o.OSS. . : »schlachten« («BS *iafgSrä'g»f VgL W.OM. «V^^lMMr) 

findet sich die l'räp. irw- (nicht ar-y 

4. äw-^ üf- erscheint als Präfix in einigen Verben, ohne den Sinn be- 
deutend SU modifidrenf 2. B.: äw-ditint amnUsun »zeigen« (das einfiiche 
desun unbekannt), i!ii'--\'!n!u'i, iir-s^äwiiin »schneiden, schlachten«, äwdOi^t^ 
aw-dozun »andrücken, befestigen«, tiw-dülin, äw-dolun »kneten (Teig)«, vgl 
tülin^ tolun »rollen«; äw-zarjn »wählen« (das einf. sarjn unbekannt); äw-ztdin, 
äw-uduH »drohen« (das einf. unbekannt), äitHtärjn^ w.oss. äW'Stmtm »auf* 
gehen« fvon den Saaten) ; arc-zfin »ausfallen« (von Haaren), äiv-nalin, (hv-nalun 
»berühren«, äw-gäntn »eingiessen«, ä/särin, a/särun »aufdrücken«, viell. np. 
a/-iär-aä »drückt, presst« (?), ä/sadjn (?) »sättigen« (Etym. unsicher), ä/sad^n 
»sich SSttigen«» äf-xärl»t ä/-xvärtm »kiflnken» beleidigen« (vielL von xätjftf 
xoänm »fressen«). 

Bei Antritt einer mit a auslautenden l'räp. fiiesst ä mit a in a zusammen, 
2. B.: bawälsjn (aus 6a+äwdapt)f ba/xärjn^ bawnaljn usw. 

Die Präp. {äf-J) mSdrte ich mit np. a/-^ av- {aw-\ f- {/'-/^-) in 
a/röxtatt, a7v rr\xtan, f^-r?xtan »anzünden, erleuchten«, /'-tul-ad »spaltet, reisst 
ab, verstreut« u. a. (s. Horn S 96) zusammenstellen; vgl päz. awa-, ap. aiij 
»heisu«, aw. efHt irwi, au aöi »herbei, gegen, um«. 

5. ba- (aw. upa, ap. a^MT, np. ba- in bayad »rouss«, ap. *upityatiy) be- 
zeichnete ursprünglich eine von aussen nach innen sich richtende l?e\veguncj, 
später jedoch verlor sie ihren locativen Sinn, z. B.: bacäun »hineingehen«, 
ba^asi», ba'/asun «hineinflilirenc, ba^äst/n, ba-xässtm »hineintragen«, bawärj« 
»hineinlegen«, ba-kässjn »hinein-, anschauen«, ba-xaun »einfallen«, ba-färsfn 
»befragen«, ba-vanpt »sich verheben«, bü'Aänjn »hinein thun«, borqof-Aänj» 
»wachen« usw. 

6. (- (aw. ap. vi-^ al vi-) nur nn W.0S8. als einzdnes präpos. Pkfifix sidi 
vorfindend, z.B. i-yosun (0.O88. ffli/i») »hören«, ir. pi-+gMif-t i-eayun »bleiben«, 

ir. *r7 + zJ-, i-varun »verteilen, austeilen«, i-nsvn, o.oss. ssin »srhärfen, schleifen«, 
(viell. Hi+s/tuftf dann*vi-nsutt)i i-rayun^ o.oss. rain »kochen, brodeln, sieden«, 
i-saßin^ 0.08S. »zu Grande richten, vernichten«, i-xihm^ o.oss. adiiyt »ein* 
stUnen«, utaun, taun »aussäen«, i-särdun^ särdin »schmieren, salben«, i-fytpm 
»spannen«, + ><7n/ u. a. Beim Antritt der auf « auslautenden Präpositionen 
erscheint bei diesen Verben / auch im O.oss., z. B.: raigurdl »»wurde geboren«, 
bairai (Argh. 1 3) »■/a/'/je«, baiqusta (Argh. 13) »hörte«, A»£ftdlM(Argh.39) »salbe«, 
mä ßona ku är-bai-xald (Argh. 11) »möge mein Haus einstQnen«. Vor an- 
laiitendem w hat / sich auch erhalten, z, B.: i-watn, w.oss. i-wajnm »weiss, 
hell werden, viell. ar. *pi + 3ä, vgl bonpain »Morgendäounerung«. 

7. iw-^ Jf-, w.oss. ycw-, yef- findet sich nur in ein Paar Veiben: fw-yuin, 
yew-ytg^ »vorBber gehen, vergehen«, vgl. ixo-yud »mangelnd«; Tf-tjnjp^t y^' 
iitiiun »anspannen, anschirren, (die Büchse) laden«, vlI t"üin^ i-titijun »aus- 
dehnen, spannen«; vielL in trwäzitit yerwäzun »entkommen, entschlüpfen«, 
wenn es aus yew-roMm entstanden ist Urspnmg mir dunkd. Sollte vidL 
ytu^ d. i. *tfis(r, aus ir. awi- durdi f-£penthese entstanden sein? 

8. fi- w.oss. jv- (viell. ap. aw. ava »herab, von, weg«, ai. ih<a- »weg, ab, 
herab«, mp. j-, np. o-^ u-) kenne ich nur in zwei Fällen: ü-romjn^ viHv mm 
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»beruliigen, zurückhalten«, ai. rlmayati, aw. rämay^ti »beruhigt« und ü-läfpt^ 
vo-lä/un »aufatmen, seufzen«, vidi ai. lapati »flUster^ wehklagt«. Ohne ü% V9- 
werden diese Verben nicht gebraucht 

9. «/ W.O68. m (ap. m-f my- snieder«, aw. ai np. m-) bezeichnete 

ursprünglich die Be\veg\ing nach unten: fiis-saj'in »einstecken«, nig-f^änin »ein- 
giessen«, riUtilin »ausstreuen, niederstreuen«, nif-Jissin »niedersclureiben«, 
ni-vinun^ ni-yinun »hinabsehen« (M. St. 34, 15), niw-wärun »niederlegen«, 
nk-caun »medtt^hnc (D. S. 3) o. a. m. AuflaUend ist die verdoppelte Fonn 
mm- in nini-vilrdetCi (D. S. 44) »bedeckt, verwahrt« von ävärdun. 

Zu bemerken ist auch, dass das anlautende ä (s. oben S. 8 1 Anm.) nach ui 
schwindet, z. £.: ku niw-wäron (D. S. 2) »wenn ich hinstelle«, niya/ta (M. St 
10^ iS) wgam-\-äyaßa »traf«. 

10. (ap. pati- »:i.n, gegen«, aw. mj '. /.7-, np. / .'-) kann jedes 
oss. Verbura begleiten und gibt meistens dem Präteritimi einen perfectiven 
Sinn wie im Slavischen das Prä£ z. B.: fäc-cidl »ivit«, cidi »ibat«, fitm- 
mardi »er starb«, mardf »er war sterbend«, föl-lffdr »cucurrit«, Ijydi »curre- 
bat«, /iik-l'odtj nur »fecit«, kodta »faciebat« und »fecit«. Wie diese Be- 
deutung des /u- sich durch seinen Ursprung erklärt, ist mir dunkel. 

11. /<?/- {ap.party, zyf. />(f ri, gr. nspl) erscheint in einer geringen Anzahl 
von Verben meistens in der Bedeutung »um, herum, durch«, z. B.: fiil-gäsin 
(aus fäl -r kiisln) «umhersehen, beschauet^«, / il-disiti, fäl-desun "(dem Gott) 
ein Opfer verehren«, /ai-diixin, /äl-daxun »umfallen«, /äl-daxjn, fäl-daxun 
(Caus.) »umfallen lassen«, /äi'Süjjn, /al-sojun »keltern, durchsieben«, fäl-tämjn 
»ach acdimatisiren«. 

12. ra- (ap. /ra »vorwärts«, a\. pra-, np. /<ir-, /fr, /ur-) bezeichnet in 
locativer Function die Bewegung von innen nach aussen hin. Im W.oss. 
entspricht ra- dem o.oss. a in der Bedeutung »von, ab, weg, vorwärts« usw., 
z. B. 0.OSS.: ra-A/fH »herauslaufen«, ra-käsin »hinausschauen«, ra-xässm 
»heraustragen«, ra-diittin »herausgeben«, ra-isin »herausnehmen« usw. W.oss.: 
ra-känun (M. St 18, 5) »herausthun« — > »nehmen«, ra-kastäi (M. St 3, 7) 
»schaute hinaus«, ra<^tt9n€& (M.St 9, 7) »sahen«, hnä ra-jurt^ (ML St 5, 14) 
»sprach zu ihm«, bäxiä ra-mtxta (D. S. 2) »er liess die Pferde los«, bäxbäl 
rabadtiii (D. S. 5) »er setzte sich auf sein Ross«. Ra- mit anlautendem ii 
gibt rtf-, z. B.; rarwista (D. S. 3) »schickte« (aus ra-^ärwisia), Jastäma 
ratätudämä (D. S. 6) »sie kehrten zorQdc« (aus ra-^-äsäaxtäncä)^ rawgärdää 
(D. S. 6) »schlachtet« (aus ra-^-äwgärddä) usw. 

13. r,/- dessen Beziehung zu r./- mir noch dunkel i.st (rJ - */r\l, r,'i — 
*/rai) ersclieint in manchen Verben im Sinne von »weg-, ver-, auf-, aus-«, 
s. B.: rä-mOJin^ rä-mofun »wegn^men«, rä-tr/jn^ rä-Upm »Verstössen, hin 
und her schwingen« (vgl. tv^in »stossen«), rä-diin^ rä-^hgntn »sich verirren«, 
rti-siln, rii-suywi »aufschwellen«, rii-jäxsin, rii-jiixsun »ausstreuen« u. a. Statt 
rä' erscheint la- durch Dissimilation, wenn im Verbum ein r vorhanden ist, 
z. B.: lä-hor^n^ lä-borun »fiesen, greifen, packen«, lärdärsjn, lä-däram »triefen«, 
lä-matyn, lä-manm »anfressen, ausdrücken«. 

14. s-, z- w oss, auch ts-, iz-, Üz- (aw. uz-, us- »heraus, empor«, ap. 
*us- [unbelegtj, us- »hinauf«, mp. np. a*, ä", uz-, ai. ud) bezeichnet die 
Bewegung von unten nach oben hin: s^äxjn »auffliegen^, s-xfsfn »hinauf- 
klettern, aufsteigen«, s-ipyn »heraufklettern«, s-cäun oder s säun »hinauf* 
gehen« usw. W.oss.: is inwicä (M. St 20, 7) »sie bemerken« (oben), is-ista 
(M. St 10, 5) »er schöpfte« (nahm hinauf Wasser), is-ardaun »auflietzen« 
(vgl. ardam »hetzen«), is-irStun »emporwachsen«, s-zaydtoncä (D. S. 5) »sagten«, 
s-baää (D. S. 4) »setze dich auf«, sxa^ (D. S. a) »trug hinauf«, z-blräg oder 
p^»ägl »wurde zum Wolfe« usw. Anzumericen ist, dass das anlautende ä 
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nach s im W.oss. in i übergeht, z. Ii. simbiilun (D. S. a) aus s^ämbäJuHf 

siwarätaiäii (D. S. 4) Opt. 3. Sg. aus s-äwat Jtauiä. 

15. Verschiedene Präpositionen erscheinen auch vereinigt um das Com- 
positum näher zu determiniren: a) är-^bax dr^a-xässyt »sutragen«, är^-Uupi 
»zuführen«, är-ba-zonin »anerkennen«, w.oss. är-bo-XtUtta (D. S. 5) »er rief 
herzu«, är-ba-xässäd (3. Sg. Imprt.) »trage herzu«. 

b) är-\-c (aus x-): dr-€^razin (aus äfr+j+anif/«) »zurichten«, är<-amain 
»anbauen«. 

c) a-c-{p)\ a-t-ämonin »anzeigen«, a^e-auii^ »anffaSagen«, tK'Oxor^ 

»färben«. 

d) är^' w.on. är^m-i är-äm^ä/Jn, ärdmühm » anfai sen, antasten«, 
är-äm-bird im »sich versammeln«, ärJn^lanifsif QSaHA. XXVI, as) »wurden 
betrübt«. 

e) Äd+tf (aus S-): ba-c-amonin »belehren«. 

Ö ba+fij- (fii-): ba-ni-gänin »beerdigen«, ba-ni-xasin »ankleben«, ba-nj- 
mtnn »zusammenzählen«. 

g) s + ti/ff, -än-: s-ihn-biilin »begegnen«, sän-J^usin »aufheben«. 

Anm. In i-amain, w.oss. isamayum »aufbauen« wird a als Präp. nicht mehr 
empfmident da das dDfaehe tiuSiit rnttyun nidit voikomait 

16. Eine Eigentümlichkeit des Oss. ist die, das* der Unterschied zw ischen 
der dauernden und der bereits vollendeten oder momentanen Handlung durch 
den Accent bezeichnet wird, nämlich bei den mit ä oder der Präp. äm- an- 
lautenden Verben. Um das Mmnentane m besdchnen, wird der Accmt auf 
den anlautenden Vocal, der dabei zu a wird, verschoben; so bedeutet: 
appiirston »jeci«, tipptirston »jaciebam«; alyiston »increpui«, ii/y\ston »incre- 
pabam«; ämbidUin »ich verlaulte«, ambidtän »ich faulte«. Vgl. auch: kää ä$ 
smax Ambülon (M. I, 30, 8) »wenn ich euch (im Spiele) besiege« (von äm- 
bolin). 

17. Im W.oss. können bei den mit Präpositionen zusammengesetzten Verben 
dieselben wiederholt werden, wenn das Verbum in der 2. Sg. Futuri I (= Con- 
junctivi) gebraudit wird. Ich habe mir folgende Beispiele angemerkt: it-i^ai-is 
»laufe, du sollst laufen«, iskäsai-is »blicke mal auf«, är-vayai-är »renne mal 
zu«, är-m'imaiär »prügle doch«, ra-badai-ra »setz dich mal weg«; 7-ädtär 
bäxi idonäbäl ßistamä xväcun ka bafäraza växän ibäl isiwärai is (D. S. 4) 
»doch setze damuf einen solchen (R^ter), der das Pferd mit dem ZOgd au^ 
halten könnte«. 

18. Mit Substantiven zus.immengesetzt erscheinen die Präpositionen: äd- 
»mit« (ir. *Aaäa) und ätiä »ohne«: ää-bäx »mit dem Pferde«, äd-gärstä »mit 
den Waflfen, bewafihet«; äHä'^^ron »unendlich«, änä-baräi (Adv.) »ungern«. 
Doch kann änä auch als echte Präposition mit dem Gen. des Pronomen ge- 
braucht werden: iinj män ma kuääm a€B »ohne mich geh nirgends hin«; 
änä üi »ohne ihn«. 

H. POSTPOSmONEN. 

S 89. Das Oss. kennt mehrere Postpositionen, die anch meutens ab 

Adverbia loci gelten können. Die casusbildenden Postpositionen sind schon 
früher erwähnt worden (s. S 52 S. 46). Hier mögen nur noch ein^ angeführt 
werden, welche den Genitiv begleiten: 

1. mtdäg »mitten, m«, z. B.: raxasiai sim 9$ föstä äwgfst mwUbtf wHääg 
sau hägäni (Argh. 34) »sie brachten ihnen darauf schwanes Bier in einer 
sUbemen Schale«. 

2. cür^ curmä^ w.oss, cor^ coriy cormä »neben, bei«: am läu baxt^ cür 
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(M. I, 14) »stehe hier neben (bei) den Pferden«; ämä dä cüri ai ta ci üi 
(Argh. 18) »aber was ist das, das neben dir ist?«; lag ruwasiye cürmä ärkodta 
(ib.) »der Mensch brachte den Fuchs ta sidi herbei«; i läg 6a auUi wri 
haizadäi (M. St, 30, 12) »der Mann aber blieb bei den Richtern«; vädta' i 
Xucau mäsugi cormii ärcäun kodta (M. St. 13, 9) »da Uess ihn Gott in die 
Umgebung (eig. neben) vom Turme kommen«. 

3. Postpositionen mit dem Genit erscheinen auch die Adverbia: 

astäu »mitten«, axsän »zwischen, unter«, ädtiy i w.oss. ändegiii »aussen««, ättämä 
w.OSS. ändätnä »nach aussen«, raz^^ razi^ fästj, rästi »vorne, neben«, razmä 
»vorwärts, nach vorne«, /ästämä »hinter«, ong »bis«, särmä »über«, /äre^ 
»durch«, yjtto^ »vor«, tjxxäi y Uixxäi »wegen« a.a. 

Anm. Nach Sjögren (Oss. Spr. S. 191) erscheinen wL»',/;- «innerhalb« und 7.' ,:- 
■vor* bisweilen, aber selten, bei den Tagauren (Ostosseten) auch in der Gestalt von 
Präpositionen, z. B.: mJdäg saxarj •innerhalb der Stadt«, fjUag /hstnj »ver den 
Schreiben«« Mir sind midag and ^Ußg nur als Pottpositionen bckiunt.,, 

I ADVERBIA. 

% 90. Allgemeine Adverbia. — Im Oss. kömien als Adverbia gdten: 

1. Alle Adjectiva, z. B. xorz, xrarz »gut«. 

2. Nomina substantiva und Adjectiva. a) als Casus: a) Im Ablat.: äm- 
b^rdäi »zusammen«, b^näi »von unten, unten«, äxsäwäi »nachts«, zäräi, izäräi 
»abends«, iotiäi »am Tage«, midägäii meiägiH »von innen, innen«, xomäi 
»roh, ungekocht«, w.oss. fäincrdig^ii »von allen Seiten« u. a. 

Im Loc ext.: sär/nä »nach oben«, t^nmä »nach unten«, /arx//rä »seit- 
wärts« u. a. 

f) Im Loc. int; raisMu »am Morgen«, alf/ärst/ »Uberall, aUseits, v.0S9. 

dxsäwi »heute nachts«, w.oss. »abends«, nt/Ai/i, nil/ä^i »unten« u. a. 

b) Substantiva mit besonderen Suffixen: -aif.ldg-au »nach Menschen- 
weise« (S 95 Nr. 21); -gai : radu-gai »reihenweise« (S 95 Nr. 26); -gomau : darä- 
gomau »ziemlich weit« (S 95 N. a8); -j^», -^miboM^m »am Tage« 
(8 95 Nr. 8). 

3. Emige Numeralia (s. oben % 60), z. B.: yumä^ yeumä »zusammen«, 
yugai^ yeugai »einzeln, je einer«. 

4. Ehnge Ftonomina: y/, /( »da« (Loc. s. S 61). 

S 91, Besondere Adverbia. — i. Des Ortes: häm^ w.oss. kämi 
»wo?« (aus *kah}n\a'i)\ am, w.oss ami »hier« (eigentl. Luc. int von aus 
*ahmya)\ üniy w.oss. omi^ vomi »dort« (aus *avahinyd)\ ortä^ vortä^ värtä 
»da«, ir. *avtßbra\ lOkäm^ nekämi »nirgends«, o.oss. nÜM, tokutnä »nirgends«; 
o.oss. dälä^ däliyä »unten«, w.oo. äälämä »nach unten« (vgL aw. aoc^ri-)', vok^ 
Tälämä, votämä^ oläinä »oben, nach oben«, w.oss. väiiau, voliau »oben«; 
o.oss. ädtiyä (Abi. von ääta) »draussen, aussen«, w.oss. ändtgai »aussen«; 
O.098. ättämä, W.0S8. ändätnä »nach aussen, draussen«; 0.08S. ßMämä »zorQck, 
fiOtgä» »honten«, w.0fis. faUmä »rückwärts, zurUck«; nss/, ra», mr//, räsH 
»vorne, neben«, razmä »nach vorne«, r<i?J: »von vom« ; 0.0%^. ardigäi, ardgäi^ 
w.oss. ardägäi »von hier« (aus a-k-ärd^ai »von dieser Seite«); o.oss. adtärd^M 
»von aussen« (»von äusserer Seite«) ; o.oss. m^jgäi^ on^äi^ w.088. ordägäi, v$riägäi 
(aus a + ärd/gäi usw.) »von dort«; o.oss. Addäm, w.088. Jtumät hanäH »wohin?«; 
o.oss. ardäm, w.oss. ardiimä (aus a-\- ärdämä) »hierher«; o.oss. ßrdüf», w.os.s. 
vordämä (aus ä + ärdäm) »dorthin«; o.oss. nlkädäm^ w.oss. nekumä »nirgends 
hm«; O.0S8. fskäm^ nAm-yeskämi »vgendwo (aus fir, jur«« »ist«+i^, AiMs); 
O.OSS. auäj (Argh. 18), w.oss. a^<?Ä (von a + «^t^rfV) + // Loc. pl.) »hier«, w.oss. 
käbälti »wohin?«; kikäi, w.oss. kitcäi »woher?«; o.oss. luimdär, w.oss. kätni- 
dar »irgendwo«; o.oss. isku »irgendwo«; astuu »zwischen, unter«, w.oss. auch 
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astäuti', O.OSS. axsä», äxsän »mitteo, mmitten« ; käyotig^ w.oss. kävänga »bis wo, bis 
wohin?«; t^mbhi^ ir.08S./tiämhtlai »mn, hemm« (M«t^ni, 5, M. St 13, 10). 

2. Der Zeit: kääf »wann?«, maiäd (m\i dem Imprt), Hfk^ mku, w.oss. 
nekäd »nie, niemals« ; w.oss. kädäil »wie lange her?«; kud »als, wie«, kiidtär 
»einst, ehemals«, kadnui »wie lange noch«, kädtäridtär »immer«, aijxadf, 
aSxadtf alix€Uttär »immer, jedesmal«; «/> w.oss. nur (aw. mtnnCi »mm, jetzt«, 
f^rdär^ nurdär »noch jetzt«, w.oss. nurba »jetzt gleich«, njrmä »bis jetzt« 
w.oss. nuri 7'aliini^ä (.M. St. 13, 14) »bis jetzt«; ninrt , uuräi »von nun an«; 
n^rtiigkä, w.oss. nurtiigkä^ tiurUigki »jetzt gleich« ; o.oss. tiojjdär »nuch«, 
W.0S8. idkiüt nikkidär »nodi, ausserdem«; w.oss. ndma »noich nidtt«; w.oss. 
kalüi »wieder, wederum«; o.oss. rajj, raji, w.oss. ra.jf/ »längst, frlih«, ragäi 
»längst her«, rajtma »einst«, ragon »bald«, 'triiji, ärä^i »neulich, kürzlich«, 
w.oss. änigiau »kurz daraut«; vtid^ vod »dann«, w.oss. vädmä »bis dannen«, 
W.OSS. «Mäfi ämtämä »von dannen an bb jetzt«; w.oss. vodid ard&mä »von 
dannen an bis jetzt«; o.oss. stai »dann, darauf«; o.oss. calinmä {calma) .. , 
valimmäy w.oss. calinmii . . . vaHninn »so lanije bis«, w.oss. caldäti »bis«, o.oss. 
valing, valjnjjy w.oss. valängä »so lange bis, unterdessen«, o.oss. arax »oft« 
(als Adj. »viel. Überflüssig«), 0.O8S. Hbäi^ rSxJi »bald«; rtudär »fiüher«. 

af'on w.oss. aboni (aus a-Ybon »Tag«) »heute«, o.oss. w.oss. azinä 

»gestern« (aw. zyo, np. diig), ai. hyas)\ andiirabon »vorgestern«, o.oss. som, 
raisom, w.oss. ison »morgen«, o.oss. djsson »gestern abends«, o.oss. Jatvn 
W.OSS. fai^ »im vmrigen Jahre«, w.oss. falware »im vorvorigen Jahre«. 

3. Der Art und Weise: o.oss. a/t<i, aßänuu, w.oss. rt'/<>', zvffmäi »so*; 
o.oss. aßtidür, w.oss. 't'Otädär »ebenso« (vgl. aw. ijva'^a); o.uss. afteyä, w.oss. 
votäi »gerade so«, kud^ kudta »wie«; o.oss. cima, cma^ w.uss. cuma »als ob, 
als wie, gleichsam«, w.oss. äntUHra »sonst, anders«; Htmooi^ kätmcdä (Aigh. 
34, 40), kiinnävädä »sonst« Ceigentl. »wenn nicht, dann« käd^nä-\^vä(f)\ 
ärmäst »nur«, w.oss. aida^ »nur, bloss«, säräi tiä »beinahe, fast«, w.oss. ottd 
»vergebens«, w.oss. madta »in diesem Falle, da«, w.oss. ma (D. S. 36) »schon«, 
W.0S8. ^ bei dem Optativ, um den iterativen Sinn hervorzuheben, s. $ 86, 7 Anm. 

4. Der Quantit:it: o.oss. blrd , w.oss. brnl, hrurä »viel«, aw. ba?:ar*; 
idtiig »sehr«, yul idtag »äusserst viel«, iigär »zu viel«, w.oss. agärid, agirid, 
ägiricUär »gänzlich, gar«, val »mehr«, w.oss. bal; o.oss. ctis »kaum, etwas«, 
W.OSS. mm^', o.oss. äyyäd^ w.08s. ätrfäd »genug«; 0.0SS. äxxäsi, dtxxMäi^ 
w.oss. änxästy iinxiisti'ii »ganz, gänzlich«, w.oss. anxväcäi »ganz« ; o.oss. äpPj'i, 
äppindär »ganz, gänzlich«; o.oss. cas . . . üyas, w.oss. cäyasä . . , oyasä »wie 
viel ... so viel«; w.oss. aibärcä, oiiärcä »so viel«; o.oss. nojj^ nojjdür, no- 
jjma, ma, w.oss. nikJä, fäkkidSr^ ma »noch, noch wwder«; w.oss. Uif^ »sehr« 
(als Adj. »stark«). 

5. Der Bejahung und Verneinung: 0, a/iä, Aai, yai, vädä »ja, so«; na, 
nää »nein«, nä »nicht«, ma (im prohibitiven Sinn) »nicht« (aw. ai. ma); näma 
»noch nicht«, fOctUy MMx, w.oss. neaUä, neeäyasä »gar nidita«; oma, hma »d. L«. 

Anm. tuj wird bei der Frage SUVdten doppdt ^bm^t, t. B. ffi ^ wuOqh 
nä? (Argh. 2l) »hab ich dir nicht gesagt?«. 

K. (X)NJUNCnON£N. 

S 92. I. Copulative: o.oss. ärnd, w.oss. nma, ma »und«, vgl. np. kam 
»auch, und«, \s.*Aamait *Afnatii där »auch«, z.li. üi dar, oi dar »er auch«. 

a. Disjunctive: 0.00. dtar/, äwi^ w.oss. dwi »oder«; känä (Matth. XIX, 
29) w.oss. kätiä^ imä, kän&o, kenäha^ kentä »oder«; känd . . . känä (Argh. 
58) »entweder , . . oder« ; 7'äd . . . väd »entweder . . . oder« (eigentl. »sei (es) 
... sei (es); w.oss. auch ye...ye, z.B. ye läuvdä ye babäi sbadttä »entweder 
stehet oder setzt euch iriedar« ; vgl. np. yä - yä. 
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3. Adversative: o.oss./>7</, \v.oss./^7/ »aber, jedoch«; ba »aber, doch«, 
Z.B.: ma bax ba kam il »wo ist dach mein Pferd?«; ta »doch, aber«, z.B.: 
tMüm fMt vä as^täf ai ta tnä as f»d (Atigfa. 45) »jene seien eure Weiber, 
diese aber mein Weib« ; -a nur im W.ost. dem Fron. peis. postponirt: &m 
»ich aber«, maxa »wir aber«. 

4. Conditionale: käd . . . väd »wenn — so«, z. B.: käd mä xonis, väd 
eätm »wenn du midi nifit, so geh ich«; ku »wenn«, z. B.: df ku zIdUm 
»wenn du wUsstest«; kihinä, kdJii<'i, w.oss. kendtä, kcntä (aus käd näl) »wenn 
nicht«, z.B.: w.oss. fäUau ärco, kenti dabal ycsti ziari ärcäufimäi »komm 
besser, wenn nicht (sonst) so trifft dich irgend welcher Schaden« ; o.oss. auch 
kämadä, käimod (aus kM nä VMlä\ z.B.: mä t^xasmä ... iaifUsat, kätawd 
fösmon fiikiinjistnt (Argh. 40) »höret meine Rede an, sonstwerdet ihr es bereuen«. 

5. Concessive: käd ... vädtär {todtär) »obgleich ... doch«, z B.: kad xorz 
lag a vädtär mägur ü »obgleich er ein guter Mann ist, so ist er doch ariu«; 
in dendben Be<teiibii^ wenten andi gebraucht: ku ... vädä; Au ... vädtär; 
w.oss. bärgä . . . fal\ 0.OSS. vanäi'odär, w.oss. vanävadär und nanävadär f M. I, 
94, 20) »doch« (aus va-\-nä'\-vd) »sei (es) sei (es) nicht«; w.oss. vodia »doch«. 

6. Causale und Conclusive: o.osi. uitixxäi^ uiijxxän, w.oss. tfüuxxät, 
üüuxxän »deshalb, darum«; tttnän . . . ämä, w.oss. omän . . . ä/wa, z.R: väd 
din üi ümän zayfa, ämä käd xorz udfs »so sagte er es dir deshalb, weil jener 
ein guter Mann war«; o.oss. käi »dass« (M. I, 30, i); w.oss. ke ... oi tuxxäi 
»da (weil) ... so (deshalb)«, z. B.: saitan ke äi oi tuxxäi yesti bakänän »da 
er tUddsdi ist, so werden wir etwas machen«; o.oss. aflä . . . ämä (M. 1, 
44, Ii) »so . . . dass«; kud . . . üitixxäi (NT, T. .\(\ 7) »da . . . so«. 

7. Finale: cämäi »damit«: cämäi ärämbjrd vänt »damit sie sich ver- 
sammeln«; ku »damit, dass«: di ku käKXs üi »damit du es thuest«; kud^ kud 
näy hui neUf w.oss. kud^ kud nä^ kud nä kU »dimit, damit nicht, damit nicht 
mehr«; w.oss. Ar »dxss«, z. B.: ra4mä-är7»etä ye ba ärcäva »schicke nach 
ihm, dass er komme«. 

8. Temporale: »als, wenn«: ku äreära, väd ärbadjänx »wenn er 
kommt; unrd er sich setzen«; kudtär . . . aftä {ptä) »sobald ... so«: kudtar 
dort äwgänimmä qarvjd . . . aftä binr/ ye'kkoi ahidtt (Argh. 21) »sobald er 
Wasser zu schöpfen beabsichtigte, sprang (eig. setzte sich) der Wolf ihm 
auf den RUcken«; w.oss. kudlär baqärtaüä . . «AI vä ^bfUä cädtä dardä 
(D. S. 34) »sobald ihr euch nähert, haltet eure (Gewehre bereit« ; o.oss. calimmä 
»..valimmä, w.oss. caldänmä . . . valdänmä^ calinmä . . . Tit/ifi/rä »bis, während«. 

9. Interrogative Partikeln: cjf eil wird bei der Frage auch doppelt 
gestellt: C} mi känjs cp (Argh. 13) »was machst du?«; O.OSS. miag »ob, etwa?«, 
z. B.: nä din äfxär} mie^l »richtet nicht das Gesetz?«. Im W.oss. wird bei 
direkter Frage gär und gäräma gebraucht, z.B.: gär ä kodta? »was ist ihm 
nun geschehen?«; gär äma yäzdugäii »ist er nun reich?«. Ich möchte w.oss. 
gär mit dem np. agat, ap. *Aa^ara(?) »ein Mal« zusammenslellen. Für g'^k 
«. LantL % »6, i Amn. 

I.. INTERJECTIONEN. 

S 93. I. Beim Zuruf: ke/ yo/ {yo Xcaul M. I, 44) »o Gott!«, 
s. Bei Abscheu: vol »pMI«, out 

3. Bei Freude: 0! 

4. Bei Aufmunterung: cäil cäi ma (M. I, 18). 

5. Beim Ironisiren: aha! (AL I, 44). 

6. Beim Wehklagen: dodrifdodjyt z. B.: d^dly mfu dä Mona kän^t (Scbivh. 

47) »weh deinem Winkel (d. i. Hause)'«. 

Anm. JDtm lat tccc eatsphcht mänä. 
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IV. WORTBILDUNGSLEHRE 

A. DURCH ABLEITUNG. 

X. DURCH SUFFIXE. 

S 94. Im Ossetischen erloschene alte Suffixe. — Obgleich die 
Reste iranischer, im Oss. schon erstorbener, Suffixe leicht aus der oss. Et)'mologie 
gewonnen werden können, scheint es mir nicht unzweckmo^sig, die hauptääch- 
lichsten derselben der Übersichtiichkeit wegen im folgenden susammenzustdlen. 

1. Die vocalischen alten Suffixe sind nach dem Auskulgesetse abgefallen: 
mVf »Nebel«, aw. mai'-jö; mid »Honig«, aw. malt/. 

2. It. -ka erscheint als -g nach dem Lautverschiebungsgesetz: w.oss. stug 
»Locke«, al stuAä; marg »Gift«, aw. makrks »Tod«. Als -M nach s vieU. 
in xusE »trocken«, ap. {Ay$ifiia, np. xuf-A. 

3. Ir. -/// als -//: o.oss. w.oss. ß/f »Fleisdi«, aw. püui »Speise«, aL 
J>itus; xiä, xed »Brücke«, aL sctus^ aw. haäus. 

4. Ir. -H ab / nadi Sonanten: 0.O8S. ssä/ »zwanag«, aw. t^d&\ als c 
nach früherem s in arc »Speer, Bajonette«, aw. arstis, ai. nt'is »Speer«. 

5. Ir. -tat (N. -/<!) als o.oss. W.0SS. 'i-ä\ Jid^ßdä »Vater«, ap. /tto, 
aw. pita^ np. pidar. 

6. Ir. -^ra als -rf : firi^ furt »Sohn«, aw. puhrff^ äxsart »Heldentfaat«, 
vgl. ap. .xi'a'^^a-. 

7. Ar. *-dii, *-dk in m/W, mizä »Lohn«, aw. mti-dfm, ai. ml^dm; ä/sad 
»•Heer«, aw. spaoa-. 

8. Ir. ir4f als s. B.: hm »Boden«, aw. ^imJ, aL htdhds; /pt, ßm 
»Schlaf«, aw. h^afno. Altes n (von -nä) abgefallen in rA«r, roxs »Lidit«, 
aw. ra,Kxsnö\ Uryz »glatt«, ai. i/akpiäs. 

9. ir. -ni als n in w.oss. suin-ä, sun »Hüfte«, aw. srao-fiis, ai. srönis, 
xo. Ir. -mt vielL in bcn »Tag«, aw. tä-mt/, ai. Sanä/. 

II. Ir. -ma, -man (N. -wa) als m: ■]^irm, '/arm »warm«, n, farr >:■'>, ai. 
£armds; arm »hohle Hand«, aw. ar'ma-, au irmdsi mm »Name«; carm »Haut«, 
aw. car'man-t ai. carman-, 

\2. Ir. -mi als m in k^m »Schlange«, kälmiiä (N. pL) »Wärmer«, al 
J^mis »Wurm«. 

13. -ra als r (^ + Cons.: sjrXf surx »rot«, aw. sux-rd^ al suk-rds\ caix 
»Rad«, aw. ^axrftn. 

14. Ir. als / in mäl-jig ».Vroeise«, vgl. aw. mai>*ris. 

15. Ir. -ya, -iya: a) in /-Epenthese, z.B. in ir ))0s^5eten•^, aw. a'rya 
».\rier«, np. Er^an »Persien«; b) als -i, -/ mit i-Epenthese vieU. in doim^ 
doittj »Durst« (aus *daniya) von don »Wasser«, aw. dänu »Fluss«. 

x6. Ir. -ar als w.oss. -r-ä in w.oss. xoärä »Schwester«, aw. sä'ankof^^ al 
svdsar-. 

17. Ir. -ant-a in bärzcnd »hoch«, aw. b}r*zant-^ ai. brhänt-, 

I I.itteratur: M. II, 10— 118; Hübschmann, Oss. Nominalbildun^ ZDMG. 4t, 
319—346. 

S 95. Im Ossetischen noch lebende Suffixe. — A. Pronominale. 
I. Sufil -ä findet sich als bedeutungslose Endung teils nur in w.oss. Substan- 
tiven, teQs in beiden Dialekten (s. 8 3, 6). 

3. Snfil -iig bildet a) Participia oder Nom. agentis aus Präsensstämmen 
fs. S 74, 2 a): bad-äg »sitzend«, xäc-^ig »Kämpe, kämpfend«, küs-iig, kos-iig 
»Knecht, Arbeiter« {küs-in^ kos-un »arbeiten«), vay-äg »eilend, rennend« (j«/«, 
vayun\ cäv-äg »Wanderer« (aImi »gehen«) ti. a. m* b) -t^ ans Mltarer Zd^ 



Digiti/Oü by Ct. 



IV. WOKXBILDlfNGSLBiaUt, 



89 



ohne besondere Bedeutung: zim^, su/fitig »Winter«, aw. simd; dim-:r:^, dum-ag 
»Schweif«, aw. </«/wJ, vgl. cjdjr-djn »mit kurzem Schweif« ; xär-ag v'S^stXf, aw. 
xarSf näväg^ nvog »neu«, aw. nava-\ zar-äg »Lied«, neben sar »Lied«; 
tnägur-äg »armer«, neben mägur »arm«. Soff. — ir. ^-aka^ ap. -Ab»-, 
mp. -Ä*, np. -aih), bal. -a^, af-h. -ai. 

3. SuS! -äg, w.oss. -agä bildet a) vom Prasensstanmi Nomina, die eine 
dauernde Eigenschaft aus(Glicken, z. B.: cäväg, cävagä »Wanderer«, tärs-ag, 
tdrs-dgä »Feigling« {tärs-äg »sich fürchtend«), äxs-dg »Schütze« (von äxsin 
»Schiessen«), J/V/iT. si\->'ri^ä »frostig« (von siin, siyun »frieren«). Das SufT. 
-ag, -agä scheint auf \s.*-ä/:a zurückzugehen, vgl. aw. Dah-äka-^ 9x.jalp-dkas 
»geschwätzig«, difähts »Bettler«, mp. dan-äA; np. dän-ä »wissend, weise«. 

b) Suflf. -dgf w.oss. -<r^!^ dient zur Bildung von Adjectiven der Beziehung, 
z. B. : fars-ng Iti^s: »gemeiner Mann« (von fars »Seite«), rüxs-ar^, roxs-ag »hell« 
(von f^xs, roxs »Licht«), urlssag^ urussag »russisch« (von ürus »Russland«), 
gurjiag »grusinisch« (von Gurji »Grasien«). 

c) Als totes Suff, erscheint -ag in: äwzdg^ »Zuiige«, aw. JUsträ; dänddg 
»Zahn«, aw. -dantan; fdndiig »Weg«, aw. pantn, ai. pdnfJs. 

4. Su£ -ag in beiden Dialekten (aus *-iag) dient als Secundärsuß'tx zur 
Bildung von VÖbaladjectiven und Adjectiven der Beziehung, und zwar a) von 
Part. fut. aus Infinitiven, z.B.: fissiiuag, finsuinag »scripturus« von /fssjn^ßmum 
(birä /issiinag väm udtati [Ep. Joh. II, i, 12] »multa vobis scripturus eram); 

/fdtiinag »der zu zahlen hat« von ßdin {/idtiinag ci ä, udon Jäbäxai öa/id^n 
kätuu [M. I, 104, 4] »wer zu zahlen hat, den lass gesund zaUen«). Passi- 
visch: xäfftfißgt xi'äruinag »edendus, Speise«, von xärfn, xvärun (M. I. 60, 
25), variin^Tg »dividendus« von varin (^L I, 66,4), xadiinag, xoduinag »lächer- 
Uch, schandhaft« von xtid^n^ xodun u. a. S. v. Stack£LU£RG, Synt. d. Osset 
S. 87, 88. 

1) Adjectiva der Beziehung aus Substantiven: binoinag »zur Familie ge- 
hürend«, zu hinon-iä »Verwandten«; karoina:^ »am Ende, an der (»renze be- 
hndlich« von käron »Ende«; bazaira;^ »Markt-« von bazar »Markt«; adaimag 
»menschlich« von adäm »Leute«; bjdt tragt htdidr«^ »zum Felde gehörig« 
von bidh\ budur »Feld«; zärdiag »herzlich« von wärkä »Herz« u. a. m. 

c) Die Ordinalia des w.oss. Dialektes von 4 an aus den gemeinosset 
Ordinalformen: cupparaimag »der vierte«, vgl. o.oss. cjppar-am; /anjaimag 
»der fünfte«, o.oss. fSnf-äm. Suit -äsmag geht auf -äm^ag zurOck. 

d) Adjectiva von der Bedeutung »tauglich zu — « aus Substantiven: 
gailag »Kalb, das ein guter Ochse werden kann« von ,«7^7/ »Ochse«; äxsä- 
wäirag »etwas zum Abendessen taugliches« von dxsawur »Abendessen«; 
buUhmag »tauglich zum Obersten« von bulSon »Oberst«; Sas(^ »tauglidi als 
Tasse« von Bas »Tasse«; niwondag »tauglich als Opfertier« von niwond 
»Opfertier«; risag »tauglich zum Weibe, mannbares Mädchen« von »Weib«; 
bägäniag »was zum Bier taugt« von bagä/ij »Bier« u. a. n\. Die Form -iag 
erscUiessen wir aus der »«Epenlhese bei Wörtern, die auf Nasale und Liquida 
auslauten (bu/^oindg^ xdjairßg). Als Grundform des Suffixes kann also *-iäJka 
angesetzt werden. 

4. Sutf. -gk'ig, -kkdg bildet einige Ordinalia und Adjectiva des Raum- 
verhältnisses: dfgkag, dugkag »der zweite«, vgl dttä^ tbtvä »zwei«; th^kagt 

ärtigkag »der dritte«, vgl. ärtä »drei«; astt'iugkag »der mittlere«, vgl. astiiu 
»mitten«; middgkag »das innere, das Futter« von mid<i<^ »innen«; bingkag, 
bungkag »der niedrigste« von bin^ bun »Boden, unten« ; särgkag »der obere« 
von sär »Kop^ oben«; w.oss. ändif^U^ »Snsserlidi«, vgl ämUkmä »hinaus«; 
f:;alTugkag, galeugkag »linke« von ,!:^alTu, galeti »link« u. a. In dis^ka::^, ärtigkag 
ist das Suff, -ag an *dHg'i artig- angetreten, vgl ai. dvakd- »paarweise ver- 
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bunden«, triJtd »zu dreien verbunden«. Die Gruppe kg {ki) kann ich nicht 
anders erklären als durch Assimilation des / des Suff. *-iag. Von den Ordi- 
nalien könnte sich -gkag als Suftix durch Analogie weiter verbreitet haben. 

b) Dasselbe Suff, {-tag) erscheint als -glag im Anschluss an Stämme, die 
schon das Sufif. -äg, -ag haben, z. B.: kadägkag »Lohn für den Lubgesang« 
von kadäg »Lobgesang«, fandagkag »viaticiiiii« von /andag »Weg«, flzonägkag 
»das zum Braten nötige« von fizonäg »Bnlen«, fSiSgkag »Lolm des Anr 
iUhrers« von /ätüg »Anführer, Kührer« u. a 

5. Suff, -äg^ w.oss. -ängä liegt nur in wenigen Substantiven vor: kadäg^ 
W.OM. kadätigä »Lobgesang« von kad »Ehre«; vasag, vasängä »Hahn« von 
vaspt »krähen, singen«; axsithigy äxsinängä »Tauberich«, vgl. aw. axsaena-. 
Die w.oss. Form des Sutf. scheint anzudeuten, daas im O.OSS. -äg auf 
*äng zurückgeht (s. LautL S 43; 5* 

6. Suff. -fvSg^ w.oss. -eiäg bildet abstracto Substantive ans Adjectiven und 
Substantiven, z.B.: o.oss. xärz-lväg »Almosen« von xon »gut«; kästär-iväg 
»»Dienstfertigkeit« (eig. »das einem Jüngeren {kästtir] geziemende Benehmen«); 
w.oss. läg-eväg »das einem Manne {lag) geziemende«; didär-cväg »das einem 
äldar geziemende«. Der Urspnmg von -iv, -eo des zusammengesetsten Sti£ 
'fihdg^ -ev-äg ist mir dunkel 

7. Suff, 'ig — w.oss. -ug, -ig findet sich als Secundärsuffix ohne beson- 
dere Bedeutung i) in einigen possessiven Adjectivrompositis, z. B.: dikax-jg^ 
W.06S. tbiBa»ug »zweifllssig« von Max »Fuss«; yuzardig »treu« (eig. »einherzig«), 
^Män^ »wankelmütig, falsch« (eig. »zweiherzig«) von tärdä »Hera«; ägamig 
»stumm« von kom »Mund« + </ priv.; fäsuom-jg n§xas »Gleichnis«, w.oss» 
ääon-ug »durstend« von don »Wasser« 4- a- priv.; — 3) in einigen Adverbial* 
compositis, z. R: W.01B. fSinmHg-äi »von allm Seiten, allseits« aus fäitiä- 
»jeder« ■\-ärdäg »Seite«, -äi Ablativsuff.; o.oss. ürd-jg-tu »von dort«, aljrd' 
ig-äi »Uberall her«, u. a.; — 3) als totes Secundärsuffix ohne besondere 
Bedeutung aus altoss. Zeit in: urdig »aufrecht«, vgl. ai. uriiräs^ vielL in nämjg, 
nämug »Kom, Kugel«, mäsjg^ mäsug »Turm«, voyigy väyug »Riese« u. a. Ln 
O.O88. vär-igk, crjgkt W.OIS. Väf^Jbi »Lamm« v^ vär »Latntn« scheint -fgi 
Deminutivsuffix zu sein. In mäl-j-tg, mul-j-ug »Ameise« scheint ein Suff^ 'jug 
(ir. cukai) vorzuliegen, vgl aw. maö'ris =■ oss. mal-, 

Aiim. 1. Am «Itotf. Zdt stMnmt Mch da* Soff. nrO^* **^'') >» ^*^t w.om. 

7. '';- *Kuh«, vgl. ai. ,£fi-ki Dctnin. von ^nJ; ilrffg^ ^öfit^ »Aneeabntie«, T^aLA^, 

aw. drviU't np. airü, brü (aus mp. *lfrük). 

Abid. a. Dunkel ist mir die Laotfonn des SvM.-tg^- m den w.Ms.Advef1>ien: 

ind'ef^äi sdrauisen« nnd fäsl-es^-ai »hinten, von hinten«, vgl. w.oss. ändä-mä «hinaus«, 
/ästä-mä »hinten, nach hinten, zurück«. Nach HübschmaNN wird -tg' durch Antritt 
des SufT. aa eia«a Stanm «tf entstsaden s«bi, vgl. ^Ue »oatea« neben auä, 

viilf »oben«. 

8. Sutl -igkon, 'ikkon^ w.oss. -igkon dient zur Bildung von Adjectiven der 
Zeidwstimmung, z. B.: 0.O8S. tnothigkeHf w.088. aim-^[koH »gestrig« von «m», 
azinä »gestern«; äxsäsaz-jgkon^ w.oss. äxsäzatu-igkon »sechsjährige von äxsäM 
»sechs« und az, am »Jahr«; ahon-igkon, abonigkon »heutig« von abon »heute«. 
Die Adverbia der Zeitbestimmung werden mittelst des Suff, -igon^ -igon (ohne 
^ gebildet, z. B. im-jgm »am Tage« von im »Tag«; äxsäw-jgon »nachts« 
von äxsäw »Nacht«, w.oss. särd-igon, o.oss. särdigon »im Sommer« von särd 
w.oss. särdii »Sommer«. Die auf Suff, -äg auslautenden Nomina verlieren das- 
selbe vor dem Sufi". -igon: /azz-jgon »im Herbste« von /äzzäg »Herbst«, va//- 
$gm »im Frühjahr« von MR^NfiT »IMhjahr«. Die Verdoppelung des g {gk^ 
kk) bleibt dunkel. Vielleicht ist das Adverbialsuffix -jgon vom Adjectivsuffixe 
-igkon zu trennen. Das Suff, -^on scheint auf -tg-^on zurückzugehen; -igkon 
viell- auf *-ig-'rio>i, * ig-\-y0n} 
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9. Suff. -;>.v, w.oss. -iinxä scheint in einigen abstracten Substantiven vor- 
zuliegen: xorz-(ix (aus xors-äxx), w.oss. xvart-änxä »Güte« von xors^ xt'arz 
»g^t* ; /jä-äx, w.oss. /M^wnf »Bosheit, Zorn« von y^w;yW»b<i9e«. Ursprung 
mir unbekannt In säxt w.oss sänxä »Erde« mttsste ein Snffi -x, 'Xä ange' 
nommen werden, vgl. a\v. z<t, den. z^mJ. 

10. Suff, -aäf w.oss. -aää {^i-aää) dient zur Bildung abstracter Substan- 
tiven aus Adjectiven und Substan^h^: däsm-ad »Geschicklichkeit Kunstfertig- 
keit« von däsnj »geschickt«; sifr-ad »Grösse« von stjr »gross«; äwdlsän-ad 
»Zeugnis« von <ruuü;:'in »Zeuge«; czJan-ad «Adel« von vazdan, <o/a« »Edel- 
mann«; äcäg-ady acagkaä »WaJirheit« von äcä^ »walir, wirklich«; patcax-ad 
»Reich« von patcax »Fürst«; äncoy-ad »Friede« von i^oi »ruhig«; arf-ai 
»Tiefe« von arf »tief« u. a. m. Die /- Epenthese im W.oas. bei Stämmen 
auf« und r scheint eine ältere Form *-/Wr/ anzuzeigen: kiistiiir-adii »Dienst- 
fertigkeit« von kästär »jünger«; aldair-adäy o.oss. äldar-ad »die Autorität von 
äidarm; ümäi/Mutä, aoss. Ifmätiraä »Fretmdschaft« von l§mdn »Freund«; sabuir- 
adäf 0.O8S. sabjt'ad »Besdieidenheit« von satuTf sabfr »bescheiden«. Wenn 
wir von der w.oss. Form *-iadii als ältester ausgehen, so scheint das SufT. aus 
*-ya-^tä zusammengesetzt zu sein; für -dä vgl aL -ta: di^d-iä »Gottheit«, 
nugnä-iä »Nacktheit«. 

11. Suff, -j'inad, W.0S8. -jinadä bildet abstiacte Substantive, z. B.: ras^ 
jindd »Gerechtigkeit« von rast »recht«, patjax-finad »Königtum«, fasmon- 
jiiiad »Busse« von fusmon »Reue«, urra-jinad »Verrücktheit« von arm »ver- 
rückt«, ätäg-JÜMä »Richtigkeit« von äeäg »wahr«, dard-ßnaä »Entfonrnng« 
von dard »entfernt« u. a. Das Sutf -jinad ist aus einem (mir dunkeln) SuC 
•fMl- (ir. Hin-, cain-?) und dem SutT. -ad (s. Nr. 10 1 zusammen'-^esetzt. 

13. Suff. -<// scheint vorzuliegen in einigen abstraclen Substantiven aus 
PrisensstSmmen, z. B.: mäi-ät »Tod« von mäi-pt »sterben«, ^ithät »Nach- 
kommen.schai\« von cfiun »gehen«. Da auslautendes / auf ir. Ä zurückgeht, 
könnte man in -<// ein ir. Suff, vermuten; vgl. aw. mahrkd^a »Tod«. 

zoaxsd^a »Wachstum« (von waxs), ai, airüAi- »Gang, Wanderung«, yajäfa- 
»Opfenmg«, iSgtelfi- »Verwünschung«, iaydff»- »Lager« u. a. Ab altes Suff, 
erscheint ■/ vielL in rat »Stelle, Lager, Schlafzimmer«, vgl. ai. ävasafd 
»Aufenthalt«. In Wörtern wie o.oss. bin-at, w.oss. bun-at »Stelle, Aufenthalts- 
ort« (vgL ^/«, bun »Boden«), cäg-at »die zu der Sunne nicht gekehrte Seite« 
scheint -ai kein Suff, sondern du Wort vat zu sein, vgl W.O88, dcy-tnU »Renn- 
boden« und das Schwinden des v in w.oss. qarä neben farvä »Stärke« s. 
Lautlehre S 22, 9 und 44, b. 

13. Suff. -q/(?) viell. in kurd-aj\ »Schmiede« von kurd» Schmied«, 
mjd-^f »Wachs« von mid »Honig«. 

14. Suff. viell. in qäl-jii^, w.oss. iyäl-jäg »wach, munter«, vgl. 
ftd^ iyal-känun »aufwecken« ; val-jäg »Frühling«, vgl. aw. vanri- = oss. val-, 

15. Suff. -d» bildet a) aus Präsensstämmea Nomina mit Bedeutung: »was 
zum — dient«, »das Mittel zum . . .«, »der Ort wo . . .«, z. K: migänrän 
»Werkzeug« von mi ■\- känin »machen«; rüxsgiin-Hn »Lampe« von rüxskänin 
»leuchten«; särdasän »Rasiermesser« von dtisin »scheeren«; düc-än »Melk- 
eimer«, sändac'än »Kelter« von dücin »melken«; noa^-än »Becher« von 
notatin »trinken«; tar-dn »Maass« von iar^'n »messen«; kärä^n »Scheere« 
von kärdin »schneiden« ; kälmärz-iin »Handtuch« von m'irz-n »wischen« ; 
bäxbädt-än »Pfosten zum Anbinden der Pferde« von bädtfn »binden« ; bäxtar- 
än yäxs »Peitsche zum Pferdeantreiben« von Utrpi »treiben« u. a. m. Eigen- 
tümlich ist die Verwendung der Nomina auf -än als Gerundia , z. B.: cär-iin 
nal Cr »es ist nicht mehr Cinöglich) zu leben« von cärin »leben«; raigur-än 
«tfon »die Zeit der (zur) Geburt«; äncm /äxäc-än md bäx näu »mein Pferd 
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ist nicht leicht {änccn) zu halten« von xäcfn »halten, fassen« ; — b) Adjecdva, 
z. B.: tasän ubiegnm« von ükt/ü »biegen«, baJkäsdn »älmlich« von käs$n 

»schauen«, xuzan »iUmlich«, amxutän »gleichartigK von xu-: »Gestalt«. Das 
Suff, -an geht ;nif ar. -ana zurück, vgl. ai. asaiia- »Speise«, bandana- »Band-« 
(oss. bändän »Strick«), aw. rcuic-ana-^ hanjamana^ np. röz-an »Fenster«, 
an/um-an »Vertammlung«, al r^f-ana- »leocbtend«, ksay-ana »wohnlich« n. a. 

x6. Sufld -jn {'in), w.oss. -un dient zur Bfldung des Infinitivs auft dem 
Prii-sensstamm: kas-in, »schauen«, >!<Thi, nayun »baden«. Ursprung un- 

sicher; vieU. ar. -una^ vgl. aL dar/tfiam »Stütze« von der Ydür »halten«. 
Als totes Suffix findet sieb •/« im o.os8. tär-fn »Knabe«, vgl aw. ht'rwa 
''jung«, ai. tdrunas, gr. TSp'jvrj^ (Hesych.), ripvg »schwach«. Zweifelhaft bleibe 
ob wir dasselbe Suff, in etymologisch noch unaufgeklärten Wörtern haben 
wie: gubin^ gubun »Baucli«, uz^n^ uzun »Igel«, //J/n, /esun »Ecke«, «/^i suJun 
»schief, kiiimin«. 

17. Suff, -jn, w.oss. -in bildet Adjectiva des Stoffes aw Substantiven; 

(iür-in »steinerner Krug» von dnr- »Stein«; (^Ts-in »hären« von flr »Borste«; 
xujar-jn »schweinsledern« von xujar{tn) »Schweinshaut«, n^mäU-Jn »von Filz« 
von nftnät »FUz«; qäd-in, -/ää'in »hölzern« von qäd^ yädä »Hok«; gän-jn 
»von Hanf« von gäu »Hanf« u. a. Suff. -in scheint aw. -aina^ np. -Di 
zu entsprechen, vgl. aw. jr'zatacna- »silbern« von ?r^zat?m »SÜbÖr«, XB^ 
iong'ln »steinern«, ap. dha{n)g-aina^ np. zar-in »golden« u. a. 

18. Su£ •M, W.OSS. 4nä bQdet einige Nomina agent aus FMsensstämmen: 
W^MS. änbad'inä »zusammensitzender« von hadun »sitzen«; ojoa^ ßltuSv-4m, 
w.oss. fäsjäv-inii »Magd« von /äs{t) »hinten, nach« und cäun »gehen«; 
w.oss. linxäiinä »Fahrtgenosse« von xätun »wandern«. In o.oss. sigyärin (aus 
siy-zärin) « w.oss. suytärinä »Gold« sdbeint in ir. -attym zu eirtspte^en, 
vgL aw. züranya-, zaranim, ai. h'iranyam. 

19. Salt. -Ott dient a) zur Bildung von Adjectiven aus Substantiven und 
Fürwörtern im Sinne des deutschen -ig^ -isch^ -ich, z. B. : ir-on »ossetisch« von 
Ir »Osseten«; kasg-on »tscherkessisch« von käsäg »Tsdieikease«; xäxx^ 
»bergig« von xox »Berg«; arwon »himmlisch« von ano »Hinunel«; izär-on 
»abendlich« von iziir »Abend«; qiiv-on »dem Dorfe gehörig« von qäu »Dorf«; 
xum-on »Ackersmann« von xum »Acker«; dav-ontu »die deinigen« von dau 
»dein«; näxP^m »der unsrige« n. a. SnC -on ans ir. Ava-, vgL aw. V9Mk-4Uia- 
»Hyrkanien« von vfhrkö »Wolf«, np. Gurgtin; np. yarm-än »zornig« von 
yarm »Zorn«; <tbad-rtn »bewohnt« neben äbäd »bewohnt«; iäd-än »fröhlich« 
von saä »Freude« u. a. 

b) -on bildet audi Nomina aus FriteenssOmmen; fänd-m »Wunsch« von 
fändjn »wünschen« ; varz-on »Liebe« von Garzin »lieben«. 

20. Suff -am dient im O.oss. zur Bildung der Ordinalia (im W.oss. mit 
•iag s. Nr. 4, cj, z. B.: cjppar-ain »der vierte«, ssäj-ätn »der zwanzigste«. Sufi. 
-dm — ar. *'ama^ aw. ^mv«, np. -umi aw. das'niay ai ddt'omas^ np. dak-wn 
»der zehnte«. 

21. Suff, -au tritt: a) an Substantiva, Adjectiva, Fünvörter usw. und be- 
deutet »in der Weise, wie, gleichwie«, z. B.: kalm-au »wie eine Schlange« 
von hUm »Schlange«; Üig-au »wie ein Iiiann« von läg »Mann«; ironrou 
»ossetisch« ; mur(a^i-au »me die Heiden«, wxkss. v«sf-au (ML St 30, 6) »wie 

dieser, ebenso«. 

b) -au bildet in seltenen Fällen Adjectiva, z. B.: väzt-au »schwer« von 
toEs »Gewicht«; räd^ »gOtig«; äwy-tm »kUgUdi«, 0.O88. jMjm (Ai^h. 19) 

»stark, gewachsen«. 

c) -au in Adverbien: w.oss. ärägi-au (M. St. 9, 11) »später, endlich« aus 
ärägi »spät«; rof^au »füih«; voUau »oben, höher« u. a. 
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Der Ursprung des Suff, -au bleibt noch dunkel. Ich stellte -au mit ai. 
•vat, -vafU zusammen (M. U, 113)1 vgl ma-vant »wie ich«, Indra-^at »wie 
Indra«, pürva-vat »nach alter Weise«; in Fällen wie vätM^ »sdnrer« mit 
- ai -van in rnä-wm »scfanldig«, safyä-van »wahriiafiig«. HCbschiiamn (ZDMG. 
41, 326) scheint -au von Haus aus ein Nomen zu sein, das erst neuerdings 
zum Suftix geworden ist (vgL np. sän) und auch dies noch nicht vollständig, 
da das mit ihm verbondoie Kornea noch flmalisdier Fla^ fähig und also 
nur lose mit ihm verbmiden ist Hiernach iriire -m unter den nominalen 
Suffixen zu verzeichnen. 

S2. Sufid -oi (w.oss.) findet sich nur in einigen Substantiven in der Be- 
deutung des tiirk. -süt »ohne« oder des ar. a-privativum; mir sind bdcannt 
nur «.oss. c<mg-oi »armlos« von tong »Ann«, Jkue-ai »beinlos« von Max »Bein«. 
Ursprung unbekannt. 

23. Suff, -ülägi^) oder uldg^jl) scheint in einigen o.oss. Tiernamen vor- 
sokommai: mist^oJäg »Iltis«, vgl mist »Maus«; mäi-iiläg »graue Eidechse«. 
In o.oss. sätiiläg (auch sätäUäg) »Sdmecke« ist mir das SuC dunkd, vgl 
»Speichel«, sdtoi »Rot/nase«. 

24. Suff, -gä bildet von l'räsensstämmen abstracte Verbalnomina, die bald 
ab Färt prlis., bald als Gerundia und Infinitive verwendet werden. 

a) ;\bstracte Verbalnomina; ^i>-gj »Jas Rollen« von l^iri'i »rollen«; 
til-g.'i »das Schaukeln« von tllin »schaukeln«; xuss-gä »das Schlafen« von 
jcussjn »schlafen«; xäss-gä^ xäss-kä »das Tragen« von xässjn »tragen«; äjft-gä, 
d$m-^ »das Wehen« von djmin^ dmmm »wehen«; fic-gä »das Sieden« von 
JjC'fn »kodien, sieden«; äni^'Br-gä »das Stillschweigen« von änä »ohne« und 
fttrln »reden« u. a. 

b) Nomina auf -gä als Participia oder Verbaladjectiva: sbj-gä cjray (Matth. 
V, 15) »ein brennendes Licht« von sßfin »brennen«; xädta^ oräon (Schibfnsr 
104, 2) »ein selbstrollender Wagen« von tülin »rollen«; W.08B. yttj-gä xtd^ 
(M. I, 98, 13) »scherzend und lachend« von yazun, xodun u. a. 

c) Nomina auf -gä verbunden mit känjn^ känun »thun, machen« bilden 
eine periphrastische Conjugation (s. oben % 86, 3). Ober den Gebrauch der 
Yerbalnomina auf -gä im Sinne des Imperativus s. oben S 86, 3. 

d) Nomina auf -gä in der Ablativform o.oss. -gäyä {rgäye)^ w.oss. -gäi 
werden als Gerundia gebraucht; s. oben $ 74, a 7); vgl AL 11, 222 — 223; 
V. Stackblbkrg Syntax S. 87. Suffi -gä ist mit dem Suff, -^f (s. Nr. 2) ver- 
wandt, \^./iss-äg »scribens«, /jss-gä »scribendo« und »scribens«. Die Abslracta 
auf -gä scheinen als Nomen actionis den Nominibus agentis auf -äg. -ag zu 
entsprechen. Vielleicht diente zu ihrer Bildung die Analogie anderer .\bstracta 
auf -ä, wie ddrf-eä »LSnge«, värx-eä »Breite«, iäs^ä »Dicke«. 

2 5. Suff, -ßn, Jin, w.oss. -^M^ -gtm bildet Adjectiva aus Substantiven und 
bedeutet: »versehen mit«. Der tönende Anlaut des Suffixes wird öfter tonlos 
(-^m, -X'jy//, ijn) durch den Emfluss der vorangehenden Consonanten. 

a) — w.oss. -^f«: baMir-jfpt^ bwmr^n »beflQgelt« von ^Mgr, bagur 
»Flügel«; ad-jjn, ad-Jin, adRin (auch ag-^in) »schmackhaft« von ad »Gc'- 
schinack«; rin-qn »krank« von rni »Krankheit«; äxca-Jjn »reich« von äxca 
»Geld« ; qun-Jjn »behaart« von qun »Haar« ; w.oss. kax-gin »mit Beinen ver- 
sdien« von Ihx »Bein«; bM-ffn, bon-iin »glücklich« von hn »GlQck« u. a. 

^) 'J!" — w.oss. -gun: mäst-Jhi, viäst-gun, tnäst-kun »zornig« von Wtast 
»Zorn«, n 'ifs-jin, niwgun »glücklich« \ un nijs, tmuä »GlUck«; täs^Jpt^ cäxgan 
»salzig, gesalzen« von cäx^ cänxä »Salz u. a. 

Der Ursprung der bdden Suffixe <^ und •jrwv, die im O.oss. in -Jln zu- 
sammengefallen sind, bleibt mir dunkel. Der' Bedeutung und der Lautform 
nach (abgesehen vom l) hegt dem w.oss. das np. SufiL -gin nahe, vgl 
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bttn-gin »furchtsam« von bim »Furcht», mp. hlma-kln aus bimak-Jn; np. gar- 
gln »krätzig« von gar »Krätze«; nam-gln »feucht« zu nam »feucht«. Mit 
W.OSS. -gurt vgl. nq>. -Htk-ttn^ z. R takmakafi, np. sakmrgOt aachrecklich«. 

Als Secundärsuffix in Zusammensetzung mit -a;', -cn ersclieint -;'/« sehr 
selten. Mir sind bekannt nur: w.oss. •ytn-ai^-lan »mangelhaft« von "j/aun »be- 
dürfen« (die entsprechende o.oss. Form lautet qa-jin von qvc^ »Mangel leidend«); 
aväni'm'j^ »tren« von ävänk »Tireue«, hSufiginr taränk'^ 

26. Suff -gm dient zur Bildung von Distributiven, z. B.: yit-gai, jueu-gai 
neinzeln« von yu, yeu; di-gai, äi-i^,n t<;i (Abi. phir.) »zu zweien«, w.oss. du-gai 
von duä^ duvä »zwei«; xäjar-gai »häuserweise« von xäjar »Haus«; w.oss. 
radugitti »der Reihe nach« von raää »Reihe« u. a. Ursprung ungewiss ; idi 
dachte (Bl. II, 117) an aw. -gjya in aitifffSya, xhfoi-gsj^, hri^ya. Anders 
Hübschmann ZDMG. 41, S. 338. 

27. Suff. -g^Mf -ifim, w.oss. -gpn, -kon macht aus Adjectiven Deminutive: 
sau-gom, sau^on »sdiwSiilich« von sau »sdiwarz«; Hrs-komt ors^ktm »weiss- 
lich« von Urs, ors »weiss« ; stir-gom, ustur-gom »zieiiilich gross« vcm ustur 
»gross« u. a. Ursprung mir unbekannt. 

28. Suff, -gom-au bildet Adverbia mit der Bedeutung »ziemlich«: tayä- 
gomau »eilig« von tayd »schnell«; dard-gomau »ziemlich weit« von dard »weit, 
entfiemt«, änSard-gomau »aendich traurig« von ^«lAin/ »traurig« ; vr.oss. /edar- 
gomau CD. S. iR) »fest« von /edar »fest«; välä-gomou (D. S. a8) »ziemlich 
oben, etwas höher« von välä »oben« u. a. 

29. Suff, -cä bildet Abstracte von Adjectiven, z. B.: däry-cä »Länge« von 
dary »lang«; värx-<ä »Brdte« von väräx »breit«; häad-ä (aus bäzd-cä s. Lautl. 
S 43> 4) »Dicke« von biit^ vgl. bäz-jin »dick« u. a. Suff, -cä gebt viell. auf 
ir. -// zurück; die Frweiterung durch -ä mag c vor dem Übergang in / ge- 
schützt haben, vgl. 3. PI. -ncä -= ir. -tUi. Oder sollte -cä einem ir. Suff -iyam 
entsprechen? 

30. SuC -4 dient zur Bildung des Part pei£ von Wundn; s. 

oben 8 75- 

31. Sufil -/</^(?) scheint in einigen Wörtern vorzuliegen: fis-täg »zu Fuss 
gehend«, vgL aksl. füt id.; säf-4äg »Klaue, Huf«, vgl aw. safi, Ais lebendes 
Sulfix kann -tiig (wenn es überhaupt existirl) nicht gelten. 

32. Suff -i^/ dient zur Bildung der Multiplicativa (s. % 58): dj-day^ du-day 
»zwei&ch«; ihr^iarj »dreifadi«. Ursprung unbekannt 

33. Suff, 'dir^ -iär dient zur Bfldung des Cbmparativs (s* % 54); -«Azr, 
•tär ■« al aw. -tara, np. -tar, 

% 96. B. Nominale. — 34. Su£ -aSf w.oss. -asä dient zur Bildung der 

pronominalen Adjective: üy-as, oy-asä »so gross«; cas (aus Ciiy-as), w.oss. 
täyasü »wie gross, wie viel« ; caidarasä »wie gross es auch sei« u. a. Suff. 
•asy -asä ist verwandt mit dem Subst or, asä »Wuchs, GrOsse«; davon as-jjn 
»gewachsen«. Nahe Hegt np. -risä, -sä »gleich, ähnlich«, z. B. in Üt-Osä »Ui'Wen- 
gieich«, pTl-sü »elephantengleich«, von sän »Art und Weise«. 

35. Suff, -dortt w.oss. -dottä dient zur Bezeichnung des Ortes: san-don 
»Weinberg« von sän »Wein«; AßwätnlM »Belstdle« von ^av/« »beten«; 
va-Ms^-don, 7aziig-donä »Gastgemach« von vaaäg »Gast«; -äon — np. -dOHf 
aL djfia- »Behälter«, 

36. Suff, -shm hat dieselbe Bedeutung wie 'don^ z. B.: ciixj-sion »Sak- 
lager« von €äx »Salz«; vgl. np. -statt, -/tan, -*stanf ap. aw. stäna- »Stand«, 
aL 'Sßltuh, 

37. -i-ar, w.oss. -carä bildet etliche Multiplicativa: äj-^ »doppelt«, vgL 
iar, carä »Baumrinde«. 
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3. DURCH PRXFDCE. 

$97- a) P^posidonen (vgl S 88). 

b) Adverbia. i. ä-, dtar- privativ., »unc^ z. B.: ä-gänon »MQsng^Uiger« 

von kinin »machen, thun«; ä-^^ad (aus ä-\-kad) »Unehre, ehrloso von kad 
»Ehre«; ädomd »ungebUndigt« von domin »bändigen«; ä-das (aus ä-\-tas) 
»gefahrlos« von ias »Furcht, Gefahr«; än-ßd »atemlos« von ad »Atem«; 
än^mond »ung^Uddidi« Ton amotid »Glück« u. a. 

2. änä- »ohne«, z.B.: änä-ämbarg:i (.Mark. VII, iS) »unverständig«« von 
ämbar^n »verstehen«; änä-dauy äna-dava »verdachtlos« von dau »Verdacht«; 
tt>iä-kär»n »unendlich« von käron »Ende«; änä^jmäg^ w.oss. anärdumäg 
»sdiwanzlos« von djmüg, dumäg »Schwanz« usw. 

3 ad »mit, versehen mit« (aw. hiT^.a, ai. sadj- »mit, samt«), z. R.: äd-bäx 
»mit dem Pferde« ; äd-gärstä »mit den Watten, bewaänet« ; äd-idäntä^ äd-särytä 
»mit Zügeln, mit Satteln versehene (Pferde)«. 

B. DURCH COMPOSITION. 

Wie in allen iranischen Sprachen sind Composita im Ossetischen reich- 
lich vertreten. Wir unterscheiden drei Classen von Compositen: determinative, 
attribative und copulative. 

S 9S. Determinative Composita. — Das zweite GBed mrd durdi 
das erste betdmmt. Ein zusammengesetztes Substantiv wird gebildet dnrdi: 

a) zwei Substantiva, deren erstes im GenitivverhLiltnis 7nm :^weiten steht, z.B.: 
xärä-Jjrt »Nefic«^ (»der Schwester Sohn«); jc^;/^-///» »Sonnenstrahl«; arw-äriiwjn 
»Blitz« (»Htmmds Schimm««); arm-iox »Handschuh«; qnj-äxsäw »Hoch- 
ztitn (»Braotnacht«); sJxor-afon » Abendessenzeit«; w.oss. xänx-räbun »Fuss 
des Berges«; w.oss. zdrdi-xud (D, S. 10) »Ärgernis« (»HerzensUrger«); art-cdst 
»Feuerherd« (»Feuerauge«); qaugaron »Dorfende«; dürlfxärd »Hühnerauge, 
Schwiele« (eig. »Stein(</ß/-)\^-unde«). 

b) Em vermittelst eines Adjectivs, Zahlwortes oder einer Partikel näher 

bestimmtes Substantiv, z.B.: sau-läg »Mann unteren Standes« (eig. »Schwarz- 
mann«); fid-axur »Verwegenheit« von fid »schlecht« und axur »T,ehre«; 
nai-Jis »Widder« von näl »Männchen« und J^s »Schii{* i/Jr-müsi »grosser Zorn« 
von /Fr »vidi« und mast »Zorn«; tfähitänäag »oberer Weg«; Jäl-wändßg 
»nnterer Weg« von väiy däl-^-fändag »Weg«. 

c) Durch ein ein Casusverhältnis ausdrückendes Substantivum, gefolgt von 
einem Verbalstamm oder Participium, z. £.: rood-gäs »Kälberhirt« von rood 
»Kalb« Qttd idss-pt »schauen«; xu-gtls »Schweinehirt«; w.oss. cäsi'fiUxatäg 
»Zauberer« (»der die Augen abwandern machende, abkehrende«); w.oss. dMnag- 
St'idfiig »Feindetöter« von aznag »Feind« und sädtun »schlagen«; tüg-agur 
»Bluträcher« von tog »Blut« und agürjn »suchen«; xärs-gänäg »Wohlthäter« 
von xon »gutes« tind k&npt »tfum« ; artgot »Fenetbaken« von ari »Feuer« 
und gOsfH »rubren«. 

S 99. Attributive Composita. — Dieselben können bestdien aus 
denselben Gliedern wie die Determinative und haben den Sinn »etwas habend«, 
z.B.: bTrätonäg liig »viel wissender Mann« von blrä »viel« und zonin »mssen«; 
saucäst »schwarzäugig«; sautärdä (Argh.49) »tückisch« von sau+särd3 »Herz«; 
xärz-ärra läppu (Argh. 64) »recht dummer Knabe« ; bäx-tärän yäxs "»Ifväaäbi^ 
(eij^. »Peitsche /.um Pferdeantreiben«); yeu-kox «einarmig« von yeu »ein« und 
Hox »Arm, Hand«; awdsäron voyig »siebenköpäger Kiese«; mästäijag »zornig« 
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(eig. »/.ornvüU'c j'a^); dotixassäg us »wassertragendes Weib«; sag-s&r läpfu 

(Argh. 26) »der Hirsche jagende JUnglingit. 

Anm. Wie alle Adjectiva können die attributiven Composita als Adverbia, 
meistens mit dem Ablativsuffix, gebraucht werden, x. B. xärt4/lbmgäi •gutgerüstet« 
(Argh. io), tafa-iatJ-Jät (D. S. 9) »sehr geschwind«, xvärt-xuiäidär (D. S. 27) »nock 
•ehdner aussehend« n. m. 

S 100, Copulative Composita. — Unter den sehr seltenen copula- 
tiven Composita, wie 2. B. gil-limä-läjägii »Name eines Kinderspiels« von qll 
üKnQppel« und läjäg »Stock«, mad-ämä-Jid »Eltern« (eigentl. »Mutter und Vater») 
nnd einige künstliche Ausdrucke beachtenswert^ welche audi m anderen iram- 

sehen und in den türkischen Sprachen vorhanden sind und arabisch Itbäi genannt 
werden (vgl. Horn Np. Scluiftspr. S. 196), In diesen Composita stellt das 
zweite Glied eine sinnlose Alliteration des ersten Gliedes vor, meistens im 
Ossetischen mit Übergang des anlautenden Consonanten des zweiten Gliedes 

in «B, z.B.: w.o.-,s. jaxan-maxan (D. S. 36) »Unterwelt«, adv. kiijtii'miiitä 
»schiel" und krumm«, zUitt-mUin »schief und krumm« (z. B. in dem Rätsel: 
käjtu-mjjtii kädäm caus, zuin-viiiin tut du aiajjinan — /azääg ämä räxis 
(ScHiBFNER S. 3s): »wohin gehst* da schief und krumm, — - schief und krumm 
werde ich «lieh ni<ht durchlassen«, d.i. Rauch und die Herdkette«; mit 
oss. kaj-ta-majtä (wo -ta das Plural/eichen zu sein scheint) vgl. np. kat (u) 
maz »krumm, zusammenhanglos« (Horm N. Sehr. S. 196); w.oss. adv. Audtär 
mudfäräi (D. & 14) »so wie so«, »auf diese oder andere Weise« u. a. 
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& 8, Z. s6 0. 1. ^ st j^/L 

S. 9, Z. 24 T. u. I. »imät St. i^mSf. 

S. 10, Z. 3 V. n. I. r,7,' st. jöf. 

S. 14, Z. 9 V. u. L tnsät St. ituä/. 

S. Z. 6 T. Ob L iAAr, st «AiAr, jtejl 

S. 30^ Z. 7 V. n. 1. xüd st. Tud. 

S* 22, Z. 20 T. n. 1. biuiimhh st. bonüAh, 

S« 28, Z. 15 V. n. 1. <^ay st ctraf. 

S. 30^ Z. 22 ▼. Ob L dändaif st dSmääjf. 

& 3®» ^ ^7 ^' ^- 

S. 33, TL 25 V. o. 1. patcax sL paU ax. 
S. 34, Z. 9 V. 0. L a^wirpt st a-warjn. 
S. 39. Z. 14 o. L Mfi» st xSltH, 

S. 52, Z. 10 V. u. L axvädä!^ st. äxiiJ'i;. 

S. 57, Z. 21 Y. o. L qf4är*aä st äj'iär-ad, 

S. 59» Z. 17 T. IL L «rät «t sonSlL 

S. 60k Z. 24 ▼. n. 1. MvüfaSr st sAwlA'. 

S. 60, Z. 17 V. u. 1. ai. mehaii st. aw. mihtUL 

S. 61, Z. 26 V. o. L StoU st stolz. 

S. 63, Z. I T. o. L air. tt ar. 

S. 63, Z. 16 V. Ol. L 19. et d. 

S. 64, Z. 20 V. O. 1. gätn, qäyun st. qatn, qayun, 
S. 75, Z. 12 T. a. L liegenden st liegendes. 



VERZEICHNIS DER ABKÜRZUNGEN 

(uttter den gettnlif en). 



ar. vor Lehnwörtern — arabiscll. 

Atj. oder Argh. In» Aryliidti (Ofset Märebes) L B4. Wladikawku 1901« 

balk. — balkarisch. 

DS. Digonsche Sagen, herausgeg. von W. Miller. Moskau 1902. 
p. oder grus. — grusiicli. 

Horn N. Grandriss der nenpenischcn Etymologie Ton Paul Hoim. 1893. 

Hübsch. N. = EtymoloRie und Lautlehre der osset. Sprache von IT. HÖBsrHMANS. 1S87. 
M. I, M. II, M. III => Ossetische Studien. 3 Bände von \\\ Mill£R. Moskau 18S1— 87. 
Mattb. B Osset Evengelitnn. Hais 1864. 
mordw. ^ mordwinisch. 

IlSt = W. Afii.Li R und R. V. Stackblbug, Fünf osselische Erzählungen in digorischem 
Dialect. St. Peterbburg 
« os^akisclk 

SaiiEFNER — Osset Texte, gesammelt von CoNKAjs ond CotAVXW, heransgeg. von 

A. ScHiFFNER. St Ftetersburg 1868. 
^ij. K syrjaniscb. 
t V tBrkisdu 
tat talnisch. 
tschag. = tschagataisch. 
tschetsdi. BS tschetschentiscb. 
tschvw« tsdnnraseliisch. 
wof^ wogufiscb. 

wog.sosw, — ^ vropulisch SosWRrDitlekt 
wotj. BB wotjakisch. 




OSSETISCH-DEUTSCHES WORTREGISTER. 



BuchsUbenfolge: a, ä, b, c, o, c, c, c', d, c, f, g, y. 1». >. U h h ^> ^» ^> l» ™» °» <>» 

P. Ff qfhhU t\ u, fl, T, w, X, y, X. 



Die Zahlen bezeichnen die Seiten. 



a dieser 53. 
abilti hier 85. 
abon s. «booL 
aboni heute 86. 

abonigkon hcutit: 90. 
abonigkon s. abonigkon. 
abirig, abrig Strolch 62. 
•b|^a gleiteiii rollen 33. 
ab[n|n DCswingen 63. 
acamonin anzeigen 84. 
acaunjjn aufhängen 84. 
«caxorjn ftrben 84. 
acänn abgehen, weggehen 81. 
acj dieser 53. 
ad Geschmack 3S. 
adawin wegstehlen 81. 
adäimag menschlich 89« 
adäm Mensch 9. 
■ditti N. pL diese 53. 
adj^nn, adk'in schmackhaft .^8. 
adjin, adjjn adgin 93. 
adon N. pL dicsc 53. 
aftä so 86. 

•ftä . . . imi 10 . . . das« 87. 
aftidir ebenso 86. 
aftiotU so 86. 
afteji gerade lo 86. 
ag Kessel lo. 

again vertacheB, streben 64. 

agayun s. again. 
agomig stumm 90, 
agonin suchen 62. 
agarjn s. agorun. 
ayd Lende 30, 
ai 'üeser 53. 
aib Tadel 9. 
aibircä so viel 86. 
aidaY nur» bloss 86. 
vk Ei ai. 

aitinjin ausspannen 8t. 
aixuxän, aixuzon solclier 53. 
a)cäi|n lecken 57. 
ala^n ab> wegführen 81. 
al2er Bisdiof la 
al2i jeder 55. 



alfamblai um, herum 86. 
aly Spitze, Fingerspitze 25. 
alyuzän« alyuzon allerlei 55. 
alt, alj jeder 55. 
alixadt immer, jedesmal 86. 
alljin fortlaufen 81. 
alilion jeden Tag 55. 
al|färsti ttberallt aUseils 85. 
alixadt s. aluadt 
alke jeder 55. 
am s. ami. 
aatf n s. amajan. 
amayon bauen« behauen 81. 
amarjn tSdIen 81. 
amäi ändimä Ton duinen an 
86. 

ami hier 85. 
amond Glück 95. 
amonin, -un anweisen 60. 
an im. IX sin sich verstecken 81. 

an/ Jahr 37. 

apirin auskämmen,kratzen 61. 

arat^Q, -un richten, sich auf- 
machen 58; aafrichten 81. 

aräx oft 86. 

arc Speer, Üajonett 40. 

ard Eidschwur 4I. 

ardaun anklagen, verleumden 
65. 

.irdäfjäi von hier 85. 
ardam s. ardämä. 
ardtmä hierher 22. 
ardigii, ardgäi von hier 85. 
arf tief 79. 
arfad Tiefe 91. 
arfä .Segen 79. 
arfä kiinni segnen 79* 
ary Fireis 25. 

errana lesen, sich bekreuzi- 
gen 65. 
arin gebären, finden 59. 
arm hohle Hand 35. 
armitax Handschuh 95. 
araittlbt Jahrmarkt 11. 
att Flamne 41. 



artcäst Feuerherd 95. 
artgflz Ofeagabel, Feuerhaken 
66. 

arw Himmel 14. 

arwärttwin Blitz 95. 
arwi ardin Regenbogen 30. 
arwon himmlisch 92. 
as s. asi. 

asatn veilocken, trügen 81. 

.is.^ Wuchs, f'rrosse 94. 
asädtin abbrechen 81. 
asin 8. aiinä. 
aiinä Trqipe, Leiter 16. 
asidin abntfen 8t. 
asj n gewachsen 94. 
askafin wcg5chlc{>pen, stehlen 
57-" 

asltttin platzen 27. 
ast acht 48. 

astarun dcnPeIsmitStoffaas> 

legen 59. 
astäu mitten 85. 
astäugkag der mittlere 89^ 
astiuti s. asti«. 

atü N. pl. diese 53. 

audaun bewässern 65. 

aulti hier 85. 

aunjjn aufhängen 63. 

avajjn ablassen 81. 

aval so viel ;3. 

avänk Treue 94. 

avänkjin treu 94. 

aväakonjin treu 94. 

avftrdjn *. avirdnn. 

-vi-'bin sparen, schonen $6k 

>\ .ix. in solcher 53. 

a\ iniuii iiufhanj^cn, hängen 24. 
. awar^n auflegen, aufilteUen 57. 
I awd sieben 48. 
; awdeu Wassergeist 6. 

awdsäron siebcnkopfi^ 93. 

axäm solcher 53. 

axassju abtragen 81. 

axästonä, axisdonä Nest 16. 

axodjn kosten, frühstücken 58. 

7* 
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axsän, äxsän zwischen, unter 

85- 

axsäwi heute nachts 85. 

«sston, axsdon c ax&ttoinä. 

axur Lehre 9$ 

axvadun euen, kosten 26. 

.ixxursiii mieten 64. 

ayas s. ayftsi. 

ayasä so gm» $3. 

ayä dieser 53. 

azdäxin zurückkehren 81. 

acina {gestern 32. 

az'inigkon ßi.-stritj 90. 

äcäg wahr, wirklich 38. 
äcägad Wahrheit 91. 
äcägjin.nl Richtigkeit 91. 
ädas gclahrlus 95. 
ädbäx mit dem l'fcrde 84. 
«dgärstä bewaffnet 84. 
fididinti mitSHigtlBTcncltene 

(Pferde) 95. 
äd^i s. äduli. 
idomd angebändigt 95* 
idoong dorstend 90. 
idsirifti mitSatteln versehene 

(Pferde) 95- 
3dtä ausserhalb 33. 
ädtämä ausser 23, aussen 85. 
ädtärdigü von dninssen 33. 
idtiy& dranssen 85. 
äduli iinbf hnlfen, damn 3/0. 
äfcäg Hcrgpass 5. 
äfcäkvat Kragen 24. 
äfcäitot B. äfcäHyat 
ifsad Heer 31. 
äfsadin» •an slttifeii» »ihren 

59- 

äfsapä Koch 33. 
äftä Sttttc 33. 

ifsidjn, -«n rieh tittigeii 82. 

äfsan Eisen 3I. 
äfsär s. äfsärä. 
äfsärä Kinnbacken 31. 
if tälin, -an auftreten, drängen 
57- 

äfsärm Schatn 3I, 

äfsin s. afsiiKi. 

äfilinä Hausfrau, Wirtin 16. 

äfsimär Bruder 37. 

äfioi ■. ifeonj. 

rifsonj Jfoch 29. 
aftaun auflegen 65. 
äftiln sich auflegen, tfttffien 65. 
äftuyun s. äft^n. 
äfxärin «. IIxTäntn. 
äfxärjinad T ä^teruni; 74. 
äfxvarun kr iiikf 11, beleidigen 
82. 

ägad Unehre 27. 
igai ». yef as. 

ägänon Müssigginger 95. 

ägär zuviel 86. 
a};;(ri(l -gänzlich, gar 861. 
ägirid s. ägarid. 



äyzälun s. zyäl^n. 
äldairadä Die AulOritit TOD 

äldar 91. 
äldar Vorsteher 36. 
äldarad s. nidairadä. 
aldarevät; das einem Aldarge- 

ziemende 90. 
iilyetun schimpfen 60. 
al'^'ltiln s. älyetun. 
iillasjn herbeischleppen 38. 
allänn sich stellen 38. 
üllljin herbeilaufen 3S. 
älmärjn Ellenbogen 36. 
älqewun einklemmen, svsam- 

mendrücken 61. 
älqTwfn s. älqewvn. 
:i1wasin, -un ichnalleD, nS- 

ziehen jS. 
äIwis|B, heransapringen 

57. 

Slwesun spinnen 61. 

alwinun scheeren 62. 
alwlsin s. idwesun. 
älwinäg Barbier 62. 
älwjnän die Zeit der Schure 62. 
älwinin s. Slwinmi. 

fi « 

ülxanin, -un kaufen 6a. 
üma, ama und 38. 
amawiirin zusammenlegal 81. 
ämbal Gefahrte 33. 
ämbarin begreifen 59. 
■imbaun faulen machen 65. 
ämbalin,-un treffen, begegnen 

57- ° 

ämbärxin verhüllen 81. 
imbäxsjn, -an Terttecken €4. 
ämbiln faulen, modern 65* 
iirabls Hälfte 33. 
ämbird VecsMtlida»f 19. 
ambirdäi snsammen 85. 
ambirsjn bezwingen, beraoben 
63. 

ambolun im Spiele gewinnen 
34- 

ämburd Versammlong 33. 
ämbitmn >. imb|rs|n. 

Ünbnyun faulen 3;;. 
ämbfllin s. auibolun. 
ämbüsin sieh brfisten, brüllen 
61. 

fimeidls Geroehnebaft beim 

Pflügen 33. 
amgar Altersgenosse 27. 
amgäron angrenzend 27. 
ümdärY von gleicher Llnge 32. 
ämdjx von gleicher Kraft 33. 
ämjiiyd gemeinsames Hinde- 

klatschen 33. 
amjärin Miteinwohner 33. 
ämpursnn s. ämbirsjn. 
amponin flicken, ansbeisem 

61. 

ämj'azm s. ann'ozun. 
dmxässjn zusammentragen 81. 
änämond ungl&ckUch 95. 
teiabargä nn T walin dig 95. 



änäbaräi ungern 84. 
anädau 1. anadav i. 
anadavä verdachtlos 95. 
änädimig sdiwanxlos 95. 
anäjargi das Stillschweigen 
93- 

änakaron unendlich 84. 
änbadina zusammensitsender 
92. 

änbal s. ämbal. 
änbälun .s. ämbälin. 
änboxun s. amhfixin. 
änburd s. amburd. 
äncad Ruhe 28. 
äncaln ausruhen 64. 
äncayun s. äncaln. 
äncoi Ruhe 16. 
äncoinä s. äncoi. 
äncoyad Friede 91. 
ändum, •m gerinnen matten, 
aniBten 58. 

inda ausserhalb 33. 
andagkag äusserlich 89. 
ändämä nach aussen 85. 
ändir «nderer, fremder 55. 
ändära anders, sonst 86^ 
änd.iralion vorgestern 86. 
ündegai von aussen 33. 
ändon Stahl 8. 
ängar s. faBgar. 
ängezui es ist mSg^ich 81. 
ängerun beendigen 60. 
angozil Nuss 10. 
ringulj Finger 28. 
ängurstevän Fingerlmt I9i> 
änyad genug 37. 
än-^alun s, änqulin. 
änyezun gehren 60. 
injarin, -un Feuer anfiachen 58. 
inlcättär s. äppät. 
änitird traurig 94. 
ftnRardgoman aiemlich traurig 
94. 

änRosnn s. änftfisjn. 
äDitflsjn xusammenschieben, 
-itoisen 61. 

änc^on ewig 20. 
anqaljn meinen, glauben 5S. 
änqizjn s. änyetun. 
änsändun mitdemFosse treten 
8r. 

an-'Onun sto ßen 60, 
1 ansuwar liruder 37. 
I antäf Hitze 32. 
I öntässun gelingen 18. 

äntisajn s. intässon. 
I anüd atemlos 95. 

iinOson s. äaoson. 

inwäxs nahe 3t. 

inxäst gans, gänxUch S6, 

inxltini Fahrtgenoise 93. 

:inxvnciii ganz 86. 
anxvacaidar alle zusammen 

55- 

äpparin werfen 59. 
äppälfn leben 58. 
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äppät alle 55. 
äppin ganz, gänzlich S6. 
ärii^i neulich, kürzlich 86. 
äniiau koR darauf 8& 
iri$ s. IriiH. 

ärfitwasin /tisammcn/iehen iS. 
ärambalin anfassen, anluvten 
84. 

ärämbnd •vst sich venammeln 
«4. 

iriUDjsjn sich erinnern 5S. 
ärSwärin auflegen Si. 
är.ix s. varäx. 

öräyaQn, ärjyafin einholen 18. 
irbadin,>im sicn hersetzen 81. 

ürbalasin zuführen <S4. 
ürbaxässin zutragen 84. 
ärbazonin anerkennen 83. 
ärbjijn Lerankriechen 81. 
greamaln anbaaen 84. 
ärcarazin zurichten 84. 
ärcaun ankommen 81. 
ärdar s. äldar. 

ärdäg Hälfte, Seite, halb 50. 
irdjn a. irduni. 

ärdornn verschneiden 61. 
Srdtlwin blitzen, leuciitcn 61. 
ärdunä Bogen 30. 
ärdüzjn s. ärdozun. 
ärfärsjn befragen 81. 
ärfj[g s. ärfttg. 
ärfttg Augenbraue 34, 
ärgäwd;n svjil.ujitcn 83. 
ärYäwSan frieren 63. 
ärren Muskel, Ader 35. 
ärflu s. ärfeu. 
äryuwun aufheben, aufbSrden 
62. 

äriftaun erinnern 81. 
äiiftuyiui lieh «rinnem 81. 
ärilwasnn zusammenziehen 18. 

ärimbälun s. ärämbälin. 

a 

äriw.iruü s. äraw.irjn. 
äriwi;ardun abschlachten, ab- 
schneiden 81. 
äriwnalun sich neigen 81. 
ärjmisin aufsinnen 81. 
ärincaln ausruhen 81. 
ärizyalin ausfliessen 82. 
ärjorun erzählen 81. 
irkänm thun, schaffen 81. 
ännänn Elle 67. 
ärmfirin s. armärin. 
ärmäst nur 79. 
ärqflsin zuhören Si. 
änra-don wütender Fluss 2. 
ärrajinad Verrücktheit 91. 
ärs.ün anlocken 8l« 
ärta drei 48. 
ärtäday dreifach 50. 
ärtälirajissiii dreihundert 48. 
ivtilidi drelhnndert 48. 

irtSwazig dreifach 5a 
irtäxin zulliegea 81. 
ärtäyi xu drei 50. 
ärtikkig der dritte 49» 



ixtiliaxug dreibeinig 48. 
ittindos, -indäs dreizehn 48. 
ärtindiaäinuig der dreizehnte 

irtlntümag der sechzigste 49. 

iirtinsäji sechzig 48. 
artägai, artjgait.t je drei 50. 
artikkag s. ärtikkag. 
artindäsäm der dreizehnte 49. 
ärtissajäm der sechzigste 49. 

ärtissaji sechzig 48. 

ärttewun s. ärdawin. 

arwad.i, arwad Bnider« Ver- 
wandter 34. 

Irwadil Verwandter 41. 

ärwctun s. ärwitin. 

ärwltin schicken 60. 

ärxi, arxii Kupfer 8. 

äsltttjun s. skuin. 

isftonan a. tKim{n. 

äsmag Kupferwasser 15. 

äsmodun s. smüdin. 

•assonin s. ansonun. 
I ästäimag der achte 49. 
, iatim der achte 49. 

fistäs, ästdäs achtzehn 48. 

astäsäimag der achtzehnte 
49- 

ästur 8. stur. 

ättämi dranssen, «nuen 3a 
ävändun a. rändin. 
ävärdun wälzen, rollen 30. 

iiwärin s. äwärun. 
äwärun legen, geben 81. 
awdäimag der siebente 49. 
äwdäion frei 23. 
äwdäm der siebente 49. 
äwdärzin»-aa reiaen, kriaken 

I 

äwdesun s. iwdttjn. 
! äwdisän Zeuge 91. 
' äwdisänad Zeugnis 91. 

awdisin /eigen, weisen 60. 

äwdolun kneten (Teig) 82. 

äwdozun andrücken» Defesti- 
gen 61. 

äwdtäs siebzehn 48. 

awdtasäimag dcrsi^zehnt« 
49- 

awtisäm der siebzehnte 49. 
äwdolin i. äwdotoa. 
äwdflzin S. IwdottUL 
äwgänin eingiessen Sj, 
awgärdun schlachten 82. 
äwi, äwi oder 86. 
äwjid Bürgschaft 23. 
äwnalin, «an berühren 60, 
iiwstau s. yewi'. 
awwäxs S. anwaxs. 
äwzag Zunge 34. 
iwzarjpi wihlen 59. 
iwzir scbledi^ Obel 34. 
awzarin aufg^cn (voft der 

Saat) 57. 
äwzedun bedrohen 60. 
äwzestä Silber 8. 



äwziin anafanenfvimHaaiin) 

82. 

äwzldin s. äwzedun. 
äwzttt s. äwzestä. 
iwsnran aufgehen (vcadcr 

Saatl 82. 
axta Geld 9. 
äxcajin reich 93. 
äse sein eigner 52. 
äxsag Schfitze 89. 
äxsaln hingezogen WerdeB, 

streben 64. 
äxsart Macht, Ileldenthat 6, 
äxsajun s. äxsaln. 
ixsadtn,-im worfdn,giten 56, 
äxsärilas sechzehn 48. 
.ixsardas.nmag der sechzehnte 

49. 

äxsärdäsäm der sechzeiinte 
49- 

äxsäwä, äxsäw Nacht 36. 
äxsäwäi nachts 85. 
axsäwäirag /um AbendesSCtt 

tauglich 89. 
äxaäwar Abendessen 891. 

äxsäwigon nachts 90. 
axsäz sechs 48. 
axsäzazigkon sechsjährig 90. 
äxsäzanzigkon sehsjährig 90. 
isi^iimag der sedste 49^ 
äxsäzäm der sechste 49, 
äxsedun brodeln 60. 
äxsin s. afsillä l6. 

äxsinäg s. äxsinängä. 
ax.>inäas^ Tanberidh 90. 
lixsinun nagen 62. 
äxsir, -jr Milch 15. 
äxsldin s. axscdun, 
äxs^n s. äxsnun. 
äxsjnin s. äxsinnn. 
äxsnirson niesen 64. 
äxsnirsin s. äxsnirsnn. 
axsnun wabchcn 65. 
äxvädäg er, sie selbst 52. 
izx&bt s. änxSst 
äxxursin mieten 25. 
äyafin, -un einholen 58. 
äycwun s. iwin. 
äz ich 50L 
äzdaxun s. zdax^n. 
äzdoxun s. zdfli^ 
äzgelun graben 61. 
äzmälun s. zmälin. 
äzmäntiin s. zmänt^n. 
Bsme.<iä Sand 15. 
äznag Feind 95. 
aznagsädtäg I^Vindetöter 95. 

ba aber, doch 87. 
babäi wieder 86. 
babus, bab^ Ente 8. 
bacamon|n belehren 84* 
bacäun hineingehen 8s. 
badäg sitzend 88. 
badgä kii^n sitzen 80. 
badin» hui sich setzen 6a 
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b«fimR befragen 82. 

Iwiddii anfangen 64. 

baidayun s. bnitlaln. 

bakän^n hinein thun 82. 

bakisiB ähnlich 92. 

bikiimi hiBcinschanen 6a. 

bal mdir. 

bal, -i Kirsche 10. 

balas^n, -un hmeintühren 82. 

baa|ginjn beerdigen 84. 

banimain WMnmengihlen 84. 

banjxa.sjn anUsbeii 84. 

baqaqkiinin wachen fo, 

bar WiUe* 33. 

baräg Reiter 33. 

barin Mass 91. 

bwc Mähne 28. 

barin, -un aufwiegen 59. 

basluq, -^q Kopftucli 8. 

basmaq Schuh 9. 

baTar s. brar. 

baTarsin sich Terlieben 8a. 

bavat Ort. Stelle 5. 

bawarp hineinlegen 82. 

b«inai|n anf die ^be stellen 

92. 

baxami einfidlen Sa. 

baxässjn, -un hineintngen 82. 
baz Kissen 32. 
bazar Markt 9. 
basir« «nr Flügel 93. 
baxjtj^ s. basvr^n. 

ba7.urL;in beflügelt '13. 
b.ig.iniajj was zum Hier laugt 
«9. 

bägäni Bier 89. 
biränbad, -wad barfnss 34. 

baynäg nackt 34. 
bäl auf 36. 

bnllin, -un begehren 57. 
bälon Taube 8. 
bämpäg Watte 33. 
bändän Strick 30. 
bärgä . . . fal ohglciclt . . . doch 
87. 

bärz, -ä Birke 14. 
bänond hoch 20. 
bästä Ort, Gegend 33. 
bästag örtlich 6, 
bättin, -nn binden 63. 
bäx°Pferd 41. 

bäxbadtän Pforten BUB Anbin- 
den der Pferde 91. 
bixtärSnyäxs Peitsche zum 

Pfcrdeantreiben 9I. 
bäzdä Dicke 37. 
bäzgin dick 32. 
bis^ bäzgin. 
bin tHeVe 33. 

haizin, - :n taugen 63. 
becai der Arme 9. 
bei'ebi Petschaft 28. 
berä s. bni. 
beiiY Wolf 41. 
berce Werst 11. 
bereket Gewina 9. 



beorä «. lArä. 
; b&n winden, flechten 33. 
bili Lippe, Rand 33. 
binjä Fliege 16. 
binoinag sarFunUiegnhSiend 

binoDti Verwandt« 89. 

httna, bitina MinM 10^ 

hiyun s. biin. 

birä viel 2a 
' blräy *• bcräv. 

birisonig Tieiwiaaender 95. 
• bi^iag s. budtting. 
, b|d{r s. budor. 
' bjl 5. bilä. 
, bin s. bnn. 

bpiat 8. bonat. 

b|näi von unten, unten 85. 
I b^ngkag s. bunj,'kag. 
' binj s. binjä. 

bjnmä nach anten 85. 

bjrgä das Rollen 93. 

birin dahinlaufen, eilen 62. 

birui, broi s. buruina 16. 

bocka Tonne, Fass 11. 

boco Schnurrbart 10, 

boyn Stier 8. 

hol.if '^tah! 0. 

hon 1 ag, ( ilütk I7. 

bon.ii am Tage 85. 

bongin glücklich 93. 

boninbes Mittag 22. 

l>or'i^on am Ta^yr 'lO. 
l oiiioil 1-, s. bciainbcs. 
honiwain Tai^csanbroeh 64. 
bon)|n s. bongin. 
bor gelb, grau 6. 
brinj Reis 10. 
bnduirag zum Felde gehörig 
So. 

budur Feld 89. 

bulkoinag tum Obersten taug- 
lich 89. 

bul>ion Oberst II. 

hun I Joden 19. 

bunat Stelle, Aufenthaltsort 
91. 

bnngkag der niedrigste 89. 

bunt Aufstand 34. 

buntkänjn sich empören 79. 

buroinä Hülse, Schuppe 16. 

burun kriechen 6a. 

bad Weihranch aou 

büy s. boya. 

hülA Rettig 27. 

bür s. bor. 

bttz Dank 3)5. 

bflinig dankbar 38. 

brar Körper 17. 

[ cagar Knecht, Sklave 9. 

cal der wievielste? 54. 
i ealditt bis 86. 
I caldir wie viel «och 54. 

calimmä . . . vallnmi solange 
1 bis 86. 



calx Rad 26. 
carni, ear Hanl 28I. 

carun leben machen 58. 
carw Öl, Butter 28. 
cas...ayai wie vid... so viel 
86. 

casdir wie gram nwli 54. 
casdäiitür wieviel CS mäisei 
54- 

ca%r,eatr Zelt 28. 
cavinon Jäger 17. 
cidft Paar la 

cäfs^n, -un brennen 63. 
cägat die zu der Sonne aicht 

gekehrte Seite 91. 
cäidüittär wie gross es and 

•«i 55- 

cämäi damit 87. 

cänd, -ä M.isse, Haufen 32. 

cänxä Salz 16. 

cärgäs Adler 8. 

cärjn, «an leben, wohnen 57. 

ciskom Gesicht 37. 

c iSbug, -ig Thräne 31. 

c;ist, -a Auge 14. 

cästiaUatäg Zauberer 95. 

citti, cidtä fertig aS. 

cäuQ gehen 21. 

cävag s. cävagu. 

C.ivagä Wandirer 89^ 

cävüg gehend 66. 

cäTlt Nachkommenschaft 91. 

cäx'iradon Garten a8. 

ciix s. cänxii. 

cäxgun salzig qj;. 

cäxiston Salzlager 94. 

cäxj|n B. ciagnn. 

cäjasä ... oyasä wie Tid...so 

viel 86. 
cäyasädär wie gross es nach 

sei 58. 
ci was? 53. 
cidir etwas 55. 
c|därittir irgendwas 55. 
ciyd Käse 25. 
cillä Seide 10. 
rinä, ein Freude 28. 
cirä, t-irvä Hefen 15. 
ciry .si'itr 25. 
tit.i Khre 3O1, 
ci s. l i. 
c bir kurz 34. 

cib^d^ Bit korsenSchweif 89. 
c dar s. Adir. 

cjdärittär s. cidäiittir. 
cjyd ». iix^. 

cima, eauk ab ob^ a^riahsam 

86. 

cimjn sebifirfen ig, 
cjppar s. ciippar. 
cipparissä)^ achtzig 48. 
c|ppäild sa vier 5a 
ctppärSaa der vierte 49. 
cippärdis vieraehn 48. 
cpqpäfdiaiai darvieia^le 
49- 
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cippär|siiyim der «chtsigste 

49- 

f^Kf licht, Leuchter aS, 

cpx 8. ciry. 

cirin Flunme lou 

c[^q Stiefel 9. 

c|nr I. AriU 

cjt s. citä. 

codun UMtossen 28. 

cong Arm 93. 

congoi srmlos 93. 

coq« Tneb, Oberkleid 98. 

cor, cori neben, bei S4. 

corma neben, bei 84. 

cubur kurz 34, 

coloq Stiefel 9. 

ctnna ob, tlt ob 22. 

cumum schlürfen I9. 
cumur s. cubur. 
cuppar vier 19. 
cupparäimag derTierte 49. 
cupparinsäimag deraehtkigste 
49- 

cupparinsäji acht/ig 4S. 
cuppirday vierfach 50. 
cuppäidäs vierzehn 4S. 
cnppirdiaimag der vier* 

zehnte 49. 
cQdin s. codun. 
cQqa s. coqa. 
cOr, cQrmä s. cor, cormä. 
erenon t. cavlnoB. 
cvori s. cor. 
cxnzon welcher? 54. 

car Baumrinde 50. 
älbär-djbjr känjn switsehera 

cirtkänjn cerstampfen 29. 
cen Sperling, kleinerVogel 3. 
cifa Schmatz 28. 
cik, dink PeitacheMcUiig 99. 
cbt s. ceo. 
c|f s. cifl. 
cjnda Strumpf 9. 
c^rc^ag Henschrecke 29. 
c'jrjn sangen 58. 
qrt-känin plätschern 99. 
c^s^jssag Grille 29. 
e«a kttuB, «t««s 86. 

iema Boot 9. 
&»g, lag Mädchen 38. 
& wer? 53. 
£ldär jemand 54. 
2ldärittar jeder 54. 
2jnig Buch 41. 
lau Braut 95. 
«iBjixalw Hociudt 95. 

2iristi Christus sS. 
2ir s. k'irä 3. 

dambaca Fistole 9. 
dard entfcrat 301 

dardgoman ziemlich weit 85. 
dardjinad, -ä Entferang 91. 



dary lang 25* 
darin, -im luulett j9< 
das|n,'-aii iwienii, 

59. 

dasun zusammenlegeitt »f' 

bäofen 59. 
dao Verdacht 95. 

dann fegen, reinigen 65. 
dawjn, -un stehlen, rauben 59. 
dädt^n, -an geben 69. 
däin sangen 64. 
däl nnten 36. 
d:il;i, daliy.H unten 85. 
dalam.i nach unten 85. 
däliau fern 92. 
diilimon unterirdischer Geist 
35. 

dälwandag unterer Wej[ 95. 
dändag Zahn 30. 
där auch 86. 
j därifcä Lenge 37. 
I das sehn 4S. 
däsäm der zehnte 40. 
das ama ärtinsäji siebzig 4S. 
das imä eqipiriniiji neunzig 
4«. 

dis im« duvtesiji ftnfzig 48. 

das äma insäi dreissig 48. 

das ama cipparissuji neunzig 
48. 

das äma duv^ssäji fünfzig 48. 
dis ämä ssäj dreissig 48. 

däs fonjissaji tausend 49. 
das mini zehntausend 49 
däsniad Geschicklichkeit 
däsni geschickt 91. 
das sädi tausend 49. 
diu der deinige 54. 
davon der deinige 54. 
dayun s. '! iTn. 
dekanosi Priester 10. 
din Glaube 9. 

disfakkänjn känin bewundern 
machen 79. 

dj s. du. 

djcar doppelt 50. 
d^day zweifach 50. 
djgai, djgaitä je zwei 5a 
djkkag s. dukkag. 
dikaxig s. dultaxng. 
d|mäg s. dumäg. 
dimjn s. dumun. 
djmsin aufschwellen 63. 
djngä s. dunga. 
djs s. dus. 

djsson gestern abend 31. 
diwazig doppelt 48. 
d^zär^ s. duaärdng. 
docun mdken 61. 

do'^'vat Rennboden 9t. 
dornen, -Uli zahmen, bändigen 
60. 

don Wasser, Floss 20. 
donxäsaig Wasser tragend 95. 

dor Stein 5. 
i du du jl. 



91- 



dua Gebet 9. 
dudag Trappgans 8. 
dugai, dugäitä je zwei 50. 
dukkag der zweite 49. 
duKazug zwei(&ssig 90U 
dumäg Schweif 19. 
dumun blasen, rauchen 19. 

dnngi das Wehen 93. 
dunsnn aufschwellen 63. 
dus Ärmel 31. 
dnsson gestern abend 19. 
dnTadis zwölf 48. 
duvadäsätmag dersw6Ifte 49> 
duvä zwei 47. 
duvädär beide 50. 
dnvädäsäm der zwölfte 49. 
duvä fonjissiji tweihnadcrt 48. 

duTÜ fonjisf^ajmini zweihm« 

derttauseml 49. 
dovä säd t mini zwcihundcrt- 

tansend 49. 
davi sidi zwdhvndflrt 48. 

luvlxatti rwcimal 501, 

luvaya zu zwei 50- 
duvinsäimag der vierzigste 49. 
duvinsäji vierzig 48. 
duv|ssäjim der vierzigste 49. 
duvjssäjj vierzig 48. 
duzärdug falsch, wankelmütig 

48, 90. 
dQcän Melkeimer 91. 
dac|n s. docun. 
dflr s. dor. 

dOrifxärd Hühnerauge 95. 
dürjn steinerner Krug 92, 
dvar Thür, Thor 24. 

fadin, -an qmlten, zerhaneii 

59- 

fal aber, jedoch 36. 
falämbulai um, herum 86. 
faldär weiter 30. 
falemä rückwärts, zurück 85. 
fallag jenseits 34. 
falwarc im vorigen Jahre 861. 
farast neun 48. 
farastäimag der nennte 49. 
farästäm der neunte 49, 
fem FHedc, dfiek 6L 
faron, fart im TOfigun fahre 
86. 

fars Seite 14. 

f onag lig gemeiner Mann 89. 

farsmä seitwärtt 8$. 

fasin, -un kämmen 59> 

faz s. fazä. 

fazä Hinteri>neke 32. 

fäd Spur 14. 

fäjäxsin, -un auftragen, ver- 
ordnen 29. 
f linerdigäi von allen Seiten 

85. 
falä 8. fal. 

fUddn neu madton 64, 

räldaxjn, «an umfidlen lassen 

83. 
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fäldayan i. fUdaln. 
fäldäxin, •tin vmfallen 83. 
faldesun ein Opfer TcrehrtB 
83. 

fäldlsin s. faldesun. 
fiUgäsjn omhersdieB, be- 

BchAttcn 83. 
falemin betrügen 61. 

fiillwm s, falewuii. 
fällaln ermii'lcn, erschlaffen 
64. 

fathjOB I. fiUaln. 
film, •& Dunst 34. 
fälsojon Icdttnif dur^eben 

83. 

fälsajin s. falsojiuu 

fältaa betser 87. 

flltämin licli acdimitisiren 

83. 

falware im vorigen Jahre 36. 
fändag Weg 30. 
(andagkag viatieim 90. 
ftndamt gluckliehen Weg! 

37- 

fand, -ü Rat, Wille 32. 
fanden Wunsch 93. 
(andir s. fändur. 
fandur Geige 10. 
iaa^ S. funuk. 
finjiUmag der fünfte 49. 
fasjäm der fünfte 49. 
finsun nachahmen 36. 
farcj dnrch 85. 
färsin, -un fragen 58. 
f.irw, -a Eric 35. 
f.islii» Tuch 34- 
fäscävin s. fasjävinä. 
fasjärinä Magd 92. 
fäsmamn erkennen 32. 
fäsmärun sich erinnern 57. 
fäsmin 8. fäsbiiu 
fismonjinad BussCt Reae 91. 
fisnomig njxas Gleichnis 90. 

fästä nach 37. 
fästämä zurück, hinter 85. 
fastegäi hinten 85. 
fätäg Führer, Anführer 90. 
fltigkag Lohn des Anfuhren 
90. 

fatan Breite 30. 
fäun werden 77. 
fayau Viehhirt 34. 
fasdäg Raaeh 96. 
nsm^n nachahmen 36!. 
fiasäg Herbst 90. 
fiuxjgon im Herbste 90. 
fcdar fest 94. 
fedargoman fest 94. 
fedon bezahlen 60. 
fest Schafwolle 31, 
fesun Ecke 92. 
fexs^n, -un schiessen 20. 
ficnn kodten i8. 
fidä Vater 3^ 
fü s. finjä. 
findtis nnftehn 48. 



findtäsäimag der f&nfzehnte 
49- 

6ngä Esstischchen 10. 
finjä Nase 29. 
finKä Schaum 18, 27. 
fiosiin schrelbeB 18. 
fitcag der eiste 49. 
fin Fett 31. 
ftdjn s. fednn. 
ftsin s. fesun. 
ftit $. fest. 

flstäg tu Fuss gehend 94. 
ftzonSg Braten 90. 
ftzonagkag das zun Bratcpi 

nötige 90. 
ficgä das Sieden 93. 
dein s. ficnn. 
^d s, fidi. 

fid s. fud. 

fidaxur Verwegenheit 95. 
fjidältä Eltern 41. 

Sdäx s. fiidänxä. 
.dkoi känjn richten 79. 
findtäs s. findtis. 
f^ng s. fingä. 
finj s. finjä. 
fjnK s. finUä. 
firmäst grosser Zotn 95. 
firt s. furt 
f^s s. fus< 

f|ssgä kan|n sdiidben 801, 

fissin s. finsun. 
fjtcag s. fitcag. 
fitcag vor 85. 
^xt gekocht 26. 
fonj fBnf 48. 

fonjinsäimag der hundertste 
49. 

fonjins.iji hundert 48. 
fonjissäjäm der hundertste 49. 
fonjjssäji hundert 48. 
fonjissäj mini hunderttausend 

fons Beute, Vieh la 
fos s. fons. 
fud Übel, Böses 34. 
fudänsä Bosheit 91. 
fanuk Asche 3a 

für viel 23. 
fort Sohn 34. 
fhi Schaf 19^ 

gailag Kalb» daa efai gnter 
Ochse weiden kann 93. 

gal Ochs 41. 
galeu link 89. 
galeagkag der linke 83. 
galta s. galeo. 
galtegka^ galengkag. 
galvan Turm 10. 
gatja Hündin 8. 
gägkng s. guguk. 
gin Hanf 72. 
gänän Werkzeug 27. 
gangä machend 27. 
gSaln vonHaaf 9>* 



girtan Acddontien 66. 
gärtam s. girtan. 
gärtamxär Placker 66. 

gärz Rüstung lO. 

gas Hüter 27. 

gisgi anschauend 27. 

'/:ezun anrühren 6a 

gollag Sack la 

gom Mund 27. 

gorad Stadt II. 

goton Pflug IG. 

gnbec Kaa f ma n n 28. 

guban Baach 9s. 

gubin s. gubun. 

gugug, guguk Kuckuck 38. 

gurdän s. ugärdan. 

gurjiag gruiinisch 89^ 

gOllag s. gollag. 

gOton s. goton. 

gracäl Stock 28.'. 

rai ja 86. 
rann warm 25. 

yarun aufsuchen 59* 
yast Klage 38. 
yann Termindern 65. 
Yawun siden, trachten 59. 
Yaxmi spielen 59. 
Yädä Holz, Wald 41. 
yädin hölzern 92. 
yälangä s. yärdngä. 
YälY^^Ä Kehle, Gurgel 36b 
yix Geschrei, Stimme 25. 
yärängä Totenkla^e j6. 
yärzun murren, stöhnen, kla» 

gen 25, 56. 
yäun bedürfen 65. 
yavagkin mangelhaft 94. 
yävanz Hirschkuh 36b 
yüzdug reich 25. 
yesä Borste 25. 
yimun wimmern 25. 
rog Knh 3a 

yolä Knöchel tam^pielCB 36. 
yos Ohr 20. 

Yosnn heraaselikichcB 35. 

idaid fem 3$. 

idäjUg Witwer 4a 

idij osS Witwe 40. 

idäj üs s. idäj oei. 

idUg sehr 86. 

igir Leber 17. 

igärdun aufschneiden, ser« 

schneiden 17. 
igetun schwanken, sAgem, 

tändeln 60. 
ignrun geboren werden 63. 

igvärd.'in NVic ,e 24. 
iyalk.inun aulwecken 91. 

iyandun besciunierent bes«- 

dein 63. 
iyosäg Zuhörer 41. 
lyosun hören 82. 
ijixsun streuen 64. 
imiwn 3. iffa^i^pk 
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innä anderer 17. 
insäi zwanzig 48. 
ixuaimag der zwanzigite 49. 
iiuoi Kelter 37. 
insoinä Wetzstein l6i> 
insun wetzen 31. 
ir Oisetien 17. 
inqpon dcden» sichfireueo 35. 
irizon wachten $5. 
ironau ossi-tinch 92. 
isamayun aufbauen 84. 
isafun zu Grunde richten 82. 
Isar dann anfhetaen 83. 
isärditn schmieren, salben 82. 
isir.izun emporwachsen 83. 
iskarun treiben, jagen 57. 
ison morgen 86. 
istnn stehen 65. 
itavan sien 65. 
iting sehr, tark 86. 
ittnjun auseinander ziehen 17. 
ivarun, yvarun verteilen 82. 
iwaln erbleicheit, erblassen 
64. 

iwasä ein Lan^cnma^s 17. 
iwasnn, -jn ausstrecken 58. 
iwärän lAst 34. 
iwinm s. awäip. 
iwänn, '[n sich ansstreeken 
56. 

iwulun überschwemmen 62. 
ixaloo losbinden, befreien 58. 
izilnn aoseinandergehn, auf- 
gelöst werden 57. 
iXTirsun mieten 64. 
isajon bleiben 64. 
i«ättGenios»himmlischefCei5t 

isir Al>ena 93. 

izäräi abends 85. 
iziiri abends 85. 
izäron abcndlicli 92» 
üdi, adj Blei 8. 

iftinjin 9. yeftinjiUl. 
Igär s. ycgär. 

irwäs}n sich losmacheii^ sich 
retten 58. 

Tsci s. Isti. 

Iscl irgendwer 54. 

Isctdär irgend wer 54. 

Isin nehmen 61. 

Iskäq irgendwer 54. 

Ukim irgendwo 85. 

Isku irgendwo 85« 

Tsti etwas 54. 

iwyud mangelnd 82. 

twfaln voräbergehen, ver- 
gehen 65. 

Twin tauschen 61. 

Ix s. jex. 

jabjr Schuh 9. 
j^XUt offcnaagig 39. 

jarm Haut 28. 
jarmajan Kanone 29. 



jaxan-maxan Unterwelt 96. 

jäc Auge 41. 

jäyar eine Krankheit 9g, 

jäyjn 8. zäYjn. 

jänät Paradies 9. 
jättä, jädtä s. cättä. 

jäxära Garten aS. 
ji da 85. 
jigko Haar 40. 

jigkQ s. jigko. 
jitidon s. sindoiu 
jippä Tasche 3911 

h «• j'- 

Ijpp s. jippä. 

jmari Essig lO. 

jog Heerde 29. 

jorun sprechen, reden 62. 

juap Antwort 9. 

jag s. jog. 

jal Brod 52. 

jQqa s. coqa. 

jür^n s. jomm 

jvar Kreu 09. 

inga MQcke 3. 
. schwanken, zögern 60. 
|nga s. jinga. 

ka wer 53. 

kad F.hrc 00. 

kad.ir jemand 55. 

kadäg Lobgesang 90; Sa;^'e 10. 

kadägkag Lohn für den Lob- 

gesang 90. 
k:\il:inL,';i I.objjesang ^O. 
kadiiittär jeder 55. 
kafin, -un tanzen 59. 
kalak Stadt, Tiilis la 
kaiin, -an aasschOtten, ans- 

gicsscn 58. 
kalm Schlange, Wurm 36. 
kalmau wie eine Schlange 92. 
kamari Gürtel 10. 
War, -ä Aller 37. 
kar<i Schwert, Sibd 37. 
kark Henne 27. 
katan Leinwand lo. 
kau geflochtener Zaun 10. 
käbälH wohin ? 85. 
k.icii woher? 85. 
kati welcher 54. 
käcidär jemand 55. 
käcidärittär jeder 55. 
küc] welcher 54. 
kiicidar irgend wer 54. 
kiicidarittär jeder 54. 
käcon weldien Geschlechts? 

kii^wenn 37; waim? M. 

kadäi wie lange her? 86. 
kudäm wohin? 85. 
kädmä wie lange noch 86. 
kädtär einst, ehemals 86. 
kädtäridtir immer 86. 
k'id . . . väd wenn ... so S7. 
kai wessen zi; dass bj. 



kajta-miijta schief und knunm 
96. 

kälin, -an sich eigiessen 57. 
kam 8. kämt, 
kämdär s. kämidir. 
kami wo? 85. 
kämid.tr irgendwo 85» 
känä oder 86> 

kinä . . . känä entweder. . . oder 

86. 

känia, -un thun, machen 63. 
kännävädä sonst 86. 
kännodä s. kännävädä. 
kinnvod s. kinnävSdi. 

kärd.'in Scheere 91. 
kurdin, -un schneiden, mähen 
56° 

kärdo Birne lt. 

kärc^g am Ende befindlich 

89. 

käron Ende 27. 
kärt Hof 8. 
käsag guter Scher 6. 
käsäg Tscherkesse 32. 
kiis^on tscherkcssisch 22. 
kasin, -un anschauen 57« 
kastairadä Dienstfertigkeit9i. 
kästär jünger 27. 
kistirlv.ig Dienstfcrtigkeitgo. 
kiivängä bis wo, bis wohin? 86. 
käyong s. k.ivangä. 
ke wessen 28. 

ke ... oi tuxaäi da ... so 87. 
kedir irgend wessen 55. 
kcdarittir wessen es auch sei 

kena, kenäba s. kini* 
kentä s. känä. 

kinjxon, tcinjron Brantbe^ei« 

tcr 26. 
kiri Kalk 10. 
k'iristi Christus 28. 
kiunuga Buch Ii. 
k'izgä Mädchen 3. 
kom Wille, 7ir :i,;r ?n. 
kom Schlucht 5; Mund 90. 
komdaiin Fasten 79. 
kom|n,-un einwilligen 6a 
konin bitten 6s. 
kosäg Knecht, Arbeiter 88. 
kosun arbeiten bi. 
kowandonil Betstelle I6. 
kowun beten 62. 
kit damit, dass 87; wenn 86. 

kuciii woher? 85* 
kud als, wie 86. 
kttdta s. kud. 

kodtär-mudtäräi so wie so 96. 
kud ... tit|xxäi da ... so 87. 
kumä, kumäti wohin? 85. 
kurd Schmied 91. , 
kurdaj Schmiede 9I. 
kuroi Möhle 79. 
kflräg Werber 8a 
kflrjn s. korun. 
kasäg s. kosäg. 
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k<Ujn s. kosun. 
kflwändon s. kowändonä. 
kawin s. kowun. 
kyunuga Buch 4t. 

kadtär kleiner ^ 
kala Zinn & 
kalasRa Kalesche LU 
kalev Zweig ifi, 
kallv, Ualiv s. kalev. 
kamandat Commandant Ii. 
kambec Büffel 22; 
kanäg klein 42. 
Kanau Graben il. 
kapck Kopeke LL. 
kapuska Kohl II. 
kax Fuss, Bein 
kax^in mit Beinen versehen 
93- 

kaxin, -un graben jg. 
kaxoi beinlos 93. 
Razanäg känin stottern TJ^ 
käläu Esels füllen 
Kärj krachen 27. 
kärkärag Knallbüchse 22; 
käsag ein Fisch 10. 
l(irä Kalk 

koM innerer Raum der Stube S. 

koppa Tasse 23L 

kord s. kvard. 

kore Woche Q. 

kos Tasse, Schale 22. 

ftox Hand S£2. 

kow> Pilr 32z 

kuler Courier 1 1. 

Rumäl Hirsebicr 6^ 

kumälgor Hirsebier bittend 66. 

Itup Hügel 39. 

kupec Kaufmann 2& 

Rurj Schall 22; 

kurmakiinin taub werden 7Q. 

kurupa Buchweizen il. 

Rnsk kleiner Ofen 22- 

RtÜ s. kolä. 

kürt s. kore. 

küs s. kos. 

küsag tauglich als Tasse 89. 
kOx s. kox. 
kvard Menge 2^ 
Rväcäl s. gvacäL 

layi glatt 32. 

lasjn,>un ziehen, schleppen 58. 
läbonin fassen, greifen 83. 
läbflrin s. läborun. 
lädärsin, -un träufeln, triefen 

lädärun begreifen $2: 
lag Mensch, Mann 52. 
lägau nach Menschenweise 85. 
lagärdjn stechen 36. 
lägcväg das einem Manne ge- 
ziemende 90. 
lämar^n, -nn auspressen 67. 
läppu Knabe ^ 
läqvän Jängling öj. 



läugä känin stehen bleiben Sfit 

läwar Gabe 36. 

läxstä känjn beten 2L 

le-^-wi Feige ifl. 

Icjun laufen, fliehen 60.. 

liln cacare 58. 

limäinadä Freundschaft 

limän Freund 36, ^ 

liskä Nisse in den Haaren 22^ 

list Span ü. 

listäg fein dl. 

liyun s. liln. 

Iijjn 8. lejnn. 

limällüg befreundcterMann39. 

Ijmän s. lim.in. 

limänad s. limäinadä. 

bsk s. liskä. 

Ijst s. list. 

Ijstäg s. listäg. 

lulä Pfeife 3. 

ma nicht S6. auch .■^8. schon 86. 

raacl ncquis 55. 

mayz Gehirn ^ 

mad, -ä Mutter 14. 

madril Weibchen 4J. 

madämäfid Eltern 36. 

madta in diesem Falle &6< 

majal Mittel 2i 

makäd nie 86. 

make nequis 5j[. 

makustäg Genick ^ 

mal Tiefe im FIuss 35. 

maräg Töter 66. 

mard tot 30. 

marg Gift 22; 

mary Vogel 2 y 

marjn, -un töten, morden 58. 

marxo Fasten ^ 

tnax wir 50. 

maxon der unsrige 54. 

mägur arm 83. 

mäguräg armer 82: 

mäi Mond, Monat 21^. 

mäkuläg graue Eidechse 23: 

mälazänäg ein Weib, dessen 

Kinder sterben 22: 
mälät Tod qt. 
mäljjg s. muljug. 
man der meinige 5^. 
mänä ecce 82- 
mänän Weizen 62. 
mäng Betrug 35. 
mänon der meinige 
märzin, -un abwischen, fegen 

mäsR Nabe des Rades 22. 
mästäijag zornig 95. 
mästgun zornig 93. 
mästen s. mästgun. 
mäsjg Turm 90. 
mälfäl schlaff 30. 
mäjä Mond, Monat 38. 
medäg mitten, in 84. 
medägäi von innen, innen 85. 
meyä Nebel 2SL j 



mezun harnen 2Qj 

miag ob, etwa 82: 

migänän Werkzeug 91. 

milyon Million 4^: 

min tausend 49. 

mingii kaum, etwas S6> 

minminj Million 4Q, 

mirka Mass II. 

mistä Maus I^ 

mizd I.ohn 32. 

midäg s. medäg. 

midägäi s. medägäi. 

miY s. mcya. 

mizin s. mezun. 

mid s. mud. 

mjdaj Wachs 91. 

roig s. mugä. 

mjkkag s. mukkag. 

mjst s. mistä. 

mistflläg Iltis grj. 

mixur Siegel 2: 

mizd s. mizd. 

moi t. momä. 

moinä Mann, Gemahl 35. 

molun spielen 34. 

raondag munter, lustig 3S. 1 

mud Honig 12- 

mugä scmcn virile 33: 

mukkag Sippe, Geschlecht 33. 

mulg Besitz 2: 

muljug Ameise 2fi. 

munt s. bunt. 

murtatjtau wie die Heiden 92. 
müljn s. molun. 
mval nicht mehr 22. 

na nein Säi 
nafla Nabel 32, 
naln baden, schwimmen 64. 
nakazan Strafe 1 1. 
nakazan känjn strafen 22: 
nal nicht mehr 22. 
namus Ehre 2: 
nanävädär s. vanävadär. 
nayun s. naTn. 
nä nicht 

nä unser, uns 2L. 
nää nein 86> 
näl männlich 40. 
nälfjs, -fus Widder 40. 
nälsäy Bock 40. 
nälxu Eber 40. 
näma noch nicht 86. 
nämjg, -ug Korn, Kugel 41. 
närsin, -un aufschwellen 63. 
näudäs neunzehn 48. 
näudäsäimag der neunzehnte 
49. 

näväg neu 32. 

näxe, näxl der unsrige 54. 

näzi pinus silvestris 40. 

näzj s. näzi. 

necalä gar nichts 86. 

necäyasä gar nichts Sfi. 

neci nichts 55. 

nekäci keiner ^ 
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Mkid nie S6. 
nek&mi nirgends 85. 
aeke Niemand 55. 
BCkamä nirgends hin 85. 
ncB Krankheit 20. 
nigänun begraben 68. 
nignlun sich senken, nieder- 

gehii 62. 
nikki, nikkidär noch, aussei- 

dem 86. 
nillägi anten 85. 
nimayun zählen 21. 
nimäd Filzmantel 9. 
nimäl s. limän. 
nimäxsun verstecken 64. 
nimojun ausliefern 35 ; herins- 

geben 61. 
niqqvärun schlucken 26. 
nisan Zeichen, Merkmal 9. 
nivazun trinken 59. 
nivinun hinabsehen 83. 
niwä Glück 93. 
niwiMin gli!cl<lich 93. 
niwwaritn niederlegen 83. 
niyinun s. nivinun. 
nix Nagel 26. 
nieal gar nichts 86. 
nlcas gar nichts 86. 
nTc| nichts 55. * 
nicl Niemand 55. 
Bfilji Niemand 55. 
n1klc[ keiner 55. 
rlkäd nie 86. 
nikadäm nirgends hin 85. 
nikäm nirgends 85. 
ndcmnl n^ends 85. 
nikn nie 86. 
niz s. ner. 

n|dtilin ausstreuen 83. 
n^fTissin niederschreiben 83. 
nifs Gh'ick 93. 
nifsjin glüekUeh 93. 
nig.inin s. nig.inun. 
nigg'^"i" eingiessen 83. 
nigulin s. nignlan. 
^äj] s. niUäiß. 
nimani f. nimaynn. 
njmät s. nim id. 
njmättin von FiU 92.. 
nimäxsun s. nimäxmn. 
njmmäj Zahl 29. 
n}qqarin s. niqqväran. 
nir s. nur. 
njr.Hi s. nuräi. 
nirdär s. nurdar. 
nirmä bis jetst 86. 
nfrtägkä s. nnrtägkä. 
nisan s. nisan. 
n^ssajin einstecken 83. 
n^wond Opfertier 89. 
npondag taogltch als Opfer« 
tier 89. 

nix s. nix. 

nog s. n.iväg. 

noji, nojidär noch 86k 

non Name 20. 



nomgin berühmt 6. 

non s. nom. 

nosta s. nvostä. 

nudüs s. nändäs. 

nndiiim derneantelinte 49. 
j nur nun, jetzt 86. 
' nuräi von nun an 86. 

iiurba jetzt glcicli 86. 

nurdär bis jetzt 86. 

nun valängä bis jetzt 86. 

nurtägki, aottigki jetzt gleich 
86. 

nTar Ader 24. 

nvazän Becher 91. 

nvazjn s. ninunn. 

nvog s. näväg. 

nvostä Schwiegertochter 4 t. 

0 ja 86. 

01 der seinige 54. 
oibarci so viel 86. 
oituxxäi deshalb 87. 

j oitnxxän deslialb 87. 
I olämä s. volämfu 

oma »d. i.« 86. 

omän . . . ftmn dcibalb . . . weil 
87. 

omi dort 85. 

ong bis 85. 

ong s. väng. 

onig ."5. v.'inig. 
I oräx s. väräx. 

orcUgSi von dort 85. 

om s. Tärm. 
! ors weiss 23. 
j orskon wcisslich 94. 

ortä da, dort 85. 

osä Weib, Frau 16. 

otid vergebeni 86. 

oxfft s. Tixslt. 
I oyasä s. voyas.i. 
I ozdan Edelmann 91. 
j ozdanad Adel 91. 

paida Nutzen 9. 
patcax Kaiser, König 9. 
patcaxjinad Königtum 91. 
pateaxOs Königin 40. 
paxompar Propiiet 9. 
paxnmpar s. paxompar. 
p.iläz leinenes Gewand 9. 
päs| Hexenmeister 8. 
pee Ofen 28. 
pil Klephant 9. 
pisi Baumharz 10. 
pjl s. pil. 
pjs^ra Nessel 37. 
i polK Regiment II. 
psira s. pisira. 
psulmon Mohamedaner 9. 
praai Abtritt 10. 
pnrti Ncuel 37. 

^lalet Ei aulette 33- 

pir^kinjn scbwatscn 33. 



qadama Fesseln 9. 

qajin mangelhaft 34. 

qal wach 7 ». 

qalaur Wachtposten 37. 

qalkänin wecken 791 

qama Dolch 9. 

qanz Mark 26. 

qar, -ä Stärke 26. 

qann aufsuchen, Kramerhan» 

ddtieiben 59. 
qast Klage 38. 
qauya Streit 9. 
qaun vermindern 65. 
qaw^n sielen, trachten 59. 
qas GflBi 8. 
qaz s. qanz. 
qazjn spielen 59. 
qäd Holz, Wald 4I. 
qädin s. yi'din. 
qäln coire 64. 
<|nläs Stimme 36. 
qiUjäg wach, munter 91. 
qiilqäLig s. yälYilagi. 
q.ir s. y.ir. 
qarcjya Habicht 8. 
qärkänjn lärmen, schreien 79. 
qürzin murren, knurren 56. 
qaugiiron Dorfende 95. 
qaun bedürfen 65. 
qävon dem Dorfe gdiöiig 99. 
qäyun s. qäln. 
qäz Schilfrohr 25. 
qäzdig s. yäzdug. 
qllämäläjägä Knüppel und 

Stock (Kindenpiel) 96. 
qts 8. Y^sä. 
qisjn hären 92. 
qimin wimmern, w inscln 62. 
qumac Baumwollen&toff 9. 
qumbara .Mörser 9. 
qunjm behaart 93. 
qnr Kehle 26. 
qnrqurkänin murren TV» 
quzjn s. yuzun. 
qfll Knödid nun S|rfckn 36, 
qas s. yos. 
qüsäg s. iyosäg 41. 
qasin s. iyosvin 61. 
qvag Mangel leidend 94. 
qvaxa Himehkidi 36. 

ratmmn gleiten, rollen 33. 
racO bacflkänjn hin und her- 

gehen 80. 
radattin herausgeben 83. 
radugai reihenweise 85. 
ra^ Ungit, fitth 86^ 
ragiatt früh 92. 
ragon bald 86. 
raln sieden, aofwilleo» sich 

freuen 64. 
raisin hernunelimen 83. 
raisom Morgen 86. 
raisomi am Morgen 85. 
raiwiljn überschwemmen^ aitf- 

KAwellen 62. 
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rajarbajflrkänjn unablässig 

plaudeni SÖ^ 
raji liingst, früh 
rajitna einst Sä. 
rakiinin herausthun 83. 
rakäsjii binausichauen 83. 
ralljballjkänjn bin und her 

laufen SOr 
rallj|n herauslaufen 83. 
rasog rein 6. 
rast Recht 29. 
rastjinad Gerechtigkeit 91. 
raubes, rauwet Cervuscapreo- 

lu» 24- 
raveyun stossen 6S> 
ravlyin s. raviyun. 
raxässin heraustragen 8j. 
razäi von vom 85^ 
razdär früher 86. 
raii, razj vorne 2£» neben 85. 
raii, -i zufrieden 2i 
razildtitä känjn kreiseln Sq. 
razmä vorne 38^ vorwärts S5. 
rädau gütig 2£i 
rädiin sich verirren 83. 
rädovun abreissen, zerren 61. 
räduyun s. rädiin. 
räddwin s. rädowun. 
idXAn Heerde lo, 
räin bellen 64. 
räjäxsin, -an ausstreuen 83. 
rämojun wegnehmen 83. 
rämOjin s. rämojun. 
rändän Werkzeug zum Glätten 

35- 

rändin, -un glätten, plätten 63. 

räsiln aufschwellen 83. 

rästi, -i vorne, neben8$. 

räsuyun s. räsiln. 

räteyun Verstössen 83. 

rätlyin s. rätevvn. 

rätbzun durchstossen, durch- 
bohren 

räl'azin 5;. rätbzun. 

rävagä Vorwand, Ursache 35. 

räväd Kalb 12. 

räväg s. rävagä. 

räväg leicht, leichtsinnig 35. 

räwdaun schaukeln 65. 
'räwzarin auseinandernehmen 
22. 

räx£i, -Ji bald 8^ 

räzis Kette am Feuerherd 2^ 

räyun 5. räln. 

räzbun Fruchtgarten 32. 

räzin wachsen 56. 

resun kränkeln.'Schmerzen 

leiden 61. 
rexe Schnurrbart 4Q. 
rezun zittern 6q. 
rlsin s. resun. 
rtz'i s. rexe. 
rtzin s. rezun. 

e 

rjg s. rugä. 

rjn Krankheit 93. 

rin^jn krank ^ 



robas Fuchs 2SL 

ron, -ä Gürtel liL 

ronj der wässerige Eiter 32. 

rood Kalb Qy 

roodgäs Kälberhirt 35. 

rowun jäten dl^ 

roxkänjn vergessen 22i 

roxs Licht 2d. 

roxsag hell 83. 

rilbas s. rowas. 

rugä Staub l£L 

rQi;ng Fenster 23. 

rQwin s. rowun. 

rüxs s. roxs. 

rüxsag s. roxsag. 

rflxsganän Lampe 

ruod s. rood. 

ruog s. räväg. 

sabat Samstag 

sabi Kind 

sabir s. sabur. 

sabirad s. sabuiradä. 

sabur bescheiden ^l. 

sabuiradä Bescheidenheit QU 

safin verderben, verlieren 58. 

sag Hirsch 6^ 

sagsOr 1 lirschverfolger fifi. 

sayadaf] Bogen und Pfeile 2; 
; saln täuschen, betrügen 6^ 

sajin, -un hineinstecken, ein- 
setzen 58. 

sald kalt 36. 

sanialn aufbauen 8^ 
I Sans Leim 36. 
• sapon Seife 33. 

sary Sattel 9. 

sariq Turban Q. 

sarsenä Sieb 38. 
' soslr s. sarsenä. 

sasm Leim 36. 

sau schwarz 1&. 

üaucäst schwarzäugig ^ 

saudar Schwarzmantel iL 

saudäjer Kaufmann g. 

sau;^in Priester 11. 

saugom schwärzlich 9^ 

saugon s. saugom. 

sauyäd Schwarzwald 4. 

saujin s. Sauzin. 
I sauläg Mann untern Standes 

I 95- 

I sauqäd s. sauyäd. 
{ sauzärdä tückisch 95. 

sax der persische Schab 2: 

saxar Stadt ^ 

sayun s. saln. 

sä (G«n. acc. pl.) sie 52. 

sädä hundert 48^ 

sädä mini hunderttausend 42: 

sädtin, -un brechen 63. 

.säf Klaue des Pferdes 34. 

säfin, -an zu Grande gehen, 
umkommen 52^ 

säftäg Huf 31. 

Siiy, -ä Ziege 31. 



säln krank sein 64. 
säjjn, -un stecken bleiben 56. 
säkär Zucker 9. 
sälabjr Marder 34. 
salawjr s. sälabir. 
säljn, -un frieren 52i 
sämbälin begegnen 84. 
sän, -ä Wein LÖ. 
sändon Weinberg 2ii 
sändflcän Kelter £l. 
sänitasin aufheben 
säppu Brodrinde 32: 
säräi nä beinahe, fast 
sär Kopf 2ii 
särdasän Rasiermesser 
särd, -ä Sommer 14. 
särdigon im Sommer 90. 
särdin schmieren, salben 82. 
särgiiag der obere 89. 
särmä über, nach oben 8^. 
sät, «ä Speichel 
sätäläg Schnecke 23: 
sätoi Rotznase 93. 
säxivon der ihrige 54. 
säyun s. saln. 
sbjrjn heraufklettem 83. 
scäun hinaufgehn 83. 
semun tanzen 20. 
sewun H%u mähen 61. 
sexun hauen, schwingen 
sexvar Mittagessen 24. 
siag frostig 17. 
sibuljä Ulmus campestris 3^ 
Ufa Blatt lA. 
sijä Gesäss 3K 
siiä weiblich, Weibchen 40. 
iiläfns Schaf 40. 
simbälun i>. sambulm. 
iinjä Dom liL 
sistä Laus 31. 
sivä Horn 31. 
siyag, -ä frostig 83. 
sidin rufen 60. 
simin s. semun. 
slwjin s. sewun. 
sixjn s. sexun. 
stxor s. sexvar. 
sixorafon Abendzeit 95. 
sid, sjdäi s. sud, sudäi. 
sjf s. sifä. 
sij s. iijä. 
siüa Horn 31. 
Sil s. iilä. 
silHs s. iiläfus. 
silsäy Ziege 40. 
sjnj s. Sinjä- 
sisji Hafer S* 
sirx s. surx. 
sjwilj s. sibuljä. 
sjst s. iistä. 
sjzyärin s. suyzärinä. 
üka s. sika. 

sftärjn treiben, jagen S7. 
skät' Viehstall TJ. 
sKola Schule II. 
skuln platzen, bersten 65. 
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sltanin zerreissea 63. 
smu ihr 51. 
sniaxon der curige J4. 
smQdiD riechen 61. 
so^ BrannhoU tj, 
M» B. foini. 
soini Fett 31. 
sojun brennen 61. 
som moreen 86. 
aonm tNUMn ao, verftdgen 
6a. 

sotiir still 9, 31. 

SOS'] i Erle S. 

ssaj zwanzig 48. 

ssäjäm der zwaDzi^Ste 49» 

ssättn «. scatm. 

ssin seUdfen, wetten 66. 

ssoi Kelter 37. 

staun preisen 65. 

stavrd stark 30. 

stäg Knochen 30. 

stii dann, dannf 86. 

stäs achtzehn 48. 

stasani der achtzehnte 49. 

stiixin anfllicLjeii S3. 

steyun abreisaea 60. 

stlY^n 8. steYvn. 

5f!d s. stud. 

stild.ir grösser 36. • 

stjn stehen 6^. 

stir s. stur, ustur. 

it}rgoin 8. asturgon. 

stoinä Stall 31, 

stud I. ob, Ruhm 19. 

stug Locke 27. 

stur gross 19. 

stnrdär grSner 36. 

sfal{ Stern 30. 

snd Hunger 32. 

sudäi von Hunger 19. 

saydäg heilig 6. 

soytürinä Gold 16. 

suinä Lende, Hfifte 31. 

samax ihr 51. 

SOBMXOn der einige 54. 

ton s. suinü. 

8Qrx rot 26. 

sunag rot 6. 

sfig s. sog. 

süjjn s. sojun. 

sOi^n s. sorun. 

cOng s. sosäg 9. 

sflsicinin schweigen 31. 

sosqäd s. sosYtdi. 

«la^n binntfldetteni 83. 

ta wieder, doch, aber 30, 87. 
tayd schnell 35. 
taYdgonan eilig 94. 

taydtayd li selir '^'. schwiml ')(>, 

tarn thauen, schmelzen O4. 

tajjn, •UQ vergiessen 58. 

tala junget fiamnchen 29. 

tafan Ulme 39. 

tar finster 29. 

tas Furcht, Gefahr 95. 



. tasän biegsam 93. 
tasjn, -un biegen 92. 
taun säen 65. 
tawd heiss 30. 
tawjn Winnen 14. 
tmpm a. tüh. 
täbiY Teller 9. 
tafsin, -un Hitze enipfindMl63' 
taft Hitze 29. 

t-njin, -un triefen, q[IMllen 56. 
tändtä Saiten 29. 
täflyld das Bedaaem 79. 

i tänyädkänin bedauern 79- 
tärin, -un treiben, jagen 57. 
türjn Knabe 19. 
tärqOs Hase 30. 
tärsag, «i Feigling 89. 
tiirsin, -iin sich fürchten 57« 
i.tsH Korb 27. 
tätun s. dädtun. 
tüx[n, -un fliegen 58. 
t.ixsin, -un herbeiffiegen 63. 
t^varäq Geschichte 9. 
leyä Bergrücken 25. 
tcyiiii stosst-n, schütteln 60. 

telun erschüttern, schaukeln, 

sehQtteln 61. 
tewa Kamel 8. 
tinjin ausdehnen, spannen 63. 
tiY s. teyä. 
ttYjn 8. teyun. 
tdgä das fkhanlceln 93. 
tlljn s. telun. 
tirisa s. turusa. 
tix, tixxai s. tasäf tUXXÜ. 

tog Blut 66. 
togagor Bltttricher 66. 
tolji Eiche 16. 
toinn wälten, eintauchen 62. 
tunin. -im r.crren, reliscn 60. 
top Flinte 39. 
toxona Ofen 40. 
tosnn anfwiclceln 61. 
tuman 10 Röbel 10. 
tunjun eilen 63. 
tuppur rirabhflgel 39. 
tumsa I-ahnc 10. 
tnxä Kraft 16. 
tuxxSi wegen 85. 
Uv^ s. tot;, 
tugagür s. togagor. 
tülin s. tolun. 
tftlj s. tolji. 
tOxjn s. tosnn. 
tvas, <i Ahle 16. 

fing Eingeweide 30. 

t'äp.än flach 30W 
I t'.ipk.inin platten 30. 
t'.ira Stein am Herd 30^ 
t'jss^n einstecken 63. 
t'ttnsnn a. t!]H|n. 

ttditti sie, jene 51. 

iidon <;ie, jene 51. 
ugardan Wiese 24. 



olän Woge 24. 
nn sein (esse) 74. 

nnafTd Rat 10. 
unaifakanin sich beraten 79. 
unjn sehen 62. 
urd, -ä Otter 19. 
nrdig. -ug anfrecht Mdiend 
90. 

uring Welle 19. 

urnjn glauben 63» 

urs Hengst 31. 

nrissag, nrussag russisch 89. 

urux s. värax. 

usqa Schulter 2$. 

ustur s. stur. 

usturgon ziemlich grOM 94. 
usjn, "Un Igel 32. 

öd Atem 95. 

üdin sich anstrengen, lieh ab> 

mühen 61. 
Qi er, jener 5f. 

Oi der seiniejp 54. 
uitixxiii s. oituxx.ii. 
üitixxan s. oituxxaii. 
aivon der seinige 54. 
flixntin, -on soMher 53. 
al ifjn atmen, senfsen 57. 
üoi 5. omu 

üman... ämä deshalb.*. weil 

«7- 

Ürdam s. vordini. 

ördjgai s. ordrig.ki. 

Qromm beruhigen, zuruckhal- 

tcn 60. 
Urs 8. ors. 

flrskänjn weiss werden 79^ 

Drskom s. orskon. 

üs Frau, Weib 89. 

üsag mannbart s Mäddien 89. 

üsong s. vosongä. 

fljas so gross 53. 

üzjn sehankeln 61. 

vad .Sturm 24. 

vafin, -un weben 59. 

valn schnell laufen, stürmend^, 

vaitayd schnell, sogleich 24. 

vajjn, -un lassen, ablassen 59. 

val mehr 86. 

valängä so lange bis 86. 

valjng, valjnJi so lange bia^ 

unterdessen 86. 
v.ilj.ig Frfihling 24. 
valjiLioii im Frühjahr 90. 
vanavadar doch 87. 
vari Falke &, 
varin, -an Kgnen 59^ 
varm verteilen $9. 
vart Schild 30. 
varzin, -un lieben 60. 
vas Beil IG. 
vas.'ig s. vasängi. 
vasangä Hahn 37. 
vasin, -un blöken, heulen 59^ 
vast^rji heiL Georg iS. 
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vat Stelle, Lager^blafzimmer 
9L 

vayun s. valn. 
Taiäg Galt 32. 

vatägdonä Gastgemach 94. 
vä euch, euer 2^ 
Täd dann 
viidä so, ja S(L 
vädma bis dannen 
vid ... väd entweder ... oder 
86. 

v.'iikänin verkaufen ^ 

välägomau etwas höher 9^ 

välämä oben, nach oben 85. 

väliau oben 85. 

valwändag oberer Weg 25. 

vülzäjar l3ach 2Sz 

vändjn sich erdreisten 6^ 

Ving Glied 25. 

vänjg junger Stier 25. 

värjx breit 25. 

värdcä Wachtel 2&> 

viirig, värjg Lamm 2^ 

varigkä s. värig. 

vürjgk s. värigkä. 

vürm Grube 

värtä da 85. 

värxcä Breite 94. 

väss, väs Kalb 32i 

växe, -xl der eurige 5^. 

växslt Schulter 2J[. 

väyäkännn s. väikänin. 

▼äyin werden jS. 

väyig, -ug Riese 90. 

väzdan Edelmann ^ 

väzzau, Totrau schwer Qi 

vedagä Wurzel 25. 

vedug LöfTel 24. 

ve'^-nn erschüttern 20^ 6a. 

vejun sammeln, aufpicken 2^ 

velun drehen, kreiseln 24. 

ridon Zügel ü 

vinan sehen 24. 

vtdag s. vedagä. 

Tlyjn 8. veynn. 

vfjin 8. vejun. 

vllin s. Telun. 

vod s. väd. 

vod 8. fld. 

vodäi ardämä von dannen an 

bis jetzt 86^ 
vodta doch 82^ 
vodun s. fldjn. 
voläfun atmen, seufzen 52i 
volämä oben, nach oben 85. 
vole oben 85. 
voliaa oben, höher ^ 
vomi s. omi. 

vornan sich erbrechen 2^1 
vong s. väng. 
vonjg s. vänjg. 
voramun s. oromin. 
vordägäi von dort 8s. 
vordämä dorthin 85. 
vortä $. värtä. 
Tosä 8. 08ä. 



I vosongä Hütte ISL 
I votä 80 30. 
I votädär ebenso Sfi. 

votui gerade so S6. 

votemäi 80, auf diese Weise 
86. 

voyasä so gross 53. 1 
voyau wie ciieser, ebenso 92. ' 
voyig s. vayig. 

vosun schaukeln 24. 1 
vurs s. Urs. 

werc 8. berce. 

xadt s. xat. 
xaf^n, -un schaben ^ 
xai Teil 50. 
xaiwan Lasttier 9. 
xala Faden 

xaljn losbinden, befreien 58^ 

xalon Rabe, Krähe 39. 

xan Chan g. 

xanxä Linie 

xat Mal 50. 

xatir Verzeihung 9. 

xax 8. xanxä. 

xäcäg Kämpe 88. 

xäcjn umfassen 24. 

xädäg selbst 52. 

xädtalgä selbstrollend 9^ 

xäf, -ä Rotz 26. 

xäfs, -ä Frosch 16. 

xäiräg Teufel 4I. 

xäjar Haus 4. 

xajargai häuserweise 94. 

xäkOrdcäg Schluchzer 22^ 

xälin aufgelöst werden 57. 

xänxräbun Fuss des Berges QS- 

xäräg Esel 26a 

xäräfjrt Neffe 95. 

xärgäfs Maultier 22. 

xäriinag Speise 89. 

xärjn essen S7- 

xärin känjn essen machen, 

füttern 79. 
xärzärra sehr dumm SiSi 
xärzganäg Wohlthäter 95. 
xärxiftongäi gutgerüstet 96^ 
xärziväg Almosen 90. 
xüsgul Kebsweib 66. 
xässgä das Tragen 93. 
xässin, -un tragen 52.* 
xästäg Verwandter 41. 
xätcä, xätjä mit 28. 
xäxxon bergig 92. 
xäzna Schatz 9. 
xcau s. xacaa. 

xecän besonderer, einzeln £5. 

xcd Brücke 2a 

xed Schweiss 20. 

xelagä Schlange 26. 

xelun kriechen 2^ 

xezun steigen 60. 

xincun zählen, rechnen 63. 

xlcau selbst, Herr 28. 

xlcän besonderer, einzeln 



sid 8. xed. 

xllin s. xelmi. 

xlzjn 8. xezun. 

xincin s. xincun. 

xo s. zvärä. 

xodä Mütze, Hut 2^ 

xoduinag schändlich, lächer- 

lieh 21. 
xodun lachen, spotten 
xoln stossen, schlagen 65. 
xomäi roh, ungekocht 85. 
xonjn, -un rufen, nennen 60. 
xonx, zox Berg 93. 
xor Sonne 
xor s. xvar. 
xorin färben 59. 
sorjen Mantelsack LO. 
xorx Gurgel 26. 
xorz s. xvarz. 
xorzäx s. xvarzänxä. 
xos s. xvasä. 
xox 8. xonx. 
xu Sau 66. 

xucakud bei Gott! 21. 

xucau Gott 22. 

xufj|n, -un husten ^2. 

xugäs Sauhirt 22. 

xuln nähen 6£. 

xuinjn heissen 65. 

xujarjn schweinsledern £2. 

xulf s. xurfa. 

xuljj s. xului. 

xului Feuchtigkeit 29. 

xum, -ä Feld, Acker 40. 

xumon Ackersmann 92. 

xunnun heissen 65. 

xur, -ä Schutt liL 

xurfä Bauch 26. 

xurjin s. xorjen. 

xnrx 8. xorx. 

xusK trocken 26* 

xussgä das Schlafen 93. 

xussgäkänjn schlafen So. 

xussin, -un schlafen 63. 

xuyun 8. xuln. 

xuz Farbe, Gestalt 53i 92. 

xuzän ähnlich 92. 

xuzdär besser 38. 

xQd s. xodä. 

xQdjinag 8. xoduinag. 

xQdjn 8. xodun. 

xür 8. xor. 

xflrjin s. xorjen. 

xQritjn Sonnenstrahl 95. 

xvar Hirse, Korn 38. 

xvarun färben 24. 

xvarz gut 24i 

x%-arzänxä Güte, Wohlthat 91. 
xvasä Gras 24. 
xvasgärz Alpenwiese 67. 
xvayun stossen, schlagen 24. 
xvacun umfassen 26. 
xvädäg selbst 52. 
xvärä Schwester 38. 
xväruinag Speise 89. 
xvärun essen ^ 
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xrärzxazäidür SchÖDCr 
sehend 96. 



jiU Stnte 33. 
ySa Hirse 23. 

yäxädäg er, sie, es selbst 52. 
yäxl sein eigner 52. 
yaxivon der seinige 54* 

yc» yeyä er 51. 

ye..«)re «ntwedcr... oder86. 

y& jener 53. 

yedft|;ä s. Tcdagä. 

y.- dt jiTiä ausser 23. 

yedug s. Tedug. 

yefiinjnik antpannen* «nscliir* 

ren 82. 
yegas heil, gesund 23. 
ycgar Windhund S. 
yeyau stark, gewachsen 92. 
yejan s. vejun. 
yenm gebären» finden ai. 
yelun s. velan. 
jerwäzun sich losmadien« sich 

retten 58. 
yeskami irgendwo 85. 
yeske jemand 55. 
yesti irgend was 55. 
yesun nehmen 6l> 
yea eins 47. 
yeagai je eia 50. 
yei^ütft a. yeugai. 
yeviR« einarmig 95. 
yenmä zusammen 85. 
yennäg einzig 47. 
yevändäs elf 48. 
yevändäsäimäg dereifte 49. 
ytwdikm frei 33. 
yewj^ BBifichaft 33. 



yewyuyun vor&bcigaliB» var- 

gehn 65. 
yewji weelitelwdse, aaf Borg 

23. 

yex Eis 23. 
yinun s. vinaa. 
yu s. yeu. 
yuänd.is elf 48- 
yugai je ein 5CX 
3rak.in^n verefaligan 79> 
yuldiir jeder 55. 
yulidtäg äusserst viel 86. 
yumä zusammen 85. 
yuxat, yoxadt einmal 5a 
yuziidjg treu 90. 
yvindisim der elfte 49. 

/am bleiben <i(. 
zain gebären, geboren werden 
64. 

zar Lied 89. 

zaräg Lied 89. 

/arin, -un situnMi 50. 

zarmajan Kanone lo. 

/ayun s. zatn. 

zubät Sohle 34. 

ziiyin, -un sagen 58. 

/..li s. y.iy'A. 

/.imbin g ihnen 32- 

zinäß Rind 32. 

/ ingii Unterschenkel 28. 

/än,;.irag Glocke 10. 

/.ingoi s. ziingoinä. 

zungoina Lederstrumpf 41. 

sänxä Erde 37. 

zäppij Grab, Graft 39. 

xäiii s. isäiäi. 

siibaAag^ «ak Schwalbe 27. | 



zärdä Herz 32. 

xirdiag herzlich 89. 

zärdixud Ärgenia 95« 

särond alt ao. 

sitzE Hafer la 

zäwät S. sibit. 

zäx s. zänxä. 

zuyi Lawine 32. 

zdax^n umkehren machen, zu- 

rBekweadcn 58. 
zdäxjn umkehren 58. 
zdOxjn aufdrehen 61. 
zyalin herabschütteln 58. 
zyalin herabfallen 57. 
syarin rennen, laufen da. 
zelun henundrabeo 61. 
zeti öl 10. 
rian Schaden 9. 
zinnun erscheinen 65. 
idra Kttmnid la 
zllin s. Selon, 
zjljn s. svlan. 

ziljn>inp^ schief aadkromm 

'96. 

zimäg Winter 20. 

zjndon Hölle, Gefängnis 29. 

zjnnln s. sinnnn. 

z|non gestern 32. 

zmäljn kriechen, zucken 57« 

/mäntin zusammenmischen 63. 

zmls Sand 15. 

znag Feind 15. 

znonigkon gestrig 90^ 

zumäg s. zim.ig. 

zolto Pilz 27. 

zolki Warm 80. 

zonjn, «an wissen» kennen 6a 

xnlnn krnmm, schief 92. 
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Vjerlagl von KARL J. TROBKER in Strassburo. 



GRÜNDRISS 

DER 

VERGLEICHENDEN GRAMMATIK 

• DER 

. INDÖGERMANßCHEN SPRACHEN. 

KURZGEIASSIE DARSTELLUNG 

der Geschichte des Altindischcn, Altiranischcn (Avestischcn und Attperailchett) 

Altarmenischen, Altgrit-chischen, Albancsischen. Lateinischen, Umbrisch-Sam- 
jÜLischen, Altirischcn, Gotischen, Althochdeutschen, Litauischen und Altkirchen- 

-stevischen 

vöfi URL BKliClMANN und BMTUOLB DKLltKÜCK 

•id. FfofiitMr d«r indocennaiUMhM SfnA- wd. FMlMur>4*s Sanakrit uad der vergUichea- 
«lumMltaft u Lsipaiff. d*ii'8pnclikuiid« in Jea«, 

I. Bd.: EINLEITUNG UND LAUTLEHRE von Karl Brugmann, 
Zweite Bearbeitung. I. Hälfte (§ 1—694). Gr 8'. XL. 
628 S. 1897. M. 16.—. 

— — 2. Hälfte .(§ 695—1084 und Wortindex zum i. Band). Gr. 8». 

pC u. S. (623—1098. 1897. I* '2.—. 

Die beiden Hälften des I. Bandes zusammen in einen Band 

in Halbfranz geb. M. 31. — . 

II. Bd.: \V0RTHII.DI:NGSLEHRK (Stammbildiings- und Flexions- 
lehic) von Karl Brugmann. i. Hälfte. Vorbemerkungen. 
Nominalcomposita. Reduplicierte Nominalbildungen. Nomina 
mit .stanuiil ildenden Suffixen. Wurzelnomina. Gr. S*'. XIV, 
462 S. i8«.s. M. 12.—. 

— - — 2. Hälfte, 1. Lief.: Zahlwortbildung, Casu.sbiklung der Nomina 
(Nominaldektination), Pronomina. Gr. 8®. 384 S. 1891. M.io. — . 

— — 2 Hälfte, 2. (Schlu.ss-) Lief. Gr. 8«. XII, 592 S. 1892. M. 14.—. 

Die drei Teile des II. Bandes zusntnnicn in einen Band in 

Halbfranz geb. M. 40. — . 

iNDICLS (Wort-, Sach- und Autoremndcx^ von Karl Brugmann. 

Gr. 6^ V, 256 S. 1893. M. 6.—, in Halbfranz ^eb. 8.50. 

UI. Bd.: SYNTAX von B. Delbrück, i. Teil. Gr. 8». 774 S. 

1893. M. 20. — , in Halbfranz geb. M. 23. — . 

iV. Bd.: 2. Teil. Gr. 8". XVII, 560 S. 1897. M. 15.—, 

in Halbfranz geb. M. t8. — . 

V. Bd.: - — 3. (Schltiss-l Teil. Mit Indiccsf Sach-, Wort- und Autoren- 
Index) zu den drei Teilen der Syntax von C. Ca{)peller. 
(]r. 8". XX, 606 S. 1900. M 15.—. in Halbfranz i^^eb. M. 18.—. 

(I. Band) „ . . .Der Brugmannschc Grundriss wird auch in der zweiten Auflage, 
die wir als neues gUnsendes Zeugnis der unermfldlichen Arbeits- und Schaffenskraft 
seines Verfassers, zugleich aber auch seines weittragenden und scharfen RHckcs 
in alle Weilen und liefen unserer Wis^cnscliaii und seines sichern und un- 
parteiischen Urteils in den schier zahll«;sen Problemen und Streitfragen der 
indogernianistik be^rüssen, wo möglich in noch höherem Grade, wie in der 
ersten, ein Markstein In der Geschichte der indogermanischen Sprachwissenr 
Schaft sein, als welche n ich ihn mit vollem Fug und Recht in der im Jahr- 
gang 1887 Nr. 3 veröffentlichten Besprechung bezeichnet habe." 

Fr. SMs. Nau pkitckgisehe Rtmdsckau rSgj Nr. 2t. 
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KÜRZE . 

. V£RGL£1CH£ND£ GRAMM ATljC: 

DER 

iMDOQ£RMANiSCHfiN SPRAGHE9v 

Auf Grund des fünfbändigen „Grundrisses der vergleichenden 
Grannmatik der indogermanischen Sprachelt von K. Brngmanii 

und B..DelbriJck" v^rfasst 

VON 

KARL BRUGMANN. 

ERSTE LIEFERUNG: 
EINLEITUNG UND LAUTLEHRE. 

Gr. 8». VI, 380 S. 1902. M. 7.-», In Leinwand geb. M. 8. — 



Dü 2, Liefarunj^ : „L»:hr^ von den W 'ortjormai und ihrem Gebrauch'' 

ist un/tr der Presse. . 



„...über das Bedürfnis eines solchen Werkes dürfte kein Zweifel 
bestehen ; es ist freudig zu begrilssen, dass der dam am meisten Berufene, 

der Re'^ründer des Griindrisses, diese Arbeit seihst ülx rnahm, dass er 
selbst das grössere Werk in ein Compendium umzuarbeiten sich entschloss. 
NatHrlich musste der Stoff innerlich wie iusserUch jjekürtt werden. Das 
letztere geschah durch Beschränkung auf Alt in lisrli. Griechisch, Lateinisch. 
Germanisch un^l Slavisch. das erstere durcli KinschrHnkuni^ dt s Belr<^- 
matcrials und Wcj^lassung vnn weniger wichtigen Dingen, wie z. ii. des 
Abschnittes über den idg. Spraclibau im allgemeinen; die phonetischen 
Bemerkungen enthalten nur die zum Verständnis einer Lautlehre n<"itigen 
Angaben.... Man staunt, dass es dem Verf. trutz aller Kürzungen gelungen ist, 
innerhalb des gewählten Rahmens den Stoff des Grundrisses so vollständig 
wicderzugebi ti. l'räcision und Sachiii lik« it des Ausdruckes, snwie eine 
straffe Disposition haben dies ermitglicht ; di r Klarheit der Darstellung 
entspricht die übersichtliche Anordnung des Stoffes.... 

So ist das neueste Buch, das B. der Wissenschaft geschenkt hat, 
ein wertvoller l^erater für alle, die sich nut der idg. Spraehwissenschaft 
oder einem Zweige derselben beschäftigen. Mit Spannung sieht man 
dem Schluss des Werkes entgegen, weil die Bearbeitung der Flexions- 
lehre im .,Grundriss" weiter zurückliegt als diejenige der Lautlehre ; der 
zweite Teil wird sich daher voraussichtlich von seiner Grundlage noch 
mehr unterscheiden als der vorliegende Teil. Möge der verehrte Verf. 
bald zur glücklichen \'ollcndung des Ganzen gelangen." 
A. Tkumb^ LiteratHrblatt für gcrman. und rometn. Philologie 19OJ, . Nr. 
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GRÜNDFRAGEN 

DER 

SPRACHl'ORSGHUNG 

MIT KÜüK.SlCliT 
AUF W. WÜNDTS SPRACHPSYCHOLOGIE ERÖRTERT 

VON 

B. DELBRÜCK. 



8*. VII, 180 S. iS)Oi. &L 4.— 



Aus dem Vorwort. 

Die Schrift, welche ich hiermit den) Wohlu ollcn des Putilikums empfehlen 
mdchte, beginnt mit einem Abschnitt, der einem Philosophen vielleicht sehr 
elementar vorkommen maj;, von dem (eh aber hoffe, dass er den übrigen 
Lesern willkommen sein wird, nämüch einer kurytjffa^ tcn verj^lcichcndcn 
Darstclinng der Herbarfschen und der Wundt'schen Fsycholoyie. Kine solche 
Auseinandersetzung schien mir unerlässlich, weil niemand die Meinunjisver- 
schiedenheit zwischen Steinthal oder Paul einerseits und Wundt andererseits 
wirklich verstehen kann, der sie nicht bis in ihre in der psychologischen Grund- 
auffas-^ung liegenden \Vi:r/-< Iii v( r!ol<4t. An liifSL- ynimilci^cndc Darsteltun«^ 
schliesst sich der bei weitem umfänglichere Teil der vorhegenden Schrift: die 
Anseinanderaetzunf eines Sprächforschers mit den Wundt'schen Theorien Ober 
die wichtigsten Probleme «le«; Sprarhlehens Dass es dnbei nicht ohne viel- 
fachen Wider.spruch abgehen kann, wird derjenige selbstverständlich lin<l^•n, 
der sich gcgenwaii^ h.ilt, dass ein Philosoph und ein Historikjer infolge der 
äberücferten Verschiedenheit ihrer Arbeitsgewohnheiten sich demselben Stoff 
gegenüber immer verschieden verhalten werden. Datu kommt im vorliegenden 
Falle, dass ein Unternehmen wie das Wundt'schc einer Fülle von stofliichcn 
Schwierigkeiten ausgesetzt ist, die sich wohl \pn niemancl ganz überwinden 
lassen. Die Sprachforschung ist ein ungeheures Gebiet, auf dem unablässig 
gearbeitet wird. Wie wäre es zu vermfiflcn, dass jemand, der dm ganzen 
Kreis der dahin gehörigen Probleme durchmessen will, sich gelegcnliich im 
einzelnen vergreift oder hinter dem jetzigen Stande der Forschung zurückt 
bleibt? Habe ich demnach Wundt bei aller aufrichtigen Wertschätsuog nicb- 
selten entgegentreten müssen, so hat sich doch, wie man holFentUcn bald 
g« wahr werden wird, meine Kritik nie auf gleichgültige Einzelheiten, sondern 
immer nur auf Punkte von principieller Wichtigkeit gerichtet. 

Inhalt: 

I. Kapitel : I. Einleitung. 2. Verglcichung der Herbart'schcn und der 
Wundt'schen F'syrhf)l<)gie, 3. I>as sprachliche Material. — II. Kapitel: Die Ge- 
berdeasprache. '— III. Kapitel: Der ürsprunK der Lautsprache. — IV. Kapitel: 
Der Laotwandel. — V. Kapitel: Wurzeln, Zusammensetzung. — VI. Kapitel t 
Wortarten und Wortformen, Kasus, Relativum. — VII. Kapitel: Der S^iz und 
seine Gliederung. Vill. Kapitel: Der Bedeutungswandel, Rückblick. ~ 
Utteratttrangaben. Index. 
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ÜEALLEXIKOxX 

DER 

ISDOaMMAHISGHSJf AIiXmiW£Um 

GKUXDZÜGE 

F.INKR 

KULTUR- UND VÖLKEKGESCHIGHIE ALTEÜßOPAS 

O. SCHRÄDER^ 

«. PiÄCbmw an «Ur üaivtaitii Jeu. 



Lex. 8*. XL,' t04S S. 1901. Broschirt M. *7-^> in Halbfraiu geb. M. 30.—. 



„Ein Cu Ichrter, dessen Name mit der Entwicklun({ der iddogennanischai 
Altertumskunde schon aufs Engste verknüpft ist, tritt uns hier mit «inem neuen 
bedeutenden Werke entgegen, das sich sov'ohl durch seine innere Gediegenheit 

als aiicli durch seine yiückli« hc Vorm zahlreiche Kn undc vtrschafTcn, ja einen 
weiten Kreide bald zu uincm unentliehrlicheu Hiltsbuch werden wird . . . 

Schr.s Ziel ist, die ältesten inneren und äusseren Zustände der indo- 
permanischen Völker uns vor Aupcn zu führen und von da /urücksi hliesscnd auch 
die ihres Stammvolkes. Ks ticschieht dies an der Hand der mjhchiclitiichi n'Xach- 
richten, der ausgcgrabeiKn Aitcrtiunvr und nii lit zum rin^.sten Teil der Sprache. 
— Dass auch die Sprachwissenschaft wirklich berufen und befähigt ist, auf die 
Ktdtur vorgeschichtlicher Perioden Rfickschlösse zu ziehen, ist im Laufe der 
letzten Zeit wiederholt bestritten worden, und so sitht sich dt iin Sehr, in der 
Vorrede veranlasst, auf die Kraben der Methode näher einzugehen. Wir dürfen 
dabei im wesentlichen seinen Standpunkt als den richtigen anerkennen. Trefflich 
ist unter anderem das, was über das Mass von Berechtigung gesagt wird, daui 
Schlüssen ex silentio zukommt . . . 

Dass überall gleich tief '{i^^p'^'ik't wurde, ist ja schon mit Rücksicht auf 
die Ausdehnung des Arbeitsfeldes und die sehr ungleiche Beschaffenheit seines 
Bodens von vornherein nicht zu erwarten. Im Grossen und Garnen haben wir 
aber allen Grund, Sehr, zu ^( iik i Leistung zu heplück wünschen, und besonders 
die Hauptprobleme der indogermanischen Altertumskunde sind von ihm so treff- 
lich behandelt, dass sich jeder, der sie neuerdings in Angriff nimmt, nut ihm 
wird auseinandersetzen müssen. 

Vor attem wird die fibersichttiche Darstellung des bisher Erreichten, die 
ein Wciter.Trbeitcn sehr erleichtert, dem |,'nnzt n I'.ereich der indogermanischen 
Altertumskunde zu Statten kommen. Dank und .Anerkennung für das schune 
Bach gebühren dem Verf. vollauf ..." 

(Jl. Much in ih-r iK'iitxchiii Ulteraturzi-ituu:^ ['jm Xr. 

„ . . . Allzu lange habe ich die geduld iies lesers m anspruch genommen, möchte 
es mir wenigstens In etwa gelungen sein, in ihm die Ql)er^eugU1^; zu erwecken, 

dass jeder philolope. auch jeder an^'list, der sein fach nicht mit rein .isthetisc h- 
psyehologischer lilteraturbetrachtuny erschöpft hält, fortan Schräder s realle.vikon 
zu den unentbehrlichen handliüchcrn w ird zählen müssen, die er stets nah zur 
band zu haben wünscht. Wir dürfen von dem werke mit dem stolzen gefuhle 
scheiden, dass hier wieder deutschem fleisse und deutscher Wissenschaft ein 
nionunKntahverk gelungen ist, das von der ^samten wissenschaftlichen weit 
als ein Slatidard Work auf unabsehhar»- zeit mit dankbarkeit und beu underung 
lUr den Verfasser benutzt werden wird ' 

(Mcuc FitrsUr im BeMait mr Anglia 190z Nr. VJ). 
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■ INDOGERMXISOHE FORSCnU^^GEX^ 

ZEITSCHRIFT 

FÜR 

INDOGERIAMSCUE SPRACH- m ALTUTlXSKliNDE 

HBRAUSGSGBBBN 

von 

KARL BRUGiMANN ««d WILHELM STREITBERG 

MIT iaat VaSLKTT : 

ASIIlfiKE rDl IHDOeiEIAHISCHI SPIAGI- UXD ALmTDISKDilM 

REDIGIERT VON 

WILHELM STREITBERG 

L XIV. P.and ISO] -i-m XV. Hand unter der Presse. 
Preis jedes Bandes M. 16,—^ in Halbfranz geb. M. 18.—. 

Die Ori^iinal-Arbcitt n erscheinen in den Indogermanischen Forsch- 
angen; die kritischen Besprechungen, eine relcricrunde Zeitschriftenschau, 
eine aasfilhrliche Bibliographie sowie Personalmittdlungen von allgemeinerem 
Interesse werden als «Anzeiger fflr indogermanische Sprach- und Alter- 
tumskunde' beigegeben. 

Die Zeitschrift erscheint in Heften von 5 Bogen 8". Fünf Hefte bilden 
csinen Band. Der Anzeiger ist besonders paginiert und erscheint in 3 Heften, 
die zusammen den Umfang von ungefähr 15 Bogen haben; dieses Beiblatt ist 
nicht ( inzeln k. tut! ich. Zätschrift und Anseiger erlialten am Schlf^ss die er- 
forderlichen Register. 



Die vorgeschichtlichen 

Bernsteinartefakte 

und ihre Hericunft 

Von 

Medizinaltal Dr. .\. HEDIXGER 

Vormund -4«» würtu-mlierni^rhr-n .niihropitloKischcn Verein«. 



12». VI, 36 S. M. I.—. 

I 

■ I ■■ » 

Inhalt: Einleitung. - Geschichte der Bernsteinw anderung. Bernstein- 
funde der verschiedenen Zeitperioden. — Wege und Zeit des Bemsteinhandcls. 
— Verarbeiteter Bernstein in den sfldlichen Lftndem. — Resultate der che- 
mischen Untersuchung. — Schlnssfolgerungen. 
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Handbuch der Litauischen Sprache 

Grammatik. Texte. Wörterbucli. ' . 

Von 

OSKAR WIEDEMANN. 

*<>. XVI, 354 S. 1897. M. 9.—. 

«Seit langen Jahren schon hat jeder, der Vorlesungen über litauische 
Sprache zu halten gezwungen ist, den Mangel eines passenden Handbuches 

aufs Schincrzürhste emufiimlcn Wiedemann, der verdiente Verfasser 

der scharfsinnigen Monographie über das litauische Präteritum, darf des Danices 
bei Lehrer wie Schüler gewiss sein .... Ein ausTOhrliches Wörterbach macht 
den Beschluss, so dass der Band Alles umfasst, was der Anfänger nöthig hat. 
Möge das Werk der litauischen Sprache recht viele neue Freunde werben.» 

Liter. Centralbtatt iSq-j. Nr. 6. 

Ein Handbuch der iitauiachen Sprache ist, seitdem das treffliche 
Schicichersche Werk vergriffen ist, ein dringendes Bedürfniss, und der Ver- 
fasser will diesem durch seine Arbeit abhelfen. Ausser Schleicher hat ihm 
besonders Leskiens Handbuch der altbulgarischen Sprache als Muster vor- 
geschwebt. Doch wollte er nicht nur eine nackte Zusammenstellung der Laut- 
lehre und Paradigmata geben, sondern hat überall die Erklärungen der Sprach- 
thatsachen, die t r für die richiij^cn hält, entweder dargelegt oder wenigstens 
den Ort, an dem sich diese Erklärungen finden, angefahrt. Attch abweichende 
Ansichten werden meist wenigstens zitirt. 

Dadurch wird des streng wissensc^iaftlich geschriebene Buch auch Ar 
den des Litauischen bereits mächtigen Sprachforscher ein dankenswerthes 
Hilfsmittel, um sich über die neueren sprachvergleichpnden Anschauungen zu 
unterrichten^ wenn er Ober eine umfangreiche Bibliothek verfügt. 

DaOsdu Lilteraitiruiim^ JS98. Nr. 2t. 



Die Preussische Sprache 

Texte. Grammatik. Etymologisches WürtcLbjcli. 

DR. ERICH BERNEKER, 
8«. X, 333 S. 1*96. M. 8.— 

Eine crnrntc ITcrausgabe Tind dem heuti;:;en Stand der Forschun;^' ent- 
sprechende grammatische Behandlung der preussischen Sprachdenkmäler war 
schon lange ein Bedürfniss, .... und man muss dem Verfasser schon aus diesem 
Grunde djuikbar sein, dass er sich der Mühe unterzogen liat, die drei Katechismen 
und das Vocabniar aüfs Neue abzuschreiben, um so eine sichere Grundtage Är 
die grammatische Behandlung der preussischen Sprachreste zw bieten. . , . Abge- 
sehen von ihrer grosseren Zuverlässigkeit unterscheidet sich Berneker's Aus- 
gabe noch in zwei Punkten zu ihrem Vortheil von derjenigen Ncsselmann's* 
erstens ajeht sie den Oriijinaldruck der drei Katechismen mit allen seinen 
l)rucktehlern fj^^rcu wieder und berichtigt die Fehler unter dem Text, während 
Nesselmann die Verbesserungen in den Te.xt aufgenommen hat und darunter 
die JLesart des Originals giebt; zweitens giebt B., und damit erwirbt er sich 
ganz besonders den Dank Aller, die ^ch mit dem Preussischen beschäftigen, 
auch den deutschen Text wieder, dessen Kenntniss bei der gros.sen Mangel- 
haftigkeit der preussischen Uebersetzung unerlässiich ist. Der wichtig.ste Theil 
des vorii^enden Buches ist sein zweiter Abschtiitt: die grammalische Behand» 
lung der preussischen Denkmäler, die manches Neue und Werthvolle bietet 

Läerarisckes CentraUitUt Ar. 20. 
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Slavische Chrestomathie 

r 

mit 

GlossarezL 

Von 

Dr. Erich Bemeker, 

ao. l'rofvsfcor iiii der (ifin.sthcii Uiiiver«iitHt Pr«(f. 



Gr. b'^.lX, 484S. iy02. Geheftet M. 12. — ; gebunden in Leinwand M. 13. — . 



Inhalt; I. Kirchensla\ isch : 1. Altkirclicnslavisch ( Althul^arisch). 
2. Bulgarisch-Kirchcnslavisch. Mittelbul^ai isch. 3. Sctbisch-Kirchen- 
slavisch. 4. Russisch-Kirchcnslavisch. — II. Kussisch (Altrussisch, Gro<;s- 
russisch, Weissrussisch». — III. Klein russisch. Bul^ar iscli. 

— V. Serbisch-Kroatisch, a. Alt - Serbisch - Kroatisch, b. Die 
heutiije Volkssprache. — VI. Slc>venisch. — VII. Cecliisch. a. Alt- 
eechisch. b. Die heutige Volkss[>rachc. — VIII. Sbjvakisch. — 
IX. Polnisch, a. Altpolnisch, b. Die heutige Volkssprache, c. Kas- 
zubisch. — X^- Ober-Sorbisch (Ober-I..aasit2isch). — XI. Nieder- 
Sorbisch (Nieder-Lausitzisch). — XII. Polabisch. 

„Das Uedürlniss nach einer Chrestomathie aller .slavischcn Sprachen 
wurde — namentlich an den Universitäten mit nichtslavischen Hörern, so weit 
hier das Slavische eben gepflegt wird — lebhaft, empfunden. Diesem Bedürf- 
nisse soH das vor!ici,'fmle Utich nachkommen. . . . 

. . . Wir \vür.^( htii ilcm Ikichc, <.la.s recht sor^Iulu^ reili<;it.-rl wurde, den 
besten Erioiy und sind überzeugt, dass es recht yulc Dienste lei-sten wird." 

Dentscki UttertttttrztUuHg 1902^ Nr. 40, 



lO 



VcRi^c VOM KARL J. TROBNER in Strassburg, 




ÜNTE^ISÜCHÜNGEN 



GBIEOUIBCHJiN UtJT- UND <VB(Kg|.£llfiJ 



■. 0. PfoTcMor d«r 



VON 

FELIX SOLMSEN, 

i»do|ennaiitsclien SpimchwlMMnchafit m dir Upimnillt 

8". IX, i2» S. 1901. M. ««-!— 



. . . Das Buch von Solmsen l)ildet eine wertvolle Er;jrinziing zu den 
„^uaestiones cpicae", an die es sich in uesenthcben Stücken teils berichtigend, 
teils ergänzend anschliesst. Es beruht anf aasgedehnter Kenntnis der griechischen 
Dialekte and behandelt die schwierigen Kragen '1er I.nut- und Verslehre mit 
grosser Gründlichkeit und Sor^talt. Es ist reich an neuen und anregende 
Gedanken und Vorschlägen and nimmt aoxA da; wo man nicht ohne weiter 
beiatimmen kann, das Interesse des Lesers in Anspruch. 

Berlintr pkäologisciu Wockenstkrtfi igoi. Ka. 6. 



STUDIEN 

ZUR 



LATEINISCHEN LAUTGESCHICHTß 



VON 

FELIX SOLMSEN. 

8«. VIII, 208 S. 1894. M. 5.50. 



„Drei Aufsätze und drei Excurse bilden den Inhalt der Schrift: I. Der 
Wandel von ve- in vö- und von vö- in v5- im Wortanlaut; II. Der Wandel von 
quo- in c6; III. Der Schwund des v zwischen Vocalen. t^odann: i) Weiteres 
zur Birldiing der 2. Sg. Imp. Act. der unthematischen Verba im Lateinischen* 
«) Der Plur. Ind. Prfts. nnd das Präteritum des Verbums „wtftlen" im West 
germanischen; Vi Reste der indogermanischen Flexion von dieus im LatdilÜSdi: 
und Verwandtes. Sach- und Wortregister bilden den Schluss ... 

Die von Sachkenntnis und Methode zeugende Schrift bedeutet eineft;- 
. wesentlichen Fortschritt auf dem vielumstrittenen Gebiet." 

Lüerar: Centralblatt 1895 Nr. 20. 

„Lange Zeit ist das Lateinische von tlen Sprachvcrglcichcrn etwas stief- 
mütterlich behandelt worden und infolge dessen in viel höherem Grade als 
das Griechische der Tummelplatz für einen Dilettantismus geblieben, der blosse 
Einfälle und willkOrliche, durch keine Analnojen gestützte oder zu stützende 
Behauptungen für Wissenschaft ausgibt. Erst in dein letzten drei. Jahren j 
von verschiedenen Seiten auch dieses Gebiet energisch und mit grossem 
folge in Angriff genommen viorden. Den Forschungen von F. Skutsch, den 
Arbeiten von i'arodi gesellen sich als Drittes die Untersuchungen von Solmsen 
bei, die in trefTlicher Vereinigung sprachwisaenschaftlicher und philologischer 
Kenntnisse, in feinsinniger Scheidung dessen, was einzelsprachlichc Entwicklung 
ist, von dem, was in die Urzeit hinaufreicht, in .strenger Beobachtung der 
historischen Folge überlieferter Formen als eine vorzügliche Leistung bezeichnet 
werden dürfen . . Zeitschrift f. d. österr. Cymnasiat iS^s. He/t I. 
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DIE GRIECHISCHE SPRACHE > 

im 

' !r I iZeitalter des He|lef>i6rms- : ' ; . 

' ' ^ ' BeftrSge'ra^ Onchlchte aiM ifeurtenung der ioiv/^. 

Von 

Albert Thiwb 

a. o, Frolfitsortan der Universität Freibarj; t B. 
8». Vin, 373 S. 1901. M. 7.—. 

Die Erforschung der hellcnisti>rhen Sprache oder Koivi'i'hat in den letzten 
Jahren einen erfreulichen Aufschwung genommen, der sowohl der biblischen 
wie der profanen Graecität zu gut gekommen ist Dabei Ist aber auch recht 
fühlbar geworden, wie vieles noch auf diesem erst durch die Inschriften und 
Papyri recht erschlossenen Gebiet zu thun ist, bis wir die Geschichte der 
griechischen Sprache von Alexander dem Grossen bis zum Ausgang des Alter- 
tttou völlig überschauen. Das vorliegende Buch hat sich die Aufga-be gestellt, 
die -Probleme and Desiderata der mtv^forschung zu skfzxieren sowie einige 
Kapitel aus der Geschichte der Koivq auf Grund des bisher (.'leleistetcn zu be- 
handeln oder teilweise durch eigene Untersuchungen, die jedoch nur den 
Charakter von Stichprolien aus dem reichen Ouellenmaterial haben, weiterzu- 
führen. Der Verfasser hielt es für seine besondere Aufgabe, die innigen l!e- 
lichungen zwischen der Koivt'i und dein Neugriechischen übeiull zu. Iielorjcn 
und dadurch für die Forschung methodische Grundsätze aufzustellen, deren 
Befolgung für die weitere gedeihliche Arbeit auf diesem Gebiet unerlässlich ist. 
Das Buch wendet sich an alle, welche der Geschichte der griechischen Sprache 
Interesse entgegenbringen, besonders auch an die Theologen, welche die Bibel- 
forschung in engste Fühlung zu den erörterten Problemen bringt; indem der 
Verfasser den heutigen St.and der Koivil^forschung zttsammenfasst und dazu 
Stellung nimmt, hofft er nicht nur das erwachte Interesse an diesen Fragen 
rege zu' erhalten, sondern auch in weiteren Kreisen neues Interesse für den 
Gegenstand zu gewinnen. Die Darstellung gliedert sich in folgende 6 Kapitel: 
1. Begriff der koivi^ und Methoden der Forschung. II. Der Untergang der alten 
Dial^e. III. Dtalektreste in der Koivift. IV. Der ranffnss nichtgriecniscner Völker 
auf die Entwicklung der hellenistischen Sprache. V. Dialektische Differenzierung 
der Koiv/|i die Stellung der biblischen Graecität innerhalb derselben. VI. Ursprunj» 
oAd Wesen der KoiWj. — Beigefttgt ist ein gcammatisches nnd ein Wortregister. 



THUMB, DR. ALBERT, HANDBUCH DER NEUGRIECHI- 

sehen Volk.ssprarhc. Grammatik, Texte und Glossar. 8". XXV, 
240 S. mit einer lithogr. Schrilttafel. 1895. M. 6. — , geb. M. 7. — 

«Endlich einmal eine brauchbare Grammatik der neugriechischen 

Volkssprache, ein Hurh, das nicht jene.s au.s allen möglichen Formen zu- 
sammengebraute Kauderwelsch der Zeitungen und Hucher, sondern die 
in gesetzmässiger Entwicklung entstandeneicbcndige Sprache der Gegen- 
wart lehrt! 1 h. hat es verstanden, den wichtigsten Sprachstoff auf sehr 
knappem Räume mitzuteilen, indem er < sich auf die Verzeichnung der 
Thatsaehi.n mit den unentbehrlichsten Erkläiunt.;en I i- ,, nriinkle . . . 
Hundertmal bin ich nach einem praktischen Handbuch der neugriechischen 
Volkssprache gefragt worden, und stets war ich in Verlegenheit, was ich 
den T.euteii eigentlich nennen sollte; die gleiche V< i Ic^'eiilieit dr ückte 
mich jedesmal, wenn ich eine Vorlesung über neugrieciusciie Grammatik 
hielt und den Zuhörern zur Vereinfachung und Erleichterung des Unter- 
richts etwas Gedrucktes in die Hand geben wollte. Wer die Not so an 
dgenster Haut gefühlt hat, wird dem Verfasser für seine schöne Arbeit 
dopoelt dankbar sein . . .» Bytatttütiscke Zeüsekrift t^s S. 920 
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■ ' ■ ■ DER ''^^ 

INDO-ARISCIIEN PHILOLOGIE 

• > 

UND 

ALTERTUMSKUNDE 

^ Bcfrfindet von 

QEORG BÜHLBR, 

fortgetcut von 

P. KIBLHORN» 

Profmor de» Samlcrlt an der UnlveraitKt Gotting«!). 



In diesem Werk soll zum ersten Mal der Versuch jjemncht werden, einen 
Gesamtüberblick über die einzelnen Gebiete der indu-arischcn F'hilologie und 
Altertumskunde in knapper und systematischer Darslcliunt; zu geben. Uie 
Mehrzahl der Gegenstände wird damit überhaupt zum ersten Mal eine ra- 
sammenhängende abgerundete' Behandlung erfahren; deshalb 'daif von den 
Werk reicher Gewinn für die Wissenschaft selbst erhofft werdein« trotldem es 
in (Tster Linie für Lernende bestimmt ist. 

(ii';jt n dreissig Gelehrte aus Deutschland, Österreich, England,. Holland, 
Indien und Amerika haben sich vereinigt, um diese Aufjjabe zu luscn, wobei 
ein Teil der Mitarbeiter ihre Ik-iträge deutsch, die übriyen sie enj^lisch ab- 
fassen werden. (Siehe nachfolgenden Plan.* 

fiesteht schon in der räumlichen Entfernung vieler Mitarbeiter eine 
grössere Schwierigkeit als bei anderen ahnlichen Unternehmungen, so schien es 
auch geboten, die Unzuträglirhkrit der meisten Sammelwerke, welche durch 
den unberechenbaren Alllieferungstermin der einzelnen Beiträge entsteht, da- 
durch zu vermeiden, dass die einzelnen Abschnitte gleich nacK tlver Ab- 
lieferung einzeln gedruckt und ausgegeben wcrtlen. 

Der Subskriptionspreis des ganzen Werkes beträgt durchschnittlich 05 Pf. 
pro Druckbogen von 16 Seiten; der Preis der einzelnen Hefte durchschnittlich 
80 Pf. pro Druckbogen. Auch für die Tafeln und Karten wird den Subskribenten 
eine durchschnittliche Ermässigung von 20*^/0 auf den Ifönselpreis svgesichert. 
Ober die Einteihing des Werkes giebt der nadifolgen^e Plan Aoskonft. 

Band I. Allgemeines und Sprache^ 

i)*a. Georg Bflhier. 1837—1898. Von 7»/. yoUy. Mit einem Bildnis Böhlers 

in Heliogravüre. Subskr. -Preis M. 2.--. Einzel-Prcis M. 2,50. 
b. Geschichte der indo-arischcn Philulogie und Altertumskunde von Ernst 
Kuhn. 

3) Urgeschichte der indo-arischen Sj »rächen von .1. Thtitnh. 

3) a. Die indischen Systeme tler Grammatik, Phonetik and Etymologie von 

R. Uebich. ' . j ^ 

*b. Die indischen WOrterbficher (Koäa) von Tk. Zackarüu. Mit hidices. 
Subskr.-Preis "M. 2.20, Einzel-Preis M. 2.70. 

4) Grammatik der vedischen Dialekte von .! .1, yfardcndl 'engl.! 

5) Grammatik des klassischen Sanskrit der Grammatiker, der Litteratur und 

der Inschriften sowie der Mischdialekte (epischer und nordbud^stischer) 

von ff. Lii<l(rs. 

*6) Vcdisthe und Sanskrit-Syntax von j. S. Speyer. Mit Indices. 
Subskr.-Preis M. 4.25, Einzel-Preis M. 5.25. 
7j Paligrammatiker, Paligraramatik von O, Fnutke. 

FortMtsung «ich« oAciwt« S«>te. 
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Qrundriss der Indo-arischen Philologie (Fortsetzung). 
*8) Grammatik der Prakrl6pfachen von ff. Pisclttli Mit Indiccs. 

SSubskr.-Preis M. 17.50, Einzel-Preis M. ai.so. 
9) Grammatik und Litteratar des fertiären Prakrits von Indien von G. A. Grürstn 

(ei^Hsch). ^ • ' • ' j • ■ ' ' 

•10) Littoratur udd Sprache der Singhalesen von Wäki 'G^^. Mit Indices. 

Sui.skr -Frtis M 4. , Einsel-Preis M. 5.—. 
♦Ji) Indische Paläo^^raphie (mit 17 Tafein) von G. Bühler. 

Subskr.-Preis M. 15-^. Einxel-Preis M. 18.50. 

Band II. Litteratur und Oescbichte. 

1) Vedischc Litteratur Sruti . 

a. Die drei Veden vun K. Geldncr. 
•b. The Atharva-Vcdn and t he Gbpatha-BrähmanabyJ/.5/t7j»//"/V/<j'. englisch). 

Mit Indices. Subskr.-Preis M. 5.40, Einzel-Preis M. 6.40. 

2) Epische Litteratur und Klassische Litteratur (einschliesslich der Poetik 

und der Metrik) von //. .?>•>-''/. 

3) Quellen der indischen Geschichte. 

a. Litterarische Werke und Inschriften von F. Kidkom (engl.), 
•b) Indian Coins (with 5 plates) by E. J. Rapsan (engl.i. Mit Indices. 

Subskr.-Preis M. 5.20, Einzelpreis M. 6.20. 

4) Geographie von M. A. Stein. ' 

5) Ethnographie von A. Haines (engl.l. 

6) StaatsaltertOmer < von j. JiH/y und 

71 Privataltcrtümcr \ Sir A\ West ( englisch 1. 
*8j Recht und Sitte (einschliessl. der einheimischen Litteratur t von J. yolly. 

Mit Indiccs. Svjbskr.-Preis M. 6.80, Einsel-Prefs M. 8.30. 
91 Politische Geschichte bis zur muh'ammed. Eroberunif von J. F. Fleet (engl.). 

Band III. Religion, weltl. Wissenschaften und Kunst 

I) *a. Vcdic. Mytholüj^y by A. A. yfacdotuü (engl.). Mit Indices. 

Subskr -Preis M. 8.20, Einzel-Preia ftt 9.70. 
b. Epische Mythologie von .1/. M'iiticnntz. 
*2) Ritual-Litteratur, Vedische Ofit'er und Zauber von A. Hiilehrandt. 

Sul)skr.-Preis M. 8.—, Einselpreis M. 9.50. 
Vedänta und Mimäliisä von G. Tiubaut. 

Säirikhya nnd Yoga von R. Garbe. Mit Indices. Subskr.-Preis M. 2.70. 

Einzelpreis M. 3.20. 

51 Nyäya und Vaisesika von A. Vcitis ;cngl.>. 

6) Vaisnavas, 'Saivas, 1 1 /> , - y j ^ 

71 Jaina von E. Leumami. 
*8) Manual of Indian tiuddhism by H. lürn (engl.). Mit Indices. 

Subskr.-Preis M. 6.10, Einzelpreis M. 7.60. 
*9) Astronomie, Astrologie and Mathematik v n n, Tkibaut. 

Subskr.-Preis M. 3.50, Einzel-Preis M. 4. — . 
*I€^ Medizin von y. Jolh. Mit Indices. Subskr.-Preis M. 6.—, Einzel-Preis M. 7.—. 

Atif Gnm'l "lieier Arhclt «ur.lc Profe^^or J. Jolly tum E h r e n c) o c 1 1> r der Rieditinuchen 
FuknltHi tlfr l"nivcr>-itäit Gütlingcn crninni. 

II) Bildende Kunst (mit Illustrationen) von y. Burgtss (engl.). . 
la) Musik. 

NB. DU *\dtJ^ßcluielm \H«ft9 simd btrtitt ^r^ehieiim. . 

«Auch diesem rierten in der Reihenfolke der Gfuadrine mSchte mAn, allen jenen «ur Be- 
heniganl, die im Zeitalter derselben ihre phUologische Laufbalta antreten^ das Wori. mit JUlf den - 
W«g geben; Wut ilu ererbt von deine!) VStcm IlMt, erwirb es, um e"^ zu bsMUenl Dtei« Grundri«>se 
haben wie die J^miisbikfcr ;»ci Cc^ichter, die MCh entRCKrngcsctztt-ii Seiten sckmen: rOckwärts und 
rorwBrts. Durch die Arbeiten de*^ vciiran&eceiH(«(Kn Gexcblechtcr, die (ie tu««iiuiieil£a*M]l, legen lie 
Zeugniüs ab von der geiatigen Energie, die !«ich allmählich auf den verschiedenen Sinnlgebteten, 
welche in ihfin tiin»rcn nnti äii>*errti Znsunnnf ti'^chSii^s dir jcHt 'iin.iligc Philolo;;ic ausmachen, auf. 
getpeichcrt b.it Unter dii-scrn < H'.icht^jiiinkt ticlciitcn sie jci.jl< ich drrcn RfitrrKllirtmiJ s'"^*'**er- 
tnasscn durch >ici> xpoiiianvtt Act iIl L iitcriu hinein riK si.klicri, durch das in Vor«u>'>lcht seiner 
Durchführbarkeit Kt^pl^ntc Wrrk silier lüc kiiti-.tnuii'lfn Geschlechter aber, die es gebrauchen, 
«erden in ihm eine gesicherte t iniinUase ihrer Arl eiteii hiulcn. und stehen deshalb nicht bloss bleibend 
in I >.,ri 1. s ichnid, ^i.n'fcrvi it.u;i u auch die ernste VerpIlichtuiiK, ilir«-f 'e it di<- .Suiiuiic ilcr bereit« vttr- 
handmen Encrtjic m vermehre:), <ief Forschiint; immer neue Wege ru eröffnen, günstigere Aussichts- 
punkte ru er>chlieii>en Mit dem ersten Hefte Itat «icb der indo-erische Grundriss vor- 

treflTlich inauguriert. Wünschen wir dem kühnen tJnteinehiocn einen gleich vortrefflichen Fortgang.» 

Littrar. C*mtrm»üM 1896 iTr.jt. 
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GRUNDRISS 



IRANISCHEN PHILOLOGIE 

UNTER. SirrWIlUCUNG VON 

CHR. «ARTHOLOMAE, C H. ETH6, C. F. GELDNER, P. HORN, 
A. V. W. JACKSON, F. JUSTI, W. MILLER, TH. NÖLDEKE, C. SALEVANN. A. SOCIN. 

F. H. WfSßMOS, uwt B. W. WEST'I : . • ' * 

HBRAU8GEGBBEN 

WILH. GEIGER und ERNST KUHN. 



Inhalt: 

I. Band l. Abteilung. 

1. Abschnitt. SPRACHGESCHICHTE. 

i) Vorgeschichte deriranischen Sprachen Prof. Dr. Ckr. Barikolomae. 
3\ AwLsta'.]. räche und Altpcrsisch Prof. Dr. Chr. SortMötMU, 

3) Mittclpersisch Akademiker Dr. C. HaUmamt. 
I. Band. a. Abteilun^r. 

4) NcujK i sisrhf Schriftsjirarhc Prof Dr. Horn. 

5) Die üljrit^cn niudcrntn Si>rachtn und Dialekte. 

■ . a ^S"" 1 ^' "■■ 

C. Kurdisch Prof. Dr. A. Saciti. ^ ^ 

D. Kleinere Dialekte und Dialekt- 

Sruppen a) Allgeroeines, b) Pamir- 
ialekte. c) Kasptsche Dialekte 
i Mn/anilarftni, etc) d) Dialekte in 

Pcr.>ien. Prof. Dr. IV. Geiger. 

Anhang zum I. Band: Ossetisch rrt»f. Dr. IW. Miller (anter der Presse), 
n. Band. 

II. Abschnitt. LITTERATUR. 

I) Awestalitteratur Prof. Dr. K,,F. GtJdmr, 

3) EKe altpersischen Inschriften Dr. F. ff. IVeis^adL 

3) Pahlavilitteralur Dr. E. fT. West. 

Mit i-iixim .AnliaiiK über liic neupersische Litterstiir >Kr Par^i. 

41 Das irani.schc Nationalcpos Prof. Dr. Tli. Xjlddi». 
5) Neupersi.schc I.ittcratur Prof. Dr. f '. /i Elke. 

ni. Abschnitt. (.ESIUICHTE UND KULTUR. 

i) Geu<,'rajihie von Iran Prof. Dr. iV. Geiger. 
3) Geschichte Irans von den ältesten Zeiten bis zum Attigangi 
der Säsäniden Prof. Dr. F. Justi. 

3) Gesrhirhte Irans in i-slainilischer Zeit Prof. Dr. /' flcrn. 

4) Nachweisunji einer Au.'iwahl von Karten für die geographischen 
und geschichtlichen Theile des Grundrisses. Von /\ Justi. 

5 ) Die iranische Religion Prof Dr. A. ]'. II'. Jackson ('unter d. Presse). 

Anhang: GESCHICHTE DER IRANISCHEN PHILOL(^IE Prof. Dr. E.,JKukH. 
Bis jct»t sind erschienen: * ^ 

I. Band, i. Abteil., I.e.x. S". VITI, 33-> S. 1901. M. 17.— 

I. > 2. » Lex. ü'. VI, 535 S. 1901. M. 27. — • • 

Anhang vom I. Band. Lex. 8* IV, 109 S. 1903. M. 6.^ (erscheint in 

Oktober 1903). 

U. Band i. bis 4. Lieferung k M. 8.— ; Schluss unter der Presse. 

Nöldckc Theodor, Das iraniacbe Natiopalepoa (Sepaittt- 
abdruck) Lex. 8*. 82 S. M. 4.50. 
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Unter der Presse: ^ 

ALTIRANISCHES 

■ ^ • • ■ 

WÖRTERBUCH 



VON 



CHR. BARTHOLOMAE. 

Lex. S*. ca. so Bogen. 



Den ersten tü ei Bogen des VV' erkes, die der Verfasser UIs Probe 
verschickt hat, hat er foliiendes orientierende Schreiben vorangestellt: 

Die beigehefteten Bo^jcn, die ich Ihnen zu überreichen die Ehre 
habe, bilden den Anfang,' meines Altiranischcn - d. h. Awcstischen und 
Altpersischen - Wörterbuchs, das zu Ostern 1904 fertig vorliegen soll. 
Fflr altes, was zu dessen Benützung nötig ist, kann ick auf die beizu- 
gebend« n Indic . s sowie auf das Vorwort verweisen, das auch eine Kon- 
kordanz enthalten wird. 

Für die ersten Bogen dürften ein paar vorlSnfigc Bemerkungen 
genügen. 

Ausser den in der Stuttgarter Awestaausgabe iNA.i enthaltenen 
awcstischen Texten \\., Vr., Vl, V. usw.t sind noch die folgenden aus- 
gezogen: I) Nirangastau (zitirt N.), nach der Bombayer Ausgabe, aber mit 
Darmesteters I*aragraphenzählung in Zend-Avesta ?. 78; 2) PursihnhA 
(P.j, nach Darmkstkters Abdruck ebd. 53; — 3) vio!^^///<i*/a<<'</ ^ Aog.j nach 
Geigers Ausgabe; — ^) //addxt Nask (H.), nach Hauos Ausgabe in The 
book of Arda \'iraf 267; — 5< Frahan^ i o/i// iV.), nach Rku hki.ts Aus- 
gabe WZKM. 182; — 6) Ä/rin Zartuit (Az.j, nach Westeroaards 
Ausgabe in Zendavesta 300; — 7) VistJsp YaSt (Vyt.), nach Westercaards 
Ausgabe ebd. 302 ; 8) Fragmente im Vrdai^rf / Dctnk (VM , nach 
meinem Al)druck in IF. 02; 91 A7/{v?/«wfragmcnt iNik.i, nach Dar- 
MESTETERs Abdruck in JA. iSSö 11. 184; lO; / i/ti^<ffragnicnl (FrB.;, nach 
meinem Abdruck in IF. rz. 10 1; — 11) sonstige Fragmente, a) nach der 
Ausgabe WESTER<;AAki)s a. O. 331, 300, 387 iFrW. I Q, 10, //^, 485 
(Extr.j; — b) nach dem Abdruck Darmbsteters a. (>. 149 t^FrD. /— 7); — 
c) nach dem Abdruck Gslukbks in KZ. ^7. 587 (FrG.); — d) nach dem 
Abdruck Wests in SBE. 5. 355 (FrWt); 12) Zitate (Z.) der Pahlavi- 
Obcrsetzung iTü ). % 

Für die altpcrsischcn I cxte habe ich die Au.sgabe von Welssbach 
und Bang zu Grunde gelegt. Ihre Bezeichnung der Inschriften konnte ich 
mir jedoch nicht aneignen. Bh. habe ich belassen; die übrigen Darius- 
, Inschriften habe ich mit. 1). / bis 79 (in der Reihenfolge der Ausgabe 
unter Einfügung von NRb als D. 7) angefahrt. Die Kyros-Inschrift ist 
mit K, die Xerxes-Inschriften sind mit X. / bis 7, die des Artax' t x' s T, 
mit Am. / bis die des Artaxerxes III. mit Ao. / und 2 bezeichnet. 
Statt nach Zeilen habe ich durchweg nach Paragraphen zitirt 
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GRIECHISCHE 

GESCHICHtE 

, . VON 

JULIUS BELOCH. ' ^ 

Erster Band: Bis auf die sophistische Bewegung und den 
peloponnesischen Krieg. 

Gr.'S*. XII, 637 S. 1893. Brosdüft M. 7.50, in Halbfrans ^eb. M. 9.50 

Zweiter Band: Bis auf Aristoteles und die Eroberung Asiens. 

Mit Gesamt register und einer Karte. 

Gr. 8«. XIII,720 S. 1897. Brosch. M. 9—, in Halbfranz geb. M. il.— . 

I. u. II. Band complet in 2 Halbfransbande gebunden M. 20.—. 

Dritter Bund: Geschichte des hellenistischen Zeitalters von 
330—217 V. Chr. Mit Register und sechs KärtenL Gr. 8^. 
Zwei Abteilungen von ca. 30 und 35 Bogen. (Unter der Presse.) 

(Mit ausführlicher lU röcksichtijijun'^' der Gi-istcs-, Wirtschafts- und 
Vcrfa-ssungsgeschichtc, eingehenden (Jueilen- und Literaturnachweisen, 
kritischer Besprechun}T einzelner Punkte, ausführlicher Erörterung aller 
chronologischen Probleme in systematischer Form mit Einschluß der 
wichtigsten Probleme der Literaturgeschichte, einer fortlaufenden Reihe 
vot) rntersuchungen fiber controverse historische Fragen, und einer 
Zeittafel.) 

Urteile der Presse: 

«... Wir haben hier ein Ruch vor uns, das unhedingt xu den bedeut- 
samsten Erschcinun^jcn der {geschichtlichen Littcratur der letzten Zeit zu rcchnCB 
i.st. Beloch betont seihst, dass «t das Gebäude fast überall von den Grund- 
lagen neu aufgeführt hnbc und manche Gctiicte. wie die Wirthschaftsgeschichte, 
bei ihm zum erstenmal zu ihrem Recht kommen ; ebenso, dass er kein Neben- 
einander von Sondergeschtchten (athenische, spartanische u. 9. nr.) biet«, 
sondern die Entwickelun^' der j,'anzen hellenischen Nation von einheitlichen 
Gesichtspunkten zu erfassen suche. Dabei hitle er sich, ein Phajitasicgemäide 
der ältesten Zeit SU entwerfen, und richte seine Absicht vielmehr darauf, nur 
das mitzuteilen, was wir auf Grund di s archäologischen Befundes, des humer. 
Ejios, der sprachgeschichtUchcn Forschung mit Sicherheit zu erkennen ver- 
mögen. Man wird nicht licstrcitin können, dass alle diese Züge, in denen 
Beloch selbst die charakteristischen Merkmale seiner Art zu forschen und zu 
arbeiten erblickt, wirklich in dem Buche herVbrtreten. . . . > 
Pti^. H. Bgelhaaf, WSrtt. Km^onaetuNatt f. GeMrtm* tt. XeaüKlmlm, 1894 Bqft /. 

«Der eigentliche Vorzug des Werkes He-^t auf dem Gebiete der Dar- 
stellung der wirtschaftlichen und socialen Grundlagen des Lebens, 
in denen B. die materiellen Grundlagen erkennt, auf denen sich die gross- 
artigen Umwälzungen, auch der geistigen und politischen Entwickelung voll« 
zogen. Da B. gerade in dieser Beziehung das Material beherrscht, wie nicht 
'eicht ein anderer Forscher, so durfte man hierin von seiner Darstellung Aus- , 
führliches und Vorzügliches erwarten .... Glanzpunkte sind der VII. Abschnitt: 
Die Umwälsuflg im Wirtschaftsleben (vom 7. zum 6. Jahrh,) and der XIL: 
Der wirtschaftliche Aufschwung nach den Perserkriegen ... 

Bl. /. d. Gynuiasialschulu'cscu, XXX. jakrg. S. 6jt. 
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GESCHICHTE 

GRIECHISCHEN PLASTIK. 

VOM 

MAXIME COLUGNON 



"Erster Band: Anfänf^e — Früharchai-^rlir Kunst. — Reifer Archaismus. 
— Die ^'rossen Mcisror des Y. Jahrhunderts. Ins Deutsche über- 
tragen und mit Anmerkungen begleitet von Eduard Thraemer, 
a. o. Professor an der Universität Strassburg. Mit 12 Tafeln in 
Chromolithographie oder HeUogravüre und 281 Abbildungen im 
Text. Lex. 8*\ XV, 592 S. 1897. Broschirt-M. 20.—, in cicg. 
Halbfranzband M. 25, — '-. 

Zweiter Band: Der Einfluss der grossen Meister des V . Jahrhunderts. — 
Das IV. Jahrhundert. — Die hellenistische Zeit. — Die griechische 
Kunst unter riunischer Herrschaft. Ins Deutsche» üheitrngen von 
Fritz Baumgarten, Professor am Gymnasium zu l'reiburg i. B. 
Mit 12 Tafeln in Chromolithographie oder Mcliogiavüre und 377 
Abbildungen im Text. Lex. 8<>. XII, 763 S. 1898. Broschirt 
M. 24. — , in eleg. Halbfranzband M. 30. — . 

Urteile der Presse. 

„CoUignon's Hi.'^toire de la sculpture grccepie . . . hat mit Recht Oberall 
eine .sehr günstifje Aufnahme f;ctunden. Der Verf. steht von vorn herein aul 
dem Fiodcn, der durch die umwälzenden EnMeckimgen der letzten Jahrzehnte 
geschaffen ist, und betrachtet von diesem neu ^cu-onneaen Standpunkte aus 
auch die Sfteren Thatsachen una Forschungsergebnisse. 'Er l)cherrscht die 
einschlä;j;ige Literatur, in der die deutsche Por.schung einen bctlci]^ nden Platz 
einnimmt, und weiss die Streicfragen oder die Thatsachen in geschmackvoUer 
Form und ohne ermfidende Breite darsustellen. Eine grosse Anxahl gut aus- 
geftthrter Textiüustrrttionen, n.'ioh ?i\m grösstcn Teil neu an'^jefL-rtij:;tcn Zeich- 
nungen, dient dem Texte zu anscliaulicher Bclel)ung und bietet eine Vürn{>hme 
Zierde des Buches, sehr verschieden von lenen oft nichtssagenden Umrissen, 
welchen wir in ähnlichen Büchern so oft begegnen. So war es ein glücklicher 
Gedanke, Colfignon's Werk dem deutschen Publikum, nicht blos dem gelehr- 
ten, durch eine deut.srhe l'ebcrsctzung näher zu brintjen. Der l'cber.setzer, 
Dr. Ed. Thraemer, hat seine nicht ganz einfache Aulgabe vortrefflich gelöst: 
die Darstellung liest sich sehr gut und ma« wird nicht leicht daran erinnert, 
dass man eine Uebersetzung vor sich hat.- Hier und da ist ein leichtes that- 
sächlichcs Versehen stillschweigend berichtigt, anderswo durch einen lals solcher 
bezeichneten) Zusatz ein Hinweis auf entgegenstehende Auffassungen, auf 
neuerdings bekannt gewordene Thatsachi<n. aul neu erschienene Literatur ge- 
geben . . . Tm Ganzen jedoch handelt es 'si^ um eine Uebersetsang, nicht am 
eine durchf^ehende Bearbeitung des Originalwerkes, so dass der Leaer fiberali 
Collignon's Auflassungen ohne fremde Aenderungen kennen lernt .... 

/i. Laer. Centraiblatt 1SQ4. Nr. §3' 

Es mag ja betrübend sein, dass gegenüber der Fülle von Einzel- 

forschungen die deutsche Archäologie die Aufgabe ungelöst lässt, einmal das 
Faclt aus dem gegenwärtigen Stande der Forschung zu ziehen (Overbeck s viel 
verbreitetes Buch hätte dazu einer weit durchgreifenderen Umarbeitung bedurft); 
man wird auch vielen Ansichten und Aufstellungen C.'s nicht beipflichten (wie 
könnte das in dem Klus-; der Fnr.schungen -und Meinungen anders sein?); da» 
aber wird sich nicht ableugnen lassen, dass C.'s Buch von allen vorhandenen 

FsffMtlmiiff smIw «Ich«« Stil« 
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Collignon, Geschichte der griechischen Plastik (Fortsetzung). 

Darstellungen der griechischen Plastik am' meisten den Anforderungen der 
Gegenwart entspricht, am hosten über den Stand der Forschung orientirt und 
sich am besten liest. Wenn C. von der deutschen Forschung einen *cbr 
ausgiebigen Gebrauch macht und ganz vorzugsweise auf deutsche Arbeiten ver- 
weist, so kann uns das ja nur freuen; es ist ein Ueweis mehr daför, da«s 
wenigstens auf diesem Gebiete keine nationalen Schranken bestehen, sondern 
überall gemeinsame Arbeit herrscht . . . Die Ausstattung des Buches ist der 
der Originalausgabe durchaus ebenbürtig, und trotzdem ist, ein seltener FlU, 
der Preis nicht unerheblich geringer. . . " Litcrar. Centralhlati iSgj Nr. 44. 

„Das vorliegende 
Werk bedarf nach den 
in diesen Blättern zu- 
letzt Band 33 (1897) 
S. 498 f. gegebenen 
Ausführungen für die 
Bibliotheken der G^-m- 
nasien und Gymna- 
siallehrer keiner Em- 
pfehlung mehr, doch ist 
es erfreulich, die Ver- 
breitung desselben an 
bayerischenGymnasien 
bereits feststellen zu 
können, und erwünscht, 
nochmals der lloftnung 
Ausdruck zu verleihen, 
dass durch die Anschaf- 
fung desselben die quaj- 
volle Leetüre von Over- 
becks bekanntem 
Buche immer seltener 
wird. Denn es bleibt für 
jeden billig und unab- 
hängi'3 urthcilcndcn Ar- 
chäologen die That- 
sache bestehen, dass 
die deutsche archäolo- 
gische Literatur eine so 
sachgemäss, klar und 
anregend geschriebene 
Darstellung der griechi- 
schen Sculptur nicht 
aufzuweisen hat und 
dc3halbgernedasdurch 
die Freigebigkeit des 
Verlegers und die ge- 
wissenhafte Mühewal- 
tung des Ucbersclzers 
in seinem Werte er- 
höhte Buch des franzö- 
Probe der AhhiMunRefi.^ sischen Gelehrten 

n. Band, Fig. 235. Dionysos. Marmorkopf aus den Collignon in deutscher 
Caracallathermen. '(Britisches Museum.) Ucbcrtragung entge- 

gennimmt . . ." 

Heinrich Ludwig Urltchs, Münclien, 
Blätter für das bayr. Gymuasial-wesen Hfft Ii',i2, 

„ . . . Schon die vier bisher erschienenen Lieferungen lassen die Wahr- 
heit des [in der Ankündigung] Gesagten deutlich erkennen; der Herr Verfasser 
xeigt sich über das grosse Gebiet, das von der Kunstgeschichte eingenommen 
wird, wohl unterrichtet, er weiss einen festen Standpunkt innerhalb der noch 
auf- und abwogenden Meinungen zu gewinnen und, was er bietet, mit solcher 
Liebenswürdigkeit vorzutragen, dass der Leser sich von ihm gern durch das 
Labyrinth der verschiedenen Ansichten hindurchgeleiten lässt . . . Dem Buche ist 
weite Verbreitung zu wünschen." Zeitschrift f. d. Gymnasialwesen iSgj Nr. 10. 




VERLAG VON KARL J. TRÜBNER IN STRASSBURG. I9 

Sueben erschien: 

• MYTHOLOGIE ' 

der 

GERMANEN 

Gemeinfaßlich dargestellt 



von 



Elard Hugo Meyer, 

Professor an der Universität Frciburg i. lir. 



Mit einer Deckenzeichnun<; von Professor Wilhelm TrQhner. 



8«, XII, 526 Seiten, 1903. Preis In ftet M. 8.50, 
in Leinwand gebunden M. lo.n-. 



An gelehrten Darstellungen der t;;crmanisclipn Mytholot^ie ist 
kein Mani^el. Trotzileni wird das vf n lie;^endc Werk alli^iiiieiii wili- 
kotniTien i^chcii>cn werden und zwar s(>wf)hl von dem Fachmann wie 
von dem Laien, weil hier eine hervorragende Autorität sich die Auf- 
<^al)e stellt, dieses nationale Wissensj^ebiet wissenschaltlich und ge- 
meinverständlich zu^deich zu behandeln. Was „Simrucks Handbuch 
der deutschen Mythologie" für die gebildeten Stände vor fünfzig 
Jahren bedeutete, das soll Elard Hugo Meyers Werk für die Gegen- 
wart sein. Und wie seitdem durch Richard Wagners unvergängliche 
Diditungen die germanische Götter- und' Heroen weit uns in poetischer 
Verklärung so sehr viel näher gerückt worden ist als früher, in dem- 
selben Maße ist auch das Bedürfnis lebhafter geworden, sich über die 
My^Iogie der Germanen an der Hand eines zuverlässigen Werkes zu 
unterrichten. ^ 

Dieses Bedürfnis zu befriedigen, ist der Zweck des vorli^enden 
Buches. 
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2>on 

f'xoU^ot btc srnnAntrdjen Jllltrfumshimtit an btr UnioerlMSt Icttbucg (. Bc 

iDiit 17 ,21bbilbuno(cn unb einer Karte 

8^*. YIII, 362 i5. li^W. "^ireis brofc^irt "JOl. C— , in Äeinroanb gebtmben "3JI. 6.50. 

5jnbalt: I. Xorf unb ;5lur: II. Tqö .f»auö; III. Ä6rpcrbcf(I>öffen!)cit unb 
IradU: IV. 3itte unb 5braud); V. 2:ic i^oltefpraclje unb bic ^üiunbarten; VI. 2)ie 
il^olfobic^tung; VII. ^agc unb ^Btärdjen. • 

Aus dem Vorwort : 

«Dieses Buch bietet sich dum wachsenden Betriebe der deutschen Volks- 
kunde als Führer an. Nicht nur fühlen die Germani.slcn, dass dieser Zwcif; ihrer 
Wissenschaft zu seinem Gedeihen noch weiterer besonnener fflege und Leitung 
bedarf, sondern auch viele Gebildete, von unseren höchsten Beamten bis zu 




Prohe der Alit>ildung«n, 

II. ^cr 0ö»l)of in Cbcrricb bei JVrciburfl t. S. 

den bescheidensten Üorfschullehrern herab, namentlich alle die Männer, die 
berufen sind, dem Volk zu raten- und zu helfen, und wiederum dessen Hilfe 
in Anspruch nehmen, ja alle wahren Volksfrcunde empfinden immer dringlicher 
die PHicht einer genaueren Bekanntschaft mit den Zuständen und Anschauungen 
des gemeinen Manne.s. Da.s hat auch die zahlreiche Zuhörerschaft meiner 
akademischen Vorlesungen über deutsche Volkskunde in Freiburg Bezeugt, 
aus denen das Buch hervorgegangen i.st. Denn unser «Volk» im engeren Sinne 
des Wortes ist, wie unser (iesamtvolk, am Ende des neunzehnten Jahrhunderts 
eine ganz andere Macht geworden, als qs je zuvor war, und es ist in der go- 
waltigsten Umwälzung begriffen. Und mitten hinein tritt die Volkskunde, indem 
sie das Alte liebevoll der Erinnerung bewahrt und aus Älterem erklärt und 
zugleich aufmerksam die V'orbcreitung und \Vendun(^ zum Neuen nachweist. 
Die Volk.skunde hat eine wissenschaftliche und zugleich eine soziale Aulgabe. 

Kurio.sitäten, wie sie viele zu.sammenhangslos authäufen, können der Volks- 
kunde dicnsam sein, machen sie aber nicht aus; nicht in allerhand Überlebsein 

Fortseuung liehe nScbtie Seil«. 
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VltHtt/^ ^.r SCKtf^e SeDdlinibe (Fortsetzung). 

der Vergangenheit steckt ihr Hauptreiz. Über die RQcher hinweg crra«?st sie 
zunächst mit ihren eigenen Augen und Ohren die lebendige Gegenwart und 
alle deren Volksäus.serun^cn. mögen sie alt oder neu, liäsfilich oder schön, 
dumm oder sinnig sein. Im Wirrsal der Erscheinungen sucht sie das Gesetz 
oder den Zusammenhang, der denn doch zu allertiefst in der Volksseele ruht und 
dort seine Deutung findet, ''ml weil die Gegenwart so viel Unverstandenes, 
Entstelltes und Halbverschollcncs mit sich schleppt, bemüht sich die Volks- 
knnde nun auch in die auflcISrende Vergangenheit einzudringen. Da thut sich 
allmählich ein mächtiger Hintergrund hinter unseren Zuständen auf, wie noch 
unser alter Wald hinter den modernen kübenfcldern steht. Man wird begreifen, 
warum meine Darstellung durchweg die Zustände der letzten Hllfte unseres 
Jahrhunderts wicderspiegelt. aber hier und da bei längat vergangenen Zeiten 
ruhig verweilt ...» * 



Amtliche Empfehlungen: 

Vom Kaiserl. Oberschulrat für Klsass-Lothringcn wurde das Werk gleich 
bei Erscheinen (am 6. I>eseml>er 1697J den Kreissckulins^ktorm und Lekrer' 
HUut^sans/al/gn zum Studium empfohlen. 

Der Grosshcrzogl, Hadische Ohcrschulrat hnt laut Schreiben v. 12. Januar 
1898 im Schulvcrordnungsblatt auf das Werk empfehlend aufmerksam gemacht 

Das Königlich Sächsische Ministerium des Kultus und öffentiichen Unter- 
richts hat lant Schreiben v. ss. Februar 1898 die Bezü'ksseiuiinspeUorm auf 
das W'erk aufmerksam gemacht. 

Das Grosshcrzogl. HessiscJie Minis^terium des Innern .Abteilung für Schul- 
angelegenheitcn , hat durch Erlass vom a8. Januar 1896 da^ U erk den Gross- 
berzoglichen Direktionen der Gymntuien, Ree^ymmuien, RealsekuUn, JMa^em 
Mädckenrchtlen, SckuUehrerseminarien u. Grosshentegl. XreissckuUomndssiimen vas 
Anschaffung für ihre Bibiiotheken empfohlen. 



Urteile der Presse. 

«... Was Volkskunde ist, darflber fehlte bisher jede umfassendere Auf- 
klärung. Der Inhalt und Umfang des Begriffes ist keine<;\ve^s bio.ss Laien fremd. 
Auch diejenigen, die den aufblühenden Studien der Volk.skunde näher stehen, 
wissen nicht immer, was den Inhalt derselben ausmacht ... 

So erscheint nun zu guter Stunde ein wirklicher Führer auf dem nenen 
Boden, ein Leitfaden für jeden, der den Zauber der Volkskunde erfahren hat 
oder ertahren will, für den Liirnbegierigen sowohl wie für jeden Freund des 
Volkes. Bisher fehlte jede Orientierung, wie sie uns jetzt Prof. Elard Hugo 
Meyer in einem stattlichen Bindeben bietet Der Verfasser, von mythologischen 
Fors^ungen her seit lange mit Volksüberlieferungen und Volkssitten vertraut 
— der angesehenste unter unscrn Mythologen — hat seit Jahren d.as Werk 
vorbereitet, das er uns jetzt als reiche Frucht langjähriger Sammelarbeit vor- 
legt... Es ist ein unermesslich grosses Gebiet, durch das uns das Buch führt. 
Es ist frische, grüne Weide, die seltsamerweise dem grossen Schwärm der Ger> 
mani.stcn unbemerkt gcblieV)en ist. Ein fast ganz intaktes Arbeitsgebiet . . . 

Das Buch ist nicht bloss eine wissenschaftliche, es ist auch eine nationale 
That». Beih^e mr Allgemekuti Zettmig 1^97 Nr. 286. 

«Wer sich durch diese Zeilen Lust machen liesse, Meyers Buch selbst 
in die Hand zu nehmen, würde es nicht bereuen. Es ist natürlich wissen- 
schaftlich zuverlässig gearbeitet, ausserdem aber ungewöhnlich fliessend ge- 
schrieben und, was uns am meisten wiegt, von einer ganz pr,Hrhtigen Auf- 
fassung der Dinge belebt. Wie oft muss man sonst bei Arbeiten aus die.sem 
Gebiete den schonen .StofT Iw-dauern, der in die unrechten Hände gekommen 
ist. Hier ist er in den richtigen. Als ein deutliches Beispiel für die bewusst 
geschmackvolle, Im besten Sinne feine Behandlung des Stoffes ist uns die Ver« 
Wendung und die Art der Wiedergabe der Mundart erschienen . . . Das Buch 
enthält auch eine Menge Fragen und benutzt sie, den Leser zum Mitleben zu 
zwingen, der Verfasser nennt es selbst im Vorwort einen in die erzählende 
Form gegossenen Frageboiten Die Grensboten i8gS Nr, tj. 
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• OOII 

iBlntb fbmo fl>c\>cr, 

8'. IX, 628 6. 1900. ^xivi bcoici}i[t Ul 12.-« iit ^nmaiU) aebutiben ui la— . 



Slnfc^lu^ QU bie „^Tcutic^e i^üUstunbc" bietet tiicr ber i^crtaifet 
ein rcui au-gcfü^rtc? @in3clbilb üon b«n 8o!f8leBni im öroß^criogtum ©oben 
auf ©ninb oon jabrctaitgcn forgfältigen GrJjcbungcn. 

^n^alt: (Einleitung. I. kaditd: ©ebutt^ laufe uut> Minbijeit: Ainbie^ 
Bninnen unb Hebamme €ton^ Hebamme. JKnMbc^. ^ßatat. Saufe. IKnbeclMii^ciln. 

SBieflcn^ unb linbcrlicbcr. fiinbetci|id6iina. U.fta}ittd: Xit ^ugenb: Sugenbfpielc 

3ui\cnbfcf(c. ccintllcbcn. (Jrftc 5lommnmon unb. Konfirmation. ;"^lI(^eIl^ar[>cilc^. finten« 
leben. *pfinö(tfcü. III. SUpitcl: Öicbe unb ^"»oc^jjcit: XJicl>ci>jprad)c, »omW unb 
•louber. ©pinnitube. Solfögejanfl. lanj. ^nÜevbn. ^Jefte ber jungen deirte. QunbeUS* 
Iti0. f^aflnad^t. €<:b<ibcnf4Iogen. Ofieretcxlauf. 3)}aifeftc. 3obanntSfeuet. Itircbwcib* 
^odi;cttfcicrn in bcn ucddiicbcncn SanbfcI)oftcn. 25Jcrbunii. iPciitau. 2HTtrntcfi. Set' 
lünbiainuv (^inlabunii. Hvänjctc unb S(liärrcniirfd)e. ^örautroagcu. .\>od)iciietra<fit. 
aWoröcnjupiic. jjjoc^jcit^jug. Irauung. iänjc. iüJaljl. ilranjabnabmc. UJaf^fctcr. Stürfblicf. 
IT. INKi^.: Ibai bduSIii^c Sebcn: MngjBtix unb ^«fiiiUer. gn e rtc n tetft t unb 
^cil tKbina. ©cfnibe. 'Jiabnino. XoflUbtwr. ^onbnwrftc unb .t>auftcm. $auait. 8üd)ercl 
©d)UB unb Sdnnurf. 3lufri(hfunfl. ®nrten. Sdm»angerfd)aft, 9Hchcrfuntt un^ %u}t 
fcgnung. V. fiaoittl: ^ei ber ^^Ubeit: 6taU. ^i^fcrbejuc^t. SRinberjuc^ 93ict)i atron^ 
^übncr. 8ienen. ff ((erbau. ';>f[iu3cn. GAen. ^unimgän{ie. (Jmte. S)tef(ben. ^anf unb 
9la^. ffiebibou. S&albarbeitcn. $ercibau. ivlöBerei. i^{d)erct. Sc^roariroolbinbuftric 
.f>nnricrfianbcl. VI .^inöttcl: Sur jycltjcil: ?lnbrca&nad}t. pitrtfdicn bcn C^atircn. 
C^liriftmidit. oolianniis b. latv 9?cuiabr§na*t. ^. Treiföntflc. SJJanä X'id)tmcB. 
^lanu>:>^ unb '21gatl)ciaö. attid^ing. Citcrn. QJlaitag. ^immclfaiirt, 2)reifaltiglcit unb 
^ronkUbnam. Sobonnd b. Z. S&täftmfi. SRotttm. tlnfl^dStafle. Stottb utfb 
Ängong. Stemc OTildjftraBc unb SReflcnboßcn. VII. .^rt))ttcl: 3)a§ 8etbftltni9 
ber ©oucrn ju Aird)c unb Staat: Tic ilirdic. Tulblamfcit unb ©laubc. ÄirdiH(^ 
teil. ^audanbad)ten. ^niberjd)atten unb ;^ünglingdi>ercute. iSetcn unb (^aften. MaSii 
fabvten. SRiffionot unb Otben. ®ctftlid)fctt. (Selten. Golpetrer. Oauetnmoid. Veomlf. 
9M|bani. Öenoffenftbnft^ unb Okmeinbcfinn. TIIL JNnitd: ßrantbeit unb ^ob: 
SBarjen unb 3oiiinicvirrp|7cn. liSrudi. Sdjrättc. .f^ejcn. .^crenbanncr. SBaljrfaflcrci. 
Sqmpatfiicbpttpvcn. .^>ciliinttcl. 5^Abcr. Sntnpatbic. 3"»bcrbüd}cr. Äird)c. iBi>r?ci*cn 
beä lobcö. XcLi Sterben, ileid^cncintlcibunfl. 2eid)cniüttc^c. Scic^enaufage. ©ccibigunä. 
Sci^benmobl. S^iä/m* obet Zotcnkett ZbtenflcMtbmiS. IX. Sotittil: ftfidf^aa. 
9ta^tTAge unb Oexicbtisungen. 91e0ifl«t. 
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TEXTE uro UNTEESTJCHraGEI 

ZUR 

ALTGEMAIflSCHES RELI&IOISGESCHICHTE 

HERAUSGEGEBEN VON . 

FBIEDBICH KAUFFMANN. 



Texte: 1. Band. 

Ans der Schule des Wolfila. Avxenti T)cirostoronf:is epi.--tvla de fide 
vi(a et obitv Wulfilae im Zusanunenhang fler Diss< rTiiri<. Maximi contra 
Anibrofjjvm. HrTausgegehon von Friedrieh Kaulf mann. Mit einer 
Sclirifttafel in Heliogravüre. 4". .LXN , laö Ö. ibÜ9. M. lü.— . 

Texte: IL ^nod. 

Die Brvelistfleke der .Skeireins. Herausgegeben und erkl&rt 
▼on Dr. Ernst Dietrich. , Mit einer Schrifttafel in Kupferätzung. 49. 
LXXVHI, 36 S. 1903. M. 9.—. 

Vntersnchungen: I. Band. 
Balder. Mythus und Sage nach ihren dichterischen und religiösen 
Elementen untersucht von Friedrich Kauffmann. 8^ XH, 308 S. 
1902. M. 9.—. . 

Ankündignng: Der Herausgeber hat sich da.s Ziel gesteckt, die Probleme 
der deutschen Altertumskunde in umfassenderer Weise, ats es bisher geschehen 

ist. zn behandeln und hegt die HofTnung, dsss von der Ri ligionsiifeschichte her 
bedi-uts.'ime Zii-jc des altytrrm.inisrhcn WesctTs und Lebens, die bisher nicht 
zur Geltung gebracht werden konnten, sich erhellen werden. Kr beabsichtigt, 
das Quellenmaterial neu zu sichten und zu ergänzen und hat im ersten 
Bande der Textreihe die wichti^istc llrWuntle über das Leben und Wirken des 
Gotenbischofs Wnltila zum ersten Male vollständig ediert. Kr sucht fernt-r die 
rcligionsgcschichtliche Methode auf Uic Mythologie anzuwenden und so ein 
wichtiges Forschungsgebiet zu neuen Ehren tu bringen. In dem ersten Bande 
der Untersuchungen wird der Mythus von Balder behandelt, der in den 
letzten J.nhren den MiMclpunkt (riner öl^rr die Grundlaijen unseres mythi)!i)j;isrhen 
Wissens geführten I>iskussion gebildet hat. Der M\ thii.s wird nach AusscheidunL,' 
der dichterischen Elemente als echt heidnisch erwiesen und das iie.siruklive 
Verfahren durch eine positiv religionsgeschichdiche Beurteilung der dem Mythus 
SU Grunde 'liegenden Opferzcremonie ersetzt. 
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NORDISCHE 

ALTERTUMSKUNDE 

NACH FUNDEN UND DENKMÄLERN AUS DÄNEMARK UND SCHLESWIG 

CEMEINFASSLICH DARGESTELLT 



D«. SOPHUS MÜLLER 

DlrtUittr mm MattonalmiMMim tu KoptnlucM, 



DEUTSCHE AUSGABE 

UNTER NITWIRKUMC DF s \ ERPASSBR8 BESORGT 

von 

DR. OTTO LUITPOLD JXRICZEX 
PrimdonaMB d«t (MauaitdiMi PbUologle dir Uniwtaitlt BntU«. 



L Band: Steinzeit, Bronzezeit Mit 253 Abbildungen im Text, 
2 Tafeln und einer Karte. 8'. XII, 472 S. 1897. Brosdiirt M. la — ^1 
in Leinwand geb. Iii. Ii. — . 

n. Band: Eisenzeit. Mit 189 Abbildungen im Text und 2 Tafdnu' 
8^ VI, 324 S. 1898. Broschirt M. 7. — , in Leinwand geb. M. 8.*^ 

Inhalt: I. Steinzeit, i. Wohnplätze der älteren SteinzelL 

2. Altertümer aus der Zeit der Muscheihnufen. 3. Chrnnolo^no der älteren 
Sleinzeit. 4. Die Pi i iode ztvischen der Zeit der Muschclhaufen und der 

Steingräber. 5. Die kleineren Stein- 
gräber, Kundgräber und HQneAbetteo. 
6. Die gros'^cn Stdngräbcr oder Riesen- 
Stuben. 7. Das Innere der Steingräber, 
Bcgräbnisbräuche und Grabbei^abeo. 
8. Die jüngsten Gräber der Steinzeit: 
^ ^ Kisten- und Einzelgräber. 9. Das Stu- 

i'^^^'^^^^^^l^^^^-^ liiviin der Steingräber, eine historische 
''ii^^/0^^m>. ^^^^m Ubersicht. 10. Altertümer aus der jün- 
/ ^3S/T^^feask geren Steinzeit. 11. Kunst und Religion. 

12. Das Studiurn der Steinaltertfimer, 
eine historische Übersicht. 13. Herstcl- 
lungstechnik der Geräte und Waffen. 
14. Wolinplätze, Lebensweise etc. 

n. Bronzezeit, i. Aufkommm und 
Entjwrtckelung des Studiums der Bronze- 
zeit. — Die ältere Bronzezeit: 
2. Ältere Formen aus Männergräbem, 
Waffen und Schmuck. 3. Toilettegerät- 
n. Band. Abb. S9. Aitecrmanischer sil> tsdiaften. 4. Männer- und Franeiip 

wner Hdin «u» der VöUccrwttdeningi. trachten. Feld und Moorfunde. 5. Die 
seit (im Kider Masenin.) .... . ^ . 1 1 . u 

älteste ürnamentik un rsorden und ihr 

Ursprung. 6. Die älteste Bronzezeit in Europa. 7. Beginn der nor- 
disdien Bronzezeit und Bedeutung des Bemsteinhandels. 8. Grd>- 

hügel und Gräber. 9. Der spätere Abschnitt der älteren BronzezeiL 
10. Die Leichenverbrennung, Ursprung, Verbreitung und Fiedcutung 
des Brauches. — Die jüngere Bronzezeit: 11. Einteilung, Zeitbe-^ 

Forueuung »iebe nSchste S«M. 
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Sophus Müller, Nordische Altertumskunde (Fortsetzung). 

Stimmung und Funde. 12. Gräber und Grabbeigaben. 13. Feld- und Moor- 
funde etc. 14. Inncrc Zustände, Handwerk und Ackerbau, Kunst und 
Religion. 




I. Band. Abb. 107. Sc^iwert -nd Dolch« aus 
der hltesiea Bronzezeit. 



III. DIE EISENZP:IT. Die 
ältere Eisenzeit, i. Beginn der 
Eisenzeit in Europa. 2. Die vorrömi- 
sche Ei.senzeit. Eine fremde Gruppe. 
3. Zwei nordische Gruppen. 4. Die 
römische Zeit. Altertümer und Indu- 
strie. 5. Gräber und Grabfunde aus der 
römischen Zeit. 6. Die 
Völkerwanderungszeit. 
Fremde und nordi.sche 
Elemente. 7. Die Grab- 
funde aus der Völker- 
wanderungszeit. S. Die 
grossen Moorfunde aus 
der Völkerwanderungs- 
zeit. 9. Die Goldhörner und der 
Silbcrkessel. Oi)ferfunde aus der 
Eisenzeit. — Die jüngere 
Eisenzeit. 10. Die nachrömi- 
sche Zeit. II. Die Tierorna- 
mentik im Norden. 12. Die 
Vikingerzcit. 13. Graber, Be- 
stattungsarten, Gedenk.steine. 
14. Handwerk, Kunst und Reli- 
gion. Schlussbetrachtung : Mittel, 
Ziel und Methode. Sach- und 
Autoren-Register. — Orts- tind 
Fundstätten-Register. 

. S. Müllers Alterthums- 
kunde ist ebenso wi.ssenschattlich 
wie leicht verständlich. Es ist 
freudig zu bcgrüssen, dass dieses 
Werk indeutscherSprache erscheint, 
und O. Jiriczek war eine vortrefflich 
geeignete Kraft, sich dieser Aufgabe 
der Uebersetzung zu unterziehen . . . 

Die verschiedenen Anschauungen 
der Gelehrten über einzelne Er- 
scheinungen werden in objektiver 
Weise dargelegt, wodurch in das 
Werk zugleich eine Geschichte der 
nordischen Archäologie verwebt ist. 
Dabei hat M. jederzeit seine Blicke 
auf die Parallelerscheinungen und 
die Forschung bei anderen Völkern 
ger.chtet und dadurch den Werth 
seines Werkes über die Grenzen 
der nordischen Archäologie erwei- 
tert. Besondere Anerkennung ver- 
dient auch die klare und scharfe Ei • 
klärung technischer Ausdrücke. . . 
Liierar. Certtralblatt iSQ7, Ar, 2. 
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Unter der Presw: 

. GRUiNDRISS" 

DER 



GERMANISCHEN PHILOLOGIE 

UNTER MITWIKKLNG VON 

K.v«n AMIRA, W. ARNDT. O. BEHAGHKL, D. BEHRENS, H. BLOCH, A.BRANDL, O. BREMER, 
W. BRUCKNBR. B. BIKBMREL, V. CUDMUNDSSON. H. JBLUNGUAUSt K. TH. INAMA- 
STKRMBGG, nt. RALUMD. FR. KAUFPMAMN, F. laUGBl R. XOBCBIh R. «ob LILISNCRON, 
K. LUICK. J. A. LUNDBUU h ME IBR. E. MOGK, A. NmÖBN. J. SCHIPPBR, H. SCHOCK» 
A. SCHULT^ TU. SI8BS, E. SIEVERS. W. STREITBERG. B.SYMOKS^ F.VOGT, PR.WBGBtt»t, 

J.TE WINKEL, J. WRIGBT 

aiRAVSGEGEBEN -i. 

VM 

HERMANN PAUL 

ord. PMfcamr der dcntaelien PUUloffit «laider Uahreniilt HOacliMt. 

ZWEITE VERBESSERTE UND VEREHRTE AUFLAGE. 

Diese neue Auflage wird ebenso wie die erste in Lieferungen er- 
scheinen und voraussichtlich im jährt 1904 vollständig werden. Die Käufer 
verpflichten sich mindestens zur Abnahme eines Bandes; einzelne Lieferungen 
werden nicht abgegeben. 

Inhalt: 



l. 



I. Abschn BKC.RIKK UND AUKGAHE DER CKKMANIfirHEX PHILOLOGIE. Voo 

//. Pa»/. 

II- Ab-ichn. ; (iKSCMlCHn; DKK ( ;F,KMANIS( HEN PHILOLOGIE. Von // PuhI. 

III. Ab^cbn METHODENI.EHKE Vor. >/. Ja,.; 

IV, Abschn. . SCHKlE'l KI NDE i Kuneti «iiu! Kuiicnliuciirliien. Von Ä. SttTen mit einer 

Tat'fl / Dir I.iti-inisi.hc Schrill V. n »(' Arndt. Überarbeitet Ton H. fllofk. 
V. Abichn. : SPRACHGESCHICHTE: i. Phonciiic. X on E. Sitvtrs. a. Vorgeschichte 
der alt({ermanUchen Diatekie. Von F. Klugt. 3. Geschichte <icr Kotiscbea 
Sprache. V'on F. 4. Gcschicbte derjnordltchen Sprachen. Von A. Naru*. 



s. Geschicfate der 

6. Geschichte der ■{«lerllwIiiBhM %nelM. Vm f. tt WSM (alt * 



Karte), j. GcecMciin der eniHeeben Sprache. Von Jthtt* t"^ 

Kette), ttit Bettilcen von O. B*krtm uimI B. SuutiM. 8. Geechicbte der 

fric^t"-chen Sprache. Von Th. Siff". 

AlllWllg:Di^ Behandlung der lebeiiUcn Mundarten. i. Allgcmcinci. Von 

Ph. IVfgetur. 3. SkandinavUche Monderiea. Von y. A, LmudttL ^ Demsche 
und nicderländitche Munderteit. Von Fr, Xkmßmmmm. 4. Bai^udie Blind» 

arten. V...n J. Wiight. 

IL Bud. 

VL Abtchn.: LI I KKA I I R< . K'^i HU H I K i, Goiinche Litt-raiur. Von E. Sietitrs. Neti 
b< .irbr itct vi.it H'. Strfithfr/;. a. I>eiitSk-he l.iiecatiir: a'» althoch- und 
niedcrdciitsclic. \'on i\ Ä'vf^c/. bi tnitlclhochdciit'ichc. Von F. IV^. 
C^ mittelniLilt T'ii in^cbf. Von //. Jr-'.'tiitrJiaMj. 3. Nudrrl.indi'ichc Literatur. 
Von y. tc li'inktl. 4. Krit-sivclK' i.iicratur. Von i'h. Hiebt. 5. Nordische 
'Literaturen: ni norwegisch-inländische. \'on E.M«gk. b I schwedÜch-dllliBclM. 
Von H. Schuck, ö. Englische Literatur. Von A. Brmndl. 
Anbaai: Obeteicbt aber 4ie •«* »aRdlicber Üb«rll«f«r«nK gescbSpftea 
Saaimtttngea der Volkesoeeie: a) dtaadtnavlecbe Voikapoeiie. Vm 
A. LmndtU. — b) dentsche und niederliadiecbe Volkapoeiie. Von J. Mrier. — 
englitcbe Volkepoeiie. Von A. BraiuO. 
VIL AIneha.: METRIK : 1. Altgrrm. Metrik. Von E, Sievtn. Keu beerb, voa /r.AÄa/hMim. 

a. Dt-iitsche Metrik. Von //. Paul. 3. Engliitche Metrik: a) Helniecbe KetTB. 
Von K. l.uick. h\ Fremde Metra. Von J. Sckiffir.' 

m, Band. 

VIII. Abschn WIRTSCHAFT. Von A'. Tk. rai» ImammSUrmtgt. 
IX. . RIX HT. Von A". r.'K Amira. 
X. . KKIEf;SWESEN. Von A SchuUz. 

.\I. , .MYTHOLOGIE. Von £ M^xk. 
XU. » SITTE: 1, Skandinavische V'trhjltnisHc Von K. GuämuHiisitin wtid A'r. A'aJmui, 
3. Dciitsch-rnpriM: ln' Vt rhältnixe Von .4. Schnlti. — Anhang: Die Hehand* 
lung der volkstümlichen Sitte der Gegenwart. Von E. Mogk, 

XIII. Abeebn.: KUNST. 1. Bildende Ktinat. Von A. SekmÜt. — a.Mii«ik. Voa 9. LMtmtrtm. 

XIV. > HELDENSAGE. Von A Symotu. 

XV . KTHNOCRArHIF DER (;EKMAN. STÄMMK. Von O. A/vw/r. (Mit 6 KalUa.) 

NB. Jedem Bande wird ein Namen-, Sach- und Wortverzeichnis beigegeben. 

BUJaut «ncbieaen: I. Bend (vrdisiändiK''. Lex. ß«. XVI. t6:ti S. mit einer Tafel oad drei XaitCB 1901 

Ilrri.rbicrt M. 25. — , in H.ilblranr gebunden IC et,—, 
II. Band, i.— 3. Lieferung ä M. 4.—. Die ^. Lieferung Im Mater der Pftast. 
UL Band i.voll»i«ndig). Lex. tt«. XVII, 99$ S. Mit 6 Kattaa. 1900. 
Broechlert M. 161.—; io Halbfiant gebundea KL tt,$o. 
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Sonderabdrücke aus der zweiten Auflage 

von 

,,Pauls Grundriss der germanischen Philologie". 



AMIRA, K. V., Grundriss des germanischen Rechts. Mit 
Register. Der zweiten verbesserten Auflage zweiter Abdruck. 

VI, 184 S. 1901. M, 4. — , in Lwd. gbd. M. 5- . 

. „Uas umlangreiche Material ist mit Umsicht und Gewissenhaftigkeit 
zasammengestellt, mit Geschick und Einsicht verveithet, weil vorzugs- 
weise nur das \vichtif,'stc und Entscheidendste aus^cwShlt wurdt.-; seihst 
die Schlussfolfjerun^cn ;ius jahrelangen Forschungen sind üflers in einen 
Satz «usammcn^jedran^t. Die neueren, rechtshistorischen Forschungen 
sind nach Gebühr berücksichtigt . . . Die Darstellung; ist klar, ^deich 
anregend, wie wissenschaftlich verständlich sowohl in der Wicder^abü 
der bereits vorlvcgcnden, wie der ci^'cncn neuen Er^jelmisse 

Deutscher JieUhsaiizc^cr iS)^f Ar. /y^, 

BEHAGHEL, OTTO, Qeschichte der deutschen Sprache. Mit 

einer Karte. Der zweiten verbesserten Auflage zweiter Abdruck, 
IV und (I.Band) S. 650—780 und 9S. Register. 1902 M 4.—. 

in Lwd. ghd. M. 5. — . 
„. . . .Wie die bisherigen Arbeiti n vliescs Gelehrten, so zeichnet sich 
auch diese neueste durch liie {isycholotjisch-historische Behandlung ihres 
(iej^en.slandes aus; sie kann sehr wohl als Typus der n|>i ach^jeischicht- 
lichen Darstellung' gelten, wie sie die wesentlich psychologisch basierte 
neuere Sprachforschung fordert, und veranschaulicht aufs glücklichste 
die von Paul aufgestellten Theorieen. Wer sich mit den Problemen und 
der j,'anzen Discijtlin der neueren S( irarhu i -sciu rhafi einem liestimmtcn 
Sprachobject bekannt machen w ill, kann diesandcr lianU der üehaghcl'schen 
Arbeit mit ihrem jedem Germanisten geläufigen oder doch Tasstichen 
Material verhältnismässig mühelos erreichen . . 

Zeit schritt f. (1. Kciiischdti'esefi AT, 6. 

BRANDL, A., Geschichte der englischen Literatur. 

(In X'orbcteitung.) 

BREMER, O., Ethnographie der germanischen Stämme. XII, 

216 S. Mit 6 Karten. 1900. M. 6. — , in Lwd. gbd. M. 7. — . 
„ . . . Ein Vorzug der Schrift Bremers ist die klare Anordnung 

und harmonische Durcharbeitung, wodurch sie sich v<>r wcitschichtigercn 
« Arbeiten, wie Müllcnhotls deutscher Altertumskunde, auszeichnet. Er 
bietet im beginne eines jeden Abschnittes ein sehr reiches Literatur- 
verzeichnis, welches je<iem, der sich weiter in die Sache vertiefen will, 
zum Führer dienen kann. Namentlich viele zweifelhafte Kragen mit 
schwieriger Auslegung treten im Verlaute der .Xrl^eit hervor, wo man 
sich mit einem non liquet begnügen muss, und nicht immer cntßcheidet 
sich der Verfasser in der einen oder anderen kichtung, sondern stellt 
die widersprechenden Ansichten einfach einander gegenüber .... Wir 
wollen schliesslich darauf hinweisen, dass Bremers Arbeit in der ersten 
Auflage des Paul schen Grundrisses nicht enthalten war. d.ibs daher alle, 
welche die erste AuHa>,'e noch benutzen, gut thun werden, den Sonder- 
abdruck sich zur Ert^iinzung zu beschaffen ..." Globtts H^l, Nr. lo. 



JELLINGHAUS, HERMANN, Geschichte der mittelnieder- 
deutschen Literatur. iV, 56 S. 1902. M. 1.50. 
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Sonderabdrücke aus der 2. Auflage von Pauls Grundriss: 

KLUGE, FRIEDRICH, Vorgeschichte der aligemuuiisciieii 
Dialekte. Mit e inem Anhang: Geschichte der gotischen Sprache. 
XI und (l. Band) S. 323—517 und 10 S. Repstcr. 1897. 

M. 4.50, in Lwd. gbd. M. 5.50. 
,,Mit Meisterschaft hat Kluge die noch schwerere Aufgabe (gelöst, 
die ..Vorgeschichte der alt^crmanischen Dialekte" d. h. die ausdcr Sprach» 
vergleichung erschlossene älteste , vorhistorische ) (iestalt der germanisch' 
Sprache auf loo Seiten so darzustellen, dass neben den als sicher 
trachteoUen Ergebnissen der bisherigen Forschung auch noch schwe 
Kragen und künftige Aufgaben berflhrt werden." 
V L. T Ohler, Litteraturhlalt f. i^crm. u. rom. Pkäologie iSgo S. 

Geschichte der englischen Sprache. Mit Beiträgen 

D. Behrens und Iv. Kinenkel und mit einer Karte. IV 
(1. Bandj S. 926- 114S und 14 S. Register. 1899. 

M. 5.50, in Lwd. gebd. M. 6.50. 

Der Geschichte iler cnt,'Iischon Sprache ist mit Recht ein 

erheblicher Kaum überlassen winden. Kluge bespricht zunächst die 
Einwirkung fremder Sptai lu n. nainentlich des Skandinavischen (Über die 
Stellung des Französischen in England und die Elemente, die es der 
heimischen Sprache zugeführt hat, handelt die beigegebene Erörterung 
von Behiens ein^'chciuler'» und die Schriftsprache und verfolgt dana 
im Einzelnen die Entwickelung der Laute und Flexioneo durch die alt- 
und mittelenglische Periode bis zur Zeit Shakespeare*». Klvge's Arbeit, 
welche die Resultate der .Stiulien .\nderer 1)ei]uem zuj^änf;lich macht 
und mit einer Fülle eigener Bemerkungen verliindet, verdient volle An- 
erkennung. Dankenswerth i.st es, dass Einenkcl eine Syntax beige- 
steuert hat, welche hauptsächlich auf der Sprache des 14. Jahrhunderts 
beruht . . ." Lüerar. Centralblatt 1892, Nr. S. 

l^OKGEL, RUDOLF, und WILHELM BRUCKNER, Ge- 
schichte der althoch- und altniederdeutschen Literatur. 
rV, 132 S. 1901. M. 3.—, in Lwd. gbd. M. 4. 

LUICK, K., Englische Metrik, a) Heimische Metra. 

(In Vorbereitung. 

MOGK, EUGEN, Germanische Mythologie. VI 177 S i89|j| 

M. 4.50, in Leinwand geb. M, 5 
„ . . Hier haben u ir es mit einer Leistung ersten Ranges zu thun. 
Bei gründlichster Sprachkenntnis nichts von philologischer Emseitigkeit» 
bei festen Grundanschauungen nichts von Liebhaberei für dieses oder 
jenes Erkl&rungsprinzip, überall vielmehr tiefes kritisches Erfassen de 
Mythologemc unter psycholi>gischem — oder richti^jer anthropotogischem 
Gesichtspunkte, überall strenge geschichtliche und morphologische Si 
tung . . . .\uch in der Auswertung der Literatur, wie in der Glieder 
und Darstclluni^ des StoHcs zeigt sich die Meisteradiaft des seinen^ 
genstand völlig beherrschenden Gelehrten ..." 

ZeUsckrift f. d. BtatsehUvestm XV/I, ii 

Geschichte der norweglsch-islflndischen Literatu. 

(Unter der Presse.) 

NORKEN, ADOLF, Geschichte der nordischen Sprachen. 

lVu.(LBand)S.5i8— 649 u. 7 S.Register. 1898. M.4.— ,gbd.M.5.--. 
cNoreen's Behandlung des Nordischen kann als epochemachend für 

die nordischen Studien bezeichnet werden. Zum ersten Mal wird hier ein' 
Geschichte des Nordischen gegeben, welche nicht nur die Literati 
sprachen berücksichtigt, sondern auch die Periode des (icmeinnordischen 
auf Grundlage der Runeninschriften behandelt. Noreen's Darstellung 
zeichnet sich durch genauestes Eingehen auf zeitliche und locale Unter- 
schiede aus und liefert eine FfiUe neuer Resultate > 

Lüerar, Centralblalt J890, J^r, o. 
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PAUL, HERMANN, Geschichte der germanischen Philologie. 

IV und S. 9—158 und 23 S. Register. 1897. M. 4. — . 

„Die Desonaers In der neueren Zeit immer massenhafter heran- 

flutcndc germanistische Literatur zum Zu ecke eine r j^eschichtlichen Dar- 
stellung zu verarbeiten, war keine leichte und wahrlich auch keine ver- 
lockende Aufgabe. Paul hat diese Aufgabe mit einer GescMcklichlceit 

l)( uäUifjt, die sich nur aus einer sichern und in den Kern der Dinge 
t:indrint;endcn kritischen Heherrschunj^ des yevvaltij^en StDffes ergeben 
konnte; er hat nicht nur Ordnung und Übersicht geschafft, sondern auch 
trotz der bio- und bibliographischen Fülle, der nicht aus dem Wege ru 
gehen war, eine Daratelhing gegeben, die nicht nur lesbar, sondern durch 
ihren [iraginatischen Aufbau mitunter sogar fesselnd, ül)crall al)er klar 
und lehrreich ist." Zeitschrif t f. d. Kcaisfhulursci! X V. 

Methodenlehre der germanischen Philologie. IV und 

S. 159—247. 1897- . , M. 2.—. 

„Die Methodenlehre ist eine wahre Schatzkammer feinsinniger 
Beobachtungen und Erfahrungen. . ." 

Zeitschrift f. vcrgl. Liter atttr^escIUchte A'. /•'. Bafui /'. lieft f. 

Deutsche Metrik. (In Vorbereitung.) 

SCHÜCK, Hm Geschichte der schwedisch dänischen Lite- 
ratur. (In Vorbereitung.) 

SIEBS, THEODOR, Geschichte der friesischen Literatur. 

rv, 34 s. 1902. M. I.—. 

SIE VERS, Em Altgermanische Metrik. Neu bearbeitet von 
Friedrich Kauf f mann. (In Vorbereitung.) 

SYMONS, Bm Germanische Heldensage. Mit Rt^ter. VI, 137 S. 
1898. M. 3.50, in Leinwand gebunden M. 4.50. 

« . , Die Darstellung des \ erfassers zeugt überall von besonnener 
Jind eindringender Kritik und wird gewiss einen ebenso nutzbringenden 
als anregenden Studietibehelf' abgeben. . .> 

Zeäsekrift für das Rcalschultoesen XV, 6. 

VOGT, FRIi: DRICH, Geschichte der mittelhochdeutschen 
Literatur. IV, 202 S. 1902. M. 4.50, in Lwd. gebd. AI. 5.50. 

te WINKEL, JAN, Geschichte der niederlAndischen Sprache. 
Mit einer Karte. IV und S. 781— -925 und 6 S. Register. 1898. 

M. s 

,,J. te Winkel hat eine Cjeschichle vier niederländischen Sjiruchc 
geliefert, die sehr geeignet scheint, in ein den meisten < M rmanisten 
fernstehendes Gebiet einzuführen: besonders ist die Entwicicelung der 
Schriftsprache ins Auge gefasst, ihre verschiedenen Dialektbestandteile, 
die Orthographie, der Einfluss fremder S]<rachen. Der grammatische 
Abriss behandelt zwar die Lautlehre nur kurz, geht aber ausser auf die 
FIe.\ion auch auf die Wortbildung und den Wortschats nach Hericanft 
und Bedeutungsentwickelung ein." Ltterar. CemtraMatt iS^r Nr. 8. 

7- Geschichte der niederlAndischen Literatur. IV, 102 S. 

1902. M. 2.50, in Lwd. gebd. M. 3.50. 
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f debdcb Icluae, 

<9t«f<Hsc «n Ut nvi»ctfttCt Qreituci I. «t. 

Scr. 8*. XX?I, 510 6. 1999. $m9 hMktt Tll a», in ^oftfrani «eBimbcn 10^ » 

©or bem Gricficincn Wx i-rnci' '^(nflone ödji BIU(tC« tfymolo^irdlt R 
B^ötiCtbudl bat eine IcnfaUjdic ii^cavbcitimg ber (Snimotogie uiijcrc^ mobccBBI 
@prQc^i(^Q&cä m<i)t gegeben. Xet Gcfülg ber jeit bcm 3a^re Ibö-i erjc^ienenen fönf 
Sluflagen uttb bte Xneifennung, »ebl^ bm 8iu^ SeU flewmben, f^oibta q 
tm ti(^ti9 ber ®«banfe mar, bie 1Sr9e6tii{fe bei oiqit|ciibfleii itnb »ectoottliai 
ber n)i)jcn|t^«ft^ic^)C" SSortfor)(^ung : ben über bie (Sntftefinng unb ©ef^ic^te ber einji 
IBörter nnicrc* Sprndijrba^e*, in fnoppcr lerifoliidier Tarftenunq vn'nntmcnvifoffctL' 

j^er i^crfajjci hat e^ fidi jur ^^(ufgabe 9emact)t, cs^xm unb ij^cbcutuiu^ j 
©orte« bi^ 511 feiner Quelle 5U oerfülgcn, bie iöcjie^unöen ju bcn {lofiijd)en ^pia^ 
in gleidiem ''Ma^t betonenb tote hcA ISenoanbtjc^aftvDcr^ältni^ bcn übrir"^ 
germanifc^en imb ben tomatttf^en &ptaäjiat; aud^ bte cntfemieren onenta(tfd)en, fi 
bie feltifc^ unb bie ((aDifc^en Sprachen finb in aden ^äQcn l^ang^cnr wo 
5Dri(f)ung eine 95enuanbt}d)att feftjuftcncn oemtag. ©ine allgemeine 
bie @efdi)i(t)tc ber bcutirfien ©prnrf)C in itircn Umrifmi. 

Tic t)oi(ict"ictibc lunic 5Iuflnfic, bic auf jcbcr Seite ^-i^LM'fcruni^cn ober oaf' 
roeift, ^ält au bcm früheren ^4^vi:)giauim bee ::lBcr!c^ jc)t, ftrcbt aber luieberuni 
einer Vertiefung unb (Siwetteruitg ber 'mortgcjc^ic^tli^en Probleme unb tfi auc^ 
mal bemüht, ben neuesten Uforifii^rtUnt ber ehjmologift^en SBortforf(!^ung gebü^ 
9lccf)nung §u tragen; fic untcvfdicibef ftc^ tjon bcn frül^eren Auflagen befonbetÄ 
fprad)ii)iffen)t^oftli(^c 9Jad)n)cife unb Quellenangaben, foroic bur^ Äufnül^mc nt 
jüngerer SSorte, bcrcn ®ofd)iii)te in ben übrigen 2iHirtcrbüd)em wenig bcrüfffiditint 
unb burdi umfä!i(ilidu'icC' ,Sn^i''bcn ber beutjdien 'lUiiinbavtcn. §lug ben cifton ^-Ö 
ftaben feien nur bie folgcubcu illJörter, jum Xeil i)ieuii:^opfungen unfere? ^al)ihunbc: 
angeführt, bte n«tt aufgenommen »orben {tnb: allexbinflSp 9(Ittana(er, ^nfang^g: 
9ngricgen|eit, Sttf<^ic|feit «ifUiit, onaflglu^, Sfi^biflbrf, Vfi^ermithMk^, 
mergeln, 99cgeiftcrung, bc^er^igen, bcläftigcn, bemitletben, befeitigen, ^etpeggriinb, 
[tetligcn, bilbfam, bi-"uiei(cn, '^Maningc, i^üttncr, Cbrift, C^briftlniinn, Cbriüfiiibc^Oi; 
ttu* beul iöudiftabcn .Si mmm\ roir: Habadic, 5lämpe^ Cammer fdl^rficn, Äanopee, 
fiannengie^cr, Älän|tcrlein, anter, Äapcr*, Ääpfer, 5iartätfd)e, .Vta|5enjammer u. f. ». 
Slm beftcn aber oeraufd}aulid)en einige ^a^rn bie ltBert}oU)tänbigung bcS ^crfeii fett 
feinem erften (Srfc^nen : bie 3a^( ber @tii^morte l^at ft(^ mm ber erften gur fettsten Hu 
»ermellrt im ©ut^ftoben «: oon 130 auf 280, S: oon 387 auf 520, 2): oon 
auf 2(K^ (5: iipn KX) auf IßO, ^ : w\\ 286 ouf 329, &: ton 280 auf ' 
Don 300 auf 440, oon 180 auf 236. 
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ENGLISH ETYMOLOGY. 

A SET.F.CT GLOSSARV 
SERVI^^G AS AN INTRODL CTION TO THE UlSTORY 
OE THE ENGLISH LANGUAGE ' 
BY 

R KLUQE AND F. LUTZ. 
80. yin, 234 S. 1898. Broschtit M. 4.-:-, ih Leinwand geb. M. 4.$a 

PREFACE. 

Our primer of En^lish Etymolo^'v is meant to scrve as an introduction 
to the .study of the hi.stori< al tiranimar of En^'Iish. However manilold the ad- 
vanta^cs which the simii i;'. :nay dcrivc from Pröfiessor Skeat's Etymological 
Dictionary, it cannot be üetiicd that it does not commend itself as a 'book fot 
beginners. Though it is a work of deep research, ferrilliant sagacity. and admi' 
Tal>le completeness. the ün^iiistic laws ur.derlyinff the various rhaiii^'cs of form 
and nieaning are not brought out clearly enough to be easily fjra.sped by th« 
oninitiated. \Ve thercfore propose to furnish the Student with a small md 
concise book enabiing him to gct an in-sight into the main lin^^uihtic pher.omena 
We arc tjrcatly indcUtcd to Professor Skcat, of whose excLllcnl work uc have 
mad«- air] Ic usc, drawing from it a great deal ol matcrial, which we hereby 
thankfully Acknowlcdgc. As our aim bas of course not been to produce a book 
in any way comparable to oar predecessor's work in fulness of detail and 
gencral coinpletcness, we have Cöiifirs'-il mirsclvcs to mcrely sciccting all words 
the history of which bears on the dcvclopmcnt of the language al largc. We 
have, thcrefore, in the first place, traced back to the oldcr pcriods ioanwords 
of Scandinavian, French and Latin origin and such genuine English words aa 
may afford matter for linguibtic investigatign. In tnis way we hope to have 
pro'vided a basis for cvcry histoiical' grammar of English, e.g. for Sweet'a 
History of English Sounds. 

if we may be allowed to give a hint as to the tue of our Kttle book, 
WC should advisc the tcacher to make it a point to always dcal with a whole 
group of wonls at a time. Special mtcrcst aitachcs for insiance to words ol 
carly Christian orig^ t» the namcs of festivals and the day!> of the week; 
besidcs these the naines of the various parts of the hou$e and of the materials 
used in building, the words for cattle and the various kinds of meat, for eating 
and drinking, etc. might be made the subjcct of a suggestive discussion. On 
treating etymology in thi.s way, the teacher will have the advantage of Con- 
verting a lesson on the growth of the English languäge into an inqniry into 
the history of the Anglr -Saxnr. race, thus lending to a naturally dry subject a 
fresh charm and a deeijcr nuaning. 

In conclusion, our best thanks are due to Professor W. Franz of TüWngen 
University, who has placed many words and etymologies at our disposal and 
äs^lsted US in varians other ways. 

LIST OF ABBREVIATIONS. 

acc. = accusative case, adj. = adjcctivc. adv. — adverb, BRET = Breton, 
C£LT. B'Celtic, conj. a conjunction, COfUi. Comish, cp. = comparc, Cymr. 
M Cymric (Weish), Dan. = Danish, dat. s» dative case, der(iv). » derived, 
derivative, dimin. = diminutive, ril". — Dutch, E. modern English, f. (fem.; » 
feminine, frcquent. ^ frcqucntalivc. iK. « French, llUES. = Friesic, G. aa 
modern German dacl Gaelic, gen. = geidtivc case, goth. Gothic, 
GR. = Greek, Icel. = Icelandic, inf, ^ infmithre mood, infl. a idflected, interj. mm 
interjection, IR. =« Irish, ITAL. «a Italian, LAT. »«* Latin, LG. = Low German, 
lit. ~ literally, I ITH — Lithuanian, m. =« mascuiine, ME. = Middlc KngUsh, 
MUO. SS Middle High German, n. (neutr.) <=« neuter, nom. ~ nominativc, obj. «■ 
obHqae catfe, odu. Old Dutch, ofr. a Old Frendi, ohg. >^ Old High 
German, OIR. = Old Irish, "s. = Old Norse, onfr. a= Old North French, 
orig. original, onguially, u.sax. Old Saxon. OSLOV. ^ Old Slovcnian, 
pl. = plural, p. p, = past participle, prob. = probably, pron. = pronoun, 
• crop. as properly, Pftov. =s Pioven^al, . prt. =: preterite, paat tense, russ. s=r 
SUiMian, ab. b Substantive, SXR. S«n«krit, SPAM, '^nisli, superi. i> 
suQflrlvtive, SWBD. B .Swediah, ^BUT. = Tentomc,-vb. »■ verb. 
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$u>feHoc an bti Unit»(cfit&t (^ctiburg {. 9c 



8*. Xn, 136 6. 1895. <Bc|cft«t 9L 2.50, m JBeiniDanb fiefambai 9t.8JK). 

«(Inhalt: I. Über bte Gh^tulptaOic. gtubcnten mib \l'l)Uiftcr. — 
Srunfcnlitanet. — 3(ntifc (Elemente. — Surfd^ifofc ^t^c^If^f^tc. — ©iblifct)=t^colo3if(i)e 
9lac()tlänge. — S3ann beö äiotioeljc^. — ^yianionidic dmftüfje. — ©ramma« 
üf(^c (Kseitort — Urfprung unb 8)cr^Uiuig. — 11. W^rtnMi ler Ctli^lai* 

«Reim Lfsen dieses Buches fXihlt man sich oft von einem Hauche frischen, 
fröhlichen Studentcnlebcns berührt, und selbst das anscheinend so trockene 
Wörterbuch rci/.t durch seinen manchmal recht humoristischen Inhalt zu einem 
heitzUchen Lachen. Es war in der That eine dankbare» freilich auch recht 
schwierifife Aufgabe, das fQr die Sitere Zeit -so splillche und vielfach sehr ver« 
steckte Material zu sammeln und daraus in grossen Zügen eine Geschichte der 
deutschen Studentensprache zu entwerfen, die um so grösseren Dank verdient, 
als sie nicht nur der erste umfassende und auf wirlctlcnem Quellenstudium be- 
ruhende Versuch der Art ist, sondern auch mit grossem beschick sich auf 
jenem Grenzgebiet zwischen po|<ulärer und streng wissenschaftlicher Dar- 
stellung bewegt, das einzuhalten nicht jedem Gelehrten (gegeben ist. Gerade 
auf diesem Gebiet hat sich Kluge durch sein musterhaftes etymologisches 
Wörterbuch grosse Verdienste erworben; denselben Weg betritt er Jetst mit 
gleichem Erfolg auch in der vorliegenden Schrift, die ikre EatStehoog SUmeiat 

den Arbeiten zu jenem anderen Werke verdankt »' 

Lüer. Centralblatt TiQS ^« Ä 

«Prof. Kluge hat mit vielem Fleisse, wie die zahlreich eingestreuten Be- 
legstellen beweisen, ;.ou ic j,'C',iüizt auf eine ausgedehnte I^ektOre und auf eigene 
Beobachtung die Sprache der Studenten in alter und ncut r Zeit nach ihrem 
Ursprung und ihrer Verbreitung dargestellt und seiner Abhandlung ein reich- 
haltiges vl^Orterbnch der Studentensprache beigegeben. Ist das Buch als Bei* 
trag zur deutschen Sprachgeschichte und Lexikciyraphie von grossem Werte, 
so ist CS auch für den Akademiker, der die eigenartige Sprache seines Standes 
nach Ihrer Entstehung und Geschichte kennen und verstehen lernen will, ein« 
interessantes Buch und besonders zu Dedikationszwecken geeignet, wofür wir 
es bestens empfotrien haben wollen.» Akad. Monatshefte iSqs v. 26. Mai. 

cEine der liebenswürdigsten Erscheinungen auf dem Gebiete der denttclieii 

Sprachwissenschaft ist diese neueste Arbeit des durch sein mustergültiges 
etymologisches Wörterbuch der deutschen Sprache bekannten Germanisten. 
Streng wissenschaftlich und dabei so gemeinverständlich geschrieben, dass 
jedermann sie mit wahrem Genusae lesen kann, wird sie in den Kreiaen derer 
besondere Freude bereiten, die selbst eine fin8iillc3ie Stndentenzieit verlebt 
haben und nun heim Lesen dieses anziehenden Büchleins aus den schnurrigen, 
sonderbaren Austlrütkcn der studentischen Kunstsprache alte, liebe Gestalten 
der goldenen Jugend in der Erinnerung wieder auttauchen sehen. Wer Utte 
sich nicht manclunal schon gefragt, woher diese närrischen Wörter stammen 
mögen? Eine fast erschöpfende Antwort giebt uns Kluges Buch, eine Antwort, 
die uns zugleich ein ganzes Stück Kulturgeschichte vor Augen führt. Wir . 
sehen, wie im i6. und 17. Jahrhundert die alte lateinische Gelehrtensprache» 
im tS. Jahrhundert das Französische Einfluss gewinnen, wie die Spnote der 
Bibel und das Rotwelsch oder die Gaunersprache viele Beisteuern liefern, 
wie aber vieles auch frei erfunden oder in fröhlicher Keckheit umgeformt, • 
verstümmelt, in anderer Bedeutung gebraucht wird. Mancher seltsame Aiift> 
druckf der in die Schriftsprache übergegangen ist, erhält hieraus seine Erklärung.» 

Zeitschrift des aUfemeinen deutscheu Sprachvereins lSg6 Nr, /. 
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ClutVtn mtb {Bortfd^a^ ber @amterfpra^e 
uub hix uermanbteu (^eimjpiac^en 
boii 

^vüicjjov an bex UniucrfUät gicibuvQ i. ^. 
I. 

^ottuclfd^cS jQueKenbuc^. 

* «r. 8». XVI, 496 @. IflOl. ^tti& «DL 14.-. 

6ett S())e^Saaemant€ ^to%m SBctI fl6er baS beutf^ (Kounertitm ^at Ke 

Cfrfcrfcfiunn bcö ^Tlotivelid) bt'inaf)c »öntiH aoniht. Hub bod) rcrlaniil bic OJauner* 
jprat^c enbltd) cimnol nac^ einer fprad)tDi)icnjd)aftUd)cn uni> pt|iU)lo3iidj|cn ^urd^^ 
ar6eitunoi, bic fte 6ei 9(i>6«!Bonemant nit^t oöllitt fittb«n (onnte. 5)ct SSerfaf^er 
bco neuen 'Ii'crfcc) pcrfiitit ^u^om über ein mh iiiufaiuu-cid)orc§ 'IJiatcvial, fo baf; 
[ein it&txt in ^loei :iianbcn erfd^cint. ^cr I. ÜBanb i)t ein rLnniclid}eS CueUen^u^l, 
b« n. ©OTb ein rotmelfd^S 3öörter6u(^. Gine Ginleitunci juni II. Sanbe be« 
^anbelt 93au unb Okfd)ic^tc bor bcutfc^en Wc^cirnfprad^en. ^cr I. iÖanb cnicucrt 
roirfitifte fiilturtiefdiidittidie unb {riininali^tifdio r.ucllen unb brin(\t kbeutüime ^fiif^ 
fd)luiie über bie beutfc^e 'i^olfcfpradje ; uot aUeni jet bingeiuiejen auf bie (^nibertuiu^ 
iebenbcr Jdrämerfprrtdicn, rooburd) bie bcutfc^c iöotfelunbc neue 2lnregun(^cn erbält. 
2)er in ^^orbereitunci bcfinblidic II. Sanb roirb in bcm rotroclid)cn 2i?örtcrbud^ 
ful ber ^ilfe Don 4iro|. (Rüting in ©tra^burg unb '^rof. '^ifc^el in ^^erlin er* 
freuen, bie ben iubenbeiit[(|en tinib ben jigeuncrifd^en 8eftanbteUeit ber ®aimer« 
\ptüäft t|ve 9ufmer!famleit wibmeii werben. 



Die beotril^e i^tuätt^ptaiit 

Im-. I^cinrid) Itlcnv 

8». XV, 128 B. 1900. ^vtl§ brofdilrt Ji 2.50, in ^einitiaub flcfmnbcn JL 3.50. 

r)iese PVstschrift zum f iutenbcri,'juhiläum besteht der Hauptsache nach 
aus einem Worterbuch aller Kachau.sdrückc des Druckerei-^ewerbes in wisscn- 
.<;chaftlicher Bearbeitung auf Grund älterer l achwerke (Hornsrhuch. Vietor, 
öchmatz, Pater, Ernestiu. A.); vorauf echt eine Einleitung, worin der Einfluss 
der lateinischen Gelehrtensprache aurdie Entwickehing der Druckersprache, 
Wandlungen einzelner Ausdrücke, Entstellungen und Missdcutun^en, dialektische 
Sdureibungen nachgewiesen werden und auf die zahlreichen humoristischen 
s. T. derben Ausdrucke anfmerkaam gemacht wird. ^ ^ 

9 

3 

• ' Digitized by Google 



34 



VfiRLAG VON KARL J. TRÜBNER IN STRASSBUftG. 



Diese Zeitschrift erscheint in Heften von je 5 bis 6 Bogen. Vier Hefte 
bilden einen Band. Die Hefte erscheinen ungeiitir alle 3 Monate. 

Bis jetzt sind erschienen: 

L Oanb. 8». 874 ©. mit bcm ^Bilbiilö üon ;>ebov "J^cdi ni Viifubnicf. 1901. 

"l^veio rtct)cftet -Sl lo.— , ui Jjpnlbfrnn.^ rtcl>unbcii iDl 12.50. 

11. 8a IIb. ö". IV, 348 3. mit 5cm 8U5ni^ Don H. Seiiibott» ui S^uvictä^na. 1902. 

* flf9«ftet aR. 10.—, in fMltfrana grtimben Vi. 13.50. 

m. Oanb mit 8ei&eft: !Dif Ser(^niann^ii>radic in 5rv 2avcpta M Q^^taui 

• SRot^fiu« bon Cr. mp^ttt. 8«. iv, »82 unt> 107 ^. 1^2. 

^dS ge^ftct M. 12.Ö0, in ^albfron^ aebunbeit SR. 15.—; 

iV. 8anö. b» IV, »i2 a. lyoa. 

9teld flc^t SR. 10.—, in ^oiafranj seBuntoi SR. 12.50. 



Ankündipunj,'. WütfTlins „Archiv für lateinische Lc.\ikoj»raj»hic ' ist das 
Vorbild, dem upscrc Zeitschrift nacheifern wird. Welche Aiif;,'alicn die neuere 
Wortforschung zu lösen hat, ist auf dem germanischL i; u h^^ehiet durch 
großartige Unternehmungen, wie das Grimmsche Würterbuch, das New English 
DIctionary. das niederländische und das schwedische Wörterbuch veranschaulicht 
und liurch Hermann l'auis bekannten Autsatz ..über die Auf;,'aben der wissen- 
schaftlichen Lexikographie" begründet worden. Auch die Boricbte, welche der 
Öffentlichkeit fiber die Vorbereitungen des Thesaurus lingnae Latinae onter» 
breitet werden. zei<„'en der «leutschen Sprachforschung, daß wir jetzt, wo das 
Grimmsche Wörterbuch seinem Abschluß naht, für unser geliebtes Deutsch 
Ziele und Aufgaben der Wortforschung erweitern und vertiefen müssen, wenn 
wir dem Thcsauhis lioguae Latinae nachstreben wollen. Unser neues Unter- 
nehmen will den altbewährten Zeitschriften keinen Abbruch tun. auch nicht die 
Zahl der all<iemein j^arnKinistischen Fachhlättcr vernHhrcn. Ks will eine 
Saromelstättc sein, in dem die Nachträge und Berichtigungen zu unscrn großen 
Wörterbüchern eine Unterkunft finden bis zu einer endgültigen Aufarbeitung. 
Es will durch Kl.lrun;^ iibcr Wesen und Inhalt der Wnrtforschvini^ die u^oßcn 
Aufgaben der Zukunft vorbereiten und einleiten. Es will der Gegenwart dienen, 
indem «s durch ernsthaft« Einzelarbeit das Verständnis der Mutter» 
Sprache belebt und vertieft. 

Wir beabsichtigen, die Geschichte der deutschen Wörterbücher in un.scm 
Rereich zu ziehen, wichtige Sprachtjuellen neu /u drucken und Sammlungen 
zum deutschen Wortschatz unterzubringen. Aber wir wollen zugleich durch 
wortgcogra]>hi9che und wortgeschichtliche Aufsätze und durch kleinere Mit- 
teilun;;en anre^'en, durch Zeit.schriftenschau alle deutsch-sprachliche .Arbeit 
buchen und über neue Erscheinungen berichten. — Zu^'Ieich stellen wir unsere 
Zeitschrift in den Dienst der Kachgenossen, indem wir immer Raum flir 
„Umfragen" zur Verfügung stellen: wir wollen den Mitar)>eitern am Grimmschen 
Wörterbuch, dem großen Wenkerschen Unternehmen u. A. die Möglichkeit 
erölTnen. vorhandene l-ücken in Sainnilun^u n zu ergänzen oder rnf:;enaiiij,'kciten 
richtig zu stellen. Wir hoffen, auch gelegentlich einzelne Spracherschcinungen 
durch Karten bildlich veranschaulichen zu können. 
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DEUTSCHE GBAMMATIK 



' I : XiOUSC^ ÄLIV/MITTEI^UND NfiUHDCHilkirra^ 

VOJJ 

W. WILMANNS 

ord. Profeiior der deutschen Spruch« und Littdratar an dar UnWersItSt Boaa. 

Erste Abteilung: Lautlehre. Zweite verbesserte Auflage. Gr. 8*. 
XX, 425 S. 189;. M. 8.—, in Halbfranz gebunden M. 10.—. 
Aus dem Vorwort zur zweiten Autlngc: 
„Diese zweite Auflage weicht von der ersten ziemlich stark 
ab, kaum ein Paragraph ist unverändert <;e blieben, manche 
ganz neu gestaltet. Bald gab die Form, bald der Inhalt den 
Anlass. bald eigene Erwägungen des Verfassers, bald die Ar- 
beiten anderer. Auch der Umfang des Ruches ist um einige 
Bogen [sechs] gewachsen, besonders dadurch, dass sehr viel 
mehr Beispiele für die einielnen Lauterscheinuneen ange- 
führt sind " 

Zweite Abteilung: Wortbildung. Zweite Auflage. Gr. 8«. XVI, 
671 S. 1899. M. 12.50, in Halbfranz gebunden M. 15.— 

Die zweite Auflage beider Abteilungen ist, was die 

Zahl d c r E X e m p 1 a r e betrifft, c i n e e r h ü h t e , um auf eine 
lange Reihe von Jahren hinaus die N o t \v c n d i k e i t eines 
Neudrucks od er ein er neuen Bearbeitung au. s zu. schliessen 
und dadurch die Käufer vor allzu schnellem Veralten xu 

schützen. 

Dritte Abteilung: Flexion, fbi Vorbereitung ; ersclicint in zwei 
Teilen im Laufe clei> Jahres iyü4). 

Das Werk wird in vier .Abteilungen erscheinen : Lautlehre, 
Wortbildung, Flexion, Syntax. Eine fünf te, die Geschichte derdeutschen 
Sprache, wird sich vielleicht anschliessen. 

„. . . Es ist sehr erfreulich, dass wir nun ein Buch haben werden, 
welches wir mit gutem Gewissen demjenigen empfehlen können, der sich in 
■da« Studium der deutschen Sprachgeschichte einarbeiten will, ohne die Mög- 
lichkeit 7.U haben, eine j^jule Vorlesun'^ ül)t r dcntsche Grammatik zu hören: in 
Wilmnnns wird er hierzu einen zuverlässigen, auf der Höhe der jetzigen 
For i imng stehenden Führer finden. Aber auch dem Studierenden, der schon 
deutsche Grammatik gehört hat, wird das Buch gute Dienste leisten zur Wieder- 
holung und zur Ergänzung der etwa in der Vorlesung zu kurz gekommenen 
Partien. Jedoch mich der Fru lim:inn darf die Grammatik von \V. nicht unbe- 
rücksichtigt lassen. Denn alle in Betracht kommenden Fragen sind hier mit 
selbständigem Urteil und unter voller Beherrschung der Literatur erörtert. 
Und nicht selten werden Schlüsse gezogen, die von der gewöhnlichen Auffassung 
abweichen und zum Minde.sten zur eingehenden Erwägung autlordern, so dass 
niemand ohne vielfache Anregung diese Lautlehre aus der Hand legen wird. 
Besonders reich an neuen Auffassungen ist uns die Lehre von den Konsonanten 
erschienen. Aber auch die übrigen Teile, unter denen die bisher weniger oft 
In Gr.immatiken dargestellte I.ehre vom Wortaccent hervorzuheben wäre, ver- 
dienen Beachtung . . iV. B., Literarisches Centraiblatt 1893 Ar. 40, 



Digitized by Google 



3« 



VERLAG VON KARL J. TROBNER in STRASSBUR6. 



NEUHOCHDEUTSCHE METBlk. 

EIN HANDBÜCH ' 

VON 

i. MINOR 

O. & PROFESSOR AR DRR ORIVORSITAT WIRR. 



ZWEITE. UM6EARBEITBTB AÜFLAGB. 



8*. XIV, 537 Seiten. 1903 M. 10.—-, in Leinwand gebd. M. 11.— 



Urteile der Presse über die erste Auflage. 

«... Eine systematische und umfassende Behandlung der neuhoch- 
dentschen Metrik zu liefern hat Minor im vorliegenden Werke nntemonunen. 

Und wir dürfen sagen, dass er seiner Aufgabe in vorzügürhcr Weise gerecht 
geworden ist. Nicht zwar, dass wir mit seinen Resultaten überall einverstanden 
Wftren und in ihnen Abschliessendes erblicken könnten. Das beansprucht er 
aber auch selbst nicht, sondern wünscht, dass sein Buch zu weiteren Unter- 
suchungen anregen möge. Und gerade in dieser Hin.sichl erwarten wir davon 
die fruchtl)arstcn Wirkungen. Denn M. hat für die nhd. Metrik einen festen 
Boden geliefert, von dem aus sie weiter gebaut werden kann. Ganz besonders 
die Grundfra];en: Rhythmus, Quantität, Accent und Takt hat er in eingehender- 
und vorurteilsfreier Weise unter Berücrsichtigung früherer Ansichten allseitig 
untersucht und erwogen. Eine Fülle neuer und treffender Beobachtungen 
treten da zu Tage. Die Quantität im nhd. Verse, d. h. die wirkliche, nicht 
mit dem Accent verwechselte, ist unseres Wissens noch nirgends so objectiv 
untersucht worden. Aus dieser gründlichen Würdigung der Elemente ergeben 
sich denn auch für die Beurteilung des VcrsV)aus wichtige Resultate. . . Mit 
dem Ausdruck des Dankes für reiche Belehrung wünschen wir, dass das Buch 
zum Aufblühen des wissenschaftlichen Betriebes der neuhochdeutschen Metrik 
Veranlassung geben möge. Jf. ß. im Literar. Cevtralblatt. iSg4, Xr. 18. 

«... Eine reiche Fülle des Stoftes bietet und bewältigt Minor, er 
schildert ebenso die geschichtliche Entwicklung auch der auswärtigen Formen 
in Deutschland, wie er das Originaldeutscbe der alten und neuen Zeit ge- 
schmackvoll würdigt. Und meine ganz besondere Freude sei noch ausgesprochen 
über die ganz vortreffliche Darstellung des sogenannten Knittelverses, jener 
freien Behandlung del^urch den Reim verbundenen Zeilen mit vier Hebungen, 
die von zwei unsrer grOssten Dichter in zwei ihrer herrlichsten Werke so volks- 
tümlich, wie kunstverständig verwertet sind, von Gocihc im ,,Fau.st", von Schiller 
in „Wallensteins Lager", (ieradc hier zeigt sioh die Meisterschaft des Ver- 
fassers in der Darlegung, wie der innere Sinn das Massgebende ist und aus 
dem lebendigen Gefühl des Dichters der Rhythmus in seiner Mannigfaltigkeik 
•ich entwickelt, wie Freiheit und Ordnung inttiest sasammenwiriEeR.» 

Ji. Carrür* m Ar Biäag* aar A^m, Ze^m^ 094, Nr. 10^ 
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WÖRTERBUCH 

DER 

ELSÄSSISCIIEN MUNDARTEN 

BEARBEITET VON 

E. MARTIN und H. LIENHART 

Dl AUFTRAGE OBR LAVDESVERWALTUNG VON ELSASS-LOTHRINCBN. 

Erster Band. Lex -8«. XVI, too S. 1899. Broschirt M. 20.—, 

in Halbfranz gebunden M. 22.50. 
Der II.(Schluss-)Band istin Vorbereitung. Er wird inetwa5 — 6 Lieferungen 

k M. 4. — erscheinen. 

Dieses Wörterbuch i.st die Frucht jahrelangen Sammeleifers und 
angestrengter wissenschaftlicher Thätigkeit. Es soll nach dein Vor- 
bild des schweizerischen Idiotikons den Sprachschatz der heutigen 
elsässischen Mundarten, soweit diese sich zurQck verfolgen lassen, 
zusammenfassen* und nach dem gegenwärtigen Stand der Sprach- 
wissenschaft erklären. Dabei wird die Eii^entümüchkeit des elsäs- 
sischen Volkes in Sitte und Glauben, wie sie sich in Redensarten, 
Sprichwörtern, Volks- ' und Kinderreimen kund gibt, so weit als 
möglich zur Darstellung gebracht werden. Das sprachliche Gebiet 
wurde nach den Bezirksgrenzen von Ober- und Untercisass abgesteckt. 

«Das grossanee legte Werk macht einen aiugezeichneten Eindruck und 
ist hinter der Aufgabe, die es sich stellte, und den Erwartungen, die man Ihm 

critf^cgcnbrachtc, nicht zurückgeblieben. . . . Eine so ergiebige grammati.sche 
Kuntlgrube wie das schweizerische Idiotikon konnte es unter keinen Um-itanden 
werden. Bei dieser Sachlage thaten die Bearbeiter wohl daran, «die Eigen- 
tümlichkeit des elsässischen Volkes in Sitte und Glauben, wie sie sich in 
Redcn,sarten, Sprichwörtern, Volks- und Kinderreimen kundgibt, so weil als 
mor;lich zur Darstellung» z\i bringen. In diesem lillerarischen und kultur- 
geschichthchcn, völkerpsychologischen Inhalte hegt das Schwergewicht des 
Werkes. . . . Wir swei^ln nicht, dass das elsassische Wörterbuch seinen Platz 
in der ersten Reihe unserer Mundartenwerke einnehmen wird. ...» 

Dattscke Lütei alurzeituvg 1891 JO. 

«... Das elsftssische Wörterbuch ist keine Aufspeidierung spraeh- 

wi.sscnschaftlicher Raritäten. Es ist eine lebensvolle Darstellung dessen, wie 
das Volk spricht. In schlichten Sätzen, iif Fragen und Antworten, in Anekdoten 
und Geschichtchen kommt der natürliche Gedankenkreis des Volkes zu unmittel- 
barer Geltung. Die Kinderspiele und die Freuden der Spinnstuben treten mit 
ihrem Formelapparat auf. Die Mehrzahl der Artikel spiegeln das eigentliche 
Volksleben u-icder und wahren dadurch einen wahren Genuss. Wenn man 
Artikel wie Esel oder Fuchs liest, wird man bald verstehen lernen, dass in 
deren Schlichtheit und Schmucklosii^keit der Erforscher deutschen Volkstums 
eine sehr wertvolle Quelle für das Elsass findet . .> Siros sb. Post iSq-j Nr.344. 

cCela dit*, je n ai plus qu'i feUciter les auteurs de leur intelligente ini- 
tiative, de i'exactitttde et de la rtebesse de leur documentation, des ing6nieuses 
dispositions de jilan et de typographie qui leur ont pcrmis de faire tcnir .sous 
un volume rclattvcment rcstreint une «Enorme variötd de citations et d'infor- 
a:ations. Ce n'est point ici seuleraent un rdpertoire de mots: c'est, sous chaaue 
mot, le« prindpales lo^utions oii U eatre, Ics nsage« tocanx, proverbes. facdties, 
devinettes. ranaonntfes et rondes enlkndnes dont ü dveille l'dcho lointain a« 
cceur de I honune m(lr.» . V, Htnry, Rtmt eräipu, 31 Jam. tSgS, 

* ^ }*■{ an portefeoill« om inaunidre et «n TocaboUiie da dUleelc d» CefaMV. 
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GESCHICHTE 

DER 

DEUTSCHEN LITTERATUE 

BIS ZUM AUSGANGE DES MITTELALTERS 

VON 

. RUDOLF KOEGEL 

md. Pr»r«n«r Ar dcntsdi* Spradi« und Llttantor aa der UidvanStlt Bud. 

Erster Band: Bis Sur Mitte des ^ften Jahrhunderts. 

Erster Teil: Dit stab reimende Dichtung und die gotische Prosa. 

8°. XXIII, 343 S. 1894. M. 10.— 

Ergänziingshcft zu Band I: Die altsächsische Genesis. Ein Bei- 
trag zur Geschichte der altdeutschen Dichtung und Verskunst. 
8^ X, 71 S. 1895. M. 1.80 

Zweiter Teil: Die endreimende Dichtung und die Prosa der alt- 
hochdeutschen Zeit 8«. XX. 6 S2 S. 1897. M. 16. — 

Urteile der Presse. 

« . . . . Koegel hat eine Arbeit unternommen, die schon wegen ihres 
grossen Zieles dankbar begrüsst werden mnss. Denn es kann die Forschung 
auf dem Gebiete der altdeutschen Littereturi^eschlchte nur wirksamst unter» 

ttüucn, wenn jemand dtn fjanzen vorhandenen Bestand von Thatsachen und 
Ansichten genau durchprüft und ver:^cichnct, dann aber auch an allen schwie- 
rigen Punkten mit eigener Untersuchung einsetzt. Beides hat K. in dem vor- 
licfjt nden ersten Bande für die älteste Zeit deutschen Geisteslel>ens gethan. 
Er beherrscht das bekannte "Material vollständig, er hat nichts aufgenommen 
oder fortgelassen, ohne sich dnrüber sorgfältig Rechenschaft zu geben, Kein 
Stein auf dem Wege ist von ihm unumgewendet verblieben. K. ln,at aber auch 
den StolT vermehrt, einmal indem er selbständig alle Hilfsquellen (s. B. die 
Sammlungen der Capitularien, Concilbeschlüsse u. s. w ) durchgearbeitet, neue 
Zeugnisse den alten beigefügt, die alten berichtigt hat, femer dadurch, dass 
er aus dem Bereiche der übrigen germanischen Litteraturen herangezogen hat» 
was irgend Ausbeute für die Aulheilung der ältesten deutschen Poesie ver- 
spradi. In . allen diesen Dingen schreitet er auf den Pfaden Karl Müllenhoffs, 
dessen Grfisse kein anderes Buch als eben das seine b( ssri würdigen lehrt. . . .» 

AtitoH E. Schöltback, Oesterreich. Lttnaturhlatt 1894 Nr. 18. 

.Koegel bietet Meistern wie Jöngem der Germanistik eine reiche, will- 
kommene Gabe mit seinem Werke; v^r allem aber sei es der Aufmerksainktit 
der Lehrer des Deutschen an höheren Schulen empfohlen, für die es ein 
unentbehrliches Hilfsmittel werden wird durch seinen eigenen Inhalt, durch 
die wchlausgewählten bibliographischen Fmgerteige und nicht zum wenigsten 
durch die Art und Weise, wie es den klemstcn Fragmenten ein %nelseitigcs 
Interesse abzugewinnen und sie In grossem geschichtlichen Zusammenhang zu 
stellen versteht. Wie es mit warmer Teilnahme fllr den Gegenstand gearbeitet 
ist, wird es gewiss auch, wie der Verfasser wllnscht; Freude an der nationalen 
W';- ' ( ns( hat! wecken und mittelbar auch zur Belebung des deutschen Literatur- 
Unterrichts in wissenschaftlich-nationalem Sinne beitragen.» 

Btäage mir Allgem. ZeHtmg 1894 Hr. U». 

<- Vorliegendes Buch .... nimmt neben <k m Werke Müllenhoffs viel- 
leicht den vornehmsten Rang ein. Ks bietet den gesamten Stoff in feiner 

?hitologischer LSnterung, dessen eine Literaturgeschichte unserer ältesten 
eiten bedarf, um sich zum allscififr willkommenen Bache abzuklären. Dies 
hohe Verdienst darf man schon heute Rudolf Koegel bewundernd zuerkennen. 
Dass das schwerwiegende Werk seiner selten vergeVjHch bohrenden Forschung 
und mühseligen Combinationen und Schlussfolgerungen würdig ausgestattet is^ 
bedarf keiner Versicherung. Und so möge unsere Germanistik des neuen Ehren- 
preises froh und froher werden.» BUUttrf, lUer. Ui$Urk t894 Ht, 4S, 
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©cfc^iöjtc 

kct 

CiijUI'djttt £itttraiur 

Itemlitt^ feit itivk. 

ili]'ter Sanb: 9td SBicUfd ÜHuftrctcii. ^locite vcrbc]'jerte unb ocnneljcte 
Xnf Uge. ^«au<9e0c6en tMm9U»U0rmU, tfhwfeifor an ber ttmMrfttötSmtik 

8*. 1CX,.620 6. 1899. 'Srofc^irt m. 1.50, in ^^etnioanb fleiunbeit SR. 5.50, 

in A^albfranj geb. ^JJJ. G.50. 

3ii|aU : I, eu4. frei STobciung. IL «u(^. 9U ÜbcTjanafieit. UL Buc^. 9on fleuc« bU 
Cnc|^ it. 0u4- Vnfyid on Mcfonwim unb wc Imialffaiicc. VMaRI- 

^veitev 9<inb: 8ii ^nr WcformotUii. ^erauSf^et^eben oon %(oi$ OrraU. 

8*. XV u. 647 6. 1893. m. 8.—, in ^ciniDonb flc6. 3». 9.—, 

in ^albfran^ geb. IK. K».— . 

3 n 6 alt: IV. eu<4. Qoifpict öer iKcfoiiiiation unb bcc Scrtainance (Si>ttfc|iiKg) Y. Sud. 
Sancftfket unb 9»cl. TL On^. Die KaurtQomc Mi |h Cmia»'« 

5DorauS dnsebi : bie 2. ^aifte. 8*. XY it. 6. 353—647. 1893. SR. 5.-r 

Die Bearbeitung der zwei weiteren Bttnde hat Herr Professor 

Or. Alois Brandl übernommen. 

Urteile der Presse. 

«... Bei allen Einzelheiten, die zur Sprache kommen, bleibt der Blick 
des Vlm f is' ci '^ stets auf das AII(;»*mcinc pcrichtet, und seine Grnndiichkt it hindert 
ihn nicht, klar, geistvoll und fesselnd zu sein. Der gefällige, leicht verstand« 
liehe Ausdruck, die hiufiß eingelegten, auch formell tadelk»en Uebersefzungen 
altenglischcr Gedichte verleihen (lern Buche einen Schmuck, der bei Schriften 
gelehrten Inhaltes nur zu oft vcrmisat wird. Kurz, die cni^lische Litlcratur bis 
Wiclif hat in diesem ersten Bande eine reife, des grossen Gegenstandes 
würdige Darstellung gefunden, und sicher wird sich das Buch in weitesten 
Kreisen Freunde erwerben und der Literatur dieses so reich licgabtcn germa- 
nischen V'olksstammcs neue Verehrer zuführen.» Lit. Centralhlatt iSj7 Xr. jj. 

«Die Fortsetzong zeigt alle die glänzenden Eigenschaften des ersten 
Bandes nach meiner Ansicht noch iif erhAhtem Masse ; gründliche Gelehrsam- 
keit, weiten Bück, eindringenden Scharfsinn, feines ästhetisches Gefühl und 
geschmackvolle Darstellung.» Deutsche Litteraiuruiiung iSüif Nr. ig. 

«Bernhard ten Brink's Litteraturgeschichte ist ohne Zweifel das gross- 
artigste Werk, das je einem englischen Philolof,Hii ^'eliingen ist. Mehr noch: 
es ist eine so meisterhafte Leistung, dass es jedem Litteraturhistoriker zum 
Muster dienen kann. Und dieses Urtheil hat seine volle Kraft trots der 

unvollendeten Gestalt des Werkes Wäre es dtrm Verfasser vergönnt gewesen, 
es in derselben Weise zu Ende zu bringen, so würde es leicht die hervor- 
ragendste unter allen GesammtUtteratni^eschichten gewoi dLn sein . . .> 

J/usn/m iSqs Nr. 7. 

«ten Brink iuit uns auch mit diesem Buche durch die fesselnde 
Form der Darslelluni^ und durch die erstaunliche Fülle des Inhalts in unaus- 
gesetzter Spannung gehalten. Der wissenschaftliche Wert des Buches ist über 
jede Besprechung erhaBen; auch dieser Band wird, wie der erste, dem Studenten 
eine sichere Grundlage für litterarische Arbeiten bieten; ^bcr hervorgehoben 
muss noch einmal werden, dass wir hiermit nicht nur ein fachmännisch ge- 
lehrtes, sondern auch ein glinzend geschriebenes Werk besitzen, das jeder 
Gebildete mit wahrem Genuas studieren wird.» 1 CreniboUm iSSo S. 5/7. 
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3taüenifd)en tit^xaim 

oon 

(Svjler 9a«^t Sic iteIicKifd|< fiÜcmtKf Im niHflittcr. 

8«. 660 S. * 1885. 3)1. 9. in §ol6frang gc&unben 9)1. 11.— 

^ll^alt: ©niethmg. — S5te Siciliamfc^e 35idnerfc^ule. — J^ortfe^ung bei 
Inrif^tn ^td^tung in ^33Utttiit(üim. — @uibo (^uiniceUi von IBologna. — 
* SDie fran^öf. 9tittertn(^unci in 0(«ntafitn. — 9teltgiöfe «IMb montlif«!^ 
^'l'ofuc \n riicritalicn. — 2)ie rcIii.T,i 'fc Ciirif in Umbrien. — SDte ?Jrofa 
im 13. :;3at}tt). — ^ie aOcgonk^-biDaftiict^e 2)tc^tung unb bie p^Uofop^. 
Spril bcr neuen florentintf(ften 6^iilc. — S)ante. — ^£>ie Gomöbie. — 
5Doä 14. ^saljr^unbcrt. — ^:].*etrateo. — ^ßetrarca'« Sonioniere. — Sn^Mig 
b^Iiogrofi^if^tr u. feit. S3emerhm8en> — ^egi^. 

— ) — I — . i 

^weiter 9ftiib: Sic Ittltentfi^ SItcrator l»er Hcwriffmccirit 

8*. 704 6. 1888. 12.—, m ^albfranj gcbunbcn fBL 14.—. 

3n|a(t: Boccaccio. — 5)le Cirigonen bet otogen ^orentincr. — 3)ie ^umaniften 

.beS 15. ^o^'^^un^^rt«. — ^ie SJufgärfpvacfie im 1.5. ^af)rf). »mb ifirc 
Literatur. — ^oU^iano unb äoren^o b6 ^icbid. — 2)ie diittecbid)tuna. 
^tilci «nb 9of<nbo. fleapeC. fßontano unib Goimagoro. — Vtacd^odeofi 

u. ©uicciiu'Duii. — 53cm[io. - ?trio[to. — (Faftiflliono. - ^^.ietro 3(rctino. 
— SDic 2i)ri! im IG. ;>I)r^unbert. — <Da« ^elbengcbii^t im 16. 3al^r« 
Bin^bexi — SDie Xragöbic. — 5Die Äomöbie. — 'iUn^ang bibliograp^. u. 
nitif<|er Qcmertimgeii. 

,, Jeder der sich fortan mit der hier behandelten Periode der italienischen 
Lttteratur beschäftigen will, wird Gaspary's Arbeit zu seinem Ausgangspunkte 
zu machen haben. Das Werk ist aber nicht nur ein streng wissenschaftliches 
für Fachleute bestimmtes, sondern gewährt nebenbei durch seine anziehende 
Darsteüungsweise auch einen ästhetischen Genuss; es wird clahcr auch in 
weiteren kreisen Verbreitung finden." Deutsche Litter ahtrzeämig. 

„Eine .sehr tüchti5:;e wissenschaftliche Arbeit. Empfiehlt .sich das Buch 
einem grösseren Publikum durch seinen leicht verständlichen geschmackvollen 
Ausdruck, so findet auch der Gelehrte in den im Anhange gegebenen reichen 
Anmerkungen die bibliographischen Nachweise und die kritische Besrfindong 
bei schwierigen zweifelhaften Punkten.*' LUtrmristhts CttOraMeOt. 

' „Die Darstellung von dem in die Anmerkungen verwiesenen Ballast be- 
freit, schreitet festen aber elastischen Schrittes vorwärts; sie flkhrtiadie Mitte 
der Thatsachen und der an diese sich knüpfenden Fragen, aber ohne gelehrte 

oder schulmei.stcrliche Pedanterie, sodass der Genuss des Lesens sich mit den 
Nutzen des Lernens zugleich und von selber darbietet Allgemeine Zeitung. 

„Air opera del Gaspary, che raccoglie abbastanza bene i risultati degli 
studi piü rccenti, auguriaiDO, perch4 ci parebbe utile ä dotti e agli indntti. uns 
edizione italiana." JKioista critica della letteratura italiana. 

„Prof. Gaspary's hfstory of Itallan literature promises to be the ideal of 
a thori <i'.;^hlv ii-clul introduclion, occupying a middle [josition bctween an ex- 
haustivc wörk on the subjcct and a students manual. The accounts of Petrarca 
and Dante are ver^ clear and instructive, but perhapa the most btterestiag 
part of the book is the pictwe of the early Strahles of Ttaly to acquire ■ 
national language and literati^re." The Saturday Review. 

2)ie gortfc^ung biefcg ÜtBcrfeg ^txx Dr. SRi^iarb ^enbrinet (SBreaiau) 
flBcf iitfiiiincn * t^m ftnb von bcr ^uilin bcd ocrftorbfnm Sftfdfj^ctS Sc^^ttSSSn^ 
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Geschichte 

der neaem 

französischen Litteratur 

, (XVI.-XIX. Jahrhundert). 

Ein Handbuch 

von 

Heinrich Morf. 

Erstes Buch: Das Zeitalter der Renaissance. 
S**. X, 246 S. 1898. Broscbirt M. 2.50, in Leinwand gebunden M. 3. — . 

Inhalt: Einleitung: Mittelalterliche und humanistische Wcltan- 
schamint;. — I. Kapitel: Am Ausfjang des Mittelalters. (Die Zeit Lud- 
wigs XÜ., 1498 — 1515.) — II. Kapitel: Die Anfänge der Renaissance- 
Htteratur (Die Zeit Franz* I., 1 515— 1548.) Einleitung. Die Prosa. Die 
Dichtung, i. Die Lyrik. 2. Die Epik. 3. Die Dramatik. — III. Kapitel: 
Höhezeit und Nie(Jcrgan<{ der Fvonaissancelittcratiir. (Die Zeit der letzten 
Valois und Heinrichs IV., 1547 — 1610.) Einleitung. Die Prosa. Die 
Dichtung, i. Die Lyrik. 2. Die Epik. 3. Die Dramatik. — Bibliogra- 
phische Anmerkungen. 

.•\ u s dem Vorwort: ,,Es soll hier die Geschichte des neuern franzö- 
sischen Schriltiums in vier Büchern, deren jedes einen solchen Hand füllen wird, 
erzählt werden. Der zweite Band mag die Litteratur des Klassizismus, der 
dritte Band diejenige der Aufklärungszeit, de^ vierte die Litteratur unsere« 
Jahrhunderts schildern. Die Arbeit ist von langer Hand vorbereitet und zum 
grossen Teil im Manuskript abgeschlossen. 

Dieses Handbuch will den Bedürfnissen der Lehrer und Studierenden des 
Faches und den Wttnschen der gebildeten Laien zugleich dienen." .... 

Die Beilage zur Allgem. Zeitung urteilt in Nr. 10 von 1899 ,, . . . Der 
vielverzweigteil und komplizierten Aufgabe der Literaturgeschichte ist Morf 
in vollem Masse gerecht geworden. Er versteht es ebenso sehr, die Geschichte 
der einzelnen literari.schcn Gattungen von ihren er.sten Ui srhcidenen Keimen 
bis zur Biüthe und zum Verwellcen zu verfolgen, als die literarischen Persön- 
lichkeiten mit ihren Eigentfimlichkeiten und Besonderheiten lebenswahr zu 
schildern. Dabei vergisst er auch nie. auf die kulturhistorischen Strömungen 
hinzuweisen, welche die Literatur nach dieser oder jener Richtung getrielien 
haben. Sein ästhetisches Urteil ist nicht von irgend einer aprioristischen 
Stellungnahme bedingt, sondern berulit auf gründlicher, verständnissvoller Wür- 
digung aller massgebenden Faktoren. Endlich genügt die Form, in welche 
Morf seine Er^ählur.;:; kleidi-t. allen ästhetischen Ansprüchen. . . . 

Wer diesen ersten Band gelesen, wird das Erscheinen der folgenden mit 
Ungeduld erwarten. Die Erzählung der literäri.<ichen G(>schchnisse schreitet 
rasch vorw.^trts und ist fesselnd geschrieben Die literarischen Persönlichkeiten 
treten lebenswahr und plastisch hervor. Einige Beschreibungen kann man 
geradezu Kabinetsstückchen nennen. Morf besitzt überhaupt die Gabe der 
prägnanten Charakterisirung. Ein paar Worte genügen ihm, um ein lebens« 
volles Bild hervorzuzaubern. ... ^ 

Morfs Literaturgeschichte ist eine ganz hervorragende Leistung. Wenn 
sich die folgenden Bände — wie es übrigens zu erwarten ist — auf (1er Höhe 
des ersten halten, werden wir in dieser französischen Literaturgeschichte ein 
Werk begrüssen können, das sich der italienischen Literatu^eschichte Gaspary's 
ebenbürtig an die Seite stellen wird . . ." 

Der IL Band ist unter der Presse. 
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GRUNDRISS 



DER 



ROMANISCHEN PHILOLOGIE 

UNTER MITWIRKUNG VON 

C. flAIST, TH. BRAGA. H. BRESSLAU, T. CASINI, I. CORNU. C. DECfcRTmS, W. DEECaC^ 
TH. GÄRTNER. M. GA9TER, G. GERLANI). F. KLUGE, GUST. MEYER, W. MEYER LOBIUL 
C. MICHAELIS DE VASCONCELLOS, A. MOREL-FATIO, FR. O OVIDIO, A. SCHULTZ, W. SCHUM, 
CH. SBVBOLD, B. STENGEL. A. STIMMING, H.-SUCHIER, H. TIKTIN. A. TOBLER, 

W. WINDELBAND, B. WINDISCH 

HIRAUSnEGBBBN 

von 

GUSTAV GRÖBER 

e. 5. Ptoftnor der roramUehui Phlloloftc aa d«r UnivtrtUlt SmMlmi. 

I. Band. Ltx.-V. XII, 853 S. nit 4 Tafel« uad 13 K .n > 

Hri.si hier! u£ !■». -; in Halbfranz Rcb. Jl tCi. — . 
n. Baad. i. Al ttiliint; Lt x.-)i'. VIII, 1286 S. 1.>oi. Br.ischiTt M J<->. — ; in Hatlifrunz (;>-). Ji .-j. -. 
IL Band. 3. Abteilung. Lex.-af. VlU, 496 S. (»97. broschiert OL ; in Halbfranz geb. 10. — . 

II. Band. j. AbtcUang. Ltx.-V. VIIL töi S. 1901. Broschiert ^ te.— ; ia Halbfrant geb. ^ ia.~. 

Inhalt: 

L BIKPOHRUNO in die. romanische PHILOLOGIE. 

I. GESCHICHTE DER ROMANISCHEN PHILOLOGIE von G. Grfktr. 

s. AUF(;abk UNI) GUEDBRUNG DBR ROMANKCUEN PHILOLOGIB voa 

G. GrShir, 

U. ANLEITUNG ZUR PHILOLOGISCHEN FORSCHUNG. 

j. DIK QL'KI.LKN KER ROMANISCHEN PHILOLOGIE, a. Die schriftllrhcn Quellen 
mit 4 l-ilcln \<in IC. Schum. h. Kic mündlichrn (Jiicllfn von (V. Gruner. 

9. I'IK KKHANDLUNG DLR QUELLEN, a. Methodik and Aufaaben der sprach- 
u iv~-<rn. (haftlichen Forichtmt voa G. GrUtr. b. Metbodik der pUloloipadMii 

ForschunR von A, Tohlfr. 

UL DARSTELLUNG DER ROMANISCHEN PHILOLOGIE. 
I. Abschnitt KCMANLSCHE SPRACnWIS.SENSCHAFT 

a. I'it- viirroniitniiichen V'olk»Nprach»-n der riitii.-ini^rhen Llin'iicr. i. Kehuche 
S]ir.n lir von F.. M'ihk/i tri. a. I>ir Ha*krn und «iic Iberer von G. GfrlanJ. 
3. l'ir italischen Sprachen von II' Ihtiki 4. I>ie lateinische Sprache in den 
ror.i.iuischc n I.."ind>.rn vtm M'. i^ttyti. 5. Rnmanrn und Germanen in ihren 

, Wi i hM-It'r»ii lniii>;cn von F. Klugt. (>. I>ie .iriit-i^che Sprailie in den romani- 

>chcii I.iiiiiirrii vr'n C~A. Scj-holti, 7. I'ii- nii.hiliitcini<chcn Klcnicntc im Rumä- 
nischen vi'ii -V Ga^ttt. 

b. l>ic romanischen Sprachen: 1. Ihre Einteilung und Uiiiscre Geschichte von 
G- Gräbtr (mit einer Karle), a. Die mmanische Sprache von If. Tiktin, 3. Die 
rfitoromani»chen Mundarten von TU. G*rtutr. 4. Die italienische Sprache von 
Fr. itO^idi» und IK. Mtytr. i. Die firaaE. «. provenfaL Smeke md ihn 
Blnadaitev von N. Smttin! (mit <a Karten). 6. Dai Katalaniseke voa A. JhrO- 
FaH». 7. Die spaniseiie Storaclie voa G. Aüti. 8. Die f oiMgiatiaclM Smche 
vo« y. Comm. 9. Die iateinlichen BlemcnM im Alhanesiadwa von GmU, Mtytr. 

H. Bd., t. Abt. 

a. Abschnitt; LEHRE VON DBR ROMANISCHEN SPRACHRUNST. Rommla^ 

Verslehre vcui A". SUhkiI. 
j. Abschnitt ROMANISCHE LITTKRATURt ;KSCHICHTE. 

a. Übersieh t iil-rr die Inti-lnischc Litier.itur von der Mitte de* 6. Jahxllttndilta 
bis ij.Sd i'iii iT- ff sth.-r. 

b. Die Litteratureti der ruinaniachen Völker: 
I. FransSaiache Litterattir von G. Gn^*r. 



IL Bd., a. Abt. 



IL Bd., 3. Abt 



j. I'r<>\ I :n,.(lisch'e Litler."«t»ir von A. Stimmiug. 

3. K;<t:<lHniHche Lttteratur von A. Morti-Fati«. 

4. I'ortuKicsUchc Liiteratur von C Miekalli* dt VmMttmedUi i»d TluBragm, 

5. Spanische Litteratar von C. BaiMt. 



d. ItaHetdadw Litteratnr von T. CmtktL 
9. RStoronuniache Liiteratai von C. DtemrÜmi. 
8. RaminiaelM Litteratur von M. Gmtttr. 

IV. ORBNZWISttUISCIiAmM. 

I. GESCmCRTB DBR ROMANISCBBN VÖLKER von H. A-Mfte. 

a. CULTURGESCmCHTE DER ROMANISCHEN VOLKER voa JL ScMIk. 

3. KUNSTGESCmCUTE DER ROMANISCHEN VOLKER: 

Bildeade KOnste von A, Sekmta. 

4. DIB WISSENSCHAFTEN IN DEN ROMANISCHEN LANDBRN veir IT. 11% 
NAMEN-, SACH- UND WORTVERZEICHNIS in jed«n Baad. 
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Sucl)cn «jr.schicn: 

Altitalienisclie ChrestoniaÜiie 

mit einer gramüiatischeii Übersicht 
und einein Glossar 

von 

DR. PAOLO SAVJ-LOPEZ und DR. matteo BARTOLL 



8«. Vni, 214 S. mit einer Tabelle 1903. Preis geh. M. 4.50, in Lelnw. geb. M. 5.->- 

Einem doppelten Zweck soll dieses Werk dienen: zunächst soll es ein 
Bild geben von der ältesten italienischen Literatur vor dem Zeitalter Dantes, 

dann aber zuvcrliissifjcs Material lictcrn zu wiascnschaftüchcn Uhunf,'en in 
Seniinaritn iil)cr die Entwickclun^; der italienischen Sprache und über die 
ersten niumim tiiehen Denkmäler in den \ er; i Ire denen Provinzen Italiens. Die 
Verfasser haben sich bemüht, nur Texte in sicherer Redaktion herauszugeben 
in einem Gesamtumfang, der für die Lektüre w iihrend eines bis zwei Semestern 
ausreicht, l)eginnend mit den ältesten rrkmiden, dann Prohi ti von Dichtung 
und Prosa sor Veranschaulichune .der zeitlichen und örtlichen Entwickelung 
der Sprache.' Die Texte sind chronologisch geordnet und reichen bis zum 
Ent.stchen 'h-s doice Stil nuovo, also bis tum Zeitalter Dantes — Dante 
selbst ausgeschlossen. 

Beim .Abdruck der Texte haben die Verfas.ser die verschiedenen Missen- 
schaftlichen Methoden anjjewandr, um den I.eser mit einer jeden vertraut zu 
machen. Zum Teil sind die Texte in kritischer Bearbeitung mit Varianten und 
Apparat herau.sgegeben . zum Teil in diplomatischer, oder nichtdii)lomatischer 
Abschrift (mit Worttrennung, Auflösung der Abkürzungen etc.). Alle Stücke 
sind von emer kursen Bibliographie begleitet. 



Unter der Presse: 

ms 

ber Üiumaneu. 

^ottvage unb @ti))en 

tum 

8«. ca. 80 ^ogeii. 

i^ln^alt: ^ovuuut. — SBom ;lio(anbd(ieb üuni «hiando funusu. — slaifcv .viaii<> 
^ilßcrfrt^tt. — T'ic ficben ,^\nfaiitcit Hon ?ttrn. — ^luc- bcv ("V* duii tc bec* frniijöiiftlKu 
iromoiS. — 3iiiclitiann^neic1iirfitcii. — ikttorcivö xHibiiütlKt. — .l'iuii. ic. - 3^oiihoiir^% 

— Trci i^onioncn bei ivoir,öin'd'cn ;Hiiff lävun!'\ ■ ct. iSbxemonb — 'S'.vAc rvotiti'iicIU' -. — 

&djactraiiöbicii ^.Bultnirc«^ unb 2i^(ifcipeaccie(. — Sßoltaice unb ^oifuct alo UiuMciaU 
hlfhJTffcr. — 3iDct lonftethotc Cicilii^c. — 2>entd 2)iberot. — 95Mc ^oltohre 9?ouffemt« 
(-(Civorbcit ift. — Ter iJ^ct^'oiH'r Don „Paul et Vir?iiii<--. — 'ilUnbomc bc '2tnrf. 

— (iiu Äpradjcuitreit tu bct iätifct)cn 3(^ioet4. — ö^^^bcii llU)lral, bec iSidjtcv bcc 
SDUr&io. — 3iim i^i^tiit«: Sutotg XMtt. ^cSab 9aHffMb, Oaflon ^tö. 
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Äarl -i-'^iUcbranb. 

Sicrte bcrbrficrte unb otme^rtc 'Auflage. 

SakCff: ««Rebni. — «ItnfeitrnM. — 9t> «cflraicfiari un» ViffiMtur. «a« l. -^amm 
Bitb Cttte. — 2. ttmmii^tvefen. — S. ^t«Blnj unb ^«rl«. — 4. »rtftieifi Stbrn. — J^oMifOirm Trbrn. 
SaB. 1. S>a« 3bcol unb ffinc ScnrivtliAuna — 2. Ka<>olcoii III. un6 Die iHtpublitontr. — 3. tit I>iftJti« 
Sblrr* uab bot ScMcmutt. — ®d)iu|bctia(btttiifl. — ttnbaiia' 1- 8lnt«n at« 9»UtU(t. — 2. Otambrna 
~ & Ito^ «cMietiRlMii^e. — 4. «ad «TiMcaik ««((nf m« «. 4^mIm|cc. 

U. 8*. XXn, 462 S. im. Prelt hrofckirt IL 4v— , gek K. 



n. . . . Frankreich hat Mit Jahrbnadmoi mätu wi» irgend «in Land da* Privile« senoiMn, di« 
Aucen der Welt auf sich zu liehen. Heut« Bwhr alt je tuvor. Wat ein sn iViner reicher Geist, ein 
tolcher Kenner von Völkern, Zeiten und MeMCbcil und ^nx besonder» «licics Lan<1f», über dasselbe 
gedacht hat, wie sich die Erlebnisse der Gegenwart im Spiegel dieser, andcrtlialb Jahnchnte xuröck- 
liegenden, Betrachtungen und Urteile ausnehmen, was sich davon bewthrt, wa» sich anders geteigt 
hat, <ia» lu erf.ihrcii, ist heute von <liir< liichlagendrni Intcre**e. Hilleliram-! ist recht fiRcntlich ein 
Völker(Mycholi«Ke, nicht als MeihnJiker, aondcrn aU Praktiker. Da» Kaoh hat sfine Klippen, mehr 
als viele andere. Hillebrand ist ihnen nicht immer entgangen, Aber, ub er nun überall, richtig ge- 
sehen habe oder nicht, kompetent war er in hohem Grade, und «ein Urteil tailt iti» Gewicht Ao 
vielen Stellen wird der Les«r nicht uaihtn künnen, ticb au tagen, wie richtig das Urteil war cmd wie 
*Mm «tagtiwfr«* in." üMm Xr. 4$, Jt. JmU tm. 

Bfldet den ersten Band von 

Mim^ Kölker inib Mtn\d)m 

üon. 

7 9finbe fl. 9P. • $tei8 pro 9anb Bn>f4lnct 91. 4—, g«ftimbcn SR. 5.—. 

Jl^ n. jtSätfiS» unb ^ratflfifS. J ürrbcRcrtt unb Bfrmebrtc ?li;tii>r S" XIV, 4 ri 3. MS- 
Jith<tll : 4iLniiioit. -- i. 3ur Britai|T.tncr. - »BrtrorcQ. Votcnu' ^c Sifötci. ~ S)w Ssrgta. — 

II. 3rtt4irtni)ri|dKo .tu« .ütAlirti. V.Uiui;uiin l'u.imTiu ^fin ^hicivuf Uiurrrojit. Wcccli lotaafc!». 
Sin :.Vctiiilo,i. — i«ip)in- vfiubiicci'-! «turfte tütbtdiie. S^ei iHclc^;riUiint finfi tii;U(r.i'th<!i „i^ouft"--U«t'rrfcfiin9. — 

III. JfraniölUrtir«. — Uft'fr tnü^t xivolütionixt tä*fmcinplät^t. — «itfirtrt. - ^ii;*pfv SKenm*^? 
iinb ^lc Ui;l>otain;ic. (5 b''.'(itPii. — l)<'lirium fronu-ns. - «tqU lltl^ ^'»f^o^tf!ImoClCn. — IV. Bu* htm 
ttinftiitru !^d^^•ittthunl :Srutrif|UnbB. — 0, t<*. «fmtnu*. — ttiiüiies iiter ^cn ScvfaU htt brut^djfn 
»piüctic tntti ^^•v &rai''d)cit Qifnnnuna. -- Heber lniiorijc^ts tüiü«« unb bif'oviid)«! Smiu — lUbet Spra<l>»cr> 
mritAiina. - V. Bue brm uii|itnf|{«ni ]»d|ctfff|piai JmtMlMik*. — ®4bomi)ou(T unb ba« bcutf^c 
^•jbliluin. — 8«^ ««u«" bfutf<^f« SRrmvirentittrtatur. — tot dictilorbette — Äoprl «ontfiaflfn unb ibrt 3rit. 

fift. ni. Awö unl> öfter ^flCanb. vevWvfxU unb wmf&rtf \'iii';aMO VlU, 4'ih J. i>\>:_ 
3nl2<ilt: ilUrbfinnr^n?. - 1. 10tu|r au« CEnii'jnb- — II. Sraniönfrij» S^tubirn rnnliftlirr 
3r»t(ttMti|Ttn. — liiurtii'v .:^ufu^:t^l' un 'ju'.\u lt> cniUi'rtu:; iVontfln*. — (Irglnftf 6fpba*tunöfn !;^er fiai-, 
ilHiii^iv ,'5amiiic:ilcl>fit. — ö- MKorUV » «tubten IIb« bat XVlil. ^aOrlfunbnt itt ftrantTCit^. — III. 3ur 
Tittrr.tiur- utib 9ttlHigi|l%td|t» feM «4t|(|pdMi Xs^c^mibtcf*. — ffidMitg'« Xtm ^«nct. — 
i;aR'ifitcc Steine. 

|td. IV. "^ro^tt. 2. ftu»aa»(L 9. JUi. S76 6. im. 

.3nl{all : Statt bei Vorworte*. — ffin Wort übet tnobcine SümmcUttteratut unb tbre ©rr«*ttiiung. — 
I. I. Xouban. — <i. be ©QliQc, — öräfiu b'ilgouU (lanitl Ss^r 2R. Culoj. — SS/J^iert. 
IL 9. nouni oli SAitofoM- — ^ XaD» «l* difurller. Ui. £k dciUiimen lIRebUftcc. — Sin täcfili^cc 
Ih^tiMr, m*» 9mnL — IV. St. iRac4l«KllL — 9. JRaMtll. >- X. CMf». — 3d(ii ailtt««. 

II». T. Jitt» 5m 9«MKti»nr( »er SlrvtlMlMi. s. t(«Ma»e. y. vin, 366 e. im. 

Jahalt: L npitl^xleii. — U. «nolanb im XVHI. Ratr^tmbnt. — ÜL ftr- «Uxtacrt. — IV. ftos 
ItatiBi IL «itaUB. - V. im — VL (>(iRi CHhi he eHuniafh. - TU. Mateat »c Mmftt m» 
•töyoKon «onavartc. — VÜT. mcttcrnU^. — tX. ata«^ ctitcr Wtttt. 

Jtt. M. 3cit(t(nodrrtt unti Jcitflfnöf|lf<fics 2. «ueaabe 8°. viii. -rw r isse 

JiilMll: I. i\ür llbiimrtenSut saliitc ^bo.trt c-. ■- II. Wuisot im Uituaticben. — III. ?S)i[ac4te 
Cbac-lfJ. — IV. (Jvneü iUviot V, (Utoj tfinmiit. VI. iiiiie niiinbiiitie x'a«fbübn. — VII. m cnalifiö« 
5oiirnaliü — VIII. «ntonio ^aniwi. — IX. xiuifli «eltcmbniit's ientipurbifltcucn. — X. <ituifrpp< ißofoUni. — 
\l. bri.ti'die itpftlimalL — XU. Vnüfdft etinummgcK «n» Vccfttwunigca. — Xltl. ^«ttMUHaig unt 
tfi>uinafiaUcji.n!n. 

fl». Vir. ^uC(tirgef<6i<$iniQf5. 8'. Xll, 2. W.t bem i*ilMi>J t>c: «evfatiet« in ^Spl.^f^nte 1885. 

.3til|alt: 1. •^111- emiDtcflHnciOflffctiid tc bcr abcnbianbintr;! ^:.H•^!an^(llQl^u^(l. — II. .ßur «ntinirffuna*« 
qc'Aic^tC bei abriiMiüil-tföieit (Weif ll'itaft - III. ;\:n:AbeiiI'die »!'•' Mlf itl^^•utid)e bi4 1860.-. — IV. Z)it 

>iyertlifr-<lTimfi i'!t v.i tfir.nrii. - V. Uebrt bie Äonociulou in bcr ivanji^jij^tn Uittetatur. — VI. Qom oUca 
utibrciieit ^Krman - VII lULnv i^iemheBril^ttUlElltlailh.'-VIlLllCfeCrlal fClt«ilk8tlC«teAltlmii<- 
UL äxt Sujlänb«; auf bem Soimurni. « 

3ip$lf Briefe eines aflf^etird^ iü|ers. (Sßon Statt ^itUhxüuk) 

W> tV. m 0.. «elk flt 2.-. «<». «. 
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E)te ^enatffance 

Jpiftorifri)c 3ccncu 



2;cut|d) Don i'ubtoig 3(^cmaiin. 



9teue bur(^geict)citc ui\i> uerl>enevte 21aögo6e. 
8*. XXXVII, 361 ®. 1902. 

9ieie frrofi^rt ul in gcbleeenem SeinenBotib, o6em «<^itt Dergolbet ul 6M, 

in eleg. 0a[6fnina&anb ui 8.—-. 



Aus der Einleitung des Cbersetzers: 

Vun alicn künstlerischen Schöpfunjjcn des (rrosscn Franzosen fil)t dieses 
Werk die mächtigste Wirkung aus. Es gibt, wie kein anderes Werk, 
eine klare Anschauung ricr Renaissancezeit mit ihren unvei^leich> 

liehen Gcistcswerkcn und ihren jjrosscn Künstlern, deren Schaffen Italien WJj6 
im Traum in ein wahres Wunderland der Knnst umschul. 

Die „Renaissance" bezeichnet neben dein ..Amadis" den Höhepunkt von 
Gobincau's dichterischer ' icstaltim^'skraft, in ihr treten die Reinheit und Hoheit 
seiner Gedanken am ieurhten<lbten und \v<»hltuendsten hervor, die kühne Kraft 
seines IdeaUsmus feiert die schönsten Triumphe. . . Ich messe alle diese Vor- 
züge zumal auch auf dem Grunde unserer Zeit und sage mir, Gobineau hat 
in seiner Renaissance, von der Glut künstlerischen Schauens beseelt, Wahr- 
heiten mit lauter, weithin vernehmlicher Stimmt ausge.sprochen, weiche in der 
geistigen GesanUbewcgung unserer Tage wiederum in lautem, entscheidend 
wirkungsvollem Nachhalle forttönen müssen. 

Urteile der Presse : \ 

Gobineau, der als Politiker, (^ielelirler. S( hriüsteller. Dichter und Bildhauer 
den reinsten und edelsten Zielen nachstrebte, hätte wahrlich mehr, als manch 
anderer Schriftsteller Frankreichs, verdient bei uns gehört zu werden. . . 

^ A'u>{s/u art.) 

Es ist Struktur und Architektur in diesem Buche des jetzt in den Vorder- 
grand drinj^i mlrn Grafen Gobineau. Die schöne Neuau.syahe. ein < ,es< henkband 
vornehmer Art. hat sofort im Publikum IcHhatten .Anklang fjefunden. Die 
Einleitung des Cliersetzers ist unverändert geblieben; daj;egen ist ilas Werk 
stilistisch durch},'esehen : die kraftvoll-klare Sprache Gobineaus kommt nun noch 
deutscher und unmittelbarer heraus. Tür nur \ 

Diese neue, sclioiic: Ausj,'ril)e der herrlichen Schoptun(4 ist mit I- renih n zu 
bc^rüssen und wird in der Tat bereits mit Knuden iu >^rüsst. Die ,,Ri n.iissance" 
hat nun auch das ihrem Geist und Kunstwert entsprechende aristokratische 
Gewand erhalten. (Deittscke Momtsschrift für das gesa«^ Lebm der G^enwarU) 

Noch Niemandem ist es in der Vollkommenheit wie dem Grafen Gobineau 

gelungen, allen Seiten |ener wunderbar reichen Zeit gerecht zu '^^erden. Kr 
erscheint als eine Persönlichkeit, die germanische Tiefe der Auttassuny mit 
romanischer Kunst der feinsten Formulierun<,,' vereinigt. 

(Hläiffir für lillerarische l'nicrhaltung.) 

Dies geistvolle, bei wiederholtem Lesen mehr und mehr anziehende Buch 
wird fortan in der Hand eines jeden sein, der sich in irgend einer Weise mit 
dem in unseren gebildeten Kreisen so populären Gegenstände hcschä<ti<^'t. 

(Frankfurter ZeituMg.) 
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N^jchgcla^sefie Schrif|eri, 

des Grafen Gobineau 

herausgegeben von 
Ludwig Sciiemann. 



Dichterische Werke: 

I. 

Alexandre le Mac^donien. 

Trttgüie «n dnq acte». 
Zweite Auflage. 



Kl. S*. XXVI, lot S. 190a. M. 9.-^ 



Durch das Vertrauen der Erben Gobineaus zur Vollstreckung seines , 
Otterarisdien Testamentes, insbesondere auch zur Herausgabe seiner nach- 
gelassenen Schriften berufen, beginne ich cHtsc letztere für jetzt mit der Ver- 

üffcntlichunfi dc-r Tra^jüdic: < Alexandre Ic M,i< i'donicn*. Die ferneren Werke 
teils (lieichfalls dichterische (einige poetische Erzählungen und Gedanken- 
dichtungcn, auch BmchstQcke einer Uebersetiung des «Kusch-Nameh»), teils 
historische und politische (Einleitungen su den Renaissanccscenen, Aufsätse 
über die F-thnn<Tr;iiihic Frankreichs und über * Europa und Ruüsland«, Auf- 
zeichniinf;<.:n und n( trarhlungen zum doutsch-franzü^iischcn Kriege 1870/71. ein 
grösseres Werk über die dritte Republik u. A.), leider zum Theii Fragment ge- 
blieben, sollen sich mit der Zeit in swangloser Folge anschliessen. i 

L,Sikeiuum, - ^ 



31 1 c i' a u t) c i\ 

XragBbie in fünf ^tf^flgai 

@rafett (Gobineau. 



j 

-I 

I 

f. 



8». X, 107 ©fiten. 1902. m. 2. 
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Ilaiiu:uitf|[cu|^d)aftii4)e i^kmeutailiüdit]:. 

flr. 1. (fficaii* ooii V. (f. .'HtuH-oi", l'lUgncb bfv fmiiul. Wciollfcfiait i« Vonöon. Tcitiidie 
x^iK^t^abr ticforgt uon Siofe, ^OfCffoi bev Ubemtc an Dei Uiüuerfität ^ttagburg. 
iDHi .% »bbiibiingeit uitt ehmtl Vi^nRi von 9taiini unk Vutaaben. 7. Suflaoc 

fi. ^". \, Vis e. im ßc6. 9» VfB. 

„ 2. i^i|t)fir von "i^otfour Stetantt, l^rofcffor bcr «Phupf *" aJlanrfieftcr. 3;cut»c^c «uS- 
flobe beiorftt oon iS\ ä'Oorburiv, "l'rcfcfior bor -U^nfif oit bor lliiiuevritat iViInr. 
ÜRU 4ö äübUbuiiflen mxb einem \!liil>niig poit ,Trnrten unö x'liifflnbcn. üerlHucitc 
«nflaee. 0. ». viil, 172 2. im. iieb. >to 'IMfl. 

^ & «fte^iMiilic von X. S^otfoec, äRUeUeb (ex tönifll. m\cüi^it in Vfonbon. S^cutf^e 
tfnfltiite bcfmot oon V. SBtnnetfr. fDunfiflefe^cn uon @. Qedet, Ihvfeffor iinb 
S>hcftor bn faif. llniMrfUAts-Stetnniarte ju Stra&bttfs. & unoecAiifecsie Itiiflafle. 
«tt 47 Wbirbmtgcn. «. 8». XV, l.'ß ©. 1897. 9^- 80 fiffl. 

4 i^llflfaCifdjf @roofii('>ii< "0" x'l. iVu-i f ic, ino'\"i;'v cur '^K'ulo«ic an ber Uitnicvint 
(Fbinbarfl. Xcundjo Vluc^flabe, bcfovnt uon Ci>rar 3(t)iiiibt, iiicllditb t'iofitiur 
au bct Untoen'ität 3tTi'.(ibiirfl. l'Juc^ bcr neucfien cnßlifdien Sluffflabc beorbcitet uon 
0cotfl Q)et(aitb, '{^lofcffox tex (^eofltaqfile an tter UnlvccfUät Stcaputfi. ö. ;Uuf 
(oflc. Wit 21 Sbbilbtttiflen unb einem Hn^anfl von {^tagen unb nnffiaben. n. 6". 
vin. 1 11 2. i«!>s. flpt. sf) ^»ffl. 

„ b. »foloflif in>n ?f. •'•ieifie. '^trofcn'tiv bct f^>co(onic an bei llimii'rnät libinbutfl. 
I?eutfct)c ^liioflnho. luiovflt uon Cofnt. icbniibt. Wit 17 lUbbilbimucu unb einem 
Slnbans uoa diagcn unb älufaabcn. 5. oerbencitc '4uflo0c. U. b". Vlll, 144 Q. 
189& fltfb. 80 m 

„ (k u. 7. Zierlwti^c oon ?(. 'Viocrtc, i^rofcfTor bev ^ootooic an bet Uniaectttfit SttaBbiire. 
mt ff> «bbtlbunnen. ff. vii, 23!» 2. 1*K» nfb. l.»V>. 

„ 8, 9*tA1llf ton >>. VI. öe ^aru, jocilonb liro'. an öii UiuiiOiMMt 2ira^,lniTn. '.'ia: 
QcrävMitfleben oon id. (0xaf au •2>olmd'X.'aubod|, iirofenor an b«c Uniueriität 
StcogbucB. aRU«>«ftMIbun(|en. 5.«Cufro0e. tUH». VI», 188®. 189a 0eft.8D9f0. 

M 9. Vlfnrralogir uon 9axl Jy. %5eteri?, i^rofcffor bcr Wittcrnloiiic ntb "^colo0ie an 
bet UniiHTiUät Wroj. iüül W iibbilbunflen. J'Uidjoefelicii uon .v. •i^ttrffnfl, 
l^cofeifm Lt. v ^ntneratogle an ber UnionlUät Sttofebuvu. 4. «uflooe. fi. s". viii, 
1Ü3 ®. i:njü. * neb. 80 mi. 

„ 10. MiHUiltfgi« »Ott iDl. (Softer, 'i^rofenor an bet Unioecfitat (Sambribge. ^eutfdte 
itui»aabe von 9ti($atb (twalb, i<rofeffot an bex ttniocxfität Stiagbuxg. SKit 
19 «bbHbungen. 3. neu buTCbgcfelene «nflage. tf. 9. vn, 136 S. 1898. geb. 80 $fg. 
'„ 11. HOflf III ritte (Finffl^rung in bie9l«iiirl»i1lrnf (haften uon ^.i>.<^ II rd-ti. Teui^cf;: 
iaui?gabc oon Ci^tat 3(4uiibt. 2)uxdiigefe^cn oon '.^aul ^cnfel, a. o. ^^»tojcifur 
an bct Untoecfitflt Stcaftbuig. 4 «uflage. n. 8». VIU, 107 €.1902. geb.8O9f0. 

In» dieser von bedeutenden Gelehrten verfassten Schulbüthcr Serie ist 
zum erstenmal die Wissenschaft durch ihre besten Vertreter dem Unterricht 
direkt dienstbar gemacht. Dabei hat die Ver1agshand1un{;[ ihr besondere: s 

Augenmerk darauf pcrirhtet, dass iliu drei wichtij^cn Gebiete: Tierkunde, 
Botanik und Mineralogie durch deutsche (ielehrlcn ersten Ranges bearbeitet 
werden. Die hierdurch erzielten Vorzüge j^e^^enüber allen bisherigen, systema- 
tischen, schwer zu bewältigenden Übersichten sind: klare und fassliche Dar- 
stellung der Hauptwahrheiten der einzelnen Wissenschaften, Ausscheidung 
alles Unwesentlichen, Anleitung der Jugend zum Beobachten und cum 
Nachdenken über die alltäglichen Erscheinungen der Natur. 

Dem gegenwärtig so dringend cmpfuiuknen Bedürfnis nach Vereinfachung 
des Unterrichtsstoffes ent.sprechcn diese Uändchen in vollkommenster Weise; 
• sie haben bereits in einer grossen Anzahl Schulen in Deutschland und der 
Schweiz Eingang gefunden und sind bis jetzt in einer Gesamtauflage von unge- 
fähr 150000 Kxemi)laren verbreitet. 

An Stelle der schon seit längerer Zeit vergriffenen Tierkunde von Oskar 
Schmidt ist eine vollständig neue und auf das Doppelte vermehrte Darstellung 
durch A. Goctte, Professor der Zoologie an der Univer.'^ität Strassburg, getreten. 

Die für Schulbücher ungewöhnlich gute Ausstattung — weisses starkes 
Papier, klarer Druck, schöne Holzschnitte — ist von der gesamten ICritik 
rflhmend hervorgehoben worden. 

* In dem Preis von 80 Pfennig für jede Nummer ist ein solider Halb- 
leinwandband Inbegriffen. Die naturwissenschaftlichen Elemcntarbüchcr 
dürfen daher wohl mit Recht zu den billigsten Schulbüchern gezählt werden, 
welche bis jetzt dem deutschen Publikum dargeboten wurden. 
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Unter der Presse: \ ^ • 

BrflDnow, R. E., Provinc-ia Atabia. Auf ( irniul zweier in den Jahren 
1^97 uud 189b ausgelülirleii iieiäen und der Herichto Irüherer 
Reisenden, unter Mitwirkung von Alfred v. Domassewski und 
Julius Euting beschrieben. 

Das \Wrk wird aus zwei firiiiHi ii xim j<> — ♦»() Rofcn in i'^ mit zahl- 
reichen Abbildungen und eineui Aüaa von Taf<;ln und Karten besteiien. 
Der I. Band erscheint Ende des Jahres 1908. 

Brockeliuauii^ Carl, Iba IJulaibas 'Ujfin al Ahbftr. Teil II. Nach 
den Handschriften am Constantinopel und StT Petersburg heraus- 
gegeben. (Heihefl zum XVII. Band der Zeitsehrifl fiir Assyrioklgie.) 
IJer i. Teil ist bei Einit Felber in Berlin erschienoi. 

8t4cr, Dr. Siliielm (^rofeffor on ber ^niibc? Siabbincrf^ule .^u S3ubap€ft), 5)tc • 
Slgaba bcr inunaiten. tSn'tcr iPanb: Ü?on ^^iHcl bi^ %l\ha. i^on 
30 Dor bi^ l '.ib md) bec geiDü.^nl. ^citccc^nung. ^toeite Derbefjcrte utib 
t>cnne^Tte Huffoge. 8«>. ctt. 500 ©eitnt. 

Karst, Ur. JoHef, .Mittelaruieuiscbes iiechtübuch. Nach dem 
Vcnudiger und dem Etschmiadziner Codex lind unter Zuriick- 
ffihrung auf seine Quellen herausgegeben. iib( r-ftzt und erliiulert. 
Mit rntet'-tilUuii;: der Kt,'!. preuss. Akademie der Wissensdiaften 
in Berlin. 4". c-a. ÖÜ Bugen. . 

Quellern und FOTMknilgeii zur Spraeh- und C\d(urgi\s(-hirhte di-r crcr- 
manischen Volk«*. Herausgegeben von A. Brandl, E. Marlin, 

K. Scliniidt. 

Heft XC. Alexander Logononiiu Anglica. Nach der Ausgabe' 

von 1621 diplomatisch herausi?egeben von Otto L. Jiriczek. 
80. LXIl, 228 S. 

Heft XCIll. Die Verfasser der Epi.stolae obscuronun virorum. «Von 

Walther Breeht. 8». ea. 2.') Botren. 
Heft XCIV. Die Sprache der Wiener Genesis. Von V. Dolhnavr. 
8°. ea. 9 Bogen. 

Gesamtpreis der Hefte 1—89 und 91—92: M. 368.90. 
AiisführliclK's Verzeichnis ttotiicher erschien«ien Hefte steht auf 
Wunsch zu Diensten. * 

Stla%tf ^ricbritÖ ("Mcffor nn bcv lIiiiiiciMtrtt ^rtiburn i. ^Bv , 3?nn l'iiihcr bi^ 
i'cffino- opradiniiitulitüdii' x*luTia(jc. ilitcctc mbejjecte utib öcniie^rtc 
?liiilni]c 80. cii. lu ii3üöt'n mit einem ÄUrtdien. 

I^flt, Dr. Süll), ^Irrnii,^ regierenber Wrnf (^rbarfi. 9tcuc ^^citräge 

icincr ieben^öcjdjic^tc, meijt am unbcnu^tcu t)anbjd)iiftUc^cii CucUcn. 
€)r. 80. XI, 223 @. ©e^eftet 6.—, elegant in SetHttNiiib 
gebuttben 99^. 7.50. 

Wolff, F., Handbuch der staatlichen Denkmalpflege in 
Elsaß-Lothringen. Im Auftrag des Kaiserl. Ministeriums fQr 
Elsai^Lothringen bearbeitet. 8o. ca. 25 Bogen.' 



VERLAG VON KARL J. TRÜBNER IN STRASSBURG. 



Griirliiii der iio-ariscieii Philologie niil AlterlisMie. 

Hegründct von 

Georg Bühler, 

fortgesetzt von 

F. Kielhorn, 

Ptofesior des SAn»krii an der Liniverülat Collingen. 

Das Werk erscheint in der Ausstattung des Grundrisses der iranischen Philologie. 
Die einzelnen Abschnitte iverdcn nach ihrer Fertigstellung einzeln ausgegeben und sind 
auch einzeln käuflich. Abnehmer des ganzen Werkes gcniessen einen beträchtlich er- 
mässigten Subskriptionspreis. 

Band L Allgemeines und Sprache. 

1) *a) Georg Bühlcr. 1S37 — 1898. Von J. Jolly. Mit einem Bildnis Bühlers in Heliogravüre. 

[Subskr.-Preii M. 2.—, Einzelpreis M. 2.50.] 
i) Geschichte der indo-arischen Philologie und Altertumskunde von Ernst Kuhn. 

2) Urgeschichte der indo-arischen Sprachen von A. Thumb. 

3) fl) Die indischen Systeme der Grammatik, Phonetik und Etymologie von K. Liebich. 
*i) Die indischen Wörterbücher iKo^a) von Tb. Zachariae. Mit Indices. (Subskr.-Preia 

M, 2 20, Einzelpreis M. 2.70.) 

4) Grammatik der vedischen Dialekte von A. A. Macdonell (englisch). 

5) Grammatik des klassischen Sanskrit der Grammatiker, der Litteratur und der Inschriften, 

sowie der Mischdialekte (epischer und nordbuddhistischer) von H. Lüders. 
*6) Vedische und Sanskrit-Syntax von J. S. Speyer. Mit Indices. [Subskr.-Preis M. 4.25. Einzel- 
preis M. 5.25.J 

7) Paligrammatik von R. O. Franke. 
•S) Grammatik der Präkrit-Sprachen von K. Pischel. Mit Indices. [Subskr.-Preis M. 17.50, 

Einzelpreis M. 21.50.] 

9) Grammatik und Litteratur des tertiären Präkrits von Indien von G. A. G ri e rson (englisch). 
•10) Litteratur und Sprache der Singhalcsen von Wilh. Geiger. Mit Indices. [Subskr.- 
Preis .\L 4.—, Kii)zelpreis M. 5.—.] 

*Il) Indische Paliographie (mit 17 Tafeln in Mappe) von G. Bühler [Subskr.-Preis M. 15 , 

Einzelpreis M. 18.50.] 

Band IL Litteratur und Geschichte. 

1) Vedische Litteratur (Sruti). 

a) Die drei Veden von K. Geldner. 

The Atharvaveda and the Gopatha-BrAhnLina by M. Bloom fiel d (englisch). Mit 

Indices. [Subskr. Preis M. 5.40, Einzelpreis M. 6.40.] 

2) Epische und klassische Litteratur {'einschliessiich der Poetik und der Metrik) von 11. Jacob i. 

3) Quellen der indischen Geschichte. 

a) Litterarische Werke und Inschriften von F. Kielhorn (englisch). 

*i) In<li.m Coins. With five plates. liy E. J. Rapson (englisch). Mit Indices. Subskr.- 

4) Geographie von M. A. Stein. [Preis M. 5.20, Einzelpreis M. 6.20. 

5) Ethnographie von A. Baines (englisch). 

6) .Staatsaltertümer ( t t n ^ c- n wr ^ / \.\ 

7) Privataltertüraer j von J. Jolly und S.r R. West (enghsch). 

*8) Recht und Sitte (einschliesslich der einheimischen Litteratur] von J. Jolly. Mit Indices. 

[Subskr.-Preis M. 6.80, Einzelpreis M. 8 30.] 
9) Politische Geschichte bis zur muhammedanischen Eroberung von J. F. Fleet (englisch). 

Band III. Religion, weltliche Wissenschaften und Kunst. 

l)*«) Vedic Mythology by A. A. Macdonell (englisch). Mit Indices. [Subskr.-Preis M. 8.20, 
Epische Mythologie von M. Winternitz- Einzelpreis M. 9.70.] 

*2) Ritual-Litteratur, Vedische Opfer und Zauber von A. Ilillebrandt [Subskr.-Preis M. S. — , 

Einzelpreis M. 9.50.] 

3) Vedänta und Mlmänisa von G. Thibaut- 
*4) Sfln khya und Yoga von R. Garbe. Mit Indices. [Subskr.-Preis M, 2.70, Einzelpreis M. ' 

5) Ny.iya und Vaisesika von A. Venis (englisch). 3'2o.] 

6) Vaisnavas, Saivas, Sauras, GiSnapatas, Sklndas, / »>. 1 .• , \ von R. G. Bhandarkar 

' -r t > ' k Bnaktimarga < / i- t.-, 

Saktas \ " | (englisch). 

7) Jaina von E. Leumann. [Einzelpreis M. 7.60. 
*8) Manual of Indian Buddhism by H. Kern (englisch\ Mit Indices. Subskr.-lYeis M. 6.10, 
*9) Astronomie, Astrologie und Mathematik von G.Thibaut. [Subskr.-Preis M. 3.50, Einzel- 
preis M. 4.—.] 

♦to) Medizin von J. Jolly. Mit Indices. [Subskr.-Preis M. 6.—, Einzelpreis M. 7.—.] 

11) Bildende Kunst (mit Illustrationen) von J. Burgess (englisch). 

12) Musik. 



NB. Die mit * bezeichneten Hefte sind bereits erschienen und zu den beigesetzten 
Preisen durch die meisten Buchhandlungen zu bezieben. 



V£RLAG VON KARI^ J. TRÜBNER IN STRASSBURQ. 



Unter der Presse: 

ALTIRANISCHES 

WÖRTERBUCH 

VOK 

CHR. BARTHOLOiMAE. 

Lex. 8**. ca. 50 Bogen. 

Den ersten drei Bogen des Werkes, die der Verfasser als Probe vct^ 
schickt hat, hat er folgendes orientierende Schreiben vorani^estelit: 

Die beigehefteten Bo^en, die ich Ihnen zu überreichen die ?2hre habe, bilden 
den Anfang meines Altiranisrhen — d. h. Aweslischen und Altpersischen — 
■\Vr)rterbuchs, das zu Ostern 1904 fertig vorliegen soll. Für alles, was zu dessen 
üenützung nötig ist, kann ich auf die beizugebenden Indices sowie aut das Vor* 
won verweisen, das aadi dne Konkord«» endiaUen wird. 

Fttr die ersten Bogen dürften eb paar vorläufige Bemeritttngen genQgen. 

Ausser den in der Stuttgarter Awestaausgabe <NA) enthaltenen aweatjaehen 
Texten (Y^ Vr., Yt, V. usw.) dnd noch die folgenden ausgesogen: i) I^rangasUn 
(zitirt N.), nach der Bombayer Ausgabe, aber mit Darmksteters Paragraphen- 
zählung in Zend-Avesta ^.78; — 2) J'ursisnthä (P.), nach Darmesteters Ab- 
druck ebd. 53; — 3) Aogjmadaica (Aog.) nach Geigers Ausgabe; — 4) Haoöxt 
Nas/: (H.l, nach Hai cs Ausgabe in The book of Arda Viraf 267; — 5) Fra- 
hang i otm (i*.^, nach Rlichelts Ausgabe WZivM. 14. 182; — 6) A/rin Ziniust 
(Az.), nach WmBRGAABi» An^fabe inZendavesta 300; — 7) Vistisp Yait (Vyt.), 
nach Wesiergaakds Ausgabe ebd. 30t; — 8) Fragmente im Vtiarkart i JDmak 
(Vd.), nadi meinem Abdruck in IF. J2. 99 ; — 9) iVStoAMsfragment (Nik.), nach 
DASiasTCTERS Abdruck in JA 1H86TL 184; — xo) VaifhuSn^taX (FrE), nach 
meinem Abdmdc in IF. /3. loi; — 11) sonstige Fragmente, a) nach der Atts> 
gäbe Wrsri-.RGAARns a. O. 331. 300, 387 (¥r\\\ i—p, 10, 11), 485 (Extr.); — 
b) nach dem Abdruck Darmesi ki kks a, O. 149 (rrD. / — 7); — c) nach dem 
Abdruck Glldners in KZ. 2y. 5S7 (IrG.); — d) nach dem Abdruck Wests in 
SBE. 3. 355 (l'rWt.;; — 12) Zitate (Z.) der Pahiavi-Übersetzuag (l'ü.j. 

FOr die altperaiachen Texte habe ich die Ausgabe von Websmach und 
Bang zu Grunde gelegt Ihre Bezeichnung der Inschriften konnte ich mir jedoch 
nicht aneignen. Bh. habe ich beUssen; die übrigen Darius-Insdtfiften habe ich 
mit D. I bis /p (in der Reihenfolge der Ausgabe unter Einfügung von NRb als 
D. 7) angeführt. Die Kyros-Inschrift ist mit K, die Xerxes- Inschriften sind mit 
X. ; bis 7, die des Artaxerxes I. mit Am. / bis 4, die des Artixerxes III. mit 
Ao. / und 2 bezeichnet. Statt nach Zeilen habe ich durchweg nach Paragraphen 
zitiert. 

Drnck t«mi W. Draguba in Leipilg. 
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